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POLITIK 


Bdiner Bfum^ BGt einerKrasz- 
niederlegiiQg am UÜmmal für die 
Opf(^ des Sta£nismus winde in 
West'Bedin der 184 Mayiäph^n gg. 
dadit, die seit deoHaueibau am 
13. August 1961 bei Eluchtvecsu- 
chen ums .X<ebrä. kamen.' Die 
.DDR''>Medj^ rechtfertigten ge- 
stern den Maüieibau als firiedens- 
bewahrende WaSraKma (s. g) 

Versehnldinig: EVankfert ist nach 
den Stadtstaaten Bremen, Ham- 
burg und Berlin größter Schul- 
dounacher der ■ Republik. Der 
Schuldenstand betrug Tgndp .T tmi 
3,309 Milliarden Mark, die Fro- 
^pf-Verschuldung 5398 Ma^ 

Grnne: Der Prekespmecher des 
NRW-Landesvetfaands; Bbpp^ ist 
von seinem Posten zurCudgetre- 
ten. Als Grund er an, die Grü- 
nen -lätten es -„in nicht zu über- 
treffender SelbstgefeUigkeit* ver- 
stand^ das h(^ Ansehioi bm 
der BevSlkttuhg zu vers(HeIen. 

SpimagK Die VeindmiUDg des 
BundesWehrobers^ im Fall der 
unter Spionageverdacbt gerate- 
nen Bangemann-Sekretäiin Sonja 
lilnebuTg bat nkhts ergeben. Die 
Sache sd „eriedigt*, hkß es in 
Abwehrkrds^ 


Lehren Wer bis 1990 ein Lehr- 
amtstudium aufbimmt, muß da- 
mit rechnen, niemals in d^n ange- 
strebten Beruf arb^t» zu kön- 
nen, warnt der Deutsche Phüo- 
logenverband. Als Gründe nennt 
er den starken Rückgang der 
Schülerzahlen, die volle Beset- 
zung aller Hanstdkn und die ho- 
he Zahl von Lehramtstudenten in 
Abschlüßsemestem. 

Wechsel: Familienminister Geiß- 
ler. wiH nach der Sommerpause 
noch den Gesetzentwurf für Erzie- 
hungsgeld tmd -Urlaub im Bun- 
destag dnbzingQi und anschlie- 
ßend „voraussi^tlidi im Septem- 
ber' sdn Amt nfederlegen, um 
sich gaiw den Anf gahpg als CDU- 
Gojmia^^ietar^u widm^ 

Rficktiitt: Wegen Versäumnissen 
seiner Behörde und Verzögerun- 
gen bm der Untenichtuiig der Öf- 

fantltpWrPit. über Aae Anfh»Mpbpm 

gepanschter Weine ist der Staats- 
sekretär im 

wpinhfttiTnwiig tp ri^nn, Ferdinand 
Sta^ zuriick^treten. (S. 4) 

Absehfebn^ Israel hat wetere 
IQl libanesische Schiiten aus dem 
Lager Atlit bei Hälfe entlassen 
und in den Libanon abgeschoben. 



ZITAT DES TAGES 


99 Auch 1985 wird das Lehrstd- 
lenproblem gelost werden. Wirt- 
Induärie, HandAl, Hand - 
werk, freie Berufe und Verwal- 
tung mobilisieren zur Zeit alle 
Kräfte, um das Angebot noch wei> 
ter zu erhöhen 99 

Anton Pfeifer, pariatno n tatiafTMir Stastfr- 

— k i PljT- Im 

^8) FOIOrrUPPDAKHINGER 


WIRTSCHAFT 


KnrsverfeU: Auf; den tiefetoi 
Stand seit 14 Monaten ist der US- 
Dollar gesten an den europäi- 
schen Devisenmäikten gefaPen. 
In Frankfiiit wurde eii»4uiitficher 
Mfttelkurs ydn DM fiatge- 
stellt, nach ^7984 am Vortag (S. 9) 

Europa: Mit Finanzzuschüssen 
von 180 MillinnRn DM wiO die 
EG-Kommis^m Bemühungäi 
um eiiie praziscffientiateie Aus- 
bildung von Ingemeuren und N»- 
turwissenscbafüem in der Ge- 
meinsclaft unterstützen. (S. 9) 

Kenjniiktiin Bm anhaftend leb- 
haftem Expoitgescl^ überaefar 


men in Bundesrepublik die 
inländischen Unteniefamerinve- 
stiticHiai inuner stihktf die RoOe 
des Kozqunktunnotois, gäit aus 
Anabsen des Bundeswiitschafts- 
mizustenuzas und des Kreditge- 
weAes hervor. (S. 9) 

Börse: An den Alrtynrnaikten 
konzte sidi eine einbathdK Ten- 
dcmz nicht durchsetzen. Am Ren- 
tenma rkt g aben die Kurse etwas 
nach. WELT-Aktienindex 198,85 
098,38). BHF-Rentenindex 
104,563 (104,622). FeifbnnaDce In- 
dex 106.292 506,322). DdDanzut- 
telkuis 2,7736 (2,7984) Marie. Gold- 
preis 326,50 (326,65) Dollar. 


KULTUR 


Prado: Nadi 13 Jahren frustrie- 
rmder Gteichstelhing mit den an- 
deren s pftniBPhgn Mngeen grhidt 
dtf Prado m Madrid sdnen ftuhe- 
ren Sondeistatus zurück. Außer- 
dem sqS er um den prachtigen 
Falado de VUlahermosa und das 
Heeresmuseum erwdtert werden. 
(S.I7) 


Festival: Eine intezessante Er- 
k^mtnis vermittelt der fränkische 
Festival-Sommer dem Muäkheb- 
haber. Wagner muß ofifenbar in 
höheren Dosen verabreiebt we^ 
den, wahrend Badt auch in gerin- 
geren KoDzentraüoDen dai^bo- 
ten werden kann, wie Bayreuth 
und Ansbadi zeigen. (S. 17) 


SPORT 


Segeln: Die deutsehoi Jachten 
(Xrtsi^, Rubin und Diva haben 
heute die Chance, zum dritten Bfel 
dmt AdnuraTs Cup zu gewinnen. 
Das en^kche team ist nicht mehr 
komplett. CS. 6) 


Fnßball: Der Bundesli^Verdn 
VfL Bochum hat doi 38 Jahre al- 
tm ehmnaligen Nationattorwart 
WoSfeamg Säf verj^kdit^ Kleff 
hatte in der letetai Saison in Ober- 
faausen gespelt 6) 


ATTR AT.T.ER WELT 


Aids: Auf mner außerordentlichen 
BkOnfteenz woDai' die Gesund- 
heitsminister der . Bundesländer 
über die zunelunwide Verbrei- 
tung der Viruskiankhdt beraten. 
Bislang wurden in der Bundesre- 
publik 2^ Aids-Erkrankungen 
und 95 TodesSUe yerzmehnet 

Giftgas Der US-Chemiekoszem 
Union Carbide versucht offenbar. 


die Gefihrdung durch das Un- 
giüdr in Institute Weät Tir^nia) 
berunteizuspielen. Wäre mehr 
von der bodi^ftigen Verbindung 
Aldicarb ausgestromt hätte es 
nadi Ansicht von Eiq)äten lecht 
zu einer Katastrophe kommen 
können. (S. 18) 

Wetter Heita- bis wolkig. 25 bis 
30 Grad. 


Anftwrdgm kscn Sie in dieser AiMgabe; 


Meimmfeii; Bundestieue ' im 
Zwielicht - Ldtsrükel von Enno 
v.Iioewenst^ 

Vdlkswagmu Die Geschiebte ei- 
nes SSfets ^ liaf und lief und .. . 
-VonKHonmann . S.3 

Rentenversicbmnig: Die Refbtm 
muß dx^ bewahren - 

Forderung des VdK S.ä 

FozniK PersoDatien und Xassx- 
an die Redaktion der 
WELT.WoxtdesTages S.5 


SpofttManfredWinkelhock-Lei- 
denschaft und der große Frust der 
B rfhlg lnri ^eit . S.6 

Ffaumniarkte: ImEreditgewetbe 
wird jetzt eine Senkung des Dis- 
kontsatzes erwartet S.9 

Fensehoi: . . . und leise rieselte 
Glaswolle- „Theatralische" Ansa- 
gen von Irene Kms 

Knlton Neue Platten - Deutsche 
Mugfle der Romantik - Plädoyer 
fürManfied S.17 


JuEOstawfenr AuchMitgliederder Ans aB« Welt ,3a»n^-T5ter" 
CTamAusstandbetefligt-Span- -Sdbtt^ Kameraden begiM 
nungenanderAdria S.5 zuzweifeln s.18 
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Kohl: Streit um 


eramter 


so überflüssig wie ein Kropf 

Kanzler behält sich Entscheidung vor / SDl-BeschluB nicht unter Zeitdruck 


MANFRED SCHELL, Bom 

Bundeskanzler Helmut Kohl hat 
klargestdlt, daß er sich die volle Ent- 
schddungsbieite für die Bildung des 

BunHgglrahifMittie «narhlipBlirh der 
Bf n*» h |ri g des Am Btmminlgtpr g nach 
einer gewonnenen Bund estags wahl 
1987 Vorbehalt la einem W^T-In- 
terview sagte der Kanzler, er habe 
a^ghaTh angesidits Sffi»wt‘iiii*‘he r lUs- 
auf die «Selbsträrständ- 
Krhhwt“ des Grundgesetzes (Artfloel 
6t) hingewiesen. Ktfeh Gele^tlich 
„ist auch das notig, um «ne öffent- 
liche TOskusrion zu beenden, die so 
überflüssig ist wie ein Kropf Außer- 
dem hätte kein Bürger Verständnis, 
wenn wir beute, fest anderttialb Jahre 
vor der nächsten Bundest^swahl; 
über die Vertefluug von Kabinettspo- 
gfaw Hiafaitwnan würden." 

Die von Kohl angesproehttie öf- 
fentliche Diainiaain« war duich den 
eririälten Wunadi von Aufimninisttf 
Bans-Dietrich Genscher ausgelost 
worden, sein kßnistezamt über 1987 
hinaus zu behalten. Vor allem die 
CSD batte darauf kritisch rea^eit 

Auf die Frage nach emer bevorste- 
henden KahinAthaMVihnAmg hielt 
sich der Kanri<»r bedeckt Für Pofiti- 
ko* wie für Medien sei es einfacher, 
über Personen zu spdculie«Q, als 
über auseinander- 


zusetzezL „Ich werde mich aber daran 
nicht betrügen“, sagte Kohl 

Angesichts kontroverser Äußenin- 
gen von Genscher und den bayeri- 
schen nzinig t^Tyff Sgifi^n toM Franz J<y 
sef Strauß zu Begriffen der Außenpo- 
litik sagte der Kanzler, die „Gmndli- 
nien“ der deutschen Außenpolitik 
„ fflTMl in der Begterungsärklarnng 
niedergekgt und zwischen allen Soa- 
Iztionspartnem unbestritten“. Die ge- 
genwärtige Diskussion beziebe sich 

SEITE 4: 

Wertlaet das Intotviaws 

auf Entwidclungen im Ost-West-Vtf- 
hältnis, „die von verschiedenen Sei- 
ten Erwartun- 

gen verknüpft werden“. 

Der Bundeskanzler betonte, daß 
B(mn die Foisäiun- 

gen über ein Strategisches Verteidi- 
gunpsystem (SDI) für „gereebtfer- 
ti^ hält „Dte Sowjetunion b^reibt 
seit zemi Jahrzehnten ver^eichbare 
Forschungen.* Anfang September 
werde eine gemischte Regierungs- 
und lodustriedelegation aus der Bun- 
desrepublik Deutschland nach Wa- 
shington reis^ „um dk Vorausset 
ging en* für gTTtf> Zusammenarbeit zu 
untersuchen. Anhand der Ergebnisse 
werde (iie Bundesre^^ung „dann 
entschei^n, was sie ai tun gedenkt“. 


K^hh ..Wir lassen uns dabei nicht un- 
Zeitdruck setzen.“ Dies gelte an»h 
für das Projekt Eureka auf europäi- 
scher Ebene. Der Kanzler. „Wir ha- 
ben i mm er gesagt, Eureka muß mil 
kompatibel sein. Insofern han- 
delt es sich nicht um zwei unter- 
schiedliche außenpolitische Optio- 
nen.“ 

„Vernünftige Beziehungen“ zwi- 
schen den USA und Moskau konnten 
sieh günstig auf die innerdeutscäien 
Beziehungen euswirken. Jdeine Be- 
gegnung mit Generalsekretär Honek- 
keram 12. Marz 1985 in Moskau hat in 
den deutsch-deutschen Beziehungen 
eil» Befwegung in Gang gesetzt, die 
audauert“ In seiner R^erungszeit, 
so betonte Kohl, „haben wir trotz an- 
gespannter Ost-West-Lage spürbare 
Verbesserungen für die Menschen im 
geteilten Deutschland“ erreichen 
közmen. Aber man müsse sieh den 
„Blick für Realität“ bewahren. Der 
Tag des Mauerbaus am 13. August 
2961 mahne uns: „ Rfttang^ Deutsdi- 
land geteilt ist, solange es Mauer und 
Stacheldraht zwischen den hridp» 
Teilen Deutschlands gibt, snla'ng «> un- 
seren Landsleuten in der DDR 
schenrechte voimithalteQ werden, 
müssen wir alle Anstrengungen dar- 
an setzen, die Grenzen durchlässiger 
za machen, um dieMensdien zuein- 
ander zu bringen.“ 


Ermöglichte Mord den Bombenanschlag? 

RAF versebaffte sich vennutlich mit US-Soldatenansweis Zugang zu Luftstötzpnnkt 


DW.Fnmkfiirt 

Mitelieder der toToristischen „Ro- 
te Armee RaUion* (RAI^, die am 
ve^angenen. Donnerstag pbipn An- 
schlag auf den US-Luftwaffen- 
stützpunkt bei'nankfkut verübten, 
sind mö^cherwmse mit dem Aus- 
weis ein« io der Nacht zuvor ermor- 
deten US-Sed^den auf das Gelände 
der Airbase gelangt In der Frankfur- 
ter Redaktion der britischen Nachh 
richtenagentur Reuters ging gestera 
ein neues RpjrennPryhTviTh wi der 
RAF '^ dm der Dienstausweis des 
2Qtjährigen Soldaten Edward F. Pi- 
wptai beigefugt war. Itie Itordlmm- 
missioa der Wiesbadener PolizRi be- 
stätigte auf Anfrage, daß der Ausweis 
dem am Donnerstag in wn*»*n Wald- 
stück bei Wlesb^en emioidet aufjge- 
fundenen Soldaten gäifete, d« 
durch Genickschuß getötet worden 
war. Sollte rieh herauseteUen, daß die 
RAF erstmals einen Menschen töte^ 
um an seine Papiere zu gelangen, so 
irfinnp dies dcT Ermitt- 

ler bedeuten, daß eine „erheblich bru- 
talere Phase“ in den Operationen der 
RAF bevoistä». 

Aufgrund dieses Reuters-Berichtes 

Murphy wieder im 
Nah^-Dialog 

DW.Bonn 

Der für Nahost-Fragen zuständige 
Unteistaatssekretär im US-Außenmi- 
ni5t)»xuin, Bkhaid Murphy, reist er- 
neut in den Nab» Osten, um rieh in 
den Friedensprozaß zwischen Israd 
iin^ griwpn arabischen Nacihbani rin- 
aiachaltwi. Der Sprecher des US- 
Außmuxunisteriums, Redman, be- 
biftigte; daß die amerikanische Re- 
perungbomt sm, rieh mit riner ge- 
meinsammi jordanisch-palastmeiisi- 
schen Dd^ati on zu treflhn, wenn 
ridi die Paiteiai auf Abmachungen 
<*inig ipin köiuiten und das Treffen zu 
diiwirton Verhandlungen führe. Wie 

igraftliarbp Rimdflinlc am Mhntag. 

abend tnittealte, wird Muiphy beirits 
am Freitag in Jeru.i>a]em erwartet 


ermittelt das Bundeskriminalamt 
(BEA) seit gestern iUier mö^che Zu- 
gamn^hängp zwischen dem Mord 
an dem US-Sdldaten und dem Bom- 
benanschlag auf das Hauptquartier 
der Rhein Main Aiibase. Ermittlun- 
gen ergaben, daß die Bombe in einem 
Pkw mit gestoblenen U5-MDitär- 
kennaiefaen tzänspoitieit wurde. 
Falls sich die RAF tatsächlich des 
Ausweises des Ermordeten bediente, 
so hatte der Titer, der möglicherwei- 
se Unifonn trug über eine perfekte 
Tanmng verf^ um die Kozftrollen 
des StütQMUiktes zu umgehen. 

Die Lest» d» Wiesbadener Mord- 
tommisrion und der Sonderkommis- 
rion für die Ermittlungen über den 
Ansdüag auf den Stützpunkt, der 
zwei Todesopf» forderte, sind beim 
BEA In Wiesbaden zur Bewertung 
des Bekennerbriefes zusammenge- 
troffoL Diese BKA-Sonderkommis- 
aon ist inzwischen um Beamte d» 
Wesbadener Mo^ormnission er- 
Dreitert worden. Die Mordkoznmis- 
rion bestätigte, daß der Soldat ausge- 
laubt wurde und auch seineo f^s- 
weis nicht mehr bei rieh trug. 

Dez erst seit drei Monaten in d» 

Zwei Deutsche 
unter den Opfern 

DW. Tokio 

Stern noch vier Überlebende, zwei 
Frauen und zw& Mädchen, in den 
Trümmern (fes am Montag abgesturz- 
ten Juznbos der Japan Airlines ent- 
deckt, der gjfb mit 524 Menschen an 
Bwd auf dem Weg von Tokio nach 
Osaka befend. 

Die Berpmg der Toten gestaltete 
ridi sttir schwierig, da der Jumbo-Jet 
in' schwer zugänglichem (jelände an 
rinem bewaldeten Berghang Kip 
lometer zuud^restlich von Tokio zer- 
scheütwar. Unter den 520 Opfern des 
zveitsärweisten Unglücks in der 
Luftfehit^scbichte befänden sirdi 
auch zwei Deutsche. 

Sette 18s Stenerlos? 


Bundesrepublik stationierte Soldat 
hatte am Abend vor smnem Tod 
Wiesbadener Diskothek aufgesucht, 
die er in Begleitung ginpr Frau und 
eines Mannpg verließ. Bei dipgpm soll 
es sich nach Angaben der Polizei um 
einen Puextoricaner handrfn- Alter 
etwa 25 Jahre, Große 1,85 bis 1,90 
Ifeter, athletische Figur, schwarze 
Haare, dönna’ Oberiippenbait Das 
Madc^ wurde als 17 bis 25 Jahre alt 
beschrieben, 1,60 bis 1,70 Meter groß, 
schlank, dunkelbraunes napin>n]aTi- 
ges Haar, hrBlue Jeans und schwarze 
Lederjacke gekleidet 

Ehre Sonderkonunission des Lan- 
deskriminalamtes Hessen ermittelt 
seit gestern im Auftrag des Genmal- 
bundesanwaltes gegen die Urheber 
des WmfiHangf-hlagg flu f mTM*n US-Mi- 
litäizug auf dem Frankfiuter Ost- 
bahnhoC Zu dem mißglückten 
Brandanschlag waren gestern Bdcen- 
nerschreiben beim frankfurter Büro 
der Deutschen Presse-Agentur (dpa) 
und bei der Beriiner Ihgeszeitung 
„taz* eingegangOL Die Schreiben 
könnten weder der RAF noch den 
3oton Zellen“ zugeschrieb» wer- 
dp« , hieß es im TAnrftkkrimmalam<_ 

Keine Störfälle in 
Kernkraftwerken 

DW.Bonn 

In dm Kernkraftwerken der Bun- 
desrepublik Deutschland bat es im 
vergangenen Jahr meldepflicfati- 
ge „besondere Vorfcommiusse“ gr^ 
bar. Nach Angaben von Innwrmini- 
Ster Zimmermaim war darunter aller- 
dings VorfeU, der als Stör- oder 

Unäl einzustulen war. Bd da Vorla- 
ge des jähriirhpn Sicherbeitsbeiicb- 
tes erkalte der Minister, das Be- 
triebsjahr 1984 habe erneut die Si- 
cberfaeit da deutschen Kemktaft- 
wake eindrucksvoll bewiesen. 

Bei da gemeldeten Vor- 

kommnisse waren Mmschen in Ge- 
fehr. Die Zahl da Meldungen sei ge- 
gemiba den Voijahrea UDr 

verändert geblieben. 


Planspiele mit „westlichem Aggressor*' 


F.DIEDERICHS, Bedin 

Beamte des Bundesgrenzschutzes 
dringea auf ,DDR*-Gebiet vor und 
erschreßen Angehörige der 4)DR“- 
Volksaimee. Gleichartig nifim west- 
deutsche Rondfenk- und Pemsehr 
Sender die „DDR*-Bewohner dazu 
auf; Partei- und Staatsfiinktionäre zu 
etmordezi Diese absurden Szenarien 
zählen zum Alltag des politischen 
Wdffkimde-Unteakihts, dem rieh je- 
der (jranztroppenAngehorige da 
„Nationalea VoHssartnee* da J)DR" 
uBteiaehen muß. Ein ehemaliga 
Leiitirent da Volksannee, biszu sö- 
na flucht in den Westen bei da 12. 
Grenzkompanie in Fhtuen stationiert 
und. Absolvent da dcuti^ Offi. 
zierä-Hbcbschule .für den Grenz- 
dUDSt, berichtete jeU bisha unbe- 
kannte Details üba die Metho^ da 
SEDFunktionäre, bei den SniHafat^ 
das erwünschte Feindbild vom west- 
hehoi Aggressor zu erzeugen. 

DredaMMfmBgerichteteErridnmg 
beginnt schon bei da Regelung dßs 
tfl gjliehen Spiwhgsbrauchs. So bu- 
f^ im Armeejaigon-alle Übun^an 
da sogenannten Staatsgrenze unter 
dom ^jlandorarts“. Damit soll 


erreicht wp s il f" , daß die Grenzsolda- 
ten es nicht mh Gegnern, sondern mit 
«Fanden* zu tun h^hen. Selbst Zi- 
vi^rasonen gehen als potentielle 
JFemde*;. 

Zur UntenBsuerung des Fteund- 
Femd-T Vrlrpns konkrete Ge- 
fechtrijöspiele. Geübt werden Reak- 
tionen anf den „ Bgy-hoß durch den 
Bundesgrenzschutz“, Sprengungen 
der Gieozanlagen durch „westliche 
^vtfeateure* sowie die „Veiiegung 
von BRD-Einheiten in Grenzrrehe du 
V ortrereitung des Angriffe auf die 
DDR". Die AusbiLfting ^ für doi 
an eina ein bis zwei 
KOometa langen JLehrgrenze* von- 
statten, rina realen NachbilduDg da 
innerdeutschen Grenze. An diesa 
JLehxgtenze'' woden alle mö^chot 
der Grenzpostoi dureb- 
die Festnahme und 
. Veriolgung von Flüchtiingen. 

Nach den Erfehrungen des gef^b- 
teten T.,^t j*narrtg ist in aTlan militari- 
^cnstvoTschriften da Grenz- 
tnippoi da Begriff „verm<^ten“ ent- 
' ha^Bi. Bei den Schulungen werde 
inmrerwieda deutlich gemacht, „daß 
ein Toter an da Grenze wesentlich 


besser als em verietzter ßlucbtling ün 
Westen ist". Dazu däent auch rine spe- 
zi^e Schießausbfldung, bei da aus 
200 Afetem Entfernung Dvri laufende 
Sdreiben in Form menschheha Sil- 
bouetten getroffen werden müssen. 

Die Ausbildung da Armee-Füh- 
nmgskTäfte an da Offiziershoch- 
schule Flauen, da emag en Offiriers- 
scbule der „DDR"-Grenztrupp^ 
dauert drei Jahre und hat als Ziri, 
Offiziere zur Abwehr von AngriStei 
da Armeen da NATO-Staaten zu be- 
fehigen. Ste Stent jedes Jahr nmd 300 
Boufeoffiziete, die si^ auf die Daua 
von 25 Jahren vopflichten müssen, 
im Bang eines Leutnants für den 
Gieaz^üaist bo^ 

Ln Septemba 1964 wurde die 
Hochschiüß von Plauen nach SuMin 
eine moderne Kasone valegt. Da 
polrtiscbe UnteiriditübadeD „Feind 
im Westen“ nimm t aTTpin dreimal wÖ- 
diotilicb adht Sttüiden in Anspruch. 
T^erspmdi ret dabri nkfet o- 
wünsebt Ein Sebüla, da die Auf- 
sowjetischa SS-20-Raketen 
in da „DDR* kritisierte, wurde mit 
Arrest bestraft und zum einfechen 
Soldatm degradiert 


DER KOMMENTAR 


Kanzlerwort 

WILFBIED HERTZ-EICHENRODE 


T eda Bundeskanzla ist gut be- 
«I raten, sieh nicht zu sehr in die 
tagespolitiscbe Diskussion hin- 
einziehen zu lassen. Andererseits 
darf da Mann, da die Richtlinien 
der Politik bestimmt, nicht taten- 
los Zusehen, wie Dislnissionen ins 
uferlose wuchern. Darm und 
wann ist ein Wort vonnöten, das 
eine Debatte beendet, die „üba- 
flussig ist wie ein Kropf“, wie Hel- 
mut Kohl zu sagen pflegt 

Da Uilauba Kohl hat die Gele- 
genheit genutzt, in einem WELT- 
Interview Diskussionen, die som- 
merlich entgleist waren, mit ei- 
nem Kanziowort zuredMzurük- 
ken. Den Streit üba das, was 
deim eine ,3eue Phase reaUsti- 
scha Entspannungspolitik“ be- 
deuten solle, mißt a souverän an 
da E3Ie unterschiedlicher Ezwa- 
faingpn, die in den Dialog zwi- 
schen West und Ost gesetzt wer- 
den. Auf diese Weise weitet er ein 
FDP-Plakat, das f^anz Josef 
Strauß als Woitirülse einstuft, 
vom programmatischen Impera- 
tiv zur briiebigen Sprinilation ab, 
und was übiigbleibt, ist die Tat- 
sache, daß es übahaupt den ^- 
log scium wieda gibt Da laßt sich 
trefflich da Satz anfllgen: JDie 
Bundesregierung hat intensiv dar- 
an mitgewirkt“ 

Gipfel des west-östlichen Dia- 
logs wird die Genfer Begegnung 
zwisdren Reagan und (Gorba- 
tschow sein. Auch da findet Hel- 


mut Kohl Gelegenheit seine eige- 
nen Verdienste am Zustandekom- 
men dieses Treffens herauszu- 
stimchen - zu Recht übrigens. Ge- 
meinsam mit Präsident Reagan 
hatte er am 30. November 1984 in 
Washington die Prinzipien des 
Ost-West-Dialogs formuliert 
Gleichberechtigung aller Beteilig- 
ten. Veracht auf militärisches 
Drohpotential, strikter Gewaltirer- 
zieht Wetm Gorbatschow bereit 
sö, sagt jetzt Kanzler Kohl, auf 
diöa Grundlage eine Politik der 
Verständigung und Zusammenar- 
beit mil den USA einzuleiten, 
dann bestehe die Chance zu kon- 
struktiven Beziehungen zwischen 
Ost und West Das ist seine Defini- 
tion eina neuen Phase realisti- 
scher Entspannungspolitik. 

E in letztes: Kohl erklärt das 
europäische Forschungspro- 
gramm Eur^ müsse mit dem 
amerikanischen Forschungspro- 
gramm SDI kompatibel sein. 
Weim das so ist dann waren alle 
Versuche, Eureka gegen SDI aus- 
zuspiden, dummes Zeug. Folglich 
waren es auch untaugliche Versu- 
dre, Bonn vor die Wahl zwischen 
Amerika und Frankreich zu stei- 
leiL „Es handelt sich nicht um 
zwei unterschiedliche außenpoli- 
tische Ronzeptioiren“, sagt ^hl, 
und damit basta. Wa dies viel- 
leicht ein mediales Gespräch des 
Kanzlers mit seinem Außenmiiü- 
ster? 


Geißlen SPD verkennt Gründe 
der Ost-West-Spannungen 

CDU-^^eneralsekretär sieht Kurswechsel der Opposition 


GÜNTHER BADING, Boiu 

Die Sozialdemokraten haben sich 
nadi Ansidrt von CT)U-Genaalsrige- 
tar Heiner GeiBla von jenem außen- 
und sreherfaöfspoQtischea Konsens 
entfernt der beün Bau der Mauer in 
Berlin ■> gestern vor 24 Jahren - afie 
Bundestagsparteien zur ernhelligen 
Venuteilung dieses Verstoßes gegen 
die äementaxsten Menscbeni^te 
voanJaßte. Diesa Konsens sei von 
Herbert Wehirer vor 25 Jahren in da 
Sozialdemokratie durchgesetzt wor- 
dezL Er habe bis in die 70a Jahre 
Bestand gehabt, sei aber bei da SPD 
in einem „grundlegenden außenpoli- 
tischen Kurswechsel" heute einem 
AnHanwifamiemiis gewichen. 

Politika wie Parteichef Brandt 
wie Bahr, Lafontaiire und Epppla be- 
stimmten die außenpolitischen Vor- 
stdltmgen, die in den nationalisti- 
schen Neutralismus von links mün- 
deten, da wiederum eine weltpoli- 
tische „Nische“ suche. Dies sei da 
„alte ^fährliche Traum“ von einer 
deutsdren oder europäischen MitÜa- 
fimktion zwischen (^ und West 

Geißter warf den Sozialdemokra- 
ten vor, sie stePten die Vereinigten 
Staatoi und die Sowjetunion auf eine 
Stufe. Die Spannungen zwischen Ost 
und West rührten aus Sicht da jetzt 
dominierenden SPD-PoÜtika von 
dem Vorhandensem von Waffen auf 
beiden Seiten ha. Das sei Verken- 
nung da wahren Sachverhalte auf- 
grund eina falschen außenpoliti- 
schen Analyse. Tatsächlich beröfaten 
die Spaimungem auf da „Unverein- 
barireit von Froheit imdkönmunisti- 
scha Diktatur“. 

Beate sei die SPD so wdt daß sie 


mit doppddeutigen Begriffen wie 
„Sicherheit^paitneischaft“ _ oda 
„Vabündete im Kampf ums Übede- 
ben“ den grundlegoulen Unterschied 
zwischen der Deinokratie im Westen 
und da Diktatur im Osten verwische. 
£^q Bahr tue die Bedrohung durch 
die Sov^etunioD als „reinoi Blöd- 
sinn“ ab. 

Menschenrechtsverletzungen 
durch die Sowjetunion, ob in Afgha- 
nistan, VUteam, Polen oder anders- 
wo im Ostblock, würden „weitgeh^d 
voschwiegen“. Goßler „Die SPD 
besitzt nicht mehr die Unabhängig- 
keit und iimere Ki^ unangenehme 
Vorgänge und Realitäten in kommu- 
nistischen Staaten beim Namen zu 
neniren.“ Da^geii würden als Folge 
da antiamerikanischen Tendenz in 
da SPD den USA „imperialistische 
Großxnachtpoüük“ oda ga „Väker- 
mord in ACttelamerika“ vorgeworfen. 
WiSy Brandt greife die Burtdesregie- 
rang bei seinem Besuch in Bfoskau 
an, da SPD-eigene „Vorwärts“ veröf- 
fentliche eine Beilage über die So- 
vdetunio^ in da „sowjetische SpH- 
zenfiirdctionäre unwiderspTOcten 
und ohne einschränkenden Kom- 
mentar die Politik der Bundesregie- 
lung verunglimpfen und unsere ame- 
rikanischen Verbündeten besdiimp- 
fen“ dürften. 

(«eißla legte eine Dokumentation 
mit Zitaten vor, die die antiamgrilta . 
nischen Tendenzen der SPD und ih- 
ren außenpolitischen Kurswechsel 
belegen sollen. Für den Habst kün- 
digteaeine „Offenrive“ an, „die wie- 
da kUff mac^ <feß es wahren Brie- 
den ohne Freiheit und Menschen- 
rechte nicht gibt“. 


Regierung Südafrikas dämpft 
die Hoffnung auf Reformen 

lifinisten Apartheid bleibt / 600 Tote seit Jahresbegbui 


DW. Pretoria 

Die Regierimg Südafrikas hat Hoff- 
nungen in ihre Reformbereitschaft 
gedämpft: Da Entwicklungs- und 
Eraehungsminister für die schwarze 
Bevölkoung, Ciemt Vi^n, erklärte 
im Rundfiznk, die Re^rung wolle 
dar Grund^itz da Rabentrennung 
ffe Wohngebiete, Schulen und poli- 
tische Vertretungen nicht aufigeben. 

Auch da US-Kongreßabgeordnete 
Stephen Solare glwbt nach einem 
Ge^rräch mit Pr&ident Pieter Botha 
nicht daß diesa morg^ weitreichen- 
de Rinnen bekann^bt Solaiz sag- 
te, a sei zutiefst pessünistiseb his- 
ridrtlich ones ftiedlrehoi Wandds. 
Botha sei nicht dafür, den S<^wa- 
zen-Fühza Nelson Mandela ohne 
Vorbedingungen fieizulassen. Botha 
habe angedeutet daß Manrif^a aus 
densdben Gründen inhaft iert sei, 
„wegm derer die Westmichte Rudolf 
&SS im Gefengnis bähen“ , Manddas 
Familie rechnet ebenfdls „nicht da- 
mit daß die Regierung ihn frefläßt“, 
sagte Ismail Airöb, da Anwalt von 
Mandplag Ehefrau Winnie. Ihr Haus 
am Ort Ihrer Vabannung in der 


Kleinstadt Brandfort 330 KÜonreter 
südlich von Johannesburg ist jetzt 
niedagebrannt worden. Frau Mande- 
la, so ihr Anwalt hielt sich zu diesem 
Zeitpunkt mit Hessen da Chorden 
in Soweto bei Johannesburg auf. 

Die Zahl da Todesopfer in Süd- 
afrika ist nadi inoffiriellen Angaben 
in diesem J^ bereits auf fest 600 
gestiegen, teilte das Südafrikanisebe 
Institut für Rassenbeziehungen in Jo- 
hannesburg mit In der Hafenstadt 
Durban starben bei Unrahen seit ei- 
na Woche 77 Btenschen. In Molteno 
nördlich der Hafenstadt East London 
wurd^ am Montag drei schwarze Ju- 
gendliche von der Polizri eischosseiL 

Im Namen von 725 000 Christen 
verschiedener Rassen habör die 
evan^lisch-lutheiischen KirehÄp ün 
südlichen Afrika die sofortige Been- 
digung des Ausnahmesustandes ge- 
ferdert Da polnische Arbeiteiftrhrer 
Lech Walesa hat in einem offenen 
Brief an den schwarten Bischof Des- 
mond lbtu Solidarität mit dem 

die Rassentrennung in 
Südafrika bekundet 
Seite 8: Apartheid 
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Mund-Harmoniker 

Von Peter Gillies 

Z war habe man sich über nichts emigen konn^ aber das 
TreSien sei dennoch „ein Wert an sich** - die^ Trost 
spenden Chronisten stets, wenn sie die Bekanntgabe eines 
schieren NuUergebnisses scheuen. Die Begegnungen von Re- 
gierung, 'Wirtschaft und Geweckschaften un Rahmen der Kon- 
zertierten Aktion waren vor dem Boykott des DGB zu eiriem 
Austausch von Worthülsen erstarrt. 

Diese Bundesregierung versucht nui^ den T^ialog zu bele- 
ben imd mit Substanz zu erfüllen. Das ist zu begrüßen. Alles 
starrt deshalb gebannt auf den 5. September. Vides spricht 
dafür, daß die &ge^ung-auf allen Sdten-intensiv vorberei- 
tet vdrd. Jedoch sind Spekulationen, man werde dort die 
Beendigung der Arbeitslosigkeit verkünden oder konkrete 
politische Tauschgeschäfte besiegeln, so naiv wie abwe^. 
Das Dreier-Treff ist nicht der Ort (und schon gar nicht aas 
Beschlußgremium), um ein Stück Mtbestimmung gegen ein 
Prozoilpünktch^ Aib^tslosenversichmuz^ dnzutau^hen. 

Auch Dieters Andeutung, man solle auf die Praasierung 
des ^beitsfürderung^esetzes verzichten, weil dies die aufk£ 
mende Harmonie zwischen Regierung und DGB störe, ist 
zumindest voreilig. Wie erinnerlich aus dem letzten Aibeits- 
wurde die Bundesanstalt für Aib^ zu einer Ersatz- 
Streikbasse der Gewerkschaften, was dem Neutralitätsgedan- 
ken widerspricht Ser auf gesetzliche Klarstellung zu verzich- 
ten, damit Herr Breit Hem Kohl vidieicht etwas weniger 
streng ansieht, ist abwegig. 

Nein, sorialer Friede ist mdir als telegene Nettigkeit im 
gegenseitigen Uzng^. Derzeit ist er am meisten durch die 
hone Aibeitsbsig^ gefälirdet Diese Regierung ist gewählt, 
mit ihren Methoden Erwerbslosigkeit in Vollbeschäfti^g zu 
wenden. 'Verzichtet sie wegen Hannonieanwandlungen auf 
Rahmenbedingungelt die sie dgenüich für notwendig eradi- 
tet, nützt sie dem sozialen Frieden nicht, sondern schadet ihm. 

Der erhoffte Beschaftigi^s-Pakt, an dem alte brennend 
interessiert sind, kommt nicht durch 'Vemebdung der Pro- 
btemlage zustande, sondern nur durch Präzisierung. Sein Er- 
folg und nichts anderes ist der „Wert an sich“. 


Volks- Amnestie? 

Von Werner Thomas 

I n Argentinien hat die letzte Phase des aufsdienerregenden 
Prozesses gegen die ffuheien Junta-Mit^eder begonnen. 
Sechs Generale und Admirale, unter ihnen die £x-Präsidenten 
'Videla und Viola, müssen sich für den „schmutzigen lüeg“ 
der Sicherheitskräfte Ende der siebzig Jahre gegen den 
linken Untergrund verantworten, der mäir als z^tausend 
Menschenleben forderte. Die Verteidigung erhalt nun das 
Wort Das Urteil wild für Oktober oder November erwartet 
Längi^ ist ein anderes Problem in den Mittelpunkt der 
Diskussion gerückt: Wie soll dieses leidige Kapitd einmal 
enden? Amnestie oder nicht? Man geht davon aus, daß die 
sechs Äi^eklagten dieses im April eroffiieten ‘Vertehiens hohe 
Gefangntestiafen erhalten und daß einige andere prominente 
Vertreter der ehemaligen Militärregieningen unmittelbar dar 
nach vor ein Gericht müssen; der Geneial im Ruhesta^ 
Ramon Camps., beispidsweise, einst Polizeichef der Provinz 
Buenos Aires. Über die Fr^e aber, wer noch alles an die Reihe 
kommen soll, herrsdit Meinungsstreit 
Präsident Raul Alfonsin vertritt die Ansicht, daß die Ent- 
scheidungstrager und die Exzeß-Tater (Folt^er) bestraft wer- 
den sollen - wenige hundert Personen. Die An^örigen der 
Vermißten fordern dagegen Prozesse gegen „alle Schuldigen“. 
Hebe di Bonafini, die Vorsitzende d^ Mütter-Organisation, 
warnte bereits: „Wir werden nicht ruhen, bis jedes Verbrechen 
gesühnt ist“ Die Fol^ vräien unabsdibar. Schon signalisiert 
die Führung der Streitkrafte Nervosität unter den Majors- und 
Obersten-Rängea 

Alfonsin weiß jedoch, daß die große Mehrheit der Bevölke- 
rt^ hinter ihm steht Einmal, so urteilen die meisten Argenti- 
nier, müsse dn Schlußstrich gezogen werden. 

Beobachter in Buenos Aires ^ub^ daß der Präsident die 
Vergangenhut per Amnestie bewältigen möchte - ab» nicht 
ohne Referendum. Er macht bereits Andeutung in diesef 
Richtung. Er spricht von der Notwendigl^t einer „Versöh- 
nung“ und eines „nationalen Konsenses“. Alfonsin geni^ 
nach wie vor eine erstaunliche Popularität Er kann sich» 
eine solche Abstimmung zu gewinnen. 

Kunden vergraulen 

Von Florian Nehm 

N un treibt das Femseh-Mbnopol seine Gleichschaltung der 
Unterhaltung noch ein Stuck weiter. Weil die Kinobesitzer 
^uben, das Fernsehen halte ihr vorwiegend jugendliches 
Publikum vom Kinogang ab, wird die Probe ai^ Exempd 
gemacht: von September bis November des Jahres wird die 
halbe TV-Woclie gaiantiert spannungsfrei sein. Es soll unter- 
sucht werden, ob die Leute dann äier ins Kino gehen. 

So werden diesen Herbst „publikumswirksame“ Filme an 
Donnerstagen, Frcdtagen und Samstagen bei ARD und ZDF 
ausbleiben. Wobei „publikumswirksam“ aUes meint was be- 
sonders dreizehn- bis dielBigjährigen Zuschauern gefeilt 
Da nehmen sich also zwei Anstalten vor, ihre Zuschauer so 
gründlich zu langweilen, daß diese aus Verzweiflung ins Kino 
fiifthian Gewiß wird ^ den Ferosdunonopohsten nicht 
schwer feilen mit Probtemämen und ähnlich»! Produkten. 
Aber es scheint absurd, ^ die Kinobesitzer, statt ihre Kunden 
mit bequemeren Sitzen, sauberen Hallen, günstigeren Vorführ- 
zeiten ^er gar besseren Filmen locken, auf noch schlechterem 
Fernsehen bestehen; ^iß sie, anstatt zu ergründen, warum es 
auch el^gmals regdmäßige l^ogänger immer seltener in die 
Lichtspielhäuser zieht sich auf ihre These von der ruinösen 
Fems^ikonlaiirenz versteifea Das ist als ließe der Verkehrs- 
minister, um der notleidenden Bimdesbahn zu helfen, auf 
frii tn>^ah-ngn nui xiodi Tempo 50 zu. 

Im WetÜauf mit Neuen M^ien, Video und Pütenknick sind 
Verzerrungen m ^nsten der Kinobranche gewiß der felsche 
Ansatz. Möglich ist der Kuhhandel nur, weil die öffentlich- 
rechtlichen Anstalt das Femsehangebot absolut beherr- 
schen und sich Wettbewerb zu steiten brauchen. Ob 

spannend oder Kinogeheh langweilig, ihre Gebühren sind 

ihTMiTt sicher. Und wer seinen Kasten noch nicht verschrottet 
hat wird es wahrschdnlich auch jetzt nicht tun, zumal da es 
enäi<^ Aussichten auf ein wirklich publikumswirksames An- 
gebot gibt nämlich durch die freien Veranstalter. 

Aber was wird die Kinowirtschaft fordern, felis in den spim- 
nungsfreien Femsehwochen tatsächlich mehr Menschen ins 
Kino gehen? 
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„Wir brechen jeden Höhenrekordi" 


KLAUS BÖHlf 


Bundestreue im Zwielicht 


Von Enno v. Loewenstem 

A ls Jochen Ste^n 1971 dem 
SPD-Bundesparteitag emp- 
fahl: „Laßt uns die Beiastharkeit 
der Wirtschaft erproben“, rief Karl 
Schüler in den JubeL „Genossen, 
laßt die Tassen im S chraTiVt ** Heute 
scheint es eine Neigung zu gebäi, 
die Bdastbaikeit desFödetdisiiius 
zu erproben, wenn das nicht 
so offen ausgesprochen wird. 

Nehmen wir Oskar Lafontaine. 
Er droht thH: einer Vesfessungskla- 
^ aim F iTianTaiigglrfcli- Nim ist 
die Lage des Saariandes in der Tat 
katastiophaL Die Verschuldung 
trribt auf die doppelte Höhe des 
Jahiesetats (4,53 SüUiarden DM) 
zu, der Landesrechuun^hof bean- 
standet den Etat als (schon oder 
demnächst) verfessun^widrig. Die 
Kosten w^en zu fest 
zwehmdzwanrig Prozent mit Kre- 
diten be glichen (Badea-Württem- 
bei^ drei Prozent, alle Länder im 
Durchschnitt: etwas mehr als 
ne uneinhalb Progent). 

Lafontaines Aktionismus ist also 
auf den ersten Blick verstandlidL 
Jedermann rieht rin, daß dem 
S aarlan d geholfen werden muß; 
nicht nur ist „sicherzustellen, daß 
die^ unterschfedlicbe Unanzkiaft 
der Land» angemessen ausg^- 
chen wird“ (Aitikri 107 Absatz 2 
des Grundgesetzes), sondern die 
Republik kann und will sich keine 
Armenhäuser leisten. Bas Initie- 
rende ist sein Rezept „Wenn der 
Bund himdert Prozent der Stahlho- 
fen übernehmen wurde, wäre das 
Land praktisch gesund.“ 

Der Ton macht die Musik. Wohl 
ist der Bund zur Büfe bei Aibed 
bereit, aber das Land muß mit ver- 
nünll^en VorschlägeQ zu einer, 
wenn nicht Sanierung, so doch Ko- 
stenreduzierung beäzagen. Solche 
Vorschläge sind freilich unpopu- 
lär. Sie bedeuten Personalabbau 
ynri andereiästige Eingriffe. Wenn 
Dun der Eindruck entsteht daß die 
Land^sgieiung sich da einfech 
herauskomplimentieren will - zu- 
mal Hann, wenn sie subtil denun- 
aeiende Alarmbriefe bis zum Bun- 
d^räsidenten abschickt er- 
\rädist daraus Iiflfltiauen in ihren 
guten Wißen. 

Der ehemalige Saar-Wirtschafts- 
zninister Reh berger (FDP) hat den 
Verdacht ausge^rodieD, daß La- 
fontaine Arbed in’den Konkurs 
treibmi könnte, um die Schuld der 
Bundesregierung (lies: Union und 
FDI^ 2 uschiri)en zu ^nnen. Das 
Schlimme daran ist üaß niemand 


guten Gewissens Rehb^» rügen 
konnte, wnen zwar politisch 
liebi^n, menschlich aber Cb» je- 
den Verdacht »habsien Girier 
v»leumdet zu hab^ anpnfeTls 
man, ob Lafontaine so rin Va- 
banque^iel liskieroi kann. 

Lassen wir offen, was »tatsäch- 
lich plant weil niemand das wiss»i 
kann. SteOea wir nur fest Ob » 
dergleichen wagen kann, hängt da- 
von ab, ob » d» Bundesregierung 
zutiaut Ihn öffentiich mit solcher 
Überzeugungskraft zu kritisjeien. 
daß » am Ende d» Veriier» ist 
Denn staat»echtlich sind Fragen 
d» „Bundestieue“ od» des «bun- 
dp.«fl^ind 1 ir»ban V»haltens* Plir 
schw» zu lassen, wenn es üb» 
V»letzung od» Nichterfüllung 
von (jesetz» hinausgeht Lafon- 
taine ist konkret kaum etwas na^ 
zuwriis»!, da » erst wenige 
Monate im Amt ist und die Misere 
des Saariandes aus wrich»i Ursa- 
chen immer, ab» jeden&Us unter 
ein» CDU-Regjenmg entstand. 
Vor all»n aber: Das I^btem 
nicht nur im Sfxeit üb» Arbed als 
solches, sondern darin, ob Lafon- 
taines Regienmg rine wirtschafts- 
freundliche Aura umgibt 
Tnradpr wissen, daß » sich für 
Pi»otbs Vorstdiungen für Mrt- 
schaftsfordenmg in Berlin interes- 
riert hat Na<fe au^ rio» ist nicht 
bekannt was daraus geworden ist; 
nach außen sind nur sein antiame- 
rikaniscb» Affekt und jetzt seine 
zweifrihaften Stahlbäd» bdannt 
Ist das ermutigend für Investor»).? 
Wenn nein, was folgt daraus? 



Bund, Land und eine Fabrik: Arbed 
Saarstahl FOT&'FeaDiHARTVjNe 


Das sprichwörtlich gewordene 
' Süd-Nord-Gefilte ist nicht allein ri- 
ne Strokturfrage. Es ist insbeson- 
d»e eine des politisch»! Kli- 
mas. Wenn in Biamburg und Bre- 
men die Qualität d» Schuten sinkt 
und tüchtige Leute nicht mehr 
gern doitinn griwn, wril sie ihre 
RrriHpr niphf- Erziehung 

aussetzen wollen; wenn Hessen 
gen den Protest des Bundes wie 
auch viel» Gemeinden rine regel- 
rechte Einschteusungspolitik fer 
und and^ betreibt; 
wenn Hessen und Nordrhein-West- 

falpn aus ftffpnhar nneaf>hH/»hpn 

Gründen gegen die Atomwirtschaft 
losschlagen und überhaupt gerade 
die Zukunftsindustrien von be- 
stimmter Seite vert»ifelt werden 
und diese Srite in gewissen 
dem rggiert; wenn da und dort ge- 
gen ubergii^ selbsternannter 
Menschhritsbe^ck» ^ Gesetz 
lax» angew»idet wird als anders- 
wo - wenn das alles so ist, dann 
mögen Politik» das einst nehmen 
od» nicht Dirienig»i, die Verant- 
wortung für Investitionen tza^n 
und langfristig planen müssen, 
nehmen soldie Triidenzen einst; 
nidit mit Unrecht 

Besond»s kritisch wirkte sich 
das in B»lin zur Vogri-Zeitaus, als 
Hausbesetzungen und Straßeoge- 
walt rapdde Zunahmen und mit ih- 
nen die Sorgen d» IfürtscbafL Wa- 
re die SPD nicht bald abgewählt 
worden, hätte es zur Katastrophe 
kommen können. 

Die Republik kann es sich, v»- 
küizt gesagt, nicht leisten, daß in 
gewissen Regionen vernünftig imd 
in anderen Regionen anders ge- 
wirtschaftet wird und letrtere 
bKztig die Hand gegenüb» ersteren 

unter UiTH iwri» auf Artikpl 

107. Ab» das ist keine-Sache d» 
Weisung od» g» d» Bundesese- 
kution nadi Aitikd 37 des Grund- 
gesetzes. Das ist rine Frage des fun- 
damentalen föderalistischen Kon- 
senses, auch Bund»itreue genant 
Man kann in Details verscMeden» 
Mwnnng sein. Wenn ab» die ideo- 
logischen Differenzen ins Funda- 
m»it schneiden und das zwar im 
Bonn» Fariament noch in d» Po- 
lemik steckenbleibt, in den Län- 
dern ab» praktiziert wird - wenn, 
mit and»en Worten, d» Fnpsgng 
sribst schal wi^ womit man 
ihn salzen? Die Ü^l^ung kommt 
auf uns zu. 


IM GESPRÄCH Uzi Ba ram 

Der Nadelstichler 

Von Rafael SeUgmann 

U a Baiam, d» ajple 4 foährige Ge- 
nerelsekretSi der 
Aihriterpartei, ^ als das As im ^ 
mri des isnelisehen fteiai w i n ini- 
Sters ShiznoB Pms. Üb» diesen, d» 
seit gut einesi Jahr als Chef des 
Rjöal&nskabinetts d» nationaleft 
Einhrit legiert, g^ d» V»daeM 
um, » denke niefai dazaiu wie veteb* 
redet, 1988 niit dem Chef des Ukud, 

Außenminister "Titzhak Shaznir, die 
Amt» zu tausdien. Es bri^ Pens 
woifei wenn schon nicht die AOrin- 
legienuig d» Arbritetpartei'- was 
dun^ d» istsidisehe VerfaälbiiswaU* 
recht 50 gut wie umn^Befa gemacht 
wird zumindest eine kleine Kbalh 
tion ust» danPatronri d»Azbe&ter- 
partei, ganz nadi dem Ifost» von 
Stats^ef David Ben Gurion, sem»n 
pohtisdi»! Sriivater. 

Beobadit» deut»! Pens* Priitik 
als Doppdsfrategie. Er und seine 
nistamegen aus d» Azbeiterpwtri 
geben sieh ganz als Staatsdien», de- 
den das Wohl des Lendes üb» jedes 

nppftr hmiertefha Kallriil 

zritig jedodi habe Pazteigen»al 
Baram dte Aufgabe, die Kimfiwta- 
tion ge^ d» likud vozzuberriten. 

D» ist Imine leidite Aufeebe. Die 
nationat-äb»ale ABiaDZ von Außenr 
minister Shamir qädtnurzähnrinii> 
sehend die undankbare RoDe des Ju- 
zdoipattners und richtet alle Hoff- 
nung auf tninw^onriaw Fruhsom- 
m», in d»n sie die wichtigsteii 
Sdiakhebd d» Macht besetzen will 
Baram, d» an Gewandtheit Shi- 
mon Per» kaum nachsteht, hat sich 
für Verfehl»! d» «»»»**»* tipfi»rp n 
Nadelstiche entschieden. Es stunde 
d» Aihriteipartri sdiledit an, als 
SenioipartD» »Den Brerä d» Koali- 
tion h»b»za£Qhi»L Barem veisudit 
dah», den lokud so lange zu piovo- 
zieren, bis dies» verbittet die Koali- 
tiim vefefiL ün Beritz d» Re^ 
ningsmasdunetie und des Amte- 
bonus für cinpn nihwShnrh Populari- 
tät gewinnend»! Poes, erhofft man 
sidi so rinex deutlich»! Vorsprung in 
d^pn riann BTiigiMi Enesset-WahletL 
Batazns Taktik ist simpri, ab» wir- 
kungsvoll: Durch rine llut von p»la- 

p ynfeirigriwn (WpariamPnfau 



Soll Peres an der Moehl hotten: 
Borom KMO:CAMMUPms 

rischen Aktionen sotten Efledens- 
berettschaft und ^rtecheftifeoBpe- 
tenz d» Aibriterp^t demonstriert 
weiden. Gteiriizeitig veisudit man, 
^ X«Ücud in rineRonfrimtatitei nüt 
seinem rechten Wahlerpo t e n tiil zu 
treiben. 

Hl» setzt Banm-auf die Zestrit* 
tenheit des LScud. die » veremt mit 

Peres zu vertiefen sucht YitabakSha- 
mfr ist ate Außnmünist» Bosfe Mas- 
s» als zuvor als BegiewagacheC 
Durch direkte Kontakte rrit Kiiro 
und Washington mochte Perm Sha- 
mirs Pol^ desavouieren. Zäes wie- 
derum ruft den bei den Massen popu- 
lären Esegeoeial Ariel Sharon aof dna 
Plan, der für rine klare Politik der 
Konfrontation gegenüb» d» PLO 
und den radikalen arabischen Staaten 
eintritt Schließlich meldet Vöepie- 
mi» Darid Levi seine Anwartadiaft 
auf die Nachfolge Shamirs an. Levi, 
rin ortentalisch» Jude, fürddet daB 
die sozial sdtwaclierea. aus dm ara- 
bischen Landein ringewanderten Ju- 
den durch die Sparpolitik d» Begie- 
rung dem Likud ent^ten könnt»!. 
Dah» tritt » für Bfeßigi^ ln der 
Izm»i- und Aufienpoiitik ein. 

Uri Baram ist entschlossen, durch 
eine Dynamisieiung sein» KohBiIrt. 
stiategte diese für die Arbeiteipertei 
insgesamt günstige Situation iuszu- 
nutzen. 


« 




DIE MEINUNG DER ANDEREN 


SÜD WEST PRESSE 

Du ülBMV lUatt flKdert ein StrelkieseiK 

Nun Shrt d» Buig» fest inun» 
dmui am besten, wenn sich d» Staat 
aus srinen Angriegenhrit»! heraus- 
hak. Und so könnte man d»i Aufruf 
sehr begrüßen, daß Arbei^b» und 
Gewerkschaften die Fönnen ihr» 
Ausrinandersetzung»! selbst bestim- 
men sriken, wenn die Fol^ dieses 
Strriks nur von den Beteiligten aus- 
zuhaken wären. Doch zeigte d» letz- 
te grölte Tärifstrril m d» Metallindu- 
strie, daß seine Folgen entschieden 
das gemeine Wohl berührten. Und ge- 
nau da ist d» Gesetzgeb» i^rdert 
Es griit nicht an, daß die Macht- 
kämpfe d» Tarifriattrieii zu Lasten 
unbeteiligter Bür^ od» auf Kosten 
d» öfi^tlichen Hand ausgetrageu 
werd»!. 

3leue.3ttrdier Leitung 

Sie bendiatell du Fttlen dner veAiadli- 

dhea BtauMekteiB der KSXO (Ir 

mtedie WaCfeK 

Die Ftege d» Stationierung von 
Qteiartigen Gif^aswaffen müßte im 
Rahmen d» NATO besprochen und 
g^lart werden ... Die Trisache, daß 
rine inteniationate Konvention den 
GriTiauch von Cb»uiewa£fea v»lüe- 
tet und daß die USA und die Sowjet- 
union srit Jahren üb» rin allgemei- 
nes Verbot d» E^oduktion und d» 
Lagerung unter gegenseitig» Kon- 
trolle vmbandrin, hat bish» als Be- 

grundung dafür gedient, heikle 

Thema nicht anzufessem Die Sowjetr 
Union deutet in d» fkage von Ifon- 
troUen von Zeit zu Zeit Entgegen- 
kommen an, ab» hat im konkreten 


£hU Inspektionen imm» wkd» als 
.Spiona^“ abgelehnt. Sie durfte 
aurä writeiiün auf Zeit spielea und 
die im West»i verbreitete Abiteigung . 
gegenüb» dem garsti]^ Gegen- 1* 
stand für ihre Zwecke wiricen lassen. 

ßa&irdic#|3eitung 

Die Pretbarxer Zeltmic «obreiM ■aO' ■enmt 

^KBdeBftftlre 

Jetzt trifft die SPD das bittere Los 
des d» Heuchelri berichtigten Phari- 
säers. Das irt für den Betroffenen 
ter (und für die schadenfrohe Umwelt 
neb»ibei gesagt prickelnd»), als 
weimrin»d»SüxkdeübeifQhrtwkd, . 
dem das ohnehin alle ;mgetraut hat- 
ten. Die höheren Ansprüche an die 
Moral schlagen nun riso in um so 
diartischere Verurteilungen um. ’M'. 
Auch im Fril d» SPD bat allerdings 

zu griten, was jedem Beschuldigten 
zugebilligt wird: daß erst emmal zu 
beweis»! ist, was brirauptet wixd . . . 
Kein» wird dadurch entlastet,-wenn 
nun auch die SPD belastet wforie. 

LIBERATION 

Die FMwr Zettoar Biieärt M KaUi Siel- 


Ein deutsch» Kanzl», d» 1985 of- 
fen von d»Notw»!di^eeit eines Srie- 
densv»trages in Europa -spricht »»rf 
den Akzent auf eine mdgkriie Revi- 
rion d» aus dem letzten Writkrieg 
er»bten Grenzen legt, fawn sirii» 
sein, daß » in allen europäisdxm' R& 
gierungsämtem kalten Schweiß aus- 
brechen läßt, im Osten wie im We- 
sten. Auch, wenn niraaand • zumin- 
dest ofBri^ niebt — das Recht d» 
Deutsch») auf Wied»veiemigui)g be- 
streitet 


Die Liebesgrüße aus Moskau werden intensiv 

Vielleicht kein Plakat, aber eine persönliche Botschaft für Brandt / Von Carl Gustaf Stiöhm 


W ir lassen uns teinRussenpIa- 
kat umhängen.“ Dieses Wort 
des SPD-Vorsitzenden 'ViÜlly 
Brandt, Eiide IIM m Moskau au^e- 
sproch»! nach ein» besonders 
gründlichen Aufriahme, ließ offen, 
was d» rirmnalige nnnriMiraT^^iai» 
und Vat» d» Ostvmträge damit 
gemeint hat W» das ein Aufechrei 
geg»! die sowjetisriien Uznaimun- 
g^ denen Kandt nicht erst bei 
diesem Besuch aus^es^ war? 
Od» wollte » damit jene Kritik» 
zurückweisen, denen die Umar- 
mun^ zwisdmn Brandt und dem 
jewriligen sowjetischen Parteichef 
von Breschnew bis (jorbatschow 
iTnh»iTnii/>h werden? 

Die Sowjets allerdings 

auf sol^ subtQe Übeiiegungen we- 
nig Ruckricht. Zum ffinferimten 
Jahrestag des deutsch-sowjeti- 
sch»! Vertrags lichtete d» neue 
Kreml-Chef Gorbatsribow eine »n- 
zige persönliche Botschaft an einen 
deutschen Friitiker an Willy 
Brandt Wed» dem Bundespiäsi- 
denten noch denn Bundeskanri» 
noch schließlich dem an Brandts 
damalig» Ostpolitik nicht ganz un- 


betril^ten heutigen Bundesaußen- 
minist» wurde eine solche Aus- 
g^if-hniing zuteil; Sie all» eibieken 
„kollektive“ Antworten. 

Da Moskau in solchen Angele- 
genheiten rn‘<*hts dpm 7iifialT Qb»- 
VaTvn Tna'n ripn Slrm dfes» 
Anonymität pricenn^ ; Kri- 
n» d» je^ führend»! sowfeti- 
srhen Politik» Tnfinhte etwas tun 
od» sagen, was direU oder indi- 
rekt als Stärkung od» auch nur 
Anerkennung d» Autorität d» Re- 
giening Kohl gedeutet werden 
könnte. 

Die Sowjetführung hat, wie 
schon bei früheren Anlässen, auch 
diesmal zu erkennen gegeben, daß 
sie in Bonn nicht die CDU/CSU, 
sondern möglich bald wied» die 
^)D und am liebsten Brandt an d» 
Regfening sehen mochte. Deshalb, 
und nicht etwa nur aus Dankbar- 
keit für früh»es Verdienst beim 
Vertragsabschluß, wurde Brandt 
so demonstrativ geriut, daß man 
fest meinea könnte, Gorbatschow 
betrachte die Sozialdemokraten in 
Bonn als eine Art Nri>en- od» Er- 
satz- od» eigentliche Regierung, 


mit d» manmmst» Linie KoxrtalEt 
halten müsse. Ganz deutlich mach- 
te d» Kreml-Spredi» Leonid 
Sarojatin, als » soeb»! die Bonn» 
Opposition pries: dort „d ie 
Leute, die eine neue Phase d» 
Entq»nnung sudroi“. 

Die Sowjets konstatierten mit 
Genugtuung, daß zwischen Ifos- 
kau und d» SPD „fjberemstim- 
munjg“ und sogar „Zusammenwir- 
ken in den wichtigsten und schärf- 
sten Problemen d» (Segenwart“ 
heriscfaL Ein» d» Spezialisten für 
Sowicforopaganda in Rif4>famg 
Bundesrepublik, Nikolaj Portuga- 
low, hat in «Twn Beitiag für die 
„Z»t“ äüe sowjetisrii»! Abririit»i 
und Präferenzen recht offen darge- 
legt D» juRtärisch-mdiistn rilft 

Eompln“ d» B iindg si»p ^ ^ h7ily^ 

vor allem das „bayerische Kalifor- 
nien“, wollten Bonn durch M itwir- 
kung am amerikanisriien SDI-F^ 
gramm wied» 2 ur maitsria^hi^ 
Großmacht macli»L Portugalow 
konstatiert ein „Ub»handnehmen 
reyanchistisch»Mentalitat“ im po- 
litischen Leben d» Bundesrepu- 
blik, besonders ab» auf dem „rech- 


ten Rugri d» cn5UK:SU‘‘. Nach 
dies» düsteren Analyse g»ät Por- 
tugalow ins Schwärmen üb» SPD 
ui^ Gr un^ w ril bei briden „in Si- 
ch»heitsfiragen . . . Aufikssimgcn 
vertreten werden, die den sowjeti- 
schen ähnlieh und sind“ 

Auch Genschers FDP eriialt ein 
Lob: Ihre Führ» gätw n AniaB zii 
Hofbungea 

J!s gehört in dieses Bild, daß dem 
otEensiven, fordernden, weim nicht 
g» herausfordeniden Beitrag Por- 
tugalows auf d» gleidien Srite d» 
Haxnburg» Wochenschrift rin de- 
fensiv», gequält wiricend», snhwr 
um sowjetisches Verständnis bit- 
tend» Aufsatz des stellvertreten- 
den Unions-Fraktionsvorsitzeod»! 

Volk» Rühe zum gleichen Thema 
gegMubergestrilt wurde. Ist den 
durch den Tod von Alois Meites 
^ Wem» Marx derimierten Au- 
ß»«}olitikem d» Union kl», wei- 
tes Spiel hi» gespirit wird? Pur 
Moskau ist und bleibt eine Bonn» 
„Wunsclrogierung- wichtig, wri- 
che bereit i8^ die Burtdesepublik 
den stategiseh-politischen Ziri- 
voistellungen des Kreml zu adap- 


tieren. Ih dies» ist vom 

vtelgepriesenen Gorbatschow 
rucht anderes zu »wazten.als 
von seinen Vor^ngem, aiwftik 
mehr (beschick in den 
Bei riterdiplomati^biPn Ifrwind- 
lichkeit und dem amH8/»bpn Opti- 
mismus, d» zum fünferimferi Jah- 
restag des M^iauer .Vritrages in 
Bonn an den Tag gek^' wurde, 
sollte man ri<fe vieUridri; d» Worte 
des jungst verstorbenen ^angjSui- 

gra Mtsdiaft»s TitoJugoria- 
Wiens in .Morimu, M3»i- 

novic, erinnern. D» jugiäavi^ 
Diplomat und ahe ' 

wunderte rieh schon 1J97Q .darüber, 

daß Breschnew üidririi 
sowjetisch»! Führ»' mir Ob» ei- 
nen rinriigen niefatkomfounisti- 
sehen Politiker mit Begeistriung 
sprachen: üb» WiBv Breadt Und 
unbeschw»t von allen diidomati- 
schen Rücksichtnahinen notierte 
Mscunovic in ärin TmriMgfe, daß 
seine sowjetisehen Ge- 

^uäd!spa^tn»d»lMbskau»Ve^ g- 

■trag und dftg BMjfa-AWäirreäen als 

.^ßen Sieg d» sowiriferä»! FC’ 
litik“ gefeiert haben. . 


\- w / 
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Die Geschichte 
eines Käfers: Er 


DIE # WELT 


lef und . . . 


Europa sa^ dem Käfer AdjeiL 

Das Symbol des den tMiiaii ' 

V^irts<dtaftswiiiiders, das 

erfiölgteicliste Antp der Welt, 


filut seine letzte R nnHa: . . 
Von HEINZ HORRMAIfN 


D ie letzten 3000 Käfer iür Eu> 
ropa wsffen für das Abschieds* 
festival .mit Frommenz 71»^ 
Blasmumk im Bp»feTMw-ÄiiR«>nWgn 
fein betausgepotzt 1^ Sondermo- 
ddle vom Volkswagen, dem 
Daueriaufer, glar»4»n |q Metallicfer- 
bea und hatten etfi^ Extras, die 
sonst nur auf ^usatzpreislisten ste- 
‘hen. So aufpoliert gghaw g|g 3^ Hia 

letzten KaU^ aitf dpn^ TCnntinont 

Die SQjahrige Aia des mfblgrmdisten 
-AutompbOs.der Weh zu Ende. 

Es mr dn Abschied in Raten. Be- 
reits 1974; in der tiefeten Krise des 
AutolKHisems, rollte in Wdfeburg der 
letzte Käfer vom Band, dn.Jahr spa- 
ter wurde in Däztst^Uand die Wer- 
bung fOr das Auto einges tellt und 
1978 beendete auch Zweigwerk 
Emden die Frodoktion.' KnnAerj in 
Europai, die Hanaeh alte T. teb f und 
■Vgbundenheit wniner noch nicht auf 
- em azideFes Ifiodell umsteigen znoch- - 
ten,' konnttei jEbrtah hhportkafer aus 
Meinkn bestellen, hi Zukunft wird 
,das das mtepTiaiHaifn^ iQr die 
lifetorisiaung in der Bundestepnhlik 
war und den.AufiÄi^ dm Wc&bur- 
ger Autokonzems begründete, nur 
noch in der Dritten Wdt produziert 
und verkauft. In Meidko, BranTign 

und Wigiaria anlten mmiTyjfsf hia witn 

nächsten Jahizdmt die jahdtehan 
Siuikaahltei bei 120 000 li^jen. 

Für den deutschen Uiaikt hat das 
Fafaizeog, das* gerade wegen 
Fteiswürdi^iät und Wh isphaftlteK . 
keit so geftagt war, kmne Chance 
wml es ^ den gering geworde- 
nen Verkaufezahleo viä zu teuer wär- 
de. Im ä:sten Halbjahr 85 legistneite 
das Kraftfehitbundmamt in. flens- 
burg noch 2350 Wp uTulaqgimgpn Das 
maäit ehwn Gesamtant^ von wenh 
ger als dn Prozent der neuen VW- 
Fahizeuge im Inland aus. Sähst mit 
einem vom Werk subventionierten 
Preis vmi n 950 Msuk •> soviel kostet 
der 34'PS.äaike ,,Abschiedskaler" - 
liegt er huf socfa’803ferk unter dem 
modernen Polo und muBte nach nor- 
maler Rimditekäkutetion.nbch einige 
tausend Mark teuim sän. 

Ein weiterer entsäieidender Punkt 
■ fOrdenendgühigenAbschiedda-.so 
■ VW-Sprechm G&aÜim Honug; .säur 
schmerzlich i^*, sind <Ue' neuen Ab- 
gasfbrdemngea. Um :Sie zu ezfülten, 
müfite . der Käün'-Motca: voUig neu 
entwKkidl werden. SchlfefOicb ist do’ 
Käfer trotz aller WeiteentwickhUK 
gen und Verbessöungen langst nicht 
so sicher vne seine Nachfehren. In 
schnellen Knrvmt schlägt das Heck 
spontan aus und verlangt gekonnte 
Reaktiozteu des lUirers, bd Sdten- 
wind wird das „Knribbdtier" oft zum 
Abexteuer. Auf Autobahiürrucken, in 
Schneisen und bdm Überholen von 
sdmeren L^Ws tauzi^ te Imdtt aus 
der voig^benen Richtung. Auch 
die passiven Sicberheitsdemsite, 
wie Kiteutschzpne, gfenkenschutz 
können nicht xni^ dim hohen Wert 
eines Golfe oder Atssat ozdehmL 

. Eän wenig Wdunut und Abschieds- 
schmerz bläht dennodi bei Autoeur 
thustesten. Die Fmzmatkm des Kä;- 
fers durch sän sjnnpathisches Auße- 
^ das Image als klassenloses Auto 
in breiten Bfasse der Statussym- 
bote auf Rädern iä nicht von Zeit 

abgetr^en wordeii. Ec ist und bleibt, ' 
was bei der Entwicklung vor mehr als 
50 Jahren sane wichtigste Vo^abe 
wan Ein echter Vo&swagea 
Am. Anfang Stenden (he leaen.Ver- 
sprechai Adolf. jSftlos nadi dem 
Prinzip Hoffeun^^Ba da-ErofEbung 
der AutomobSausäähing in Bahn 
versprach er 1934 den Deutschen, daB 
sie bakl eizien 100 StundenkOometer 
Bn lmftiipn, autobahnfestai Hlnfeitzer 
bekommen w^den, dessen Nbtor 


nicht xnehr als siebai Uter Treibstoff 
euf 100 km verbraucht. Jeder kfinne 
sich ihn der gwiügend Gäd 
Sr ein Motorrad gespart habe. Das 
Auto, das einfach konstauiat sei »wd 
nieciiige Repaxaturkösten garantiere, 
solle Tiamii/>h unter 1000 Reichsmark 
kosten. 

Der Konstrukteur, Professor Ebrdi- 
nand Porsche, .der Hamaie <^te Rgde 
härte, besag giSlKg emiga Tairhni ^y). 
gai, die genau das darstellten, was 
Hitler verkündete. Es waren die Aus- 
arbeitungen, die er für Zündapp nnri 
NSU gemacht hatte. Sofort sehwfcta 
& Konsttuktionsvorschläge für die- 
sen Autolyp, den'ur^xrünglich Opel 
(P 4} votgescfalagen hatten an das zu- 

«taTiriigp MirwataaniiTn m RarH« 

In. seineQ Memoiren erinner t sxfa 
Porsche: „Es kam uns sehr gäegen, 
daB es zwar zahlreiche deutet Au- 
tomolriihefetäler gab, die durchaus 
' berät waren ihre eigene Version des 
Volkswagen zu konstruieFtei und zu 
ban^ aber keiner wollte mit anderen 
am gemeinsamen Konstruktionsziä 
Zusammenarbeiten. Sie waroi viä zu 
eifersüchtig aufeinander." Das war 
die Clumce der Konstruktionsfiima 
Porsche, (ias Auto von A bis Z zu 
teftwick^ ohne die Herstellte' zu be- 
teitigeri. Am 22. Juni 1934 wurde der 
Volkswagen-KonstruktioDSvertEag 
geschtesfen, der än JF^äshimt von 
1000 Rächsmark vorsah. Diese ^>>1 
basiert auf äner anfingii^hMi Min- 
destproduktion von 1000 Wagen pro 

Das Porscheteam mit 40 Ingenieu- 
ren arbeitete Tag und Nacht an den 
Detaillosungen, nachdem das Ge- 
samtkonzept feststand. Schon riamalg 
verwandte „der Professor", wie te* 
auch in der Pämilie nur ge- 

nannt wurde, die väkstiunltehe Be- 
zte(faiiung W. Und sdum vor der 
Geburt seines Lebensweikes betonte 
er bä jeder Sitzung, daß es sich bä 
dem Volkswa^n um ein vollwerti- 
ges, änfacb zu handhabendes und 
tiote der läcbten Bauweise zuverläs- 
siges Fahrzeug handeln müsse. 

Anfang 1936 waren die erstenJÜnf 
VoIkswagenrPrototypen verfügbar, 
ziisammengebaut in einer Garage, 
und schon im Spätsommer rollten 30 
Veisuchswagen durch Europa. 

Die härteste NuB für Porsdie und 
die Cbefe der dteitscben' Automobil- ^ 
f^rikc^ die seine Konstiuktion 
baütei sollten, war die Pitesgrenze i 
von 1000 Haik. Als billigster deu^ 
scher Wagen in dieser Klasse wurde 
der Opä P4 für 1450 R^hsmaric i 
verkauft^ Eine allgemeine Präsanaly- ^ 

sehalfschheBlich das Problem in den ; 

Griff zu bekommen. Naheäi 30 Do- 
zent der Kosttei eines Autos waitei y 
Steoem, 20 Prozent Veikau^roä- ] 
sionen, danach betrugen die ränen 1 
Hästähmgskosten nur 50' Prozent t 
des VerkaufepTteses. Der Reichsver- j 
band Deutscher Automobilexperten 1 
schlug deshalb vor, das Auto von te- < 
na gemeizmutzigtei, staatlichen Ge- i 
Seilschaft bauen zu lassen, (iie keine ] 



Dos EmI« die iMztM fOr feirepa bestinatM Kfifer OOS Mndke relimi ia fettden vea Bord 


FOTO: DPA 







DerVotM: FwdiMmd Poiseho 

FOTO: HOFFMANN 

Steuten zu zahlen braudite: der Ar- 
bätsfiont 

Damit stand der Peeisrahmen, den 
£ütler fr ähändi g vorgegeben hatte. 
Doch die Freude bä den Autokunden 
währte nicht lange, hu neugebauten 
Werk des „KdF-Wagens“ wurden 
nicht Personenwagen produziert, 
sondern der von Soldaten hochge- 
schätzte Kubdwagen, ein Kiiegsfahr- 
zeu^ Die „Volkswagen-Sp)arer" gin- 
^n'leeraus. 

Von Mißkläneen war auch die teste 
Phase im stark beschädigten Wolfe- 
buiger Volkswagenw^ nach 
I&i^sende be^lätel Als die ersten 
runden ProduMonszahlen g efeie rt 
wurd^ schriebtei Arbäter erbost 
auf die iVontschäbe des Jubäautos 
„10 000 Wagen - nkdits im Magen - 
wer kann <ias vertragen?". Audi die 

Beurttelmg des VW duRfa den neuen 
Chef HefnTirh Nordhoff war 1948 zde- 
dasrdunettemd: „ErhatmehrFehltf 
als der Hund Flohe. Von dte* Ausstat- 
tung her ist er ten armsäiges Ent- 
chen." Große Begästerung war auch 
nicht bä den Siegennächten zu spu- 
ren. Ohne viel Aufhebens gaben sie 


Die Kiiider^ md KigeMliahie: der Vellswagea begiurt zu krabbebi 


We^ und Auto 1949 den Deutschen 
a^ck. Alle Eritiker haben sich ge- 
täuscht Der Käfer entwickdte sich 
und trat seinen unvergltechlichen 
Siegeszug an. Ständig verbessert und 
aufgewertet, nie aber in den Gnmdzür 
gen veiändtet, wurde er zum Symbol 
des ^HßitschaftswuDders. Das 
deutsdie Weltauto bestimmte nicht 
nur die nationale Fertigung, in seinen 
besten Jahren verkaufte VW über 
500 000 Autosin Amteika. Der poet- 
le* wurde aini beliebtesten Produkt 
*made in Gennan3r ond sainmelte 
BjgleinhetlTrhe Sympathiepunkte für 
das Land säniQr Htekunft. Auf 
Bnhepunkt der KaferweHe wurde das 
Auto sogar zum Hauptdarsteller eines 
HoUyw()odfflms. Als „Hertne" mit der 
Nummer 53 auf dtei Türen, avanedtete 
er zum Snosta^ ein AHeskdnner zum 
Liebhaben. Ein bessere Werbung 
gab’s wohl nie für ein Transportmit 
tä... 

Im Februar 1972 eriief siefa der 
Volkswagen den Titel ^’roduktions- 
Weltmäster". & überholte Henry 
Fortfe legendäres T-ModeH mit 15 
Milliontel Exemplaren. Bis beute lie- 


fen 20,7 Millionen riiese« Typs von 
den Bändern des Konzerns. Davon 
sind n(xdi rund acht lällionen in aller 
Wät im Einsatz, auf den deut- 
schen Straßen mehr als MUiinn 

Mitents(diädeiid für den Dauerer- 
folg war die ständige Wäterentwick- 
hmg unter der unangpfcyrtpt p n Buk- 
käfbrm. Insgesamt 78 000 Änderun- 
gen an technischen Details nahm VW 
allein zwischen 1948 und 74 vor. Zum 
SiüiluB blieben ledi^mb eine Leiste 
und eme Gummidichtung an der 
Bädddappe unverbessert 

Obwohl dte* Kä^ im Beibst seines 
Autolebens mit än gm cw-Wert von 
nahezu 5 gegenüber dtei Schopfiin- 
gen aus dem Windkanä (cw 0,35 im 
SchnitO eher wie eine V^dbremse 
aussah, sein Htez im Heck ßir heutige. 
Verhältnisse viä zu schwach schhig 
und das Gesamtgewicht von 800 kg 
entschieden zu hoch war, ^ubt einer 
dte* Nachfolger Fer dinand Porsches, 
Peter W. S(±ut^ Vorstandsvordtztei- 
der der Porsche AG, daß man sich 
trotz der langen Bauzät „immernoch 
zu früh vom geniäen ESferkonzept 
getiteuit habe". 


54s. • . 












Das „starke Stück“ 
oder Ein Verband 
gerät in Nöte 


Der Luftige: das «rfotgrefclMtu CaMelet oller Zefteu 
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Der Rtailield; «Herbiei ein toller Kfifer" keente - fest - olles 

FOTO; DPA 


Kommt es znr ersten Spaltung 
eines Spitzmiverbandes in der 

B nndftgr ftp nM ifc? Es giffht um die 

Vertretung des deutschen 
Außenhandels. Angesichts — 
allem Anschein «sch _ völlig 
Qzmötiger personeller Querelen 
dreht dem BGA der Austritt dm* 
Exporteure. 

Von H MAHNKE 

I n die Schlagzeilen ist wieder ein- 
mal der Bundesverband dies Deut- 
schen Groß- und Außteihandels 
(BGA) geraten — durch Querelen, 
nicht durch T^aiehmg, 7enn nicht 
ras(di gäiandät wird, konnten die 
deutschen Exporteure ihre eigene Re- 
präsentanz außerhalb des BGA auf- 
bauen. 

„Unericläriieh, ja unverständlich 
ist dies alles immgr no<üi", kommen- 
tiert ein Insider. Angg&ng an; aber 
hier dürfte nach Ansicht von Beob- 
achtern nicht der Grund hegen, hat es 
damit, daß am 7. Mai der Präsident 
des TCA, Klaus Richter, (iem stell- 
vertretenden Hauptgeschäftsfuhrer 
des Vmbamies, Hans-Andreas Sie- 
mann, üistlos gekündigt hat Voraus- 
gegangen war am 5. Mä dte* - erfolg- 
lose - Versuch, Siemann von sich aus 
zur Kündigung zu bewegen, wobei 
Krankheitsgründe vorgeschoben 
werdtei soIttteL 

Unverständlich war schon 
(iamals, weil do^ gegen siwnarm 
nichts vorlag, jedenfalls nidits, auf 
(ias sich eine ESindigung grimden lie- 
ße. Eine Ansicht die schon damals 
Sachkenner äußerten und die jetzt 
auch vcm (ier C Kammer (ies Arbeits- 
gerichts Bonn vertreten wurde. Da- 
mals grassierten die tollsten Gerüchte 
inneibäb des Verbandes, von denen 
nun kaum etwas übrig blieb. Letzt- 
lich ging der Streit um Spesenabrech- 
nungen im Wert von weniger als 150 
hlark (als kurios bereichnen es Ver- 
bandsexperten. daß Richter Anwä- 
sung gegeben habe, ihm , dem I^räsi- 
denten, müßten alle Ahr eehmingpn 
vorgäc^ werden). Dabä wollte Sie- 
mann in dem einen srhliARTiph noch 
offenen Punkt nadiweisen, daß er die 
Ausgaben tatsächlich gehabt habe. 
Nur Er kommt an die Unteriagen in 
Stenern Büro nicht hman. Es ist ver- 
schlossen. 

Aber für das Gericht spiäte dies 
o h nehin keine Rolle, ha der Veriiand' 
lung, so berichtete däBonnerl,(jene- 
lä-Auztegter" in der vergangezien Wc>- 
che, habe die Vorätzende es als 
„starkes Stuck" bezächnet, daß der 
VerbaxKl „ehrenrührige* Bäiauptun- 
gen aufeteße und mit nichts als 'Ver- 
mutung^ auf warte. Jedenfalls stellte 
das Gericht die Rechtsunwirksam- 
keit der ftistlosen KflnHiping fest 
Zunächst sprach alles f&r pint>n 
Kftnfiiict zwischen änpm neuen Prä- 
sidenten - Klaus Richter ist erst sät 
November im Amt - und «»ingm G^ 
schäftsiuhrer. Dabä wurde Richter 
in Kreisen des Präsidiums nicht das 
Jtecht" bestritten, sich von einem 
lifitarbteter zu trennen. Problema- 
tisch wurde es jedoch innertiäb cier 
VetbandsoT^misation, als alle Bemü- 
hungen scheittelen, die Angelegen- 
heit so zu regeln, wie in solchen 
len ü b l fäi: Abfindung und angemes- 
senen Abschiedsempfang. 

Richto, Baustoffliändler aus Lü- 
beck und dort langjähriger Präses der 

HaTwIpTelraTmTw r, ging darauf nipht 

ten. Imzneiilin wird Richter von Leu- 
ten, die ihn gut kennm, als Uug und 
beherrscht diarakterisiert, allerdiiigs 
auch als hemdsärmelig tmri hartlä- 
big. Trotzdem: „Daß ein norddteit- 
scher Dicksehädä seine Entschä- 
dung nicht konigieren mag , mögli- 
cherweise von seinem Hauptge- 
schäftsfOhrer falsch beraten, macht 
keinen Sinn", so der (Geschäftsführer 
eines Mitgliedsverbandes, der zu be- 
richten weiß, daß Jürgen Stablmann, 
der BGA-Hauptgeschäftsfuhrte', 
schon bte Richters Vorgän^ Hans 
Hartwig auf äne Ablösung Siemanns 
gedrun^ hat 

Soweit mag man dieses noch als 
unerfreuliche Verbandsquerele ab- 


tun, wobte die „menschliche* Seite 
bä vielen in der Organisation wie ein 
Schock gewirkt hat Nicht nur. daß 
Siemann sät Mai kän Gehalt mehr 
erbäten hat, sondern daß auch „ Mit , 
a^ter" strampäten, um Positionen, 
die Siemann äs Vertreter des BGA 
innehatte, an sich zu reißtei. 

Nur: EÜeser Fall hat eine andere 
Dimension. Dabei spielt eine Rolle, 
daß es sich beim BGA um einen Spit- 
zenverband handelt, einen VerbuMi 
der Verbände. Mitglieder sind Regio- 
nä- und Fachverbände. Dabei soU 
der BGA übergeordnete Aufgaben 
wahmehmen. Der Unmut üImf die 
Albtet des BGA keimte bereits in den 
vergangenen Jahren. Oer Hauptnen- 
ner, der auch jetzt nieder vorgebracht 
wird, nachdem Ende Juni eine neue 
Bätxa^tabeUe verabschieciet wor- 
den war immer mehr Bätrage ohne 
mehr Leistung, 

Als tragende Säule erwies sich im- 
mer mehr die Außenwirtschaft. „Und 
das war nun einmä Siemann." Dieser 
barocke, trotz seiner Leibesfülle un- 
gewöhnlich umtriebige Mensch gilt 
nicht nur als Sachkenner, er verfugt 
über hervoRBgende B^ehungen. ist 
in (ten Ministerien angesehen, halt 
jedocüi auch Kontakte zur „Basis", 
spricht sich mit lüGtgliedsverbänden 
ab. „Auf den können wir nicht ver- 
achten", heißt es in Kreisen des 
Hamburger Außenhandels, zu mal der 
BGA es versäumt habe, für gläch- 
wertigen Ersatz zu sorgen. Immerhin 
gehörte der Sfgährige Siemann 21 
Jahre - zuvor war er Referent der 
Handelskammer Lübeck - dem BGA 
an. 

Siexnarm ist aber mehr Er ist auch 
einer der beiden Hauptgeschaftsfüh- 
rer des Bunctesverbands des Deut- 
schen Exporthandels (BDEX). Dieser 
Vteband - htevorgegangen aus der 
Arbtetsgemeinschaft der Exporteur- 
vereine - hat sät Ende der sechziger 
Jahre mit dem BGA einen Vertrag, 
wonach der BDEX eine Pauschäe 
dafür b^ahtt, daß der BGA -eigent- 
lich Siemann - die Repräsentanz in 
Bonn wahmimmt Bä der fristlosen 
Kündigung war der BDEX aber noch 
nicht einmal konsultiert worden. & 
sah aueb überhaupt keinen Anlaß, 
sich von Siemann zu distanzieren. 

Was soU jetzt geschehen? Der BGA 
will jabwarten, bis die schriftliche Be- 
gründung des tJrteUs voriiegt und 
. Folgerungen ziehen. Und das, obwohl 
der Hauäutist schriftlich l^e emp- 
fohlen 'Und äne Prüfung angeregt 
hat, ob mebt doch noch eine gütliche 
Einiguiig mo^h sein könnte. 

Dte* BDEX hat seine Marschroute 
bereits Montag abend in Düssädorf 
festplegL Darach wurde erneut be- 
stätigt, „daß Hans-Andrras Stemaim 
nach wie vor mit unveränderten 
Kompetenzen die Geschäftsführung 
des BDEX wahmimmt". Und; „Der 
BDEX arbtetet an der SichereteUung 
der ArbtetsmÖglichkteten seiner ^- 
senzinBonn." 

Dieses läßt, wie verlautet mehrere 
Möglichkeiten offtex. favorisiert wer- 
den zwte Bfodäle: L Das Arbeitsver- 
hältnis mit Siemann vriid fortgesetzt 
odte 2. es wird än gemeinsame Au- 
fienhandelsbÜTo von BDEX und 
BGA gesellen, feitet von Sie- 
mann. Ventiliert wM auch der Aus- 
tritt aus dem BGA und der Zusam- 
menschluß (tes ]^EX mit anderen 
am Außenhandä interessierten Krel- 
Stei. Finanziell gelten auch diee Mog- 
lichkäten als darsteUbar, weU auch 
der Druck aus den Finnen wächst 
„den Sachverstand Siemanns" mcht 
ungenutzt zu lassen. 

Hans-Jürgen Müller, der andere 
Geschäftsführer des BDEX: „Wir 
müssen rasch siebtesteUen. daß wir 
wteterarbteten körmen. Der BGA 
muß sich entscheideiL" Für Frätag 
hat Richter einige PrasidialinitgUeder 
zum Gespräch geladen. Immerhin 
geht es für den BGA darum, ob er 
seine SpreehenoUe für den Außen- 
handel halten kann. Sollte es zu einer 
Trennung kommen, die vom BDEX 
mcht angestrebt wird, dann wäre dies 
die eiste Spaltung eines Spitzenver- 
bandes in der Bundesrepublik. 
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Diente auch 
FDP-Stiftung als 
Geidwaschadage? 


PETER PHZLIFFS, Bonii 

Im Zusammenhang mit döi Far- 
^spenden-Ennittlimgen unter der 
Überschrift „Flieh'* ^Beamtai 
auf Hinweise gestoßen, daß die SPD- 
nahe Friedrich-EbotStiftung some 
ihr n>P-Fendant Friedticb-Nau- 
manztStiftung als «.Geldwaschank- 
gen** der Parteimi gedient habm 
konnten. Auch die Spur zum ebemalir 
gen Chef der Bank für Gemeinwirt- 
sd^ Walther Wessplbach, wurde 
bm di^er L^tOre eiftdec^ Außer in 
drei HesseEbadi-Buros wurde darauf' 
hin im Juni ve^an^nen Jahres bei 
umfang rpi g h^" Untersuchungen in 
den Stiftungs-Zentralen vielfältiges 
Material sicheiges^t, das nun die 
Grundlage für g^wpitp Ernutthingen 
gegrni die Stiftung^ ihre .Verant- 
wortlichen“ sowie Hesselbach gege- 
ben bat Ein Sprecher der Bonner 
Staatsanwaltschaft bestätigte in die- 
sem Zusammenhang, daß auch gwi 
den G^diaftsfubier der Ftiedrich- 
Ebert-Stiftung, Günter Grunwald, be- 
reits ennittelt werde und noch weite- 
re leitende Mitarbeiter in den Ver- 
dacht der Steuerhinterziehung gera- 
ten könnten. 

Im Zuge der Parteispenden-Ünter- 
suchuugen sind die Beamte offene 
bar audh mehrtech auf Versuche ge- 
stoßen. belastende BuchungsvoigSn- 
ge nachträglich zu koni^eim. Doch 
dies sei nach den bisherigen Erkmint- 
nissen immer .kläglich geseh^tttt*. 

Der CDU/CSU-Obznann in di^em 
UntersuchungsaiiiwchuB, Heinz Gun- 
te- Hüsch, forderte in dem Zusam- 


Anaalga 


Kulturellen 

ÜberUick 


kann man abonnieren. 


Bitte: 



An; DIE WELT. Vertrieb. 

POsiTaeh 30S830, 2000 Hainiiuig36 

Biue lierem Sie mir vom nächsierreich- 


baren Tannin an bis auf weiteres 


DIE® WELT 


l!(AeHX«CI«( nOKMEITI'e ife OiirsCHKAD 

zum monatlichen Bezugspreis von 
DM 26.50 (Ausland 35,-. Luftpost auf 
AnTi^l, anteilige \^ersand- und 
Zustellfeosien sowie Mehrwertsteuer 
eingeschlossen. 


Vorrume/Nanie: . 


I SuiBe/Nr.'.. 
I PLZ/On;. 


Beruf;. 


VoiwJm;. 


Oalurn: . 


Ich habe das ReehL diese Bestellung 
(nnerftalb von 7 lagen (rechtzeitige 
Absendung genügt) KhriCtlich zu wi4e^ 
rufen bei; 

DIE WELT. >^ctrieb. 

Postfach 30 58 3(L 2«n Hambuns 36 


Unwnchrtft:. 


01-03Q 


Sie haben das RechL eine Abonnemenls- 
bestellung innertalb von 7 Tagen (rechv 
zeitige Absendung genOgt) schriftlich zu 
widemiftn bei; DIE WELT, Vertrieb, 
Postfach 30 S8 30, 2000 Hamburg 36 


menhai^ die EberbStiftung auf, über 
den Verbleib von weiteren 2,8 MUlio- 
nen Iferie, die sie vom Flidc-Konzem 
erhalten habe, ebenfhUs Auskunft zu 
geben. 


Wegen Weinskandal 
zurückgetreten 


dpa, Maiitt/Dfisseldoif 

Personelle Kon^uenzeo aus dem 
Weinskandal und den damit zusam- 
menhängenden Versäumnissen ira 
Fachmiiüsterium des deutschen 
Weinbaulandes Nummer «ns, Rhein- 
land-Pfalz, bat Ministerpräsident 
Bernhard Vogel (CDU) bekaim (gege- 
ben. Vogel ericlärte, er habe ^ 
Rücktrittsgesuch des Staatss^retärs 
im Weinbauministerium, Ferdinand 
Stark, angenomm^ der die Verant- 
wortui^ für Verzögerungen bei der 
Unterrichtung über das Auftauehen 
von Weinen mit der Chemikalie Di- 
ethjdenglykol übernommen habe. 

Unterdessen hat die rbeinlandr- 
pfälzische W pinhanrioiefirma Ferdi- 
nand Pieioth dem nordrhein-westfä- 
lischen Umweftminister Klaus Mat- 
thiesen (SPD) mit .Schadensersatz- 
foideningen in. Mülionenhöhe'* ge- 
droht Pittoth wirft dem kCnisterium 
vor, im. Z iisamtnpnhang mit ripm 
Weinskandal mehrfa^ Untersu- 
chungsergebnisse über gepanschte 
Produkte .ungepz^" veröffentlicht 
zu haben. Dabei seien in .geschäfts- 
schädigender Weise** Abfüllung 
aus seinem Hause genannt worden. 

Das NRW-Umweltministerium ver- 
sicherte demgegenüber, daß Untosu- 
chungen im Zweifelstell mehrtech 
wiedeiiiolt würden und daß die Ela^ 
der Firma Pieroth nicht vertenge; aus 
JEblschmeldimgen“ seien bereits 
.unabsehbare vrirtsdiaftlidie S^- 
den** entstanden. 


DIE WELT (USPS tfOS-S9(Q if pubSshOd doily 
except Suridoy» and hoßdoyi. The suk«cription 
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„SDI und Eureka keine unterschiedlichen 


DW.Bonn 


WELT: ^irBundeätanrier, kaum 
Sie T7w»n Urlaub angetreten, 
brach Strüt über (^uuHinien 
und Begriffe der AnBen politik amz 
Während der ßorimmi- 

ster von der Möglichkeit efa«- 
.neuen Phase realistischer 
Entspanmingspolitik* ^lac^ fiag^ 
te Äex esU-Vorsiizende Strauß, 
worin eme solche neue Phase et 
gentlich bestehe. Beide Koali- 
ticmspolitiker berieten, sich in iluen 
Außmungen auf Sie. Wie ist Ihre 
Meinung? 


gflhb TMe Gninrilini«i Hop defirt^^ghari 
AyBwnprtlTtflr «mH Iw Hwr B|A giOTinge- 

eridän^ niedergdegt und zwischen 
allen Soalition^artnem unbestrit- 
ten. Die ge^iwtetige Diskussion be- 
zieht sich auf Entwicklungen in dmi 
OstWest-BeridiungmL die seit der 
Jabreswmide in Gang yfcnmtnow 
sind und die von den verschiedenen 
Säten mit unterschiedlicben Erwar- 
tung^ verknüpft werden. So hat die 
gwnpmaam^ TCrblST img deS azoonka- 

irischen Außemninisteis Shuhz und 
des sowjetischen Außeuninisters 
Gromjko vom 8. Januar zur Wieder- 
aufiiahxne dm* Genüsr VerhandluDgen 

»hw AbriistUng »»A 'Rngtaingglrrtn. 

trolle geführt, die 1983 von Moskau 
abgebrochai worden waren. Präsi- 
dent Reagan »»»«f 
Gorbatschow haben filr November in 
Gaf än gemeinsames Gipädtieftea 
veränbarL Washington »mri Wnciraii 
haben in dfeym «tie Reihe 
zweiseitiger Gespräche ubtf regiona- 
le ausgenommen, so über 

Afghflnigtan, nVi«- Nahrtgt^ 
rika, südlkdies Afrika und Südostasi- 
en. Sicberheh hat es nochksdne sp>^- 
takularen Ergebnisse gp grfwi, aber 
der Dlabg wird geführt, und zwar auf 

alTati 

WTrts<»haftli<4win wig ab«-fl^^gh Im Bc. 

reich der SidieshäL Die Bundesre- 
gierung bat intensiv daran mttc>* 
wirkt, daß ach die Beoäiusgen zwi- 
schen den Wettmächten wie- 
der entwickeln. Das ist die Vorausset- 
zung dafür, Haft aiirh die Europäerin 
West wie <3st ihre Beziehungen aus- 
bauen und intensvieren können. 


keinen Zwofiel an unserB Position 
haben. In -der sem^mAaman tMtTS- 
ruDg der BundesiegieTung vom März 
und in nieiaer 

vom April fawmpt klar «im Aus- 
druck, daß wir die amerikanischen 
Forschungen über mn Strategisches 
Vertädigungs^ystsn C^D für ge- 
iBteitertigt hahmL Itie Sowjetuznon 
betreibt sät zwä Jahtzämten ver* 
gjeichbare Försefaungen. So hat der 
sowjetische ÖGnisterpäsident Eossy- 
gmadionimFdbiuarlBdTdaiaufliin- 
gewiesen, daß dn Deämdv^stem, 
das emen Angriff veriimder^ i«*fne 
neue Quelle ffir ein Wettrüsten aeL 
Das ffinaa AntsaketeDSS'stems 
ad es nicht, Menschen zu toten, son- 
dern menschliches Leben zu retten. 
Präsident Reagan will nidits anderes. 
Aufiadem hat die Bundesregierung 
immer gesagt, daß solche Forschun- 
gen in USA und in d^ Sowjetuni- 

on in kooperative Lösungen dmniin- 

<fen Tmlaami. Uod riariitw miifl m 

Golf verhandelt werden. 


riamflls war es Andropow, dngetre- 
ten. Als ich dann im Juli 1983 m Mos- 
kau war, habe ich auch bei (Seseral- 
sekretär Andropow für en sdches 
Treften geworlren. Idi bin 
sehr znfttedezi, daß es jetzt esd&di im 
November zu dser solchen Begeg- 
nung zwischen dem flm eHfcati w h an 
Fjgsjdenten wd dem sowjetisdie& 
(jeQ^f3]5ekretär kommt Sdbedich 
darf r*«" die Erwartungen iddit zu 
hoch ansetzen. Es ist vridttig, daß 
ach die höchsten Repi5aentaiiten 
beider Weltmächte pereonlidi ki^ 
nenlernen und süte gegasäig bes- 
ser eisschalzen können und ni^ nor 
über oftentliche Erklärungen mitein- 
ander sprechen. 


miiHSwjtrhp Potentiale^ die über die 
tp gf t jn igp VartddiguB gger ferdernisse 
hingm^gÄcn, and sttücte Einhaltung 
des Gewaltverzichts, wie er in der 
UN-Chaita vaaokert ist 


aiversichtiich. daß wir in dw Frage 
eines Kulturabkommens, das S» an- 
gesprochen haben, noch in diesem 
Jahr zu »ly»™ Verhandh ingiah- 
kommen können. 



Niemand weiß heut^ ob dieses 
Giptettreffen erste konfaeie .Ergeb- 
nisse bringen wird, diff es kann 
wichtige Impulse gdieo, & B. für die 

Genj^ für die Konferenaen in Stock- 
holm, und Wien. Ich tun sicher, daß 


Wenn Generalsekretär Gorba- 
tsdmw bedt ist, auf der Grundlage 
dieser Piiig t ptenefa» Politik der Ver- 

TuaaTwmffnaf bdtmit 

USA einzuleiten, Aawn besteht 
Mfw ffhan^ 2 U konstniktiven Bezie- 
hungen zwischen Ost und West Wir 
sind fest entschlossen, auf di e se m 
Weg vonnzugdaen. 
w Ki.T i yif ri»m Gebiet der 

mrwA«*i»«<-V>gtn be- 

steht "BfliMnungviwiar f Sehen Sie 
MSgUdikdten für 

«w, Ahw^hinft ftiwA« Kultuiabko na- 
mens mit der .DDR* unter Einb^ 

Sddb Es ist eine vDirangige Aufigabe 
der Bundesre^erung, die Hot zu lin- 
den, die sich aus der Teilung 
TVmfgf»WawAe für die Msischen er- 


WELT: .Das große Wassw nimmt 
das klifi"** mit . . Damit haben 

Sie selbst ^inn Ausdruck gebracht, 
daß die Brdte des innerdeutsch 

jlandlungsspidnums dn Ergebnis 

da Bp7 i »h»ng gn zwisdien den 

' USA und der Sowjetunion ist Gibt 
es Anzeichen dafür, daß sich seit 

ian gpm beridiendeWansehe~2UPi 

Beispiei die Senkung des Reiseal- 
ters für die Bürger der „DDR* - 
zealiaeren lassen? 


(jteiflhzeitig hat die Bundesregie- 
nmg ihre Berdtschaft oklärt, iCg- 

ainor 7 inaifriTnafi a vhatt Im 

Foischungsbereich zu prüfen. Sie bat 
dafür Idaie ’R^mg im y n g^atiwt 
Anteng Septen^tTer wird dne ge- 
mischte Begjerungs-' und Industzie- 
dd^ation WasluiigtOD reisen, 

um die Vofiuissetzungen für eine sol- 
che Zusanunoiaibeit zu untosuehen. 
Anhand der Ergebnisse wird die Bun- 
daww was 

sie zu tun Wir lassen uns 

riflhai^ nicht unter «Btipn 


Oie Ere)Bbnisse dieses Prozesses 
sind heute noch nicht abm sehen, 
Deshalb ist es nicht übezzaschend, 

daR tnanrhe die f^Tianr^n n ptimigtf- 

scher «»TTna»hSf»<>n ai« andere, 

s««ftw± wmd» j gdwifallit aTW hm , daß 

dieser Verstandigungsprozeß zwi- 
schen West und Ost fiutgefilhrt wird 

und pnCTth ff» Ergp hnwaw» aw- 

den. 


WKI.T; In d«»r T Tiakin^ginn ijm 

die Strategische Verteüti^mgsizi- 
itiative der USA (SDD und Eureka 
schaut in Bonn noch keine volle 
Klarheit erreicht worden zu sein. 
Handpft es sich bd SDI und 
Euieka um Ergänzungen oder um 
SteUvertceter-Begriffe für zwei un- 
terschiedUche aufieimolitiadK Op- 
tionen? ISej gibt es offenbar bd 
uns intern und vcm seiten der Ver- 
bündeten an unsere Adresse unter- 
schiedliche Aufbssungen. 


Pipa gilt fqr Tbt y tg* 

Hpgmypwifig hat anif frart-rRcL 

schte Vbischlag sofort podtiv rea- 
dert und innahalb vtm drei Tagei 
die Gespräche mit der franraginnh^ 
Redenmg auf AzhdtsdTeoe autee- 

Tirtmtrimi TW Kni- nj^^ütia Wot Kat in 
Mailwrui AWft« tirtWeKitaL 

Inzidsefaen hat es in Paris eine erste 

Knnfafwm! der Tgiln^hmPi-etflatAw gg. 

geben. Die nächste Kontereiiz wird 
im November in Hannover stattfin- 
den. Kftnlrr gt giphf oa jgtot riammj jje 
Tedmologie-Fnüekte m bestimmen, 
die wir gmr>Atn<M>Tn IQ ]q An- 
griff nehmen wollen, haben im- 

mer gPM gt. “Bumira mtiB mit SDI 
kompatibel *Wn. inaofom es 

dch um zwei unterschiedliche 
außenpolitiscbe Optionen. Wenn die 
Euroi^er verstSriCt zimamrn<mflHhri- 

1ngi«rKpin Standar d pi4ifih^n irnri aira. 
tB WWij dann vprt wwBCPT t das aiigh ihm 

Position gegenüber den USA. Dann 

wird di^ Diskiijarinn fib pr wnp tpfhrwK. 

lo^scbe ZweibahnstraSe zwischen 
Amerika und Europa wmiger tbeo- 
retisdi sein als heute, otmWti stär- 
keren Bezug zur Thiaiftnt haben. 



Kohl: Ich habe immer wieder gesag^ 
daß vffliünftige Beziehungen zwi- 
den USA und der Sowjetuniw 
sich insgesamt günstig auf ^ Bege- 
hungen zwischen den kleinmen und 
mittleren Staaten in Ost und West 
und insberöndere auf die innerdeut- 
schen Begidmngen auswiAen kön- 
D». Mdne Beg^ung mit General- 
Sekretär Hone<ier am 12. März 1985 
in Moskau hat in den deutsch-deut- 
schen BezTehungen eme Bewegung 
in Gang gesetzt, die andauert We- 
beute Daxtsddandpdütik betr^Tt, 
mufl sich aber den Blick für Realität 
und Nüddemhdt bewahvoL Der 13. 
August 1961, da Tag des Mauerbaus, 
gemahnt uns.» Soluge Deutschland 
gete3tist,soiangeesMauerundSta- 
cheldxahtzwisdiai den beiden Teilen 
Deutschlands gibt, solange unseren 
Landsleutmt in der DDR M fe nsch en - 
rechte vorenthaiten werden, müssen 
wir äße Anstrengungen daran setzen, 
<Üe Grützen duidüäsager zu mar 
fhAH, um die Mwwhon zueinander- 
zubringen. 


jusammeiwiriteiL SchUeBßdkha^ 
wir gemeiMact emen -VextngMnt- 
wuif für die güirbpeiscfae. Unten im 
Bereich der Außeo und Seher- 
heiupoiitik vorfelegL Ztemti beben 
wir den Anstoß dafür gegeben, daß # 
im September auf einte Söjidei^bafo* 
renz der Aiißetuniiuster 4dlir;l& 
Stttten «uf dieser (ktmdteie «ete 
gearbdtet werden kisA 
GxuAdprfaizip meßwr Außenpolitik, 
daß dte enge Freundschaft und Zu> 
z w ä cb i Fteokreidi 
und der Bundesrepubltk Deutsch- 
land die Vonussebing dafür ist, 
Fbrisdiritte. hn EkiropäiacfaM Efaii- 
gunguiroaeB zu enkrten. Die enge 
deutsdi-fran^sisehe Reundsdi^ 
ist dn Fdctte der StabOitiit und des 
Friedte» in Europa. 


Dies wild audi in Zukunft wts- 
schtedliche Interessen und Mdniia- 
gen ntehtauwehiteßm. Pesbafonde» 
sen beide Sdten immer wieder dann 
arbeiten, das gegenseitige Veratibid- 
nis zu fordern. Dia dlt nstürilch 
auch für das Pnydct .Jagv 90*. 
Wenn die EntwteUung eines gemdn. 
samen Kampfflugzeuges für die 90er 
Jahre beute Probleme aufWüft, dann 
liegt das auch duan, daß das gemein- 
same Projekt 1981 von dem damali- 
gen SPD-VeEtddigungsminister Apd 
in der von Hdmut 

Schmidt aufgegeben worden ist 
TOhfonri SVankidch seine Konzep- 
tion weiter verfolg} hat, id die 
deutsdhe Industrie daran gehiuteil 
worden und jetzt ins Hintertreffefl ^ 
raten. zaUtei heute die Zedte für 

das Versagen der SPD. 


«Kdo BOrgor Utt« Ventfindois, wann wir fast dMlnbalb MttW vor der 
•deittlen Bundestagswahl Ober die VerletlaM von Koblaellspeslen 
dfskutiereD e^rdeii.” Bnnifeilmiiiler HelaNit Kehl fsi lolervlew mit der 
WELT. Die Fragwi sCeRtee Heibeit Kremp and Moohed SchaÜL 

FOTO: RICHARD SCHULZE-VORBteG 


beide Seiten die Gespeäche soigSltig 
vorbereiten weiden. Die Bundesre- 
peniTig wird sich daran intensiv be- 
teiligen «»rt ihre VotsteOungen dazu 
pinhr fngMi- 


gft^ Dies ecfoxdert eprinMigp und 
zidstiebige Anstnrngungwi. Unsme 
ist fthw Er- 

folg gehHfihen, weü sie Uar, bere- 

rhwttwi » nuri pragmarHarh taL 


So positiv es auch ist, daß die Rei- 
sbaus der DDR in diisgmiden Fami- 
lienangdegenhdten in diesein Jahr 
deutlkfo zugpnommftp hab^ so 
nai-hdmABeh und heharrligh W9- 

den wir nadi wie vor eine grundle- 
gende Vrefaes ttf ung der äCglichkd- 
ten der Begegnung der Menschen in 
bdden Staaten in Deutsdtdand for- 
dern, bi diesem Zusammenhang wd- 
se ich auf die im ,.Neuen Deirisch^ 
land* abgedruckte Erklärung des 
Bundes dtf Evangdischen Kirchen 
in der D£ß aus Adaß des 10. Jahres- 
tages der Unterzciduiung der 
Schhißakte von Bdsihki hixL 


Dennoch wollen Frankreich und 
wir unsere Bwnühungen foitsetaen, 
rioch noch zu einer gemeinsamen Lö- 
sung zu kommen. 

WELT: Aufinericsamkeit enegte 
Ihr Ifinweis, daß Sie sich für den 
Fall des Wahlsieges 198T dis voUe 
Tiyfcsrhjwrtungab reite bd der Bil- 
dung des Kab inetts Vorbehalten, 
das Außenministerium dBg^ 
schlossen. Was hat Sie ventaaßU 
an diese Selbstverstandiichkdt des 
Grundgesetzes (All 64) zu etin- 


Inui 




neml 


WELT: Sie haben «i«*h «»it langpm 
fiir ptnp “Re gpgniing zwischen Prä- 
sident Reagan utm( Aatt> sowjeti- 
schen ftrteichef ausgesprochen. 
Welche Chanora. für die BddMing 
konstruktiver Ost-West-Vechand- 
hingen sehen Sie in dem Genfor 
TreSen im Spätherbst? 


Rif» wufotiger S^Hrrtt |q riii»ca RtffH . 
tung ist ber^ in der Gernemsamoi 
Türkinrurg von Präsident Ttpwgaw und 
mir «niäßlirh unserer Ge^uäche am 
30. November 1984 iü Washington 
folgt Ich möchte noch einmal uis- 
diücklich Haran erinnern. In 
iCHciäwiTig hat Präsident Reagan sei- 
ne Beieitsd^ zu regdznä^^ Ge- 


teistrichen, ln Fragen, des 
Friedens, der Sicherheit und der in- 
tematitaalen Stabilität mit der So- 


KohL Wer die Erklärungen der Bus- 
desregiening zur Kimntn« nrimnt 
und das, was wir konkret tun, kann 


fiol± Ich bm bereits 1982 bd meinem 
ersten Gespräch mit Präsident 
Reagan für ein GqilUgespiäcb mit 
dem sü wjtfü s di en Geoeralsdcretär, 


Wfr bdxsi auch noch einmal die 
Frinapies bekräftigt die für einen 
solchen l^alog gdten müssen: die 
ÄiteriDteziung gegenseitiger legithner 
Skbeihestsinteressen; Gleichberedi- 
ti^mg aDer Beteiligten; Verzicht auf 


In rtpn fegf drei Jahren inpinpr Re- 
gip mngowt hahwi wir Ixotz an- 
gespannter Ost-West-Iage spürbare 

Vpirb ^wpnmgpn fiir rit» MwiBphim im 
gfileöteii Deutschland erreichen kön- 
nen. Ich erinnere nur an die beträcht- 
liche Zunahme von Überäedlan aus 
der DDR, an die Senkung der BGn- 

rtpghimfamartiiMtoii^ fÜT Rpnfnpr imri 

Jugendliche, an dte positive Entwick- 
lung im Bereich des Beisevmkehrs. 
Hervorheben möchte ich auch die 
wiitschaftlichea Vadsbaiungoi, die 
wir Anfang Juli mit der DDR abge- 
schlossen haben. Ln Bereich des Um- 
wdtschutzes gehen die Gespräche 
gut voran. Audi die VerhandTungeo 
mit der DDR über die Grunder- 
neugung von Iteflstrecken der Auto- 
hwhw Bedin-Srsdiberg iffwwmww m 
diesen Ikgen zum Abschluß. Ich bin 


WELT: Die Euxopapolitik Ihrer Re- 
gierung steht und ftUlt m^ der Mit- 
wirkung F ratilrt dffhg. Hier ist sdt 
neuestem Distanz zu verspüren. 
Wir grinnwm an den letzten EG- 
Gipfd in utwt ftn die mili- 

tärtPfflininph^ 7ii<a>miTw*nartM»it 

.Jäger 90*. 


fc^hf .» Sie haben recht, daß ich mit 
meiner Erklärung nur an eme Selbst- 
verständlhfokeit erinnert habe. Aber 
gd^eotiidi ist auch das n&ig, um 
dne öfibntlicfae Diskussion zu be^ 
den, die so überflüssig ist wie ein 
Kropf. Außerdem hatte kein Büiger 
Verständiiis, wenn wir heute, fast IVa i 
Jahre vor der nächsten Bundestags- * 
wähl, über die Verteilung von Kabi- 
nettsposten diskutieren würdea 


lEiihi; Es pbt kerne Distanz zwischen 
Frankreich und uns. Seit den freund- 
gphaftliphpn Rpwhunggn zwischen 
Konnd Adenauer und Charles de 
war riag Vohältius zwischen 
der Bundestegiening imd der franzö- 
sischen Regiening nie besser und exT- 
ger als heute. Es gab zu keinem 
Zeitpunkt so häufige und intensive 
Kontakte und Gespräche zwischen 
bdden Regienineen wie in ifea lefe 
ten dzd Jahren - und zwar auf allen 
Ebenen Gerade der EG-Gipfel in 
Mafland hat bewiesen, wie eng wir 


WELT; In Bonn wird vid über eine 
Kabinettsumbildung nach den ifar- 
lamentsferien gesprochen. Bislang 
ist nur bdraxmt, daß Hdner Gdfiler 
durch dne Ministeiin ersetzt wnr- 
dmi sdL Wird räe Umbildung da- 
mit ihr Bewenden haben? 


Kohl: Die Erlduung in Bonn zeigt, 
daß nichts so interessant ist wie Spe» 
loilationea über Personen. D4es ist 
auch einfacher, als sich über Shchtiie- ^ 
men ausemanderzusetzeo. Dies gilt W 
sowohl für Politiker wte für die Mdli- 
en. Ich werde mich aber daran nicht 
beteiligen. 


Die Ausreisepraxis von Warschau 
führt zu Irritationen in Bonn 


viele „Touristen^ aus Fülen bleiben, aber nur wenige Umsiedler kommeD 


BERNT CONRAD, Bonn 


Die Bundesre^eiung sieht ach ge- 
genüber Polen zunehmend in einer 
Zwickmühle: Sie registiimt zwar 
wachsende Zahlen deutscher Aus- 
siedler, muß aber ^eichzextig feststel- 
len, mehr als 90 Prozent von ih- 
nen keine polnische Umsiedlungs- 
gehmigung besitzen, sondern als Tou- 
risten oder Besuchsreisende die 
Grenze überschritten haben und nun 
nach amtlicher polzüscbw Auffiis- 
sux^ .illegal* in der Bundesrepublik 
bldbenwoltexL 


Das Problem für Bonn besteht dar- 
in, daß die .Illegalen* - auch wenn 
sie unbestreitbar deutscher Volkszu- 
^lorigkdt sind - auf absdibare Zdt 
keine Familienangehörigen oaehho- 
len dürfen; die Regien^ in War- 
schau weigert sich sogar, in solchen 
Fällen .Interventionsnotizen** der 
deutschen Botschaft entgegenzuneh- 
men. Andrerseits geben die polni- 
s eh en Behörden kaum noch offtaeDe 

TTTniSTpHlimgsgmehmigungen aus. 

Diese unerfreuliche läge widtespriefat 
nach Ansicht der Bundesre^erung 
dem Sinn ' der deutsch-polnischen 
Vereinbarungen. 

Staatsnünister Jüigmi MoUemazm 
bat die jüngste Entwicklung dem 
CPÜ-Bunciftstagsabgeordaeten Her- 
bert Czdft in einer brieflichen Aus- 
kunft exakt beschrieben: „Für dnen 
Antrag auf Ausreise aus Polen im 
Wege der Aussiedlung oderFamilien- 
T\i«a>Tnrn«mfiihnmg ist die im Zusam- 
m<mhang mit dem Warschauer Ver- 
trag ab^stiznmte und aufgrund der 
,OffenfaütekIausd* im Ausreiseproto- 
koU vom 9.10.1975 fortgeltende Jnfor- 
mation' der polnischai Re^^ung 
vom 7. 12. 1970 BeruAmgsgrundlage*, 
hdßtesdorL 


. insbesondere durch fiezwdfoln dw 
deutschen Volkszugehör^keit - so 
resttiktzv gefaandhabt, <UB z. B. von 
den 7973 Ausaedlern im eisten Halb- 
jai^ 1985 nur 692 gleich 8,7 F^zenÜ 

mit Gpnehmigung p nlnisrtw" 

borden umsiedeln konnten*, scbxdbt 
Möllemann weiter. Die anderen - 
7281 (gleich 91,3 Frozoxt) - hätten 
Besuchs- (der Touristenreisen für cUe 
oft abgelehnte Aussiedlung benutzt 
ln der Praxis weide Qiy^tten und 
mindeijährigen Eindwn solcher .D- 
legdo^ die Ausreise frühestens nach 
did Jahren gestattet 


Bundesaußenminister Hans-Diet- 
rich Genscher hat nach Angaben Blol- 
lemanns schon bei seinem Kvxibe- 
such in Warschau im IGn 1985 .dn- 
dringlich an die polnische Regierung 
appdlieit zu einer dem Geist der ge- 
troffenen Verembarungen entspre- 
chenden Praxis air urfagilraHrBw 
Serzu gehören u. a. die Anerken- 
nung der deutschen VolkszugehÖrig- 
kdt ÄusrdsewiUiger, auch wenn sie 
aus von ihnen ni^t zu v eitnet<fnden 
(Runden der deutschen Sprache 
nicht mächtig nr>rt, größeres Wohl- 
wollen in .Hlegalen*-FcÜIen und die 
vorbehaltlose Rritg^flannahinp von 
Interventionsnotizen*. 


ma noch einmal mit Nachdruck an, 
als a am 31. Jub am der 

KSZEJubüäumstagung in Hpirinin 
mit dem polnischen Außenminister 
Stefan Olszwoski zusammezxtraf. Ihre 
Begegnungsstätte, die Residenz des 
polnischen Botschafters - so erinner- 
te der Bundesaußenminister seinen 
Kollegen - sei der historische Ort, an 
d^ 1975 Bundeskantier Hdmut 
Schmidt and Farteicbrf Edward Gie- 
rdc die deutsch-polnische Ausrdse- 
vereinbarung vorbereitet hätten. Lei- 
der werde die damals ms Auge gefaß- 
te Offenhalteklausel haite äuß^st re- 
striktiv gehandbabt Geoscher fragte; 
Wäre n^t gerade im Jahr nach 
Unterzdebnung des Warschauer Ver- 
trages Grofiu^kdt am ^atze? 


Von deutscher Seite verlautete 
nach dem Gespräch, die Polen dich- 
ten an .pt^titive Sigziale* zum Jahres- 
tag des Vertragsabschlusses am 7. 
zember 1985. Ob damit aOmdings 
langst faUige Erleichterung^ bd der 
Umaedluz^ oder nur iralitiscbe Ab- 
achtserkläningen gemeint sind, 
ach noch zeigen müssen. 


Dieser Appdl blid> ebaiso wir- 
kungslos wie ähnliche, von Bundes- 
ratspräsident Lothar Späth am 10. Ju- 
ni 1985 in Warschau erhobene Forde- 
rungen und intensive Demarohen des 
deutschen Chefdelederten Eickhoff 
auf dem ESZE-Mensefaenreefatstref- 
fen in Ottawa. EickWr hat in Ottawa 
sowohl im KonfeienqTlenuffl als auch 
im bilateralen Mdniinsnistausch die 
polnisdie Sdte zur Änderung ihres 
Verhaltens aufjgefoFdert Doch nichts 

ggqpbnh 


Experten der CDUICSU gaben da- 
von aus, daß die .ülegalen* Aussied- 
ler mehr als 100 000 auf die Ausreise 
wartende f^müienznit^ieder in Po- 
len zucückgelassen haben. Insgesamt 
wird die der Deutschen, die auf 
dne Ausreisegenehmigung durch die 
polnischen Behörden warten, mit 
250 000 angegeben. 


.Tatsächlich wird die Jnfomation' Darum sprach (jenscher das Tfae- 


Gtfischer hat gegenüber Olszowski 
in Helksinki die Memung geäußert, 
daß (üe AusrdsewQnsche erheblich 
zuruckgehen würden, wenn die War- 
schau« Regierung die kultureüen 
Entfaltungsmö^chkeiten der Peut- 
sc^ in Polen erldchtern würde. 
Darauf hat Olszowski off^ibar nicht 
reagiert 


Die Reform der Rentenversicherung 
muß drei Prinzipien bewahren 

Fordemiig des VdK an die Bundesreg^ening / Heute Gespräch mit Minister Biöm 


PETER JENTSCH, Bonn 


Um das .angeschlagene 
Rentenvezsiefaerung wi^er seetüch- 
tig* zu machen, die Rentenfinanzen 
mittel- und langfristig zu sichern »«iH 
damit das Vertrauen der Bevölkerung 
in die Altezssicbening wiederiiezzu- 
stellen, plädiert der Verband der 
Kriegs- und Wdudienstopfer, Behin- 
dmten und Sozialrentner latsch- 
lands (VdK) für eine um6ig»T^d<* 
Strukturreform der ReDtenversicbe- 
rung. Das VdK-Fräsidium wird seine 
VorsteUungoi heute Bundesaibeits- 
mini ster Norbert Blüm vortragen. Die 
WELT sprach aus diesem Anlaß mit 
dem Rentenexperten un d Schatzmei- 
ster des Verbandes, Waj^ HIrriinger 
(59), von 1968 bis 1972 Arbeits- und 
Sozialminister in Badeo-Württem- 
berg. 


Eine Reform dm* Rentenversiche- 
rung darf nach Daratelhing Hizri^ 
gern did Prinzipien nicht verletzten: 
.Die Renten müssen lohn- und lei- 
stungsbezogen bleiben (D^ragsäqui- 
valenr), wesentliche Eingriffo in den 
Bentenbestand darf es rächt geben 
und schließlich soll es bei der heuti- 
gen Form des Umlageverfahrens blei- 
ben,* die Ausgaben sollen also im 
wesentlichen durch Bdträge der Ver-: 
dcherten und Asbdtgeber sowie 
durch den ’R imrtpeynsi^iiyft finanziert 
werden HIrriinger widerspricht da- 
mit Überlegung etwa von Bundes- 
wirtschaftsminister BangAmann 
(PDF), dne Grundrente 


Bundesanstalt Beiträge, die sich nach 
dem Aihdtdosengdd bemessen; das 
entspricht in etwa 45 Prozent der frü- 
heren bpittnifthniytgogftnftn Beiträge. 

Hiiriinger plädiert auch fiir eine 
Veränderung der heutigen Renten- 
fonnel, die die .demographische Ent- 
wicklung berücksichtigen muß*. Er 
schlagt eine .modifizierte Brutto- 
anpassung* vor. Danach .soll vom 
jährlichen Anpassungsbetiag dn 
stiznmter Pro^tsatz von den Ren- 
ten Versicherern zur Liquiditätssiche- 
ruDg einbehalten werden*. In ähnli- 
cher Form ist dies bereits mit dem 
Krankenversicherusgsbeitrag der 
Rentner, der jüngst auf 5,9 Prozent 
angehoben wurde, eingeführt Hirr- 
lingers Kritik: der Aiüiebung hat 

man sich der Chance begeben, Hi^ 
Mittel in die Rmxtmifinanäerung mit 

ginwiKringan ♦* 


nensteuer*. Sie könne kein Regulativ 
sein, da sie über den B u«dg<g u yh uß if, ■ 
n^pulieibar sei Zudem bedeute sie ' '1 
eine Abkehr von der 
heit der Rente. 


Vcffaussetzung für eine Jcoiyunk- 
tUTunabbangi^ daueriufte Siche- 
rung der Rmitenfinanzen* sd die Wie- 
deAerstdlung der von der Bundes- 
anstalt für Arbeit früher nach dem 
letzten Bruttolohn geaahlten voUen 
Bdtiä^ für Arbeitslose an die Ren- 
tenverachening. Ifoute zahlt die 


Schließlidi fordert Hiiriinger, „den 
Bu n d e szuscJiuß wieder in seine origi- 
näre Aufgabe einzuordnen und den 
Fremdanteil der Rentenversicherung 
(WTsufoerungs&emde Leistungen 
wie beitragslose Vosidierungszeiten 
oder Leistungen aufgrund fami- 
lienpolitischer Erwägungen) zu finan- 
zieren, der zwiwhen 25 und 30 Pro- 
zmt liegt*. Diese Grofienoidnuns 
müsse der Bundeszuschuß (heute et- 
wa 18 Prozent) wieder erreichen. 

Mit diesen Maßnahmen .ist die 
Rentenvarsichemng aber mittel, und 
langfristig noch nicht ausreichend fi- 
nanziert; dazu brauchen wir ein zu- 
sätzliches Bein", betonte Hirrünger 
-Bein“ sieht er in einem 
»Mischsystem zwischen dem lohnbe- 
zogenen Arbdtgeberbeiträg und ei- 
nem wertschopfenden Arbdtgeber- 
beitrag“ . Vehement wendet sich HIit- 
Imger dabd gegen die in diesem Zu- 
sammenhang diskutierte .Masdü- 


Vielxnehr müsse das .finansidle 
Standbein Arbeitgebeibeittag anf- 
gespalten werden in dnen lohnbezo- 
genen Teil für arbeitsintensive Betrie- 
be und in einen virertschöpfienden 
Beitrag für kapltalinteidve Betrie- - 
be*. Dabei .soll (iie Wertschopfung 
eriioben werden nach den Kriterien ■ 
gezahlter L^uie, (jewinne, 
und Abschreibungen*, wobei der - ;^r 
lohnbezogene und der wertschöpfen- 
de Beitrag der Betriebe gegenseitig . - 

verrechnet werden soU^ Für die öf- 
fentliche Hand werde man dabd be- 
stimmte Eekwdte fostlegsi mfi a«<^, 
da de rächt au^enommen bleiben 
könne. ' 


Hiiriinger halt einen derartig ges- 
plitteten Ari)dtgeberbeitng .auch 
aus marktwirtsdiaftlichin Eraräj^n- 
gen angesichts der technologisdten 
En^cklung ftir notwendig*. Er 
weist in die^m Zusanunenhang auf 
den Bericht der Bundeetag^ozhinis- 
don Neue Informa&nistiecbxxüopen, 
nach dem bis 1990 in Büro «md Ver- 
waltung 1,5 Millionen Arb^rää^ fh 
entfallen. 


..Un^ dieser Prämisse vertätodit 
der reine lohnbezogene Arbeltgeber- 
Iteitrag den Wettbewerb, er schafft 
unterschiedliche Ausgangdiasoi für 
die Betriebe, da Ifapitaliotensive Un- 
ternehmen kaum ä^ben zu Idsten 
haben, wahrend p^sonalmtdidve 
Betriebe mit hohem lÄhimdtenko- 
sten für die AJtersvtfaoiung' ihrer 
Mitarbeiter über Gebühr belastet 
werden.* Die personalintensiveh Be> ß- 
tridre würden damit auch im iriterna- 
tionafon Wettbewerb beoaxfotdÜ^ 
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P . »Püger-Bomber“ aus Teheran wer- 

sind süß. Ein P®“^^ genau nach potentieDen 
nalbes PiM aus dem B^lutionären untersucht Dem 

Kfaain, was sovid bedeutet wie lek- Teheran in die»m Jahr ßech- 
fcgf kostet in Teheran umgerechnet ^ GÄeimdepesche Nr. 
rtwa vier Mark. Interessanter als der vom 12. Februar 1985 aus 

GMChmaÄ aber ist die Vegackung. 2?? Ministerium für iskonische 
Denn da^ große und kleine Propaganda heißt es, die in die POger- 

schmec^bd ihren Gaumenfiauden einzuschleus^en .Bevoht- 








-if- 


auch wissm, was wichtig, also des 
Revolutionärs Sache ist, hat die "Ftt- 
ma das Wickelpapier der Süßstücke 
mit rechtgläubigen Parolen be< 
<iruckfc ,Tbd 1& iUnerika!** und 
»Hoch leben die islarniscben Kami). 

feri“ wird der Schlecke: belehrt Der 
große A^Dah ist QbeialL 

OJ^chtlich ^ das Segime der 
Mullahs jetzt auch verstärkt im Aus- 
land die „unterdiückten Volksmas- 
sen* auf den richtigen Gesdunack an 
i slamiarbpn Revolution bringen. 
Aus mehrere) Grfjghwri oinimftTitBi^ 
^ dem OröositioDsfühier Shapur 

Baditiar in Paris aus Iran in die Hän- 
de gespi^ wurden, gdit hervor, daß 

die RevolutionaTe in der Türke ,,iria- 

mfschen Aufiuhr“ vort>eeiten’'und 
die PÜgerikhrt nach Mpifin» und Me- 
dina dazu benutze) wollen, Unruhen 
unter den WaU&hrem aus aller Welt 
und vor allen aus den l.anAM^ am 
Golf zu schfiiwi 

Jsder Muslim muß giinrii>gt»wepiw. 
mal in seinem Leben die HMUgm 
Stätten in Saudi-Arabien besuchen. 
Nadi de Pügemise (Hadsch) darf e 
ach Hadschi nennen. Die Behörden 
in Saudi-Arabien sind seit der Beset- 
zung der großen Moschee von Mäka 
im November 1979 und ernsten Ünnt 
hm in den letzten Jahim Qhpraug 
vorsichtig geworden. Besonders die 

Managua läßt 
die Indianer 
zurückkehren 


^nswachttf müssen den Wpaipw d^ r 
Kupfer Gottes ergeben" «Wn Es 
wafe wU nverzeihlich“, wenn für „die 
Hadsch* Personen ausg^ 
sucht würden, über die man „i rgynd - 
einen Zwri&l ihrer 

' Recbtgläubigkeit* äußern könnte. 

Das Dokument spricht von insge- 



gegM dM Mam AMrika" vod für 
die Revehittea der MDlIölitt Islaralselws 1011- 
beo OMide fai Teheroe 


samt 15 000 Bevolutionswachteni 
zwischen 24 und 32 Jahren, die in 
Gruppen zu je rund 100 Mann 
die Füger verteilt werdm sollen. Nur 
freiwillige sollen mit diaaw Anl^ha 
betraut werden. Abitur nnH Studium 
seien erwünscht, ebenso fVonta'&h-. 
rang bei den großen infantprianffen. 
riven gegen Irak. 

Aj^atoUab iChftTnww; ist, so das Do- 
kunient, mit den Ergebnissm der Pit 
getreisen im vogangenen Jahr 
zufrieden. Deshalb müßten die 15 000 
Kämpfy und ihre 150 Anführer 
rechtzeitig ausgesucht und gründlich 
a\^ ihre Aufgabe vorbereitet werden. 
Bis zum 2L Apiü 1985 hätten sich die 
Gruppmführer bm der 
unahhSngigian RrigaHa 

110 ZU melden. Diese 
Brigade ist für Terror- 
aktionen im Ausland 
aiständig. Angesichts 
des JlOhen tafearhAn 
und technischen Ni- 
veaus* des für die dies- 
jährige HaHanh vorge- 
sehenen Revohitions- 
prograznins der 
knappen noch zur Ver- 
fügung stehenden Zeit 
müßten die Gruppen- 
führer fliTwn IntäncT P- 

kuis von vier Neun- 
Stunden-Th^ pro Wo- 
che absoihderen. Das 
Aktionsprogramm für 
^ Pil^neise sei vom 
Präsidmten der Repu- 
blik, inrnngnei und 
vom Fariamentspräsi- 
derrtfn Ba&andschani 
beschlossen tmd von 
BevolutionsfuhrerEho- 


meiiii gebilligt worden. Für Khr»n^\. 
ni ist, wie er dem Komitee zur Betreu- 
ung ixanischer Pilger auch d 

Jahr wieder einscharile, die nHadsch 
TeadesBefligenEriegs.Undichkez)- 
ne kdnen EdUgen ohne Märty- 
rer*. Zur Zeit sollen sich mdirere 
hunderttausend iranisdie Pilger in 
Saudi-Arabien aufhaHa^ Auch sei es 
schm zu Protestkundgebungen in 
Medina gekommm. Nach «nam Ge* 
bd in der Moschee, in der der 
donsstifter Mohammad hogtff ttpt ist, 
seien die Pilger durch die Straßen 
gezogen und hätten gerufen: „Nieder 
mit Amerika! Nieder mit TÖaäl Nie- 
der mit Rußland!* Die Führer der 
Pilger hatten die Glaublgpn auikeru- 
fen, die Hadsch in ernaw „Vulkan ge- 
gen die Unterdrücker* zu verwan- 
dein. 

Ans einem weiteren Dokummt 
(Nr. 11(1/1426) der Terrmbrigade HO 
an Außenminister Velayati, das als 
streng geheim klassifiziett ist und 
vom 4. Januar 1985 datimt, wird Ve- 
layati mit Bezug auf entsprechende 
Vo^än^ gebeten, iranierhe Pässe 
und Persomtlausweise der dipinmati- 
schen Mission in Istanbul aiimmTna»| 
zu la ssen, damit rund 100 armmdsche 
Türken unbeteiligt narh Iran gelan- 
gen und dort dne Jslamische Ausbil- 
dung“ absobdermi können. Danach 
sollen sie wieder in die Türicei zur 
rücktehren. Es sei j^ nodi nicht an 
der Zeit, heißt, es in mner andöen 
erklärenden Depesri» vom selben 
Tag, dm idamisrhen Tlüderstand in 
d g TCi fcei jetzt schon direkt zu unter- 
stützen. Aber man mn^ sich voibe- 
rmten und zu diesem Zweck vorwie- 
gmd Aimenig für die Öde der 
m isc te n RevohiHon g e w i nnen 


Keine Abkehr vom Konzept 

D^ AllAvaM J_.. B *- . . mT 


Ö» Auf^ des Bundespostmini- 

feSi 

dm letzten l^gen vWfSl- 
ausgelösL Die 

S’ÄSÄÄÄ 

«nnmes-übmües 
-Konzept 


Nichts davon ist wahr. 


Ri^t^ ist, daß vier unionsregierte 
^^ded^ dm Postminto^ 

Mben, die Verfügbarkeit zu- vw*u,i«iiujs ausgescnopn, so 

SMzucher drahtloser Pernseh-Über- schon von daher eine Änderunc 
?®®!?®8Smö0ichkeitm zu prüfen. Es »■ 


nach tatsächlich eine freie Femseh- 
frequenz, die von einem Sender mit 
geringer Reichweite („bw power*) 
genutzt werdm könnte. In Berlin ste- 
hen sogar zwei Frequenzm zur Verfü- 
gung; zu dm Fdilm^ungm dg letz- 
^ gehört übrigens, daß die 
Post eine dieser Sendemöglichkeiten 
dem HörÜmksendg RIAS zugedacht 
tete - darüber darf nur dg Berliner 

“ß®frat mtscheiden. In den 
Städten ist das Frequenzspektrum je- 
doch vollständig ausg e s chopft. 


hm«yt^ also nicht um gineTwiti^- 
tive der Post, sondern der Lander. Sie 
nchtet sich nicht gegm die Vgkabe- 
lung, sondern dient im Gegenteil da- 
^ die Akzeptanz der Verisabelune- 
die u mniftclb ar von der Akzeptanz 
neuer Angebote abhangt - zu erhö- 
hm Gleichzeitig soll sie die „Durst- 
strecke* der lokalen privaten Flem- 
sgiyeranstalter (wie der Münchener 
„T^Zenung“) verkürzen, die der- 
zeit Mülionm investieren, aber noch 
^ begrenztes KabeUPublikum ha- 
ben. 

In einigm der 65 Städte mit mehr 
^ 100 000 Einwohnem - besonders 
dort, wo bisher aufgrund gfincKg«. 
Umstände keine FOOsender bmötigt 
wurdm - gibt es dem Vmnehmm 


des bisherigen Konzepts ausgeschlos- 
sen isL 

fblsch ist auch, daß der Postmini- 
ster nur in unionsregierten Ländern 
n»h freien fVequenzm forschen 
^ Dies geschieht vielmehr auch in 
dm 29 großm Städten Noidrhein- 
Westfelens. Der Vorwurf der Un- 
gl^behandlung und „Veiiassungs- 
^’ndri^t* ist also unbegründet Daß 
» ausgerechnet von der Düsseldorfer 
SPD kommt erstaunt aOmdings: Sie 
sorgt derzeit mit einer Verschlep- 
pungstaktik dafür, daß das zar 
sung privater lokaler Veranstalter er- 
forderliche frü- 

hestens im Herbst 1986 in Kraft ttetm 

kanzL 


M. Arnold^ 
Bad Zwis ch^iahr\ 


Unruhen in Südafrika 


temieludi im Sog des 

WILTvomaa.Mi *w*ws-. 


WERNER THOMAS, IGami 
Es ist dn emotionale Wiedeisehm 
mit vertrat^ (jebieten, aus dehm 
Managua die Ix^iand: vor drei Jahrm 
vertrieben hatte. Manche ^ringen 
vor Freude in dm khmigen Coco- 
fluß. Andere weinen beim Anblick 


der Verwüstungen. Von W^oam. ei- eines Betriebes in dm Streik 


■;N 


iioriii 


n 


nem mist imlsiaendea 
tnmt stehm nur noch Ruinm. 

Die sandinistisrite Regierung er- 
laubt jetzt der Indmnerbev^kming 
im Nordosten des TanH^xp die Rück- 
kehr in ihre Heimat Zwischen 3500 
und 5000 PCrsoom wunfcn repatri- 
iert Weitere SCNIO; sollm Rügen • wenn 

der WaffisnstiBstand in diesm 
nicht zusammenbrichL Bropldyn Ri- 
veia, einer dm dnfiüBrdchstmlndia- 
ner-Fuhrer, glaubt night an 
dauerhaftm frieden. „Die Probtene 
sind nicht gelöst*, sägte er dieser Ih- 
ge. 

Die Problemie: Die 100000 Mfeki- 
to-, Sumo- und Raxna-Indianer der 
riesigm nicaraguanisdim . Dschun- 
gelprovinz Zelaj'a fordern einen auto- 
nomen Status. Die maridstischm 
Sandinisten woBm sfe dagegm in 
dm Revolutionsinozeß integrieren. 

Innenminister Tornas Borge, neu- 
erdings für dfe Entwicklung der At- 
lantik-Kuste zuständig, betonte: »Die 
nicaraguanische Nation ist untefl- 
bar.* Dazu Riveia: »^rge rieht die 
1^ nicht untm.ethnologiscten (je- 
riditqpiinkten, sondern unter, dem 
Freund-Feind-A^)ekt* 
Zwangsumsiedhingm der Indianer 
zählen, zu dm dun^isten Ka piteln 
der sandimgtifi<»hffw HeETschaft 
Selbst Sympathisanten des Regimes 
kritisiertm dies. Mdir als 10 000 Iflis- 
kitos mußten zwischen 1981 und 1982 
ihre Heimat am.Coco-fluß vmlassm 
und tagelang durch den Urwald zu 


Jugoslawische Arbeiter im Streik 

Soziale Spamumgeii an der Adria / Auch Mitglieder der KP am Ansstand beteiligt 

CARLGUSTAFSTRÖHM.Wien fen komme. Dagegen, so argumm- denheit -denn die entlassenen Arbei- 

terten die Jugoskwen, funldSomere ter tragen fest durchweg nicht slowe- 
nische, sondmn kroatische und ser- 
bische f^mHiennamen. Sie rind also 
Zuwand erer oder sogar inneijugosla- 
"wische „Gastarbeiter*, die aus dm 
anderen, änneren TeOrepubüken Ju- 
goslawiens in das „reidie“ Köper ge- 
kommm sind, um hier am höherm 
X^bensstandanl der Slowenen zu par- 

tiTipiArpTi 


Die jugoslawische TeOtepublik 
Slowenim - das wirtschaftlich am 
weitesten entwickelte und dm höch- 
s^ Lebensstandard genießmde Ge- 
biet des inrivolkerstaats - wird von 
soziaten Spazmungm heimgesucht 
In Radovljita bei Tjiihaph «nnd die 


getreten und haben gipiohTpitig ihre 
Gewerkschafls -liCt glipdgh n^her zu- 
rüchgegeben. Ihr Argummt wah- 
rend sie monatlich 35000 Dinar (um- 
g srec hhet etwa 350 Dlt) verdienen, 
betrage das Emkommm der Gewerii:- 
schaftsftinktionäre sowie der Beamr 
tm und Angestellten im Verwal- 
tirngsapparat dm Gemeinde das 
F Tmfbcbe dnes Azbdteribbnes - 
nSnJidi Itis zu 200000 Dinar, also 
2000 DM Die Arbeiter erkläre», sie 
seien jetzt unt^ialb jener Einkom- 
men^tenze angdangi; die das Le- 
bensminimum sarantiere. 

fri großerem Umfang war es im ju- 
goslawisdim Adria-Hafen Köper 
(Capodistria) zu einmi Streik der 
Sclüueileute gekommen. Der Hafen 
Köper ist nicht nur rin Prestigeobjekt 


Köper reibungslos. 

Um so em pfindHchpr Tea giprten die 
Hafenverwah^ und die öitlidie 
KP-Organisation, als es im Juli zu 
einmi Streik der IbfenaThoitpr in 
Köper kam. Die Schauerleute legten 
aus Protest die Aibdt niedm, weQ sie 

angesichts der duixfo die Tnflarinn 
drastisch gestiegenen Lphwuthai- 
tungskosten £^bten, mit ihrem 
Lohn nicht mehr das Auslangm zu 
finden. Außerdem war ihnpn auf 
Grund der geringeren Auslastung der 
Hafmkapaziföten von der Verwal- 
tung der Lohn gekürzt worden. 

Die Arbdter vm Köper aber, ge- 
wohnt an dne gewisse prhdl^imte 
Position, wollten unter allen U mgtSn . 
dm Oum „sozialm Besitzriand* 
wahren. So legten sie für zwei Tage 
die Arbeit niedm. Der Hafp» Köper 
kam gegenüber seinen Auftraggebern 
u^ dm Schiffedgnetn in Scbwie- 
nekdten. Die Antwort hwrf-an/^ in ^tL 
goroseh Maßnahmen* g^gm die 
„Airihetaer und Rädelsführer* sowie 
in e i n er Erklärung aüm zuständigm 


der RepuUik Slowenien. Er liegt we- Instanzen - von ripr 
nige Qlometer von der ftahenkchm Ms nun Betriebsrat, einschließlich 


Grenze entfernt und wurde als bühge- 
re und eflfirientme Konkatienz zum 
wirtschaftlich dainiederliegmdm 
itaienisrhen Hafen von Triest e us g e - 
baut Eines der Hauptargumente der 
Jugoslawm und Slowmm bd dm 
Werbung für dm Hafen Kopm, dm- 
vor allem für Österreich und Hun süd- 
deutschen Raiim feteressairt ist, war 
dm EBnyms, daß es in Italim durch 
Strriks zu gl3nrtigPT^•Vm^ gg ^^ plTlgw^ 

bM unri TCntlaijimgunm 


dm ortlichm KP-Qr^misation-, daß 
cto Streikvollkommmungerechtfd'- 

tigt und dahm zu verurteilen sei 
Mehr ere „Räddsführer* in- 

zwischen auf BesciUuß dm Diszipli- 
narkommisrion aus'dmi Arbeitskol- 
Idctiv ausgeschlossm - das iwftr 
fristlos ge&uttt worden. Nun abm 
bekommt die Affire Kopm wd- 

tere, national-poütische Dimension: 
zur sozialm Unruhe; die liim achtbar 
wurde; tritt die narinnaia Unzufrie- 


Das Argummt dm Hafe)-Instan- 
zen und dm örtlichen ParteiShrung 
lautet, die Arbeiter hatten schon des- 
kein Recht auf Streö; weil ihre 
Einkomm e n weit über dem jugosla- 
wischen, ja sogar übm dem rioweni- 
schm Dujcbselmitt lageiL Die Bbfen- 
arbeitm argumentieren wiedmum, 
daß ihre TStigkdt außerordentlich 
schwer und körpmiich belastend seL 

Tifie aufkebiacht die Atmosphäre 
hn H a fe n Köper war, ergibt sich aus 
dmThtsache.daßdieStFdkendmüi- 
re Arbeit erst wieder aufaahmon als 
das „Hnmitf^ fQj> aTIgismping VolkS- 
vertddigung und gesellschaftlichm 
Sdbstschutz* zusammentrat und die 
ga n ze Aibeftsniedmlegung damit zu 
einm Frage dm Öaatsricheriieit wur- 
de - was in kn mTniinigHgphgn Lan- 
dein iznmm noch ein sehr heikles 


Thema ist Die am Streik hgt»iitgten 
^-Mhgliedm' er w ar ten scharfe Dis- 

äpImaTTnaBwflliTngn TW Pai tpieaVr a- 
tär des Hafeyiiiriternphrnpne „(3ene- 
ralni Teret*, Milos Radulovic (awnpm 
Namm gipiphfanc hpin Slowe- 
ne, sondern rin SmbeX erti^rte, daß 
im August eine „paitripcditische Ab- 
grenzung und Abrechnung* gegen- 
übm dm Streücendm gfattfirufen 
werde. 


Weil die WELT eine dm wmigm 
Zeztimgm ist, die im all gpmpi^ ob- 
jektiv übm die Zustande im sudli- 

chm Afrika berichten, muß ich Rrnrn 
zu dem Beitrag von W. Lützmkirchm 

schreiben. Ich schicke voraus, daß 
ich ^ Apartheids-Gegnm auch die 
Politik der Homelands für unriuck- 
lich halte. 

Dm An&ng ist eine Schilderung 
dm Zustande in Homeland Kwazuhi. 
Ich war dort im Novembm, war am-h 
wie Ihr Berichterstatter, in MTnm 
dem berrlichm kleinm Natuireser- 

vat Dort hri meme Fcau viele ^zidm 

gefilmt die krinesw^ fieudlos, son- 
dem veignügt waren. Wir sind wedm 
dort noch in dm Kwazulu-Gegend 
rund um Mboi Rivm dem Hnngpr be- 
gegnet Natürlich hat auch dort die 
ungewöhnliche Trockenheit dm Jah- 
re 1983 und 1984 ihre Spuren hinter- 
lassm - es ist richtig, daß in dm 
H omela n d s se h r viel Vidb verendete. 

Für viele Mißstände in Södafiika 
kann man die Regierung verantwort- 
lich znachen. nicht aber für dfe Dürre. 
Das soDte man besonders in Windhuk 
wissen, wo die Dürre siebm Jahre 
cfeuerte und sriirviri schlimmere Fbl- 

gm hatte als in den Hrnnplfln^ g - ypp 
dm Sahri-Zone ganz m schwrigeiL 
Wenn Teile der Homelands vmsteppt 
sii^ liegt dies daran, daß mm Bei- 
sfuri in dmTtenslrei von dm Schwar- 
zen seit ihrer Autonomie Imin rinzi- 
gm Bäum gepflanzt ist wahrend im 
nördlichen Natal und im 
T^iansvaal von dm Wrißm Hundert 
tausende ■ von Hglrtar atifgpfoy^ 
sind 

Der Auslösm für die Unrubm dm 
letzten Monate ist die Tatsache, daß 
die Refbimm der Rpgipnmg von ei- 
nem großm Teil dm aibeitendm 
Schwarzen positiv au^genommm 
wordm sind. Das paßt nicht in das 
Konzept dm Radiiraipri dm United 
Democratic Front und der Tmri- 
stm vom AJI.(X, die fc«np Beteüi- 


gung an der Macht wollen - sie wollen 
die AUeinhertschaft auf Grund ihrm 
ZahL Wenn die schw argafriiraniBpiioi^ 
Staaten seit etwa 30 Jahrm ein Bild 
ihrm Unfähigkeit bietea, das rieh in 
WilUriir, läont Konuption, T^yrannri, 
wirtsc h a ft lichem Chaos und MiR . 
handlung von MindPfb^fpi^ zeigt 
kann man von dm seit 300 Jahren in 
Südafrika lebenden Weißm nicht m- 
wartm, daß sie dm radikalen 

Schwansen die Macht fiberiassen. 

H-A. Sdiultz, 
^ Bremen 

Wie vorauszusehen, haben die auch 
von unseren Kirchenleuten 
SPD-Politikmn viel&ch fln g pfp ^^p rt»» p 
Unruhm in Südafrika eine Weiterfüh- 
rung dm von Botha eingplpitPtPn Re- 
formen VOriäufig iinmnglipli gg_ 
macht (jenau das war auch die Ab- 
sä^ jenm radikalm schwatzen Orga- 
nisationen, die in den letzten Wochen 
in erster Unie Ange^iige dm 
schwarzen Tbwnshipvmwaltung m- 
morden ließen. 

Wer die ganre Macht allem für sich 
haben will, muß Kontakte mit d«*re 
Gegner verfaindem. Er kann sich al- 
le nfaU s auf taktische (Sespräche «»- 
l assen, wie THitu, der irpinc Ahnung 
von dm Entwi eklunggpmhTpmpn sg |- 
nes La nd es zu haben snhpin» aber 
alle Thlmte eines Zaubedriirlings. 

Die Realisten unter dm Stammes- 
führern abm, die immm^ wußtm 
odm wie Buthelezi in dm Iriztm Jah- 
rm gelernt haben, daß ohne die Wei- 
ßm auf lan^ Zeit keine kontinuier- 
liche Entwicklung mo^ch ist, war- 
ten nun erst einmal ab, ob die weiße 
Regierui^ überhaupt Ruhe und Ord- 
nung wieder herzustellen vermag. 
Keiner will sieh schliefilich selbst 

umhri n g pn 

Mit wem soll die Regierung also 
ve rhande ln, wo doch gerade dm 
nächste Sriuitt ihrer Reformen auf 
^ Mitwirkung dm Schwarren ge- 
richtet sein sollte? Gerade das aber 
kormten und wollten Revolutionäre 


Tel. 0228/3041. Telex 885 714 

nicht dulden Hat wirklich j emanH 
von denen, die das Feuerin Südafrika 
mit Rat und Tat anfachen halfen, ge- 
glaubt, dadurch könnten die Refor- 
men beschleunigt werdm? 

Pro£ Dr. K-D. Ortlieb, 
Hamburg^ 

Versailles 1919 

wLBieibifer: Der expto#ve Km*: WELT 
v0m I. Aninit 

Here A Toepfer int, wenn er 
schreibt, ^ Friedensdiktat (Ver- 
sailles) sei »ohne Mitwirkung der 
Amerikaner* zustande gp knmmpn 
Die Vereinigten Staaten haben x-om 
Anfang bis zum Ende durch Pi^- 
dmt WDsoa und seine Mitar l>eiter an 
der Konferenz teilgenommm, und 
der Präsident hat den Vertrag auch 
unterzrichnet. Der amprilraniep))^ 3 ^ 
nat ^ indessm seine veriasÄugs- 
mäßige notwendige Zustimmung 
verweigert und damit die Unter- 
schrift des Präsidmten null und nich- 
tig gemacht Der Grund für die s e s 
Vmhalten lag in dm mangelnden Be- 
reitschaft, dem Völkerb und beizutre- 
te^ dessm Verfassung als Teü X inte- 
grierter BestandteU des Vertrags von 
Vosailles war. Die USA haben dann 
am 25. 8. 1921 in Berlin mit Hpfn 
Dmtsehm Reich einen separaten 
äriedensvertrag geschlossen, der an 
Hirte dem von Versailles in nw»hi^ 
nachstand! 

Mit &eundlichea Grüßen 
Dr.G.MUich, 
KroDsberg/Ts. 

Weltverbesserer 

»L^enjrtoppt Anto-KallTe im Sur- 
ISBd*; WELT vom 7. *"tntt 

Ich bin kein Motorsportfan. Doch 
ich betrachte das Auto als eine glück- 
liche Erweiterung dm persönlichm 
Freiheit 

Eine Auto-Ralljre ist nicht nur ein 
wichtigm Werbefaktor für die Autoin- 
dustrie. Sie ist vor allem und zuerst 

eine Freude für Fahrer und Tbusende 
von Zuschauern im Saarland und 
Hundeittausenden in ganz Deutsch- 
land. Mag srin, daß Hot Leinen lie- 
bm zu Fuß geht Aber veizicditen 
kann m auf das Auto nicht, und die 
Autoindustrie bringt Men- 

schen Wohlstand. Die Sozialisten in 
Frankreich wollten die Reitiagd ver- 
bieten, weil sie nichts von dm Freude 
des Reitens verstanden. Here Mitter- 
land spielt lieber <^lf. 

Als vor einigen Jahren nach einm 
höheren Besteuerung von T.uv^ ts und 
Vergnügen gerufen wurde, sagte dm 
damalige Wirtschaftsminister Fried- 
richs, er scheue sich; anderen Men- 
schen vonjuschreiben, was Luxus 
und Vergnügm sei Er verstand von 
venmnftiger Wirtschaftspolitik und 
von der fteiheit und Würde der Mm- 
sehen, für die er die politische Vmant- 
wortung übemommm HaftP tau- 
sendrn a l mehr als die verklemmten 
rot-grü n en Weltverbesserer, die zur 
Zeit im Saarland an dm Blacht sind. 

HEhtezt 
iföseiz- Werden 


Wort des Tages 

99 Der Liberalismus, auf 
seine äußersten Gren- 
zen geloben, offiiet 
dem Mördm ^e Tür. 
Das ist ein Gesetz. 99 

Emst Jünger; dt Autor (geb. 1895) 


_ ^ Norweger setzen auf die Bürgerlichen 

La^rn odm m dfe Hafoutedt Purito I Der Anfailnniiig in der Wirtsdaft ist WiBochs beste Warhu^ 

JOCHEN SCHHJ)E, Oslo in diesem Jahr unter Bewris g»»fent 


n»hp«>«8 marsrhiprpn 

Sazidiiiistische Soldaten zmstortm 
50 Dorfm und Städte, . öamny» 
Waspam; sie erschossm Haustiere 
und Vieh. Fßemand weiß gcTu»u , wie- 
virie Menscbm dabei um« Lebm kBr 
mm. Nach Schätzungen dm Blen- 
schmrechtsoiganisationm es-je 
nach politischer Färbung ~ rinige 
Dutrend bis einige hundert Tote. 

Weitere 25 0()0 Indianm fiohm übm 
den FTufl nach Honduras. Steadman 
Fägoth MüUm, der wohl bekannteste 
Mi^to-Fühier, gründete in Hondu- 
ras die Kan^oiganisation „Misura*. 

»In dm vmgangenm Wodim wur- 
dm die Lügm und Vexteumdungen 
der jMwöini^snhen Regfening ent-, 
larvt*, sagte Brooklyn Rivera. »Bis- 
her haben dfe Sandinisten iinmer be- 
haupt daß . unsere Leute zum 
Schutz vor Kontenevolutfonarm um- 
gesfedelt wordm seim. Der Kii^ 
ging nicht zuende, weshalb daxm die 
Ruckriedlun^'* 

T. fpo Hmnändez, dm Dirrictor dm 
ständigen Bieascheuechtskomznis- 
rion in Managua, mißtraut den Erklä- 
rungen der Comandantes, sie wollten 
Fehler dm Vergangenheit korrigieren 
und eine Autonomie zulassen. Ähn- 
lich urteilen Fagoth Mülkr und ^ 
vera, dm von Costa Rica aus die Mis- 
urasata-Bewegung fühlt 
Diploznatiscbe Beobariiter^uben 
riagpgpw^ öflS die Sandinistm zu- 
mindest vorübergehend dm Rückm 
m dieser Front (2000 Guenilleros) 

frrihalten möchten, während sich dm 

Krieg mit dm 12000 RebeUen dm 
Demokiatiscfam Kräfte Nicaraguas 
verschärft. Dfe Indianm wollen 
schlieBlidi dfe Comandantes nicht 
stürzen, sondern Autonomie. (SAD) 


»Wir müssm die Reehtsfhit c&n- 
TTipn, um unsmm Wohlfahrtsstaat zu 
beschützexL* Fast beschwörend 
^»richt die Ärztin und ehmiülige Prä-, 
ridmtin Norwegens, die Smdaldemo- 
kratin Gro Harjpm Brundtland, 

Worte in einm Oriom Wahlversammr 
hug aus. Doch das emotionale Resul- 
tat Uribt bei dm Zuhörern aus. Ob- 
wohl am 9. Septembm Parfemmts- 
wahlm rind, kann keine Partei wirk- 
lich di e WqiyaPTi Hf ffliyter n 
Vim Jahre habm dfe diri bürgerii- 
chen Fartefen ^infan* der des 
konservativm BGxiisterpräsidentm 
Kaare WlUoch das Land des nördlich- 
sten NATO-Partners regfeti Wenige 
Wochm vor dm Wahl kann dm Beob- 
achter foststeDen; nie war Norwegm 
so Tri<fe, nfe war dfe Izdlationsrate in 
dm letzten zrim Jahrm so niedrig. 
Umgereclmet fest 30 MHIimdm Ma^ 
beritrf dfe Staafebaxfe an Überschxiß, 
wahrend die Inflationsrate von 15,5 
Prozent (1981) auf 5ß Prmit in die- 
sem Jahr herunterging. Dfe Zahl dm 
Arbeitslosm liegt unter drri Prozent 
im Landesdurclschnitt 
Dies bei einm Partefenkoalition, 
die srit Ftuhpfor 1983 politische Ge- 
gm^tze in sirii vereinigt, die nach 
Mpinnng dm Sozialdemokraten ehm 
zum Fall der Regieiung Wüloch ha^ 
tm fiihrm sollen. Die Konservative 
Partei mit ihrm 53 von insgesamt 155 
Sitzen im Pariammt braucht die 
Stiznmm ifer CIhristlidim Volkq»N 
tri mit 16 Vertretern sowie dm Bau- 
ernpartei mit zehn Mandaten. 

WDloch, dm seine tiefe Freund- 
schaft zur Bundesrmrnblik Deutsch- 
laüi vor allm Dingm durch rine Re- 
gferun^einladung an Lotiiar Späth 


hat, hat es geschafft, dfe part^xiliti- 
' schm (jegansätze zu überwindm 
und rine Regierungsmannsebaft zu 

schmieden, die rindmtig als burgerii- 

chm Block gegm Sorialdemokiaten 
und dfe Unkssorialistm autrrim 
kann. So wollte die Christliche Volks- 
pertei eitt eindeutiges Nrin mr Tt&r 
gäbe der Abtrribung u»H pj«p schär- 
fere AlkoholpoBtik etzwingeiL Die 
Dufy-free-Einfiihr für Norwegm «oTl - 
te verboten werderL 

Dfe Bauenmartei vmsuefate sich 
mit rinm grunm Priitik, dm Abbau 
gewaltigm Erdöl- und Erdgasvor- 

läte sollte veriangremt weiden. Pro- 
gramme, die kraß rinpr kODsmvati- 
ven Pofitik widersprachen. VüBoch 
schafite es, die bfiigerlidim Streit, 
hähne zu rinigen. 

Als Europas führende Erdöl- und 
Erdgamation - hn TroUfeki vor der 
alten Hansestadt Bei^ in dm Nord- 
see liegm allrin 1300 Mllliardm Ku- 
bikmeter Erdgas, dfe Westeuropa bis 
ms Jahr 2000 versorgen koimen-riiid 

rieh dfe bürgmlfehm Partner nun ri- 
nig, 138 neue Blöcke im Noidmem 

aiiggugphwahPTi 

Die jetzig Regferung teilt auch mit 
dm Opposition rin Hauptiuoblem: 

WiesollmdfeMenschenohnelhda- 
stife an dm 21 000 Kilometer langen 
Küste gehalten werdm? Die Abwan- 
derung aus Nordnonregen liegt pro 
Jahr berrits bei fast zehn ProzenL 

Lehrern und Ärzten, dfe berrit and, 

in die Finnmark an dfe xussisdie 
Grenze zu gehen, werden Steuerer- 

Irichteiimgm versprochen. Ilennoch 

wollen in erster Linie junge Leute 
nach Oslo odm abm in die Eidolzm. 
trm Stavanger und Beigm. 


Vor diesrin Problem stand abm 
auch FnHochs sozialdemokratische 
Vot^mg^ Brundtland. Warum be- 
schwört sie wie ihre TiwIrggftgiaTigH- 
schm Verbündeten, die Norwegms 
Austritt aus dm NATO fordern, dfe 
»Reehtsfhit*, die die Errungenschaf- 
ten des srMriniriamntT^tisphgn Wohl- 
fahrtsstaates ansphiAfimd ver- 
schlingt. 

Vidieicht, weQ WiDoch mit semem 
Ettltuxiinnister Lais Roar Langstet 
das bishm von der Sozialdemotatfe 
brirmiscfate Mediounonopol total 
aufrsdtobm hat Ulfie Pilze schießm 
nun übmaH HuTwifiiTik stBtionen aus 
dem Bodm. Dfe bürgerliehm 
trien wdlen ein zweites unabhängi- 
ges Femsdiprogiamm schafim 

Der Spionag^kandal des Sozialde- 
mokraten Arne Treholt hat klar ge- 
daß in dm Sidimhritspolitik 
die Azbeiterpaztri - sie ist nach, wie 
vor Norwegens größte Partei - 
gespalten ist Ihre Jungsozialisten 
trihzmen vom NATOAustritt Wüloch 
hat Norwegen Europa nahm ge- 
hracht klares, umnifiveriSndli- 
dies Ja zur NATO hat die NATO- 
Noidlianke mit ihrm Enmgiezukunft 
fifr Westeuropa skfeeier werdm las- 
sen. 

FSdw der anmkannten Wahlexper- 
te^ Helge Seip, erklärte, noch nie 
seien die Tendenzen vor einm Stor- 
ti^-Wriil so Mar gewesm wie 1965. 
Die bürgesiiefam Partrim fuhren 
nidit nur nach Prozenten, sondern 
noch deutlidim bri dm voiausgesag- 
ten Sfzvmtrilung. Nach dm letzten 
Umfragm könnm dfe nichtsozialisfi- 
schen Parteien mit zusammen 48 Pro- 
zent Stimmen tl»>^ 79 b^s82Man- 
dB^nchnen■ 


GEBURTSTAGE 

Dm Stuttgarter Verlegm 
Weitpert, Ehimpläsident des- Bun- 
desverbandes Druck e.V., friert 
morgm seinm 80. Gebmtstag. Der 
in München geborene Untmndimer, 
der nach dem Zweiten Weltkrieg 
entscheidend zum Vüederauibau 
dm Dnickindustrie brigetiagm hat, 
ist Besitzer des Diuckhauses 
Tempelhof in Beriin, der Diucterri 
Ftenz -W. Wesel in Badm-Badm und 
des Chririian Belsm Verlags . in 
Stutiga^ Writi>ert wurde 1^ ^ 
tzfebriritm und spater DbeÜor dm 
Union Deutschm Vmla^gmeQ- 
Schaft und des W. Kohlhammm Ver- 
lags in Stuttgart Wei^ieit, SmotAr 
der Gutmbeig-Gesrilschaft in 
Mainz, gründete unter anH ^mTn 
auch dfe Kultuneitechiift „Stand- 
punkt* mit Dfe Heiser Druckerei 
veriraufte m 1976 an Bertdänann. 

sK 

Der Geschaftsfiihrm der Firmen 
Schill & Seilm GfflbR & Co. in Bob- 
lingm und Hamteug; Dr. Erwin 
Qiradt, feiert am 17. August »man 
65. Geburtstag Quendt, dm an dm 
Technischm Hochschule in Darm- 
Stadt studierte und 1953 zum 
Dr. rm. nat promovierte, begann 
danach gma T Stiglmit als Entwick- 
lungschmnxkm in dm ebemiseben 


Fabrik Schiü & Seilm in Stuttgart 
Später übernahm er ßann auf Am 
Ledma^ior dm tephwia-hnn Au. 
ßmdimst n»H wurde Leiter dm L^ 
derabteflung. ln dieser Eigenschaft 
knüt:^ m rin weltweites Netz von 
Verbindungen zu vielen Leder-Pro- 
duktionssßttm und begründete da- 


Personalien 

mit dm außergewöhnlichen Eseport- 
anteü der Firma auf dem Ledersek- 
tor. 1065 wurde er aim Geschäfts- 
führer der Firma bestellt In die Zeit 
seiner (jesehäftsfiihTuxigstätigkeit 
falle n einige Gründungen von To^ 
tei^ und Beteüigungs-fjesrilschaf- 

ten im Ausland, an denen er maft. 
geblich beteiligt war. Dr. Quendt, 
dm zum Jahresende in dm Ruhe- 
stand tr^ war Mitglied des Vor- 
stazidsbeh^ dm Ibgewa zu Frank- 
furt am Main, des Voratandsbeirates 
des Verbandes der Chamigf-httn jq. 
dustne Baden-Württemberg »mi der 
Vollversammlung dm Industiie- 
und Handelskammer Mittlerer Nek- 
kaz/Stuttgart 

* 

Der 65. Geburtstag des Kölner 
■Chiiurgm und Urologen Professor 
Dr. Horst Bonrmer ist am Ramcfag^ 
dem 17. August, und Tiir»h t am FVei- 
tag, wie in ffim li c h bmichtet wurde, 

AUSWÄRTIGES AMT 

Dfe deutsche Bundesregierung 
hat dem zum Lritm dm Berufekon- 
sularischen Vmtretung dm Aiabi- 
schm Republik Ägypten in Frank- 
furt am äfain rnnanntea Fhklny Ab- 
Osman die vorläufige 
sung als Generalkonsul eitrilt Dm 
Eonsulaibezitk umfaßt die Länder 
H essm, Badeo-Wurttembeig, Bay- 
ern, Rlrainland-Pfalz und Saarland. 

AUSZEICHNUNG 

Der baden-württembergische Mi- 
nistm für Wissenschaft und Kunst 

Professor Dr. Heimat Engler, hat in 

Bernau, dem Geburtsort des Malm 


Thoma, den diesjährigen 
Hans-Thoma-Preis des 
dfin-Württemberg für bildende 
Kunst dem Stuttgarter Kunctmaioi. 
Professor Manfred Henninger ver- 
liehen. Da dm OOfjährige Künstler an 

dem Festakt nicht teünrimim konn- 
te, nahm an seiner Stelle sein Soh n 
Arnold Henninger die Auszeich- 
nung entgegen. Professor Henzün- 
ger hat die gesamte Preissumme dm 
Auszeichnung übm 20 000 Mark dm 
»Verrinigung der FVeunde der Staat 
heben A k a dem ie dm bil^den 
Künste Stuttgart“ mit dm Bestim- 
mung geschenkt besonders begabte 
Kui«tstudenten zu fördern. Profes- 
^ Henningm, im Dezembm 1894 in 
^^nang giixffen, studierte von 
1919 1928 an dm Stuttgarter 

»;Mtaka<femie und in den Jahren 
22/23 M dm Dresdner Akademie. 
Vra 1942 bis 1962 übte m rine Lehr- 
tati^ m der Staatlichen Akade- 
mie dm bildenden Künste aus. de- 
rm R^ er 1955 bis 1957 war. Pro- 
fessor Henninger ist Gründungsmit- 
g^des Künstlerbundes Baden- 
TOttembeia dem m lange Jahre 

VERÄNDERUNG 

Neum Korrespondent des ZDF- 
"yorfc wird Hai« 

^ Journalist 

tritt am 1. Oktobm dia Waai.a .1 


Oktobm dfe Nachfefee 
von HanM Joadiim PWcdSIS 
dm zur ARD wechselt Schrir-v^ 
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EWhrui^ au^baat 

Co|»per Mountain (sid) - Der atne- 
ritanlscbe Radprofi Greg Lemond er- 
reichte auf der schwersten Etappe der 
„CooTS Classic“ in den USA den zwei- 
ten Platz. Bei der Ankunft im 3449 
Meter hohem Copper Mountain hatte 
er 25 Sekunden Rückstand hinter sei- 
nem Landamann Jeff PiefCe. ToUT- 
Sieger Binault (Frankreich) folgte mit 
einer Minute Rückstand als Zehnter, 
ln der Geamtwertung Lemond. 

Thuraus Sperre 

DnsseUorf (sid) - Der Frankfurter 
Radprofi Dietrich Thurau ist vom 
französischen Verband vom 5. bis 20. 
Augi^ gesperrt worden. Damit wur- 
de seine angebliche TStlidU^ gegen 

Miwi hp1giar»>wTi ‘RprintefmiiaaSr bei 

der Tour de France geahndet An der 
Weltmeisterschaft am 1. September 
in Italien will Thurau teilndunen. 

Wieder Dömer gewählt 

Benin (sid) - Wie schon 1977 und 
1984 wurde der 34jährige Dresdner 
Ubero und lOOmdige ..DDR“-Aus- 
wahlspieler Hans-Jürgen Dömer zum 
,JDR“-FuBbaH^ielCT des Jahres ge- 
wählt Auf dem zweiten Platz folgte 
der ISjähri^ Stürmer Andreas Thom 
(BFC Dynamo OstBerlin). 

Acht unter Hundert 
Hambiiif (dpa) - Boris Becker 
bleibt in der neusten Tennis-Welt 
rangliste auf Platz neun. Aiuiieas 
Maurer kletterte vom 4L auf den 36. 
Platz. Außer diesen beiden smd unter 
den ersten Hundert noch sedbs 
Deutsche aufgefuhrfc Schwaier (46.), 
Westphal (6U, Osterthun (76.X Kere- 
tic (M.), Bauer (8&.), Popp (86.). 

Problemlose Operationen 

Bremen (sd) - Ohne Komplikatio- 
nen verlieft die Operationen bei dmi 
beiden FVBbaH-Ftofis Benne Möhl- 
mann und Günter H^nann von Wer- 
der Bremen. Die beiden Mittdfdd- 
spieler hatten zum Saison-Auftakt bei 
Schalke 04 doppelte Band^risse im 
rechten Knöchel erlitten. Bremens 
Vermnsaizt Rolf Wiedenmann: .So- 
fern die Wundfaeilung nicht beein- 
trächtigt wird, sind die beiden in acht 
bis neun Wochen wieder spidfehig.“ 

EntwirkhingshUfe 

Frankftirt (sid) - Zm Rahnien der 
sportlichen Entwicklungshilfe ent- 
sendet das NOK für Deutschland d- 
ppn KqTidhaTltTaiTn>r naph gaft it» Man- 

fred Hinkd von der Universität 
Main?, soll in Klnspbasa Trainer aus- 
Inlden. 


ZAHLEN 


TENNIS 

Oamen-Tnraier in BCahwata/New 
Jersey, L Runde; Hatiika • Scbrami 
(beide Deutflchland) 6: L. 6:4.-2. Runde: 
Sliriver (USA) - Fairbaak (Sfidatrika) 
6:L 7'A. - IstezaatioQale Meisterschaf- 
ten von Kanada in Montreal, 1, Runde: 
Sundstroem (Schweden) - Se^ü (Sa- 
oada) 6:2, 6;L Mayotte - Deoton 6:4, 5:7, 
6:2, Arias - Sränion (alte USA) 7:6, 3:6, 
6:4. 

HOCKEY 

Jmdoren-WM (bis 21 Jahre) in Van- 
couver, 1. Spieltag: Gruppe A: 
DeutsditeDd - ArgeatmieD 5:3, Meder- 
lande- bidlen 2:0.-Gcuppe B: Austia- 
ken -Malaysia 4:0, Bakistaa - Kanada 
3:1. 

WASSERBAU 

EaropaasebtetMteft der Rauen in 
Oslo, 2. Siaeltag: mederiande - Bel- 
gien 18:1, Ungarn - Prankrelcfa 18:L 
Norwegen - Gioßbritanmen 10:4, 
Deutschland - Schweden 25:8. 

GEWINNQUOTEN 

Lotto: 1: 483462,90 Mark, 2: 

116697,90.3: 11 629,60,4: 192,10,5: 12,60. 

- Toto, EUerwrtte: 1: unbesetzt. 
Jackpot 478 882fi0, 2 : 9 976,70. 3: 46SA0. 

- 6 ans 45: 1: unbesetzt, Jackpot 
165 926,60, 2: 55306,80, 3: 5656,50, 4: 

88.20, 5: 6,90. - Bc nn q Bila tett. Rennen 
A: 1: 32A00. 2: 14^. - Rennen B: l: 

97.20, 2: 10,50. - KombinatioD^ewlDn: 
unbesetzt, Jackpot 1 381 2U^Mark. 

(ohne Gewähr) 


MOTORSPORT / Anklagen nach dem Tode des deutschen Rennfahrers Manfred Winkelhock 

Rettung „grausam und dilettantisch“ 


sid, Toronto 
Heftige Vorwürfe w^en unzuiei- 

höben Augenzeugen des tödlichen 
Unfalles von Manfred Winkelhock 
gegen die Veranstalter des 1000-km- 
Bennens von Mbspot in Kanada Der 
sdt drei Jahren in Kanada lebende 
Aachener Willi früher 

sdbst erfdgraicber Resn&hrer und 
Rennstallbmitzer, spricht gar von 
iingifl^iMinbon Zuständen.“ 
Üinnk^iock 'sei fest eine Stunde 
lang in dem Pdrache-Wrack dnge- 
kkmmt gewesen, weü das Ret- 
tungspersonal keine Werkzeuge ge- 
habt habe Kauhsm: „ Winkdh^ ist 
regelrecht zu Tode gerettet worden. 
Es hat mne Evdgk^ gedauert bis 

ein TT»hg/»hraiibpr Iram , um 

ihn ins ZU fliegen.“ 

TCaiibisfrn igtdw ginaggeanblniTwlL 

ge Augenzeuge des Unfalls. Er stand 
genau in jener Kurven in der Wlnkd- 
hock von der Strecke abkam und in 
«tw Betonmauer raste. Einen Rei- 
fendefekt schließt er aus. Kauhsen 
vermutet technischen Defekt denn 
.Winkelhock kam absolut sauber auf 
der Ideallinie. Plötzlich machte der 
Wagen «nen kUTKn Sehtenker und 
raste geradeaus, ohne zu bremsen, in 
diek&uer.“ Kauhsen schätst die Ge- 
sdiwindigkeit dabei auf über 200 
km/std. 

Nach Manfred Kremer, dem EoL 



M apfredWiofc o lbodiwdfiDwftcHiMattiaa. 

FOTO:SVBt»MON 


ner Teamchef von Manfred WinkeL 
hock, sei T^nkelhock vor dm* Un- 
fenkurve «*bnw leicht von der IdealE- 
me abgewichec (.etwa anderthalb 
Meter“). Nicht auszuaehlteSen ad 
auch dn .black out“ Wlnkelhocks 
für den .Bruchtdl dntf Sekunde“, 
weil an dieser SteQe eme teidite 
Senke liegt Allen Ernstes meinte 
Eroner .Vlelldcht mußte YHnkd- 
hock in dieser Sdomde auch nur nie- 


sen.“ Zu einem mö^icben techni- 
schen Defekt sagt Kremer .Wir ha- 
ben das Wrack sofort untersucht und 
dabd keine Anhaftsponkte für dnoi 
Defekt gefunden.“ • 

Die Versuclte der Streckenposten, 
Wmkelhock aus dem total zerstörten 
Wrack zu befreien, nennt Kauhsen 
„rtae Grausamste und DQettantiaclK 
Ste, was idt jemals erlebt habe“. 
tfyiibgpw .Es war ein Drama. Mit 
T>fl/»ktAT> TTg wdpn zsrten drei Mecha- 


niker des Eremer-Teams an den Ka- 
rosserieteilen, um Manfred rauszu- 
bekommen. Er hing bewußtlos in 
den (Suiten. Uns war klar, daß die 
Bdne gebrochen w ar en (was ddi 
nicht bestätigte). Schaddverietzunr 
gen waren nidd zu erkennei. da der 
Hdm kaum Kiatetf hatte.“ 

Winkdhocks Teamchef Manfred 
Krmer, der ebenso wie der mehrfe- 
che deutsche Ramspoitmdste? 
Hans Heyer (Wegberö zur UnfelL 
st^te gerannt war, nahm ach ^n uzD- 
berstebendes Auto und raste an die 
Boxen, um Werkzeuge zu holen. Dort 
hiät man ihn fest und hefi ihn rdcbt 
wieder zur Un&nsteDe Birudc&hren. 
Nadi einer haUwn Stunde, so Kaub- 
smi, konnte Wmkelbodc nut Unter- 
stützung hydiaultedter Wedäeuge 
aus dem Wrack geborgt werden. 
Mh einer Bahre trug man den weiter- 
hin bewußtlosen V^nkeBiock zu ei- 
nem Kranlr^ ttBi g ^n , der — SD 
sen - mgMitlkfe k^nier war. 

Während der Fahrt an die Boxen 
sei TTmkelhock mritffech von der 

Trage WeO "lan flm 

ansrhpallgn fawmte. DCT AlZt habe 

wie verrüdct auf den Fahrer ange- 

lattgmmo r m fehTaw. 

TTatiKcgn- .Es W 8 T ^ Alptxaunü 

Ich bin bereit, diese AussagMZ unter 
Eid zu wiederholen. Ich bin es Man , 
fred schuldig.“ 


Leidenschaft und der große Frust der Erfolglosigkeit 


m Fhm- 

rsehstudio: l^uofred Winkelhock 
im Kreuzveriiör der Journalisten. Er 
antwortete geschickt, verblüffend 
routiniert, ab» auch glaubwGr^ 

nnr immtfr angaaffhirkt 

gewesen, er hätte es bringen 
können in der Formel 1. Wir wollten 
darüber noch otwinal reden, gestern, 
in einem langen Tdefongrapräch. 
Das ging nicht mehr. Ifenfred Wm- 
keih^ ist tot (festorben nach ei- 
nem Unfen auf der Rennstrecke. 

Dabei verstand er sein Handwok, 
er war ein guter Rennfahrer. Doch er 
war so wc^ Diplomat Darauf soll- 
ten rieh die anderen einen Vers ma- 
chen. Es war im Juni in Spa, als der 
Grand Prix von Belgien abgesagt 
wurde, weil die Straßendecke nicht 
bipU, als wir über sdn Team ohne 
Wenn und Aber redeten: Die Moto- 
ren hielten nicht, mit dm Finanzen 
stand es miserab^ Winkdhock: ,Na 
klar, die Situation ist besclüssen und 
sie bleibt auch beschissen.“ 

Eigentlich sollte er ja gw anders 
reden, er, die Nummer eins seines 
Teams: Positiv, zukunftsorientiert 


auch, wenn es so etwas wie Zukunft 

gar mWif. Tn»hr zu geben 

Aber so zu denlräfl und erst recht 
so zu reden, hat er sch gar nicht erst 
angewöhnt Dafür waren die Erfah- 
rungen, die er ungeeignet 

1980 war das, auf dem Hockmi- 
bwwTTng . Winkelhock fuhr damals 
erste Saison in der Formel 2 
und wir hatten vor dem Rennen 
lange im Wo^wagen gesessen und 
über die Zukunft gi^et Dann ging 

Ar hinaus um «ein fahran. 

kam er nicht weü ihn der Italie- 
ner Andrea de Cesaris regdrecht ab- 
sehofl, mit dem Fuß auf dem Gaspe- 
dal er ihm hinAtn ins HaaIt Es 
war an jen^ Tag. als Markus Höttm- 
ger staÄ und Wlnkelhock am Abend 
nicht mehr von Zukunft sprach, son- 
dern von .teflweise krimineller 
Handlungsweise aiff der Strecke“. 

Er hätte ja den Mund halten kön- 
nen, so, wie die meisten seiner Kolle- 
gen. Kaum jemand hätte es ihm übel 
genommen, fast jeder hätte gesagt 
Klar Hoph , der Mann wUl nach oben 

ImTnrnen 

Sicher wollte er das, deshalb fUhr 
er kompromiBlos, schon zu Be^nn 


seiner Kaniere in der deutsdren 
Rennsportmeisterachaft, im .BMW- 
Junim^m“. „Weißt du“, sagte er da- 
mals, .vrenn es zu pmom Zweikampf 
kommt und bekie Fahrer sind glmch 
schnell, dann gfot es haarige Situa- 
tionen. Und kh finde, dann hat jeder 
ziemlich alle Rechte frm. Denn wenn 
der eine den anderen in der letzten 
Runde noch berührt und gewinnt 
das Rennen, -dann ^bt der Erfolg 
ihm ja immer recht“ Und dennoch 
wetterte tf, es sei unbegreifbeh, daß 
es für Fahret die andere von der 
Sfredte dran g pp , keinfi Sfrafdi geb& 
Als er dann in die Formd 1 auf- 
stieg, verärgerte er sogar den großen 
Niki Lauda, weil er so daberiedete 
vne er dachte. Aber Wink^hock und 
die Fonnel 1, der Mann aus W^lin- 
geo-City, wie sie anfar^g s lästerten — 
das waren im Grunde zwei paar 
Schuhe. Er fuhr ja mit großer Lei- 
denschaft in dieser Klasse und moch- 
te den i^ust der flrlblglosi^eit fest 
bis mm Schluß nicht wahrhaben, 
aber er konnte den Hollywood-Gia- 
mour dieses (Geschäfts ue ausste- 
heo. Wenn andere sich eine Mbtor- 
)Facht ansrhafftim borgte er sich ein 


Surfbrett Und von wegen in kfonte 
Carlo wohnen. Die sollte mal alle zu 
ihm fcommAp^ ttnrh BCT^en-Sfel- 

nach bd Waiblm^n. Da wüßten sie, 
was tie hätten. 

Das alles war »3 in Ordnung und es 
hat auch nicht anders »m dfirfAn. . 

Aiirh Str eit dama)!^ tuaM, als Ar 

in die Formel 1 ging imd gAfarfA g^ 
hezretet hatte. Ich hiät das für unver- 
antwortlich imd erinnerte an e^i^An 
Üböschlag 1980 im Fonnel-^Fahr- 
zeug auf d^ alten Nurtnugring. Er 
sagte damals: „Martina und müs- 
sen damit leben.“ Idr sagte: JDas 
machst du dir zu das ist kei- 

ne Antwort* Er blieb dabm: „So ist 

dag mm mal * 

Damals spülte ich, was Qm verietr 
zen konnte: Wenn man seine kom- 
promißlose tSirHphlrpTf nicht akzep- 
tierte^ wenn man — anderer Mrinnng 
zwar - ihn partout nidit begreifen 
wollte. 

Er war ein Mann nhnA Fortune ln 
der Fbnnel 1, Ein fiinfta Platz beim 
Grand Prix von BrasiÜmi 1982, das 
ist was bleibt Zu wenig, viel zu we- 
nig für «nen wie Manfred Winkä- 
hock. KLAUS BLUME 


SEGELN 

Deutsche Yachten 
kurz vor dem Sieg 
im Admiral’s Cup 

dpa/DW. Plymonfli 

Oie deutschen Yachten stehen zum 
drittel Mal nach 1973 und 1983 vor 
dem Sieg im Admiral's Cup, der inof- 
firiälffi Wettmmstaisdraft für Soeb- 
seesegg. ^ mütoen bei d» tetrten 
Prüfting, dem 605 Seemeilen langw 
FastnetrBace in des Irischen See, in 
dsrif^äA zum BGttwoeh nur zmch in 
den Hafen zurückkehren. Pier Grund: 
Von dmi UEsprimgiieh 18 Mannschaf- 
ten «nd nur n»eh die Teams von 
Deutschland, Izfend und AustraÜen 
kocyüett in d^ Wertung. Kurz nadi 
der Hälfte des Fastnet-Race, 85 See- 
meileu nach Umiundimg Fast- 
net-Bock, segdten die deutschen 
Yachten hinter der führenden briti- 
schen Panda auf guten Plätzen. Die 
Outsider, die von Achim (zriese, dem 
Oljnnipanreiten im Staiboot gesteu- 
ert w^ lag auf Ratzzwei Die Rubin 
felgte auf dem fünften, die Diva auf 
dem 18. Rang. 

Dte Ixitiscbe Ifennsifeaf^ stärkste 
E^onlränent der deutsdran Seglre; ist 
^plaÄzt Die Jade mußte naefe einmn 

Magttvfimh MifephAw gte Vam •narh 

ers ten foformartidnen über anen 

AmatMirftinVAT aMsammAn mit dst 

neuse^ndisdieai offenricbtlieh 
in eine Böe mit Windstärke nam und 
in heftigen Regen. 

Fänige Rätsel gab audL die Diva 
des Lüheckess Prter Westphal-Lang- 
auf Am Fästnet-Fei^ lag sie 
no(üi auf Platz neun und veriOT dann 
in kurzer Zedt nam Range. Ds 
r fe^iittAhA *T V>amr*hAf MiAhaAl Iwand, 
der te Plrmoi^ «tf die Yaditen war- 
tet JTcrffenflidi wissen sie, daß rie 
riiekwärts durchs Ziel segdn können, 
um zu gewinnen.* 

Von den am Ul August in Co wes 
gestarteten 238 Yachtei waren am 
Dirtistag nur nodi 129 im Wettbe- 
wetb, rfamintor 28 der S2 Admirales 
Cupper. Alle fitoigen Yachten waren 
in der teilweise stürmischen See 
durch Materialsdiäden ausgefellen. 
IkUDÜ ist jetzt schon siefaer, daß weni- 
ger Yacfeten das Zid eneidiai wer- 
den als im Jahre 1979, als es beim 
Fkstnet-Race bei stürmischem Wetter 
15 Tote gab. 

Bffidts gestern morgEDbi^rte die 
amprilcani^i^ Nuvana, ein soge- 
nannte Fbxi-Begler von 22,40 Me- 
<ATn TAngA, in i fen Haftn gurfirfci Mit 
zwei Tigen, zwölf Stunden, 41 Minu- 
ten und 15 Sekunden für die 805 See- 
meilen lange Strecke stellte ade prn«»n 
Bekotd auf Nur 31 Sekunden ^äter 
traf die Atiantic Privater (ebenfells 
USA) mn, die wie die Nuvana äuBer- 
1^ der Weitung des AdmiraTs Cup 
SegäL Die «h** Rp<tmaripp anic ffem 
Jahre 1979 (Condor) war um zäm 
Stunden, 18 Minuten und 55 Sdam- 
lipn sdüechter. 


STAND# PUISKT 

Es gßt auch 
Schnee auf dem 
Kilimandscharo 

J a, ja, wir wissen es, wir haben in 
der Schule scfaBeßlida aui^epafit: 

A uf ganz hohen Ber^m hegt xnamer ^ 

fiAhtiAA, tn fiAftAlpai.iiaHhwila)a,iii j, 

dea Andm. Und wenn wir uns (hof- 
fentlich irgendwann wieder einmal) 
am gnmmAT sfeeufiQ fc dfinen , 
KattscM Winte- in anderen Weltenge- 
genden. Wir wissen es. 

Deäialb braucht noch lange nicht 
aIIa» in Afp«i nonnal denkemien 
TTrt pf hinrinzugäien, was geschäfts- 
tüchtige Manag er des Sports daraus 
fe )gam, daß die Erde rund ist mid 
siefe didit Tsmis wird jetzt gezielt, 
d« Fufiban hat begomen, M i ch ael 
Groß ist wieder als alle an- 

deren geschwommen. Das paßt in die 
Klimazone, in der rieh auch die Alpen 
erfaeboL Und die babmi etnem gro- 
• qw rHfehfw Vergnügen drai Na- 
maz pgebm: Aliäner Skisport 
Dan Alpinen Skj-Wdteuo gibt es in 
diesff Saison, im Winter 1985^6, zum 
20 l Mal FSn Jubiläiun, das stäit fest 
Aber wann ist Saison, wann Winter? 

Die Frage ist ein&ch zu beantworten: 

Ab morgen. Sogar live hn Fenisäien 

(ZDF, ab 17.15 UhrX also wird es 

«pTinTi griiYiTnan. 

. GestankamendieTrainmgseigeb- 
nisse des ersten Abfehrtdaufes. Der 
Sdiweizer Peter BCilla war 0,69 Se- 
kunden schneDs als aein lendsmann 
Kari Alptegg - in Argentinien, 1200 
ERozneter vvestiieh von Buenos Aires, 
da es hifee Berge, auf denen liegt 

Scimee. 

Die UdautebÜdtf aus den (djesmal 
y>tt An ) sommerlichen Alpen siiid 
nocüi gar u feh* entwidtdt, aber wir 
frtftvn Jubiläum im ^-Wdtcup, mit- 
te Aiigust Das hat senmi Sinn. Aber ^ 
nur für den Matm, der diesen Wettbe- t 
werbezftmdenhat Der Elsafler Ser^ 
Lang kam 1966 in PortiOo in (^hOe auf 
Idee. Nun Butint er, der Sport 
mässezuiüdc an seine -Längs -urei- 
genste gedankliche Wiege. ^ Glück, 
daß d» wadkme W^top-DirädOT 
Säue incfat auf dn Fldschi-lzh 
aänhatta 

Der Spott kann räte schöne, weltr 
uinipannende Sache sein. Zouzier da, 
wo er mch hiogehoit Wasserbau in 
der Sahara, Ei^unstiauf auf d^ Ma- 
lediven, Skilanglauf auf Bawaii? fet ja 
alles möglidt Scheichs setzen szfe 
Sdtwimmbader in däe Wüste, Platz 

ffir pm» IBgliaTli» mit >;farirpn TCfihlmn- 

sebinen ist auf ds- kfemstwi fesel, 
Schnee ^bt es auch auf Hawaii Nur 
alles ist eben so absurd, sportlich so 
pervertiert wie jetzt dieser Saison- . * 
Aufl^ in dem 2300 Meter hoch gäe- * ' 
aigenliDiscbe» Ckt Las Lenas. 
Übzj^ns, Bor Tjmg, «if Kili- 

TrwnARrh nm lii ^ aiirh Srhnp» . . 

que 


LEICHTATHLETIK / Igor Paklin für die UdSSR 

Powarnizin nicht dabei 


DW. / ad / dpa, Mo^an 
„Die Sowjets müssen eine Korrek- 
tur ihrer Europacup-Maanschaft vor- 
nehmen und Fovrämian aufktellen. 
Wenn nicht, wird die Un^ubw^- 
di^eit erhöht, entstehen große Zwei- 
fel an dieser Leistung.“ Eochspning- 
Bundestrain er Dr agan Tanöc hatte 
das in einem WELT-I n t e r v iew gesagt 
Der sowjetische Leiditathietik-Ver- 
band hat Hochsprung-Wehr^rdler 
Rudolf Powarnizin, der am Sonntag 
in Dooetzk als erster Mensch 2,40 m 
übersprang, nicht nachträglich in das 
UdSSRrAufgebot für das Europa- 
cup-Finale am Wochenende in Mos- 
kau berufen. Stattdessen wird, wie 
ursprünglich vorgesehen, der frühere 
HaDen-Weltrekoi^er Igor Paklin, in 
der sowjetischen Mannschaft steh^ 
Es sollte nunmshr daran erinnert 
werden, daß die Sowjets 1982 bä den 


Europamästerachaften in Athen 
ebenso verfuhren, als sie Diskus- 
Weltrekordler Dumtschew ohne An- 
gabe von Gründen nicht beriefen. 
Und es sollte daran erinnert werden, 
daß so manche als Wekrekoiti aus da* 
Sowjetunion gemeldete Leistung 
später nicht aneikannt werden konn- 
te, weil dafür die Dokumente nidit 
b^bzingen waren. So gesrhehai 
bei einem angeblichen 100-m-Wä- 
tr^ordlauf der sirateren Olympiasie- 
gerin LudmiUa Kondzattewa und 
auch bei dnem nicht nachprüfbaren 
Weltreltordspiung des Stabhoch- 
springers Seögq Bubka auf dnem so- 
genannten JFest der Eisenbahner“ in 
Tscheljabinsk. 

Nun hat sich ISTAF-Chef Rudi 
^üd um wnen Start Fowaniisns am 
23. August im Berliner Olympiasta- 
dion brafiht 


FXJSSBALL / VfL Bochum: Torwartfrage ist vorläufig gelöst- Frankfurt: Streit um Jürgen Mohr 

Wolf gang Kleff: „Ich bin nur ein Aushilfskellner" 


skLBochora 
Ein rairzer Anruf des Bochuzner 
iraioezs Rolf Schafstall genügte: Tor- 
wart WoUlgapg Kleff (38) wird (wie die 
WELT in,ih^ Montagausgabe be- 
reits andeutete} in die Fußball-Bun- 
desliga zurückkehren. Xleff^ der erst 
vor wenigen Wochen AbscÜed vom 
bezahlten Flißball genommen hat, 
soU die akuten Törwart-Probleme des 
VfL Bochum losen: „Wir mußten 
schnell handeln, denn wir haben nach 
der Schulterverletzung von Ralf 
Zuzndick umi d^ Platzverweis von 
Markus Croonen keinen Torhüter 
mehr. Der 17jährige Drescher wird 
nicht spielen. Sein Einsatz in Nüm- 
bög war eine einoulige Ausnahme,“ 
etktil^ SchafrtaH 
Zur Erinnerung: Am Samstag wur- 
de Qisatztorwart Croonen nach 25 Mi- 
nuten wegen Foulspiels vom Platz ge- 


stellt und wild in den nächsten Wo- 
chen ebenso wie Stammtor- 

wart Zumdiefc, der we^ dner 
Scbultervstetzung mö^icberweise 
ein Jahr pMTg»g»»n tmiB. Ju- 
gendtorwart Dirk DresiÄer hatte sei- 

rum ersten RirnHwiKgaMneatT jq 

Nürnberg zwar ohne Gegentor über- 
gfcaTiripn ^ Trainer Srhafirtnll hat 
kein Vertrauen in den jungen Mann, 
der noch nidit gebot» war, alsWolf- 
gang S3eff bereits sein erstes Busdes- 
ligaspid absolvierte. 

Sdiafetall entsdiied sich für Kleff,’ 
„weil wir einen routinierten Mann 
brauchen." An Brfehrung mangelt es 
dem ehemaligen Profi Kl^wahiiich 
nicht. Tirnnpfhin hat- er in 17 Bundes- 
ligajahren 413 5i»^ für Borusda 
Mnnri«mgtftiihat»h und Fortuna Düs- 
seldorf b^tritten, bevor er seine Kar- 
riere in der letzten Saison bdm 


ZwdtligBltiub Rot-Wdß Obohaasen 
aimMingiw lieft Doch bereits am 
Samstag wird er in die Bundesliffl 
zurudEkehren - ausgerechnet im 
Sp^ gegen sdnen ehematigrei Ar- 
beitgeber DGssddorß 
„Ich habe fcda (3^ gefordert 

Tiohmp^ was wian mir giht. Trh hip 
eine Art ÄushüfskeDner. Sobald 
Stammtoriiuto Ralf Zumdick wieder 
einsatzfihig irt, mache idi für ihn 
Platz,“ oUärte BlefE Weil Ms zom 
(femdack jedoch nur noch wenige 
irainm^einbeiteQ m^iidr sind, um 
die Abstimmung mit der Mannsrhaft 
zu koordmieren, warnt Kleff vor 
übertziebenmi Hoffiiungrai: „Man 
hmn kdne Wunderdinge von mir ei^ 
warten.“ Den Trainer bat er um Rück- 
sicht ijfur Iwhi RnTiAitinpg lT aimTig ^ 
ymf* bin idi am ^matag plat^“ 
fladüte er, ,Aufierdem habe idx xnich 


m Prommentenspiden und mit Wald- 
läufen fit gehattoD.“ 

Andere Sengen plagen den jüi&td- 
ger L FC Sa^rü^mi, der die von ' 
Eintracht Frankfurt geforderte Ablö- 
sesumme von 700 (NM Mark für Mit- 
tdfeld^näer Jürgen Mohr nicht auf- 
bringen famw Saaibiüi^en muß auf 
die gewünsditeVas&Äamg verrich- 
ten, wdl Frankfurt den Spider nicht 
aiidribenwM,9oridCTn auf eing Volk 
gtgndiggn Übernahme haetPht . Mohr, 
der mit Saarbrücken bereits handds- 
dnig war, hat sdnren ehemaligen 
Khib Konsegumizai angedroht Fk 
erwägt dne Klage vor dem Ariidtsge- 
riehtoderdteReamateurisierung.Da- 
gi^ehbdiaiptetiäntmdtiFranÜurt , , 
Ibhr sd bexdts an OlymEoakos ^ 
raus verkauft worden. Zur. Klärung 
des Stidtes w urde d ie Europäische 
FHifiball-Union (DEF.^ dn^sdiaheL 


Schutz des Wettbewerbs in falschen Händen. 


Das Unwesen sogenannter „Gebührenver- 
eine*' greift um sich. Diese Vereine nutzen 
die gesetzlichen Möglichkeiten, um gegen 
tatsöchliche oder vermeintliche Wettbe- 
werbsverstöfie mit Abmahnungen vorzu- 
gehen und ganz nebenbei einen kräftigen 
Nnanrieilen Schnitt zu machen. Ihnen 
kommt es weniger auf den Schutz des 
Wettbewerbs an als auf das Kassieren der 
Pouschafgebühren für AbRKahnungen. 

Deder am Wirtschaftsleben Beteiligte kennt 
sie. Viele resignieren. Immer stärker wird 
aber auch die Abwehrfront. 

Was ist gegen Gebührenvereine zu tun? 

- Prüfen Sie jede Msmalmung, bevor Sie 
eine UntertassungserfcläfViig abgaben 
und eine Kestenpouschale zahlen. 


^ Prüfen Sie sorgsam, wer hinter einer Ab- 
mahnung steht und ob der Verein über- 
haupt obmafan- und kiagebefugt ist. 

- Fragen Sie Ihre Industrie- und Handels- 
kammer, Ihren Bemfsverbond, oder zie- 
hen Sie einen Anwalt zu Rate. 

Der Zentraiaussch\jB der Werbewirtschaft 
e. V. (ZAW) hot Ratschläge für das Verhal- 
ten bei Abmahnungen zusammengestellt. 
Fünf Spitzenverbönda der Wirtschaft ha- 
ben darüber hinaus* „Grundsätze für die 
Tätigkeit von Wettbewerbsvereinigungen'' 
aufgestellt. Diese Unterlagen können Sie 
kostenlos beim ZAW anfordern. 

Helfen Sie, einen fairen Wettbewerb zu 
verteidigen. Dozu gehört auch: Den Ge- 
bührenvereinen muß das Handwerk gelegt 
werden. 


iUiZAW 

Abt. Kamnunhetfion 
PcHtfedi 200647. 5300 8om 2 

' 

Bitt« senden Sie mir dfe InhnnQtiontn 
Ober Abmahnungen cm folgende Amchrift 





«7/Ort. 



Zentrolousschufi der Werbewirtschofr &V. 
Postfach 20 06 47, 5300 Bonn 2 
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Auch zur Herbstmesse 
Ihre Verbindung nach Leipzra. 


Vom 1. 9. bis 7. 9. 85 fliegt Lufthansa zweimal täglich von Frankfurt nach Leipzig und zurück (am 31. 8. und 8. 9. je einmal). 



Buchung und Beratung in Ihrem Reisebüro mit Lufthansa Agentur. 






*■ - w.- . 
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Lehrstellen: 
Die Schere 
schließt sich 


p.p.Bomi 

Mit Erleichterung ist vom Staatsse- 
kretär im BimdesbUdungsministeri- 
uzn, Anton Pfeifer, die „in jeder lÖn- 
acht'* positive Entvnckhmg auf dem 
LehisteUenmarkt begrüßt worden. 
Nach gestern bekannt gewot^ 
nen Daten (Stichtag 31.7.) gibt es bei 
den auf den Arbeitsäffltem gemelde- 
ten Ausbildungsplätzen mit 449 225 
rund 4.8 Prozent mehr als vor einem 
Jahr zum selben Zeitpunkt Ol^ch- 
zeitig ist bei 624 906 Bewerbern nur 
ein Plus von 1,8 Prozent voriianden. 
Die Schere begirmt sich also 2 U 
schließen - versfärkt noch dadurch, 
HaB zwar fast alle Bewerber (86 %\ 
aber nur knapp zwei Drittel (64 %) der 
Lehrstellen den AibeitsämtETn er- 

faßt werdea Hinzu kommt, daß mit 
5Q M7 gemeldeten, noch offenen Stel- 
len 21,8 Prozent mehr auf dem Markt 
sind ^ vor zwölf Monaten und mit 
208 463 noch nicht vermittdten Be- 
werbungs-Meldungen ein ll^us von 
2.1 Prozent erreicht ist. Der Deutsche 
Industrie- und Handelstag (DIHT) hat 
ergänzend mitgetent, daß im Bereich 
der Kammern 4,5 Prorent mehr Lehr- 
verträge abgeschlossen worden sind 
als zum glichen Stichtag 1984. 

Unabhängig von dieser positiveQ 
Tendenz bleiM das Problem der Jur 
gendarbeitslosigkeit von erheblicher 
Brisanz. Nach einer Studie des Insti- 
tuts für Arbeitsmarkt- und Beru&fbr- 
schung (lAB) der Nürnberger Bun- 
desan^t für Arbeit sind inzwischen 
fest 500 000 junge Deutsche unter 25 
Jahren ohne Arbeitsplatz. Dies ist ei- 
ne Quote von 9,6 Prozent Äufjgrund 
der in den vergangenen Jahren ver- 
stärkten Anstrengungen auf dem 
Lehistellemnarkt liegt die Quote bei 
den unter 2Qjährigeii „nur* bei 6,7 
Prozent Allerdings gibt das lAB zu 
bedenken, daß diese Zahl relativiert 
werden muß. Denn viele junge Ma- 
schen tauchten allein deshalb nicht in 
der Arbmtslosen-Statis^ auf, weil 
sie entweder auf Wart^chleifen in 
Form von „zusätzlich«! BÜdungs- 
maß nahmen*' ausgewichen sei en 
oder sich „resigniert** vom Aibeits- 
mai^ „zurückgezogen** batten. 

Nach den Daten des Nümbeiger 
Instituts bereiteten «tfe Ende 1984 
mehr als 50 000 Jugendliche in Kur- 
sen auf ihren künft^en Ausbüdungs- 
beruf weiter vor, ISO 000 besuchten 
zur Berufsvorbereitung langer die 
Schule oder absolvierten ein Berufe- 
grundbüdungsjahr. wettere 150 000 
^gen für ein Jahr in Berufefecb- 
schulen. In Verbindung mit der seit 
einigen Jahren zu beobachtenden 
grundsätzlichen Tendenz, länger zur 
Schule zu gehen, um einen möglichst 
„hohen** Abschluß zu eneichen, fuhrt 
dies dazu, daß die Lehrstell«i-Bewer- 
ber immer älter werden und alters- 
mäßig sich kaum noch von Stutüen- 
Anfängem unterscheiden: Rund die 
HälAe der Lehrstellen-Bewerfoer ist 
heute 18 Jahre oder älter. 


Bonner Finanzhilfe für 
SDI-Forschungsprojekte? 

Mit Rahmenabkonunea soD Kooperatioii at^eachert 
RÜDIGERMONIAC, Bonn 


Die Bundesregierung wird mögli- 
cherweise zur Absicherung der 
deutsch-amerikanischen Zusamm«]p 
ari)eit bei der Strategischen Verteidi- 
gungänitiative (SDD öffexrtliche Gel- 
der einsetzen. Damit könnten Ibr- 
schui^saibeiten deutscher Unter- 
nehmen, die in den SDI-Bahmm pas- 
sen, finanziert werden. Diese Überle- 
gung spielt bei der Vorbereitung der 
nächsten Reise einer (ätschen Kom- 
nüssion, die im S^vtember zur weite- 
ren Erkundung einer b i1atep» H^ 
SDI-Kooperation in die USA 
eine Rolle. 


nm gga^ilff\TnmCTg <nnd die Bonner 
Vorstellungen noch nicht sehr Idar. 
Einerseits denkt man an eine Art Ver- 
trag, der d«: Bunderägierung die 
Verpflichtung auferiegen wurde, die 
deutschen isäustriönttfess«! gegen- 
über der US-Regioung wahren und 
sichern zu helfen. Das wäre in der 
Form *inp< ,Miwnarani^iim of Un- 
derstanding* ebenso möglich wie in 
anem JData Racchange Agreement*. 


Gelder für Joint-ventures? 


Ob es am Ende zu. pinem Vertrt^ 
zwischen den Regierung^ in Bonn 
und Washington zur Absi- 

cherung der Zusammenarbat zwi- 
schen deutschen und amerikanfechen 

Industrie- und ffftr sphnngn^i n T i^f^- 
tungen kommen wird, ist noch nidit 
abzusehen. 


Die gemischte Kommission, die am 
4. Septmber für zwei Wochen in die 
USA reisen hat, wie aus Bonner 
Regiaungskreisen b^caimt wurde, 
noch nicht die Aufigabe, ein entsixe- 
chendes Rahmenabkommai voizu- 
bereiteD. Sie soll unter T^ftung von 
llGnisterialdiräctor Horst Teltschik 
vom Bundeskanzleramt die dafür 
vorhandenen politischen, rechtiicben 
und technischen Voraussetzungen so 

gaytaii nna mn gliph fBrriU Hawngphgt 

erwartete Grundsatzentscheidung in 
Bonnakunden. 


Andererseits hält man es in Regie- 
rungskieisen nipht für ausge- 
schlossen, daß Bonn Ffmmzmittel für 

ganwineamg 

Forschungsprojekte CJointventureS) 
zur Vafügung steUL Die US-Admiid- 
stration hat zwar bisher mWit ihre 
Bereitschaft erklärt, die Beteiligung 
ausländischer Gelder m ertauben. 
Gerade dies hält Bonn jedodi für ei- 
nen Weg, um die rachüicbcp vtne tat- 
sachtichen Voraussetzungai ffir ei- 
nen ^achberechtigten Thchnok^e- 
transter zu schaffen. 


Pennin Washington^ die Regel, 
nach da- mit amerftanischen Gddem 

adelte * r»<»hnn1ngialrwn»itni«aft von 

nicM-aniaikaiuschen Unteraäimen 
in ihrer «gpfwi T Tntotn^hnwiqinli- 
tik nicht vermaxlrtet wezdai Hwfa« 


Die Kommission setzt sich aus Va- 
tretem da Ressorts Auswärtiges, 
Vertädigung, Wirtschaft so^e For- 
schung imd Technologie zusammen. 
Auch Repräsentanten deutseha In- 
dustrie- und Förschungseinrichtun- 
gen werden mitreisen. Zur Vorberei- 
tung da Reise wird sie sich am Don- 
nerstag und Fre^ in einem For- 
schungsinstitut in bä 

Bonn tre&n iind den genauen 
genkatalog bespiedien, den sie in 
den Vereinigtea Staaten beantwort^ 
sehen möchte. 


Bne flnderp M5 glirh]rgf t nrr 

TVmg des 

in da Bundesre^erung nn Zusam- 
menhang mit eina „Europäischen 
Verteidlgan^mitiative* (E^ gese- 
hen, die da Vorsitzende da 
CDÜ/CSU-Fiaktion, Alfied Dregga, 
während seines jüngsten Besuchs in 
Washington ins Gespcäch gebracht 
hatte. 


Zielsetzungen erioinden 


Nach seinem eigenen 
war EVI bei den Amerikanem auf 
großa Interesse gestoßen. EVI konn- 
te ein KVww pl^mfptaT pmg famTw tii 
SD l werden and vor afiam den euro- 
päisdie Sidmzhatsisteiessen die- 
nen, die sich auch auf die Abwi^ von 
RalH^ mit nicht stzate^scba 
Rachweite richten müssen. 


Die Gruppe von etwa 30 Mitglie- 
dem wird zu änem Drittel aus hoben 
Beamtai und zu zwei Dritteln aus 
Vertretern da Wirtschaft und For- 
schung bestehen. Für drei Tage sind 
Infoimafionsgespräche bd den ent 
sprechenden Re^erungsstellen in 
Washington geplant 

Danach teilt sich die Knfnmwsifm 
und reist in vier Gruppen durch die 
USA, um in dai entsprechenden Ein- 
richtungen da amerikanischen Indu- 
strie und Wissenschaft die ^1-For- 
schungsprogiamme und deren Ziel- 
setzungen IrpTiTipngiilpmpn 

Üba die MögUcbkeiten und For- 
men eines eventuellen SDI-Regie- 


Wfe dfe Koopaafion zwischen den 
Projcücten SDI und EVI politisch, m- 
dustrieH und TnflTtäwg/^h fijnktioxue- 
ren soll, ist beim gegenwärtigen 
Stand da Diskussion noch ab- 
sehbar. Auch zur Erörterung ^esa 
Rage soll die Kommiwaon gesicherte 
Erkenntnisse mitbringen. 

Unterschiedliche Stellen setzen in 
die InfonnatioPSgesiHäche vmter- 
fiphipdliphg ErwartungeiL In. Bonn 
will ofieni^ niemand «tip« Etfelg 
prognostiziereiL Das Zid ist zwar, 
nach Mngiichkpit ein Hahmpnahknitu 
men zu erreichen. Jede andere Absi- 
cherung da Kooperation zwischen 
der amaikaniscbai uxkl dfirtspyn 
Seite wurde aber auch sdion als Er- 
folg gewertet 


y,Es ist die Apartheid und nicht 
ihre Opfer, die wir heute beerdigen^^ 


FRITZ WISTH, Wadimgfoa 
Sie trugen 50 schwarze Särge aus 
Pappmasche durch die Innenstadt 
von Washington und deponierten sie 
vor d^m Diplomatenemgang des 
Außenministeriums. 
Das State Department ist dne seltene 
Protestadre^ doch da da Präsi- 
dent nicht in da Stadt ist, war sie die 
r^distliegende. 

Vs war da Abschluß und da Hö- 
hepunk da bisha größten Anti- 


Veranstalter des Protestmarsches aulterderadensofbrtipnAbbmchal- 
hatten den Montag zum „Nationalen 1er diplomatischen Beziehungen zu 
Tag da Traua für die schwarzen 
Bürger Sudafiikas** ausgerufen. 


Berlin gedenkt 
der Opfer 
des Mauerbaus 


.1,' ’ 
V. * 


H 


„Beerdigungen sind für jene, die 
weiterlebei*, akiarte Rabbi Andrew 
Baka vom „Amerikanisdi-Jüdi- 
schen Komitee**. „Es ist die i^nrtr 
heid und sidit ihre Opfer, <fie wir 
beute headigen“, sagte a. 

Coretta Scott Kmg zitierte ihren 


y ya p yjucjE us UiU6i aum-* Mann: „Ungerecfati^Geit irgsidwo in 

Ajaitheki-Demonäration dieses Jah- der ist mha Bedrohung der Ge- 

ras in Washmgton. Sie witrde von den rechtigkrtt überall in der Welt* Der 


glaii-hpn Männern organisiert, die sät 
dem 20. November 1984 Protestde- 
monstrationen vor der sSdafnkani- 
sehen Botsekft inaeniert babai, ba 
denen Itiskr 3000 Menschen veÄaf- 
teC wmiden, olme jedochjasakange- 
klagt zu werden. Unter Vaha^ 
ten waren auch eine Habe von Scs!a- 
toren und Mitghedem des Re^väsen- 
tantei^uses. 

Dem Protest der mehr als 5000 De- 
monstranten schlossai sich dw» 
1&2 Unteihahimgsstais wie Rani 
Newman und Hany Belafonte an, 
Vertreter da judi^hai Gemände 
Washingtons imd der katiioliscfaen 
die Bürgermeister von 
shington D.C., New ?ork C% und 
CSxicago und B ür gerrechtia. ange- 
führt von ^ntwe Martin Lufiier 

Die fünfzig schwaian Särge soü- 
tesi die Opfer unter der sch w ara e n 
Bevolker^^ Südafrikas ^mbolisae- 
ren. die seft der Veihängnngdes Aus- 
nahmezustands getötet wurden. Die 


Pretoria. 

Tütma- der V<HSitzaKien der „Free 
South Africa Movement", BandaU 
Robinson erklärte, axtgeachts der 
wachsenden Proteste in den U&A 
luid der zundnmenden Unteidruk- 
kung in Südafrika bemühe Reagan 
sich wmtexhm, Entschuldigungen 
„für die tödlichen Exzesse“ des 
Apaitbeid-Sirstems zu finden. 

Die Reagan-Administration hat 
btsha* aßen Sanktionsfbitten^ 


New Yorker Buigennaster Edward ^deisetzt, weQ ae die ferlMge 
KocfazogVergleichemitderNaazeiL ^hrheit in Südafrika härter treffen 
So wie die Nazis nach 1933 Juden - • • u» 

verfbJgt und gefeltert hatteiv würden 


würden als die Wmfien. Reagan ist 
jedoch in den letzten Woche n unter 
vrachrenden Druck des ^ngresses 
geraten, diese Haltung zu ändern. 
Das State Department reagierte 
mcht direkt aufden Protest vor seiiier 


nun von einer mit den Nazis zu vef' 
gteichaKlen Regierung die Farbigen 
vertblgt und gefoltert. Koch kritisier- 
te die Hahnmg der Reagan-Admini- 
stration gegenüber der sudaftikani- 


gegaxQber dem BiÜerr^ime nach- 
^äug gewesen aa. JWb veihidten 
uns fels^ bn Jahre 1933, wir vahal- 
ten uns eba!so&lsch im Jahre 1985,“ 
sagte er in einer Pressekonferaiz. 

Haiiptgirf und Ifeuptforderung der 
Demonstranten war es, <tie ameito- 
nische BegieruDg zu vaanlassen, ihre 
Pcäffik des ,Jconstruktiven Engag^ 
xnents“, die sie als „Politik des 
/^tpearements“ und eine „amerto- 
Schande** bezeichneten, zu be- 
enden, stettdessen strikte Wirt- 
sAaftjeaanWionw g^ gen SQdafiika 
ZU vahängen. Edivad Koch fbfdale 


paite £rkliuün& die sich in er- 
ster T.tme an die Re^erung m Preto- 
ria wendet und sie aufruft, daß dies 
„die Zeit für kühne Entschadungen* 
sä und Verhandlungen mit den 
schwarzen Führan Südafrikas aufeu- 
nphmim. Waädngton rechnet damit, 
daß die südafrtonische Rcsiwng 
am Donnerstag Vorschläge in dieser 
Richtung bekanntgeben wird. 

Die Wariungtoner Demonstratio- 
nen vertiefen ohne Zwischenfälle. Es 
gab käne Veraltungen, sondm nur 
Opfer der großen Hitze, die im Au- 
genblick üto Washmgton liegt 


Papst fordert 
Unabhängigkeit 
für Namibia 


DW.Jannde 


Auf der dritten Station «giner Afri- 
kareise hat Papst Johannes Paul BL in 
Kanaun die TT wahhSng r gipBif Nami- 
bias geferdert und erneut die Rassen- 
trennungspolitik verur- 

teilt Inder lAsdeshau^dstadt Jamde 
hegrüSte a- am Montag, daß ^e natio- 
nale Unabhängigkeit „nuttlerweüe in 
fest aügn Läiidern des ^iftmeots** 
veiwizklicht sei: „Und man fa>nn hof- 
fen, daß diejenigen, die noch nicdit 
unabhängig »nd - jch dpnir» im be- 
sonderen an Namibia - es ohne Ver- 
rogaung auch werden.“ 


Ohne Namen da Republik 
Südafrika zu nennen, veniT teütp da 
Papst aufe neue die Apazthadpolitik: 
«Es ist beklagenswat atsehen zu 
müMen, daß ein System da Apart- 
heid mit dai Mitteln faarta Unta- 
dröckung noch imme r besteht wei- 
terhin viäe Opfa fordert und die 
Tnewcrhlifhen Grundrechte Fü- 
gen tritt“ Johannes Paul BL foidate, 
die Zukunft da Lända da Sahelzo- 
ne längerfristig abzusichem. 


Arzte wollen ein 
Ressort „Umwelt 
und Gesundheit“ 


dpa,Bonn 

Bei eina Regienrngsumbildung 
soll nach Ansicht des Äizteverbandes 
Bartmannbund ein für 

Gesundheit und Umwdt ängeiichtet 
waden. Da Verband erklärte ge- 
stern, wegen des ursächlichen Zu- 
sammenhanges zwisdien Umwdtbe- 

Ingtatng nnrf ICTunVh^An «Alltf Hwm 

Beis{M von Rhemland-Pfelz gefolgt 
ii>«t die Verantwortlichkat des Bun- 
desgesuudheifsministas auf den 
thnwätsduitz erstredrt wenieD. 

Da Hartmannbund aneuerte au(fe 
seine Fordatmg, dem künftigen Bun- 
für Gesundheit und 
Umweh Umwdfirdaate des Bun- 

itpsiniwimimgtprinmg SO Wie die fÜT 
tim KTankpfw er grhenmg zuständige 
Abtahmg des Bimtiemt hgitsminwttfc . 
riiims aTWiigliiHiwm Tl anti w5|y n imri- 

lieh äße gesundheitlich wichtigen 
Fragen in einan ftchlich dafür gaü- 

stgtgn MimstiiTTuni mjammimgiyfiiat 


Dem Artiehsinjjiisteriuin, das vor- 
wiegaid an Renten- und. Arbeits- 
marktpolitik intaessiat sei, wäre 
riann riipse Materie gfifangpn 


Regierung plant 
Gespräch mit DAG 
und Arbeitgebern 

rtr.Bonn 


Die Deutsche Angest^ten Ge- 
wakschaft (DAG) wird voraussicht- 
lid! nii^ an dem für den 5. S^ütem- 
ba vorgesehenen Dieia-Geqifäch 
zsrischen Regierung, Aibehgebem 
und Deutschem Gewerkschaftsbund 
(DGB) betefligt Regieningssprecha 
Fiiedhdin Ost erkferte gestan in ei- 
nem Interview da Deutschen Welle, 
er davon aus, daß BuzMieskaim> 
la Hdmut Kohl Arbeitgeba und 
DAG zu einem Gespräch auf ähnli- 
chem inveau wenige Tage nach dem 
5. Septembaeinladen w^e. ei- 
ne DAG-Tälnahme auf (Sewak- 
schaftsseite an dem seit 1977 ersten 

R pifapint reffry Ri- giprung und Ta. 

rifparte»! hatte sich vorallan Bun- 
desarbeitsminista Noibat Blüm ein- 
gesebrt. Ost aklärte, die Ihrifparteien 
hättai die Aufgabe, gp^wnsam mit 
da Regelung ^richtige Fragen anzu- 
gehen. Allerdings soDte „man hier 
nicht allzu große Hoffinin^ in Par 
tentrezepte oda Patentlösungen set- 
zen“. 


F.DIFJ)£RlCHS,Bettfe 

Mit einer Kranzniederfeeing «n 
Mahnmal für die Opfer dH Stehrus. 
mus haben gestern der Berliner Senat 
und Vertreter des Abgeonbstenhau. 
$es der 184 Maischen gedieht, die 
seit dem Bau der Idiuer am 13. Au. 
gust 1961 beiFluchtversuchniiinder 
Demarkationslinfe ums Leben |^ 
kommen sind. Die Redner von CDU. 
SPD und FDP «rtiten sich in der 
Feierstunde dafür ein, das Ziel der 
Übeiw^ung da Trennung nicht 
aus den Augen zu verUerea und eine 
größere Durchlässi^t der in«]», 
deutschen Grenze anzustreben. 

Boüns Innensenator Hänrich 
Lummer (CDU) erklärte für den Ber- 
liner Senati dfe Maua weide keUtai 
Bestand haben, weil den Memsehm 
auf Daua rucht das Recht auf Ffei. 
heit und Freizugigk^ verwehrt wer- 
dm könne. Die „DDR“, so Lumner. 
solle im eigenen Interesse wie auch 
im Interesse ihrer Bürger auf einai | 
Zustand hinarbeiten, der das Umer- 
OKHisttum überflüssig madie. 

Die Berliner SPD hatte im Zusam- 
menhang mit dem 34. Jabrest^ des 
Mauerbaus einen Fbrderungskatfelog 
an die „DDR* vetQfientlicht,derach 
unter aixlerem für eine Verringerung 
der Kontaktverbote für JDDR“-Be- 
wahneraussprfehLAußetdMnfoider- 
te ihr stellvertretender Vorsjtzender, 
Nüs Dtederichs, e&nai Vemkht der 
„DDR“ auf £i^^eiseverweige^ulgg^ 
genüber (riiemaligen J9DR“-Bn^ 
nern. 

Mehrere Iititglieder der Intematio- 
n^en Gesellschaft für Menschen- 
rechte haben ^stern am Westbertioer 
Grenzübergang „Checkpoint Cb». 
Ite“ und an den Gedenkkreuzen für 
ecscho^oe flüchtli^ nidte des 
BeriirierlteichstapiDiiMBhnwachen * 
gegen die andauernden Verletzungen 
der Menschenrechte in der „DDR“ 
protestiert Sie forderten die Ahsdttf- 
fong des Schießbefehls sowie che 
Freilassung mehrerer aus politodwa 
Giünden inhaftieiter Freuen. 

Das SED-Zentralorgan „Neues 
Deutschland“ hat in seiner gestrigen 
Ausgabe den Mauerbau als eine Miß- 
zu rechtfertigen versucht, die 
„schon fällig gewesen war 
und den Frieden gerettet hstie: West- 
Betün sei damüs, so der Leitattikirt, 
air „Frentstadt“ und zum „Pfeh! im 
Fleisch“ der „DDR“ ertdärt worden. 
JAassenmedien der BRD kündigten 
den bevorstehenden Einmarsch der 
Bundeswehr mil klingendem Spirt 
durch das Brandenburger Tor an.“ 

Aus der Giesusidiexung sei vor ät 
lern die Lehre zu ziehen, schreibt das 
SED-Zentralorgan, daß der 
auch heute und morgen .^angesichts 
neuer Bediohungm durch die a^^ 
rivsten, am meisten reaktiemären 
Kräfte der USA. durch die sichtbaie 
Belebung des Militarismus und Re- 
vanchismus in der BRD“ verteidigt 
und gefestigt waden müsse. 


\hi 


COMMERZBANK jfe 


Einer Ihrer wichtigsten Mitarbeiter 
bezieht sein Gehalt von der Commerzbank. 



Er kommt nicht um acht, und er 
geht nicht um fünf. Aber er ist immer 
da, ivenn Sie ihn brauchen: Der Firmen- 
kunden-Betreuer der Commerzbank 
ist mehr als Ihre Verbindung zur Bank. 

Er steht Ihnen mit Rat und-Tat zur 
Seite Und zwar an Ort und Stelle. 

Bei der Erarbeitung maßgeschneider- 
ter Finanzierungskonzepte bei der 

Abwicklung Ihres Zahlungsverkehrs 
auf der Grundlage der neuesten 
Techniken, bei der gewinnbringenden 
Anlage Ihres Vermögens oder bei der 
Anbahnung neuer Geschäftsbeziehun- 
gen im Ausland. Denn für uns ist die 
g^aue Kenntnis Ihres Geschäfts die 
wichtigste Voraussetzung zur indivi- 
duellen Lösung Ihrer finanziellen 
Bedürfnisse. 

Kommen Sie zur Commerzbänk. 
Dann haben Sie einen Mitarbeiter 
mehr, der Ihr Geschäft versteht. ^ 








<. i 
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Commerzbänk. 

Die Bank an Ihrer Seife. 
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Bremser und 
Heizer 


chea 


fcCLon^ - Die Staatsbalm 
• British Raü ääit äch einznal inehr 
^ Drohuag eines landesweiten 
Stimks aüsgesetzL Berate jetzt wer- 
den des Säneneimetzes duieb 
iim£5zidle StreäaÜonen beein- 
trächtigt oder gar lahmgelegt 
^^eder axunsl gtixt K uzn.die von 
British^ Rail g^>lante Einffibrimg 
des Ein-Mann-Betiiebs zunächst 
der Gotenufje und dana<«h 
Nabverhshi» und EilzOge. Bis jetzt 
tehren auf aOoi Zügen, MiwKiiAft- 
der Gütozi^ Zugfacg iritttr 
zi^ die im ftinäp anderes 
sind als ehemalige Bremser oder 
Ibizer. So gehSren der Nationalen 
Bs e nbah nergewa ks chaft hmner- 
hin nmd 10 000 Zugfae^ter an. 

Man mag duzdunis Sympathien 
empfinden, woin ein Bou&stand 
an Daditionen fejtfhsi* Doch iza 

vorliegenden fbll geht es um nkdite 
' anderes als um Anachronis- 
mus. Biöaser und &izw haben auf 
Kesel- und £-Lok-betriebeoen Zü- 
gen nidits mäu* Valoren. Da Be- 
niteständ als ist längst aus- 

gestoiboi, dodi seine ^Rager h^i)ai 
ädi unta einän Dedmamen in die 
heutigeZöt hinübergerettet 
\lüe anderswo audi ist die bri- 
tische Staatebahn 7iin*»hiniwirfwim 
Wettbewerb aufdsar Stxafieundvor 
allem hi da Luft ausgesetst Doch 
die für ein erfblgzddies Rpg»p] v»n 

um! damit für die langfnetig t> S ift he- 

nthg vcm Azbdtsidatzen oftndeili- 


Abspedcungskmen woden 
q — i in Großbritannien imtwr 
wieda nicht eingesehen. 

So dtZOi derm da Wwgpr oda 
Bremsa von fiüha als Zugbe^- 
ta hinten hn letzten Wagen 
l^sen dösend den SchienoistEaDg 
hinta sich venchwiiideiL Auch das 
ist ein Bou£ Und ni<»M erhl^ht 
bezahlt. 


Zahlen-Spiele 


hg — Wem sdl Winn da glanhAn- 

Das Burnles hanminig^imn hoanf- 
teztdenLeerstandanMietwohnun- 
ffn auf 370 000, da ZeDtralveri)and 
da Haus- und (^undeigentuma 
nennt dne Hat da .dna 

&lsdl gegBehngt? Eg bnmmt dawiirF 

. amDieEigentfimaablaiauehdie 
Wohnungen mit, die gerade leeiste- 
hen, weQ der atte aus- 

• da neue nocdi nicfat emgezogen ist 
Ebenso Wohnungen, die zwa schm 
vaxoödetäi^abanodimchtbe- 
zogoL Auf diera Wdse tommt man 
naturiicb za eina «TiHmpire p nngn 
Z^ die Elagoi üba die dgene 
wirtschaftliche Situation unta- 
maaesrL Im Ha»fig fSrTiTwidw nomif. 

rf)sm digy Irnnttnuigrlv^ywi TjW»r . 

Stande .wohnungswirtechaftlich 
nicht idevant*, denn äe .sden 

BghTiffMigh iititiw da. TW Rnnriaa . 

bausunisia wertd „seine“ Zahten 
als Nonnaliaerang des Wdmungs- 

TfinrlfW^ da «gir»gr 'MiMnimg iwli 

ein bis zwd Prozent da Bestands 
als Reserve voiOgba halten soilte. 
Vklleicfat tet auch seine Bedmung 
Dicht richtig. Aba de klingt i^- 
nbd. 


Mangel an Flexibilität 

Von JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 


W ährend Frimkreich im Kampf 
gegen die Liflation und im Au- 
ßenhandd Erfolg ozidt hat, hat sk^ 
die Lage ain Aibeitsmaikt ve^ 
schlechteil ist nicht nur eine Fol- 

ge des sehr schwachen Wirtschafts- 
wachstums und damit da StatÄide- 
lun^politik. welche ciie soziali- 
stisdieRefflgungnkh ihrem ^Ige- 
schlagenen VcAbescimiti^mgsexpe- 
riment eingdeitet hd. Darüber hin- 
aus müssen unta dou Druck dd va- 
schärften intematianalai WetÜse- 
werbs Stiukturazmassungennachge' 
hoft woden, ciie andere Landd schon 
hinta sich haboL 
Bereits in dar letzten zdm Jahren 
ist die fianzösische . lhdadricbd^ 
Schaft um rund oda 17 

Prozent zurBckgegangen. Gleirhzei- 
tig abd wurden im tertiären Säctor 
zwg MiTlinheri neiip Arbeitsplätze ^ 
schaffen. Dadiuch lunmtai auch die 
/hgänge da Bau- und Landwirt- 
.sd^ mdir ate Immpoisidt vrad^ 
IKeses Beservdr ist inzwischen eis 
schöpft Dabei steht vaschledenen 
Indu s tr i e zwei goi, insbesondere da 
Automotülmdustrie (Reoauh) da 
GoundschrumpfUngsprozeß erst 
noch bevor. 

So droht Frankreich nach ring Un- 
tersuchung des Stadstischai Amtes 
(Insed bis 1988 ein wdtera Valust 
von 900 Arböt^ilatzai. G^ridoeitig 
aba wird die aktive Bevolterung um 
700000 Personal zunehmen. Ande- 
roseits werdoi 800 000 wegen Errei- 
chen da Altersgrenze aus dem Be- 
rufideben ausschaden. Aba selbst 
wenn die Regierung das bereits sehr 
wät getridrene System da voizeiti- 
gen Fenrioniaung noch verstärken 
sollte, wild die Zahl da Aibdtstosen 
- zur Zdt 2,4 Mminnpii oda 10,5 Ro- 
zent da alftiven Bevolfcoung <• nach 
Schatzung da OECD in doi näch- 

eine halbe Uillion steigen, während 
ciie mdstoi westlidran Ihdiistriestaa- 
ten mit eina Stabüisienmg oda ö- 
nem Rückgang rechnor koancD. 

D a vidlddit wSditigste Grund 
für diese Diskr^anz ist die 
Stairhöt des ftanzösischen Aibexts- 
maiktes. ^ kommt vor aDem in den 
gtrong wn li!n»Ia<Bai«ge«»hii fa!hegtim- 

mungen zum Ausdiuch. Danach be- 
darf jede kondctive pcla individueOe 
Bntiftftiartig aus vnrtschaftlichen 
Gründen da ausdruddichar bdiord- 
lichen Ziigtimmimg - dn Veiähren, 


dag-m diww5Sphar fe in IrBtiwm andA . 

reu europäisch Land existkrt. 
Zwa weolen in da Pms inzwi- 
schen die mosten Anttäge geneh- 
migt, anBrriingg erst naph mehiaen 

jtfnnafatn und iintw lahTTMchwi, für 
die Unternehmen srfn- kostspieligen 
Auflagen, ange&ngen von da teflwed- 
soi Finanzienmg da Frühpensicmie- 
rang lüs zum sogenannten Uznahu- 

InTiff nirianh. 


.So übeiiascht es nicht, daß in 
Frankröch die üntanehma bcd Noi- 
einstpHiingwi größte Zurikhhdtung 
Oben, lieto überläßt man einen Auf- 
- trag da angläTtdigrhAn Konkurrenz, 
als dafür zusatriiches Personal einzu- 
steflen, von dem man si^ spata 
nüht inidu bauusLlranm 
Erklärung dafür,daß bei jedtemNacbr 
ftageschub die Importe in die Hobe 
sctoellfitt. 


D ie SlexibDitat des Arbdtsmark- 
tes wird außerdem durch das 
übertnafilge Gewicht des oSentlkhen 
Sektors behindert In IVankieich c^- 
fen nidit nur Beamte nicht entlassen 
werden. Auch die An^steDteu da 
durch die sozialistischp WafiftnaiiaiA . 

nnigh^ 

staäüchen Ban ken und ^ustrie- 
konzerne besitzen dne weitgdicnde 
AibeftsplateßBiantie. Aßerdhs sted 
auch private Großuntemdunen we- 
gen da Streikznacbt da Gewak- 
schaften mit Entlassungen eba zur 
zückhaltend. 


- Da fianzodsche Aibeitematkt ist 
allerdings auch von da Angebotssei- 
te ha sdrruirflexibeL Die (hsraphi- 
scheO HolnU^ da AAdtstoäfte ist 
gering, und die Benifeaust^ung ist 
dem Bedarf da Wirtschaft wenig air- 
gepaßt Das okläit die hia extrem 
hohe Jugendarbeitelosigkdt Auch 
liegt eite ihudisehnittliche Aibeztelo- 
semiaua wegen des hohen AnteQs 
fidg^sdzter UDgelonter Arbeitsk^- 
te wcflcntlich üba dem intemationa- 
loi Dunhschnitt 


Diese und andoe strukturelle Män- 
gdsiiddraniditvonheuteaufina- 
gen zu bdiebeiL So droben die boeits 
s^ hohen Kosten da Aibdtsto^ 
•keit weiter zustenehmen. Aba dia 
tfschdiit immPT nocb als Udnaes 
Übel gegomba den inflatorischen 
und defidtaren Konsecjuenzen eina 
VoIIbesdiBftigungqiofitik, wie sie ciie 
fr an^^gchgBagkmn glOäl und 1882 

praktiaexte: 


WOHNUNGSMARKT 


Baumiiiisterium: 370(KM) 


Mietwohnungen stehen leer 


dpa,Bnm 

Nach riner Schätzung des Bundes- 
hiMiminifitMiurrts in da Bun- 
desrepuUik etwa'370000 
mingen lea. Nüt diesen am ]Uenstag 
in Bonn vooffentUchten Angaben 
liegt das wanrnfrihrfarinm wöt unta 
y-nhipn des Zortralvabands da 
iV n t schen Haus-, Wohnungs- und 
Grondmgoitüzna, da von dna 
hon teerstehenda Wohnungen 
spricht Insgesamt ^bt es im Bundes- 
gebiet gut 24 ViWinnan WohnuPgep, 
davon sind 14 bis 15 äfimonen ve^ 
mietet 

Die Spbäfaamg eJes Mmisteriums 
bouht auf da Hodnedunmg eina 

vom Gewos-Xnstitut für Stadt-, Regio- 
nal- und Wohi^brschung dunhg^ 
führten Anaiy ne ladaa Stadtoi Dort- 
mund, Hamburg; Ifoniastedt, Num- 
bag, Osnalüüek, Stuttgart ^ und 
Wupper^ isi die^ steben Städten 


standen nach Angaben des Ifiniste^ 
xiums 1,4 Prozost aßa Wohnungoi 
leer. 


Das davon 

aus, daß außerhalb da Großstädte 
mäir WohDungen teerstehen als in 

d ffiT UaünnpMUTngn. Zunohmendf 
Vomietungsschwieiic^ceiten und 
Wohnungsleerstände batten boeits 
«^njH gaffihrt , dsB EigeDtüma fioft- 
nanziata Wohnungen von Ifieterhö- 
bungen absähen oda sogalGetsoi- 
vomähmezL In älteren B» 
stäncloi würden Vahessenmgsnvcu^ 
genozomoL 


Um loxsiände SoriaNrobna& 

' gan abznbaum, die StucRe 

dn Zusammarwirtten von Eigentu- 
manundda5fffeirtlwbenHand.Dfe 
kCettei sollten chnch veränderte IV 
npwtrCarnngpnnihli«ten mif ein tot- 

tretbaxes Übß gesmikt woden. 


FINANZMÄRKTE / Der Dollar hat sich weiter auf 2,7736 Mark abgeschwächt 


Im Kreditgewerbe wird jetzt eine 
Senkung des Diskontsatzes erwartet 


CLAUS DERTENGER, Fnnkftirt 
Die weitere Abschwächung des Dollars, dessen amtlicba Kurs gestern 
von 2,7984 auf2,7736 DM und damit aufdoiniediigsten Stand seit dem 22. 
Jimi letzten Jalues airuickgaicmmien wuid^ verstä^ in Bankkreteen clie 
Erwartung, daR da Zentialbazikcat auf söna morgigen ersten Sitzung 
na^h da Sommerpause die yrf>ton>wnkwT)fien senken wird. Man spdni- 
liot auf «TW wninrfAgiiPing halbpTozentige Ermäßigung des Diskontsatzes 
(dozeit 4,5 ProzenO »wd des I^imbardsatzes (deizezt sechs Prozent. 


Nach dem deutlichen Rückgang 
da Geldmarktzznsen während da 
letztoi Wochen gilt dn solcba 
Scinitt da Bundesbank jetzt als 
übeEfißig. Aus dem Kredi^ewefbe 
werden die Frankfürta Wahiungsbü- 
ter omunteit, dch schon moTSsn für 
gine ATipaggiitig da Notenbankdn- 
sen an cto Maitoiveau zu ezztsebei- 
dea und nicht etwa noch, rarei Wo- 
chen bis zur nächsten Sztzung zu wai^ 
ten. lür vordim^ich halten Baiilders 
dne Swn^ng des DiskontsatEes, 
nachdem sich die Zinssätze für Ein- 
bis Drdmonatsgeld am Bankengeld- 
marirt bd nur iioch 4,70 bis i85 Pro- 
zent emgependeh Auf dne 

Verbilligung diesa wichtigen Re& 

nanyiAnm^ aq npnA hahpn rfph die 

ttankan in da jüngsten Zdt bodts 
tiariiiTph ^iwgpeteTh, daß sie da Bun- 
desbank deuüich weniga Wechsel 
zur Rediskontierung anboten. 

T5tw drichzdtige Soilning des 
Lombardsatzes wiid zwo in Bank- 
krdsen für materien woiiga dring- 
lich gftlwTten, wdl die Bimdashank 
ctem Kedilgewezbe clie benötigte Li- 
ejuidität yhnw s dt ’M’ftiwfaw» hiffig ar 
uba Weztpaiwerpensionsgesdiäfte 
zur Verfiigimg stellt, zuletzt zum 


Zinssatz von 43 Prozent. Eina Lom- 
bardsatzsenkung würde aDodings Si- 

gnalnliarahrtpr 

sich die Eliedztinstztute airijgefordert 
fühlen könnten, die bisha schon von 
da Bundesbaxik bewirtete Zinssen- 
kung am Gddmarkt stäika an die 
Kre&tkuDdoi weitezzugeboL Zu- 
gldch mit dna Spninmg des Dis- 
konteatees erwartet n>aT^ auch eine 
Ermäßigung cies Zmssataes (4,5 Pco- 
zenf), zu dem die Bundesbank 
Schatewechsd ankanft, nm dn Ab- 
anken des Tagesgddzinses am Ban- 
tengddmaikt zu veriiindem. 

Li Rankkrdsea wird die Auffes- 
sung vertreten, daß - abgradxen von 
da aktuellen Marktentwichlung - 
auch alle andaoi relevanten Daten 

ffir pfaip MntPwhnnlniTMiSPnlning eprt»- 

cbeiL Die PrdsentwichhiDg verläuft 
ruhig und verspricht - adetzt 
dank da Dchazabschwachung - eine 
weztoe Entspannung. Die Zentral- 
h^nlrgpJdmpng ia bew^ sich mit d- 
oer Zunahme um knapp 4 Prozent 
(saisonbereinigte Jahiötate) in da 
Mitte des CteldmengenkozTiciors von 
'3 bis 5 FTozait 

Vor allem vnrd darauf bmgeme- 

ggfi, dafl dar Riv»lrg^g Hpc H nllaTfair - 


ses von fest 330 DM auf unta 230 
DM da Bundesbank Handlungs- 
^idraum verschafft habe. Da Dollar 
gilt nach da Tdlkoirektur seina hor- 
renden Überbewertung als „ange- 
schlagen“. Nachdem sich die Fhianz- 
märkte des Wechselkursrisikos da 
U5-Wahrung wieda bewußt gewor- 
den dnd, hat da Tingnaphtaj] dä 
D-Mark gegenüba dem Dollar deut- 
lich an EfnfluB aufdieWechsdkuis- 
büdung veriozen, so daij weniger Ge- 
fehr unerwünschter DoDaikursaus- 
reißg nach oben besteht Auch die 
Entwicklung des lang&i^igen Kapi- 
taiyeztehzs, die vcm Zuflüssen ge- 
prägt ist, st^t eina Zinsennäßigung 
in da Bundesrepublik Deutschland 
nicht entgegen. 


In diPHom Z»eaw»TWPwKang «m-j 
Bankkreisen überdies darauf hinge- 
wiese n, daß auch Zinsvorteile von 
krf&.WShrungpn gegenüba da D- 
Maik nicht mehr als übeizeugaid 
empfunden werden, wefl das Bwilcn 
räia Weihseikursneuordnung mit 
AuftvertungsefEekt für die D-Mark 
nach der jüngsten Ura-Abwotung 

nach Einacha tgung deS Marlftpe pIipt 

größa geworden ist Man rechnet da- 
mit, daß deutsche En pympnt g iq 
bochveTTTnslTcben Anlagen in EWS- 
Wahningen deuUich zuruckgehen. 
Die Angst vor rnngHcb^ künftigen 
Turbulenzen hn EWS als Folge einer 
Hofaerbewertung cto D-Mark ge^n- 
üba dem Dollar wird als wotoes 
Argument für Onp ZineBPnlning an- 
geflihit 


AUF EIN WORT 
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Bauherren und Mexier- 
nisierer sind sehr 
schlecht beraten, wenn 
sie den sogenanntai 
'Bmighaii mit einschnei- 
dendem Komfortver- 
hist und ezplodieren- 
cien Folgekosten bezah- 
len müssen. 
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Manfred HeanfnR Vonitzenda da 
VnrHnigmig Denteebe SanitSrwirt- 
Schaft. Hagen FOraoiEWELT 


Auftrieb 

erwartet 


dpa/VWD,Boim 
Die eSenossaxschaftsbankea rech- 
nen mit ema VOstäikung da Auf- 
trieb^kräfke. hi Koiqunktur- 
bericht geht da Bundesverband da 
Deutschen Vedks- und RaifiMsai- 
banhen (BVR) davon aus, daß die 
Wachstmiuaate im zw^ten Quartal 
33 Prozent «rpv»ht por das 
Jahr hält da B^^ ein reales Wachs- 
tum da BmttosozLalpsodukte von 23 


Rxuent für mö^kh. Auf ciie Zahl der 
Axbeitelosai wode äch die Bdebung 
nicht auswizken. Während die Be- 
schäftigtenzahlen im Jahresdurd^ 
sdmitt um etwa felOOO steigeD dürf- 
ten, halte zugieiih da Zustrom neua 
Arbeitssiiehmda an. 


PREISE 


Sparkassenverband erwartet 
weitere Stabilitätserfolge 


CLAUS DERTCNGER, Fhmkftirt 

Aßt weiteiai Fortschritten bei da 
Stabilisierung des Preisniveaus rech- 
net da SpaiicassenvabandL Die Jah- 
lessteigeningskosten könnte im 
Herbst vorübeigäiend sogar wieda 
eine Efn« vor dem Komma haben. Im 
Jahresdurchschmtt dürfte die Preis- 
steigerungoate znit etwas über zwei 
Prozoit ^genfiba da voijähiigen 
0,4 Prozent) nochmals etwas smten, 
womit die Bundesrepublik neben 
Japan international wieda eine Spzt- 
zenpoötion einTHhmen wurde. Diese 
Prognose begzündet da Spaikassen- 
verband mit da Eewartung, daß die 
Impciirtpiasstrigerung^ als Folge 
des gesämkami DoDarfcurses im wei- 
toen Jahresvoiauf deuQicb zurück- 
gehen sowie mit nur geringem Preis- 
druck aus dem Inland. 

An da Außoiwirtschaftsfront a- 
wartet da Vesiand Reko^dübe^ 


Schüsse in der Handds- und Lei- 
stungsbilanz für dieses Jahr, die alla- 
dings weniga aus da Zunahme da 
Ezporte hn Jahtesvalauf als vid- 
TTiPhr aus eina deutlichen Zurückhal- 
tung bei den Importen resultieren. 

Diese Importschwäche beruht 
nach Einschätzung da Sparkassen 
nicht nur auf da biriia s^wachen 
TnTandgn aehfragp, sondem könnte 
auch ein Zeichen für dne gewisse 
.^icppgiR der ünteinehmen hinsichtr 
lich fluCT künftigen Produktionsmog- 
lichkeiten sein, worauf jimfflte Unter- 
nehmensbefrafflmgen fainwiesen. An- 
doerseits dürite auch die auf dem 
Inlandsmarkt verbesserte preisliche 
nnH tp phnisehp KiwAlin iPnzBhi gkgit 

deutscha Unternehmen die Import- 
n äg un g vommdot haben. Bd den 
Arbeitnehniereinkominen erwartet 
d ff yp riv»»^ WTiP allmflhlinhp Zunah- 
me. 


KONJUNKTUR 


Wiitschaftsmiiiisterium gibt 
einen positiven Lagebericht 


MAHNKE, Bonn 
Da seit dem Hobst wie^ in 
Gang gekommene Ans^ da Be- 
schattung dürfte sich in den näch- 
sten Mbnatoi nadi Ansicht des Bun- 

dpftiuir faa*bafl«rnmiefrpT TiiTnB iiprstaifct 

fbrtäetzen. In dem jüngs^ Lagebe- 
richt wdst das mnistohun darauf 
Haft die iTiiwarbeT t hn Juli um 60 
PXozent unta dem Stand des Vcnjdi- 
res lag. Bd eina Ausdehnung da 
Froduktionstäti^edt konnten die 
Untetndunen imtiftpr wmm- 

ga auf betriebsinteme Arbdtskraft- 
reserven znzückgrdfen. Sie müßten 

N PüPiwgtpIliiwgPn wt^pphman 

Die Wirtschaft da Bundesrepu- 
blik, sc> da Lageboicht, stand auch 
hn ostoi Haihjahr 1985, hn Zeichen 
daknnj HTifciiimnawTe^qi flnsion-Wäb- 

rend da Bruttosoaalprodukt im er- 
sten Quartal wegen des außerge- 
wöhnlkh stieDgea Winters real nur 
um rund 03 Prozent hoha als zur 


beleben Zeit des Vorjahres gelten 
hatte, dürfte die entspnechende Rate 
im zwdten Quartal rand 33 Prozent 
betragen haben, wobd üdlich da 
iftTi gp Azbdtsfcampf hn Frühsoznzna 
1984 den Wachstumstrend 

überzeichnet 7m Durchschnitt des 
pTgton Halbjahres dürfte da Voijab- 
resstand real um rund zwo Prorent 
übotFoffen worden sein. 

Da Wachstumstrend wird sich 
nach Meinung des Ifinisterhuns hn 
zwöten HaiKjahT fortstfeoL BÖ an- 
haltoid lebhafton Exgportgeschift 
dürften dabei die binnenwirtschaftli- 
pHpti Warhghtmglrräfie zunehmend 
an (3ewidit gewinnen. Die Einzöhan- 


delsuznsätze - ein kurzfristig Indi- 
kator für den privatoi Vobxauch - 
haboi im zwö toi Quartal Abpnfallg 


leiebt zugenoiyimen. Die Kapazitäts- 
auslastung in da ludustrie hat ihren 
letzten Höchststand vom Eeibst 1979 

inzwisdioi nahezu enöcht 


EG / Bn Aktionsprogramm zur Ausbildung im Technolofflebeieich vorgesc^gen 


Industrie und Hochschule als Partner 


VERSCHULDUNG 


Frankfurt liegt nach den 
Stadtstaaten an der Spitze 


dpaATWD, Hambnzg 
Die Stadt lYankfurt am Main ist 
nach den Stadtstaaten Bremen, Ham- 
burg und Beriin da größte Schulden- 
m ac h a in da Bundesrepublik 
Deutschland Nach einpf dpa/VW& 
Umfi^ bei den Stadtkamntereni 
da größten 25 deutschen Städte wa 
hia da absolute S rfi uiri^s*”nd 
30. Juni mit 331 Mark wie 

auch die Pro-Kopf- Verschuldung mH 
5398 Mark am hfiptwipn 


^eichsweise bescheiden waren auch 
die Zuwächse in Wiesbaden (10,48 
I^nzent), Münsta (123), Duisburg 
(16) und Köln (17,4). 


Die Pro- Kopf-Verschuldung da 
Stadtstaaten Bremen, H^buig und 
Berlin ist allerdings nicht mit da da 
anderen Städte zu vergleichen, da 
kommunale und Landesschulden in 
einem ausgewiesen weiden. 


Zwar wurde die CSesamtverschul- 
dung gegenüber Ende 1984 locht um 
13 Proze nt z m üekgefuhrt, gegotüba 
Ende 1980 war jedezeh ein Anstieg von 
93,43 Prozent zu vezzeichnen. 

tlbertioffen wurde die Mahi-Me- 
tiopole - relativ gesehen - nur noch 
von Stuttgart, dessen Schulden E^nde 
1984 mit 1,37 hfillarripn um loi Pro- 
zent höha lagen als 1980. 

Da Stadtstaat Bremen häufte in 
diesem Zötraum seinen Schulden- 
beig ebenfalls um bedenkliche 7634 
Prozent auf 7,19 Milliar den Marie an , 
gefolgt von München (phis 69,8 auf 
137 Milliarden), Manzihöm (6^13 auf 
0,86 Milliarden) und dem Stadtstaat 
Hambu^ (62,1 auf 133 lifiSiarden). 
Allein im letztoi Jahr mapVrtpn die 
Haznbuiga 18,1 Prozoit meb Schul- 
den. 


So müßte da .Bürgerschuld" 
Frankfurts ein Teil der hessischen 
Landesschulden zugerechnet wa- 
den, um vergleichbare Daten zu be- 
kommen. 


Die Stadt Frankfurt und andere 
Stadtoberen wiedoum weisen darauf 
hin, daß die Pro-Kopf-Verschuldung 
wenig aussagekräftig sei, da die 
Schulden in Bezug zu den Einnah , 
men gesetzt werden müßten. Auch 
sö 2 ü berücksichtigen, daß einige 
Kommunen zahlreich Betriebe, die 
im Besitz da Stadt seien, in ihre 
Rechnui^ einbezogen, andere wie- 
derum nicht 


Deutsche Möster im Sparen waren 
in den vergangenen fünf Jahren hin- 
gegen die Städte Wuppertal und 
Karlsruhe, deren Sehuldostand mit 
686 und 421 ACDionen Mark nur um 
13 bZW. 13 Prozent zunahm Vo- 


Zu den Städten, die allein inner- 
halb da ersten sechs Monate 1985 
i^ Schulden zurückführen konnten, 
zählen da Umfrage zufolge Münster 
(minus 53 Prozent), das auch mit 1052 
Marie Pro-Kopf-^huld an letzter 
SteUe der 25 St^te steht gefolgt von 
Wuppteital (minus 5,16) und Dort- 
mund (minus 43). Bei den Munch- 
non wa die Ikitwicklung dagegen 
im osten Haihjahy von eina Zui^- 
me da Schulden um 14,6 Prozent 
geprägt 


WIRTSCHAFTS # JOURNAL 
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MH FHianMigr bü ggpr ^ -yon T linri 

180 MÜL Mark wÜLdie ECr^Kommis- 
sion die Bemühungezi nm eine pra- 

TigmnpptfertMP AzwhiMung vAfi Tngp. 

rdeuxai» NaturwissenschafOeni und 
Teömikem usfostutzen. ^ ihia 
Vorsdiläge für ein Jkktiim^uo- 
gramm da (aoneinschaft zur Aus- 
und Wötobü dupg an Tedmol^a- 
beiödi'* (CQMirrX) ist vaaS^ die 
Schaffoog eines euroiSisöien Netzes 

von AMRWldMng^rfaip rBPhflftpn» « 

zwischen Hocbs^nioi und Hixir 
sdiaft 

Dte xasche Entwickhing.^ neust 
Technologen erfadoe es, daß so- 
wohl Jugendliche wie Erwachsste 
bessa vorbereitet wünten, um. dk 
Veränderongen im Laufe ihres Be- 
infelebens zu bevnütigeD, hößt es in 
da Begründung des Programment- 
wur& Qualifikation, Vlelseiti^GBit 
und Unternehmungageist söoi mehr 
domjegefra^ 


Nach Angatipn da Komnussioii 
übastögt da Bedarf an IngenieuieD 
und Spitzentechnikall sow^ quan- 
titativ wie qualitativ öndeut^ die 
Zahl da Hochschulab- 


Die EG^Böiöide stützt sich dabö 

uuta anderem auf eine wissoischafU 

Kch e Erhebung, wonach in da Bun- 
&sr pjmMUf TrifhtwBrn g a ab 55 Pro- 
zent dg Benutaexfirmen den Mangd 
an Fadikräften mit angMnessenen 
KpaninUMMi im Baötfo da 
li! ? pirH »» pi^ fgr ain größeres Froblon 
haWpT^ alf den FTnanzmzt 

IpIw ^ gpo fliyifeiTiTiipn tip gl diese 
Quote bö 45, in Ftanktöcb bö 51. 
Frozaik 

Mäir und znöir wode daha in da 

EG die Notwoöigkat bovorgö»- 
hpw^ js ffihB iiP ig i pi jfi * n d e Löiiprcv 
granmoe pwCTiaAPTtpn] ,die das 
wutts^ für die aßgemözie betiieb- 
Sdie'.nnd wiitschaftiidbe BeaEtät 
sphSrfa i iiod die Menschen auf die 


soziak Bewältigung des tedmöogi- 
schoi Wandös vorbereiten*. 

Die Eommisaon vowöst nidxt 
nur auf »die heutige Kh^“ da 
"Virtsäoft uba die Überspezialisie- ' 
rung und die theoretischen 
Kpnirtnwsp da öngesteDten Boeb- 
sdiulabsolventeo; sie konstatiot auf 
da anderen Söte ancb eine „Isolie- 
rung* da Wirtschaft von den Bbeb- 
schuleik 

Erstaunlich sö besondeis die ge- 
ringe Studestöunolulxtat Weniga 
als ön Proztaxt alter Hochschfiter 

maphton VOD da MBgliphfepft (j^ 

twänph^ ihr Studium io ande- 
ren EGLand zu vervollständigen. 

Die vorgeschlagenen Partnerschaf- 
ten Bftiton vor altem ein efiöctivoes 
System fiir Studentaipniktika in da 


Wirtschaft Dabö denkt die 

Konmüssion an Zuschüsse für lund 
10 000 Praktika, was den STiianztnmir 


ston da EG wahrsdieinlicb bö wei- 
tem zu teuawixd. 


Vor der in den Entwicklungsländern angehäuften Schuldenlast von über 
9(X) Milliarden Dollar haben beide Angst - die (3läub|gerländer und die 
Schuldnerländer. Die Glöubiger haben eine schwere Schotterung ihres 
Bankensystems zu erwarten, wenn die Zahlungsunfähigkeit einzelner 
Sdiuldnerländer zum Zusammenbruch größerer Banken fOhren sollte. Die 
Schuldnerländer furchten ebenfalls eine Bonkrotierklörung, well sie die 
Kreditquellen auf lange Zeit verstopfen würde. 


QUEUf: GLOBUS 


Japan scdl ans den 

mehr importieren 

Tokio (dpa/ V wir) - Die amerika- 
nische Regiening mit Präsident Ro- 
nald Reagan an da Spitze lehnt frei- 
willige japanische Exportkontrollen 
ab. Statt dessen erwartet rie, daß das 
fomostlkfoe T"»»ireich seinai holmn 
Ubeiscfoufi im Außenhandö mit den 
USA durch massive Kaufe amerika- 
nischa Satelti^ Flugzeuge und Te- 

lafeft inmiiwilHH iftn gwwriphfa^TigPW ab- 

baut Das hat Reagans Handels- 
beauftragta (^layton Teutter am 
Dienstag in Tokio dem jnpanigrhgn 
H^i gwurigartiaf Yasuhizo Nakasone 
klazgemacht. H*»gan haH» lUe 

ehanismen das fteian Marlrtag fiir 
geeignete Mittel zum Abbau des ame- 
rikanischen HanHalsriafigHe xnit 
Japan, das im vergangenen Jahr im- 
m^rhrn 37 MUIiaw taw Doßai (105,45 
Mrd. DM) OTÖcht hatte. 


sehende Position auf den Binnen- 
mäikten bö Buchdruck- und lief- 
druckfexboz sowie bö Autolacken a- 
reicht 


Baulaxidpreise gesunken 

Wiesbaden (AP) - Da im Durch- 
schnitt pro Quadiatmeta Bauland 
bezahlte Betrag lag im essten Quartal 
1985 in da Bundorepublik bö 75.07 
DM ge^üba 81,77 DM im vierten 
tüertöiahr des Voijahres. Nach An- 
^ben des Statistischen Bundesamtes 
in Wiesbaden vom Dienstag wurde 
baureifes Land im Durchschnitt für 
11131 DM je Quadratmeter vakauft, 
in den letzten drei Monaten des Vor- 
jahres waren es noch 118,92 DM. 


Sdmaps-See 

Bonn (dpa/VWD) - Die Arbeitsge- 
meinsehaft da Vezbraucha (ACJV) 
hat die Wön-Versptitungsaktion da 
E^päischen (3emeinschaft am 
Dirastag in Bonn scharf kritisiert 
TtiwH 23 MiTHar den Lita Wein wa- 
den nach Angaben da AGV so 1985 
aus -dem Markt gezogen und zu Wei- 
nalkohol verarbeitet Das werde den 
Steuozahla mehr als 13 MiiHaidffn 
DM im Jahr kosten. Da aba da 
Wönökdhbl trotz hoha Subvortio- 
nen tema blöbe als da gteiefawati- 
ge synthetbche Alkohol, würden die 
unveikäuflidiea Schnapsvorräte da 
EG 1985 zu einem See von zöm 
lionen Hektohtem anwachseiL 


Rekord im Einzelhandel 
Lmdon (AFE*) - Da Index des Ein- 
zfilhand elsabsatzes stieg im Juli in 
Großbritannien um 0,1 Prozent auf 
den Rekordstand von 116,1 (Basia iqo 
im Jahre 1980). Dies wu^ aus otB- 
ziella Quöte in London bekannt Im 
Mai und im Juni war eine ^nnahma 
von U Prozent bzw. 13 Prozent legi- 
stiiert worden. Da Absatz in da 
Diömonatsperiode Mai bis Juli stieg 
gegenüber den vorhergehenden diö 
Monaten im Volumen um zwei Pro- 
zent und im Vergleich zur Voijah- 
re^ieriode um fünf Prozent 


Fnrion mit Aoflagen 
B^in (Wz.) - Das Buiöakaztell- 
amt hat BASF AG, Ludwigsha- 
fen, den Erwerb eina Mehriiötbetei- 
Ugung an da Inmont Cop., CUfton 
(Delaware/USA), nicht untersagt, 
nachdem das Unteixidunen den ein- 
schränkendoi Auflä^ dies Amtes 
zustimmte. Auferund da Auflagen 
söl BASF die Tochtogesölsefaaften 
da InznontGiuppe in da Bundes!^ 
pubhk, die Haztmaim Druckfarben 
GmbH und die Inmont GmbH iwnw - 


Höhere Erzeugerpreise 

Wasbittgtsn (dpa) > TXe £x^euge^ 
piöse in den USA dnd im Juli um 03 
^«aeat gegenüba dem Vormonat 
gestiegen. Wie das U5-Aibötsmizü- 
ttmium mitteilt, soig^ vor allem 
Preiseriiohiingen bö mehreren Nah- 
mg m itteliifardensötAprflfa^. 

sten Anstieg in einem Mnnat Tn s g p - 
samt ergab sich für das Jahr bisha 
nur ein Anstieg von 1,4 Prozent bei 

^ EizeugeriÄÖsen, die maßgeblich 
dazu beitragen, daß die Inflationsrate 

m den USA derzeit bei untay vW 
Prozent liegt 


halb öna angemessenen Frist voäu- 
Bem. Ohne den Verkauf da inländi- 
schen Tochtergesellschaften Hfl***n 
die Untanöunen maEktbebor- 


»Elbor" im Kursblatt 

Bonn <DW.) - Im Kursblatt da 

Pro^ ennittelten Fibor-Sätze 
veroSmüic^ Pfoor (Frankfort Inter- 
bank Offered Rate) ist ein ans 12 Refe. 

trampte» axnittöter Wert, da 
für den Zins von variabel 
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SÜDAFRIKA / Unruhen belasten die Wirtschaft - Vertrauensschwund bei westlichen Banken nimmt rapide zu 

Gefahr droht von hohen kurzfristigen Schulden 


JAPA N / Sanko Steamship erklärt sich zahhmgsttnahig 

Minister zuräckgetreten 


AUTOZULASSUNGEN 

Ausländer legten 
in Frankreich zu 

J. Sch., Paris 
Der französische Automobilmarkt 
scheint sich zu erholen. Nachdem im 
ersten Halbjahr ein Absatzrückgazig 
von 0,7 Prozent (Jahresvet^eich) ver< 
bucht wurde, stiegen die ^w-Zulas- 
sungen im Juli - trotz des Ferienbe- 
ginnft - gegenüber dem Vonnonat auf 
164 657 (143 133). Das waren 14,58 
Prozent mehr als im gleichen Voijah- 
resmonaL Zwar zählte der Juli emen 
Arbeitstag mehr, wenn man ihn ab- 
zieht, dann erreichte der Zuwachs 
aber immer noch 9,8 Prozent 
Von dem Nachfiageschub profi- 
tierten allerdings in erster Linie die 
Importeure. Sie konnten ihren Absatz 
im unbereinigten Juli-Veigleich um 
27,3 Prozent steigern und so ihren 
_ Marktanteil auf 45,2 Prozent (erstes 
^Halbja^ 34,7 Prozent) verbessern. 

■ Zwar werden im Juli in Frankreich 
'stets besonders viele ausländische 
Wag^ gekauft Aber ihr Zulassungs- 
anteil war noch niemals so hoch. Dies 
erklärt sich vor allem daraus, daß die 
französischen Hersteller zum Monats- 
beginn ihre fieigegebenen Preise 
kräftig eiböht haben. 


'WILHELM FUSLEELLnidon 
Die politischen Unmhai in Sud> 
afrika haben auch zu einer' Ver- 
schlechterung der wirtschaftliche La- 
ge geführt Dabd gäit es insb^tmde- 
re um die tüinhalbing finanw‘tfTlo|» Yä- 
pfUchtungen gegenüber dem Aus- 
land sowie um eine unbefriedigende 
BConjunkturentwickhing. 

Die Verhängung des Ausnahmezu- 
standes in 36 da* insgesamt 256 Dir 
strikten Südafrikas hat nicht nur zu 
einem Stopp neuer Investitionen 
durch Frankreich, sondern mit dem 
Ruf nach totalen Sanktionen in ande- 
ren Landern, wie sie inzwischmi von 
Brasilien verhängt wurden, zu oiwAr 
nicfat Quantifiäeibaren 
Verschlechterung der aTi gair^of p^ 
Investitionsbereitschaft geführt GI^ 
dies gilt auch für die Kreditveigabe 
nicht nur an die Regioung in Preto- 
ria, sondern auch an individuelle Kre- 
ditnehmer des Landfff 
So hat etwa das Vorgehen der 
Chase VsTihattan Bank, die Eredit- 
v^gabe an alle sudafrikazüschen Kre- 
ditnehmer zu beenden, ohne Zwdfel 
Einfluß auf andere Ausiandshawiwi, 
von denen Südafrikas Wirtschaft 


ganz eibeblich abhängig ist Karne es 
zu einem weiteigehmidea Vertrau- 
ensschwund im westlichen Bankei- 
system, wäre wicht fliig7iiy»h1{p(W>^ 
daß die laufenden Kreditiinien nicht 
verlängert würdea 

Gegmiwaitig wird die gesamte 
Auglflfidgifpf w»hiildnng Südafrikas 
auf 19 bis 20 Mrd. Ddlar (S3 ins 56 
lifrd. DM) geschätzt Dabei gQt ^ 
Land als hervorragender Kreditneh- 
mer, was die ZinstOg un g und pünkt- 
liche Rückzahlung betrifft. Sn Pn>- 
eigibt si^ für Pretoiia aller- 
dings HflS na<‘h Berechnun- 

gen Londoner Bankiers die Auslands- 
verschuldung zu nahezu zwei Dritteln 
kuzzEiistig ist, das haßt inneibalb 
von zwölf Monaten fiihg wird. 

Als gesund wird dagegen von Be- 
obachtern die qidflfWlnmi.eel>e Lm- 
sfaingshiian» bezeiiduiet, die ün er- 
gtMi Quartal dieses Jahres einen 
Überschuß in Hohe von gut 1,6 Ifid. 
DM auswies. Für das gesamte Jahr 

wird ^ T .^ighTTigshngn»- TT>iPrgf»hnfl 
von mehr als fünf Mrd. DM erwartet, 
naoMfim noch iffl letzten Jahr än 
Defizit von L27S ISid. DM ausgewie- 
sen worden war. 


Weniger gut sieht es dageg^ Im 
Eapitalveilc^ aus: Netto-Zufl ü ssai 
langfristigen Kapitals in Höhe von 2,7 
Mrd. Rand standen 1^ kurzfristige 
Kaintalahflüsse in Höhe von rund 
drei Mid. Hand gegenüber. Seit Ezaie 
letzten Jahres bat sldi der Abfluß 
lQ2fzfristigen gaphak r^iide be- 
schleunigt 366 MÜL Rand an Zuflüs- 
sen von langfristigem Kasdtal im er- 
sten ^laital dieses Jahres (test ans- 
scfalkßlicb Wertpapkrkäute an ds 
Johannesbuiger Börse) standen Ab- 
flüsse kurzfristigen Kapitals mEi^ie 
von knapp 2,8 l&d. Rand g^aüber, 
davon 2^ Rand aus dem fahret- 

sel^. 

Doizmäi wird es nach Anädht von 
Beobachteni kaum zu einer Kapstal- 
knappheit kommen. Praktisch alle 
großen investitionsvoiiBben wie 
Kraftsrerisbauten und Sohlevei;|^ 
«TTigganljigpn dnH vollendeL AiirK 
dn Boybitt seitens der intematioQa- 
len B^eo wurde erst in vielen Jah- 
ren Auswirkung«] zeiga> - 
namit<»h, wenn Investitionoi fixr den 
Ersatz ^ralteter Anlagen unumgäng- 
lich wGrdea 

Schwerwiegender sini da Bdurch- 


trnigen, daß sich der Bergarbeiter- 
Streik der Schwarzen nach dem von 
der Gewericsdiaft geseteten Stichtag 
am 26. August rapide ausweiten 
könnte, und daß der gegemdutige 
Boj^tt WSfiä' TSngplhSndW und 
Geschäftsleute durch die schwane 
Bevölkerung in der östiicheu XCap-Re- 
ßon auf andere Re^onen, insbeson- 
dere auf die äCnsi-Gegenden, öber- 
graft. Diegriürfte Hio ^“i^^ftffcainisfhp 
WirtSdiaft und damit nicht 

ohne Auswirkungen auf die Banken 
des Landes bleiben, was wiederum 
das Vertrauen an»iSndici-bw- Banken 
zusätzlich untergraben konnte. 

UzsprOnglich war für dieses Jahr 
em rreks Wirtschaftswachstum von 
bis zu zwei Prozent erwartet worden. 
Dodi diese Prognose mußte inzwi- 
sdrei deutlich nach unten revidiert 
w«deiL Dtt stark unter Druck gera- 
tene Rand (gegenwärtig liegt der 
Randkiirs bd !,& DM) läßt eine Lok- 
kerang da- strengen Hl^hrungs- und 
Fiskalpolitik der Regtenmg Botha, 
unter der die verarbeitende Wirt- 
schaft des Landes l^det, in absehba- 
rer Zeit als unwahrscheinlich erseht 
neo. 


dpaArWD. Tokio 

Die japanische Tankerreederei 
Steamship Ca, die als größte 
der Welt gilt, hat gestern vor einem 
(S^cht in Kobe ihre Zahhingsunfli- 
hi gifw t erklärt und Schutz vor der 
Einzelverfolguzig durch Gläubiger 
nach japanischem Recht gesucht Das 
Gericht akreptierte den Antrag und 
leitete die vorgeschriebenen Maßnah- 
men ein, die zu einem Vergleich oder 
zum KonkUK führen können. Eben- 
faUg gestern hat Japans Ministeiptä- 
YasulÜTO Nakasoneden Rü^- 
tritt »Mwoe 74iährigen Staatsministers 
TÜshk) Komoto angenonunen Er ist 
Hauptaktionär von Sanko und war 
dort viele Jahre lang Präsident 
Sanko hat wie es in der japani- 
schen Presse offenbar aufgrund ge- 
zidter Znformatiorten der Gläubiger 
hieß, zusammen mit den Ibchterflr- 
men wie Zuito Kaiun, Sanko Marine 
und Eastem Shipping S^uilden in 
Höhe von mindötens einer Billion 
Yen (12,5 Mrd. DMX Drei Fünftel da- 
von sdwldet die Gruppe ausländi- 
schen SchifGseignan an Chaiterge- 
bifluen, und vide Werften in Japm 
und anderen Ländern dürften auf ih- 


ren Sanko-Aufträgen säzenideibeB. 
An der Börse in Tokio wunde 6a 
Handel imt SankoAAtiM am lioiitRg 
eingestellt, nachdem die Hassbedten 
neue Kredite verweigectea Dteavtf- 
settte der Reeteei den letzteD ^oß. 

ln der japanteehen Jteidwig hat 
die Sanko-Kiiae betnehffiete Unru- 
he ausgrio^ Nikasow wäre 'oaeb 
den komplizierten S^n in der Re- 
gtezungspaxtei verpflichte^ ehwA von 
Komotos AnhäniBem au iteiAem 
Nachfolger zu emenm. Japanische 
Repeitingä)e6bedMef vernuten 
doch bamts,da0erdkBatsdieidttre( 
tn^chefweise bis Oktober - dem 
Zeitpunkt der geptenten Xalünett»- 

umbüdung - vutegt 

Finanzininister Noboru Tikeshita 
hat die Befürchtung geäufint daß 
derSankcHFall die Bedamund ande- 
re Sätkwen mehl loAecührt basen 
werde, und er wies sdlhe Biemten an. 
Vorkehrungen zum Sdmtz dieaer In- 
stitutionen zu treflirti Vefkehmnini- 
Ster Tokuo Yamashita dagegen versi^ 
cherte, sein Ministerium werde den 
'Wiederaufbau derzahhingsunfthigm 
Reeder^ unterstützen. 





BRASILIEN / Der Gürtel sitzt schon eng genug - Präsident Jose Samey trotzt dem IntemationaienWähnmgßfonds 

Optimismus über die wirtschaftliche Situation 


FRANKREICH / Computer für die Verwaltung 

Keine Entlassungen geplant 


KONKURSE 


Konkon eröffnet: Bersisch Gtod- 
baeh: Breidenbach Verwaltungs 

GmbH, Kürten; Berlin-Charlottai- 
burg: E.ILH. Sonntag Tischlerelbe- 
trieb GmbH; FBV Frauenbuchver- 
trieb u. SIS^ Verlag Berlin GmbH; 
Paass GmbH Werkzeug u. UasdUnen- 
handel; melefeld: König Bauunter- 
nehmen GmbH; Bochnm: Rosendahl u. 
ASmus GmbH; Hermann Woznlak; 
Portnrand; Hoffmann a Maier Bauges. 
mbfl, Castrop-Rauxel; Dfiaselderf: 
RAOR-Wohnungsbau GmbH, Raün- 

- gen; LEVOR-Wohnungsbau GoüiH, 
Ratingem Hamburg: „TST“ Türen- 
Service-Taube GmbS^ MONTAN- 

- UNION GmbH; TREUBAU Treuhand- 

_ ge& 1 Bauherren inbH; MONTAN- 
UNION Vertriebsges. mbH Nord; 

- MONTAN-UinON Vertriebsges. mbH 
Süd, Stuttgart: Naasz Import u. Export 
Handelsges. mbH; Baoiiover: Wind- 
surfing Studio Handelsges. mbH; 

' Köln: IMBA-Ixmnobilien-. Bauträ^r- 
u. Baubetreuungsges. mbH; AUTO 
.GOTLAND“ GmbH; Kreteld: Ruth 
Meyer, Nenss: Gabor Mathe, Steeiv 
busch; Friedrich Hermann-Josef 
Rangg Dormagen; Nordhon: Horst 
Mülter, Tisdhlermeister, Olden- 
bnrg/Holstein: Textilhaus Rieckmann 
KG (GmbH u. Co.): Usingen: K.D. 
Baugex mbH; Wesel: mihelm SeHe. 
Hamminkeln; Oswin t Dins- 

laken; medMiden: A. T.-Tlefbau u. I 
Abbruchges. mbH, Wiesbaden-Dotz- I 
beim; mttlich: Josef Hohn, Noviand; j 
Heizung HUrtz GmbH. I 


WERNER THOMAS. Säo PSudo 

Präsident Josä Sarney will dem 
Druck aus Washington widerstehen. 
.Wir können uns von der dogmati- 
schen HaThnig internationaler Fi- 
nanz-Behörde keine unnötige Re- 
zessionspolitik aufrwingen lassen*, 
erklärte er dem Volk lehrend einer 
Femsehansprache .E3ne große Na- 
tion wie Brasilien kmmt ihre Pflich- 
ten.“ 

Zwischen der Samey-Regierung 
und d em in ternationalen V^hnings- 
fbnds (IWF) herrscht em erbittertes 
Tauziehen um ein w eitere s Anpas- 
sungsprogranum Die U^-Exp^ten 
stellen Austeritätsforderungen, die 
der Präsident und seine ^^rtschafts- 
berater nicht erfüllen vmllen. Die be- 
furchten eine neue Rezession. .Brasi- 
lien“, erläuterte Sarney dem New 
Yorlrer .Wall Street Journal“, Jonn 
keine neue Rezession verloaften. Die 
sorialen Kosten wären zu hoch.“ 

Die Zeit drängt Am 3L August 
läuft ein bereits um 90 Tage verlän- 
gertes Abkommen über die Umschul- 


dung kurzfristiger S^ulden aus, des- 
sen Schicksal von IWF-Veteisbarun- 
gmi abhängL Dann sind die massven 
Umschuldungsplane - 45,3 Mrd. Dol- 
lar - in Gefiihr, wenn keine Einteung 
imt dem Währungsfonds eizidt wird. 
Brasilien hat die höchsten s^huMpn 
der Dritten 'Welt, 104 hfrd. Dollar. 

Josö Sarney (66). ein Jurist und 
Freizätdiditer, übonahm Mitte BÖa 
nach einer 21jähjigen Herrschaft der 
Iditärs als erster demokratischer 
Präsident die Führung dtt größten 
Tj»tftriam<jri1rag DeT IWF- 

KnTiflflrt ist Afnos «omAr higtw 

schwersten Probleme, weil er zwi- 
schen zwei Fronten geriet 

Auf der einen Seite braucht Sarney 
den Segen des R^hrun^fonds, auf 
der anderen Seite aber auch die Unr 
terstützung der lintoi Kräfte seiner 
Koalitionsresening. Diese drängen 
zur KonfrontatioiL Im November ste- 
hen zudem wichtige Kongreß wählen 
azL 

Die MebiuTigg t7 Wsrhii»H«iTth»itf»n 


betreffen besonders die wpirSmpAmg 
der Inflation, nadi AnädU desFräa- 
dmiten .unser Hanptfe^“. Die Le- 
bgnjshat^wgsWfHrtPw steigen ZUT 2lOt 
um jährlteh 220 PnzenL Wie Saxn^ 
Wirtschaftsberater laiis Paulo Ro- 
semberg berichtete, beträgt das 
Haushahsdefizit 5,1 Prozesit des Brat- 
tos(»ialproduktes. Dtf Währungs- 
fonds wünsclm jedoch bis 
Jahres einen Üb^hoß von 1,2 Pro- 
zent Rosemberg: «Unmö^h. Der 
Gürtel szbtt schon eng genug.“ Im Juli 
verkündete die Sarney-Begierung, sie 
Idiire die staatlichen Ausgaben wei- 
ter um umgerechnet 6,3 MiiH»rd en 
Dollar. 

In Brasilien herrscht keine Krisen- 
rtimmung. Das Wiitschaftsarachstum 
sollte 1985 etwa fünf PTCzerä errei- 
chen. N«fo das Rekorftjahr 1984 
(13,1 Mrd. Dollar) erwartet man in 
diesem Jahr ein weiteres Handäsbi- 
lanzi^; zwölf hCIliazden Dollar. Die 
Wmuimsreserven stiegen auf 6,2 Mid 
Dollar. .Die Situation ist gut“, sagt 
Rosemberg. 


Radikale Maßnahmen a la Aigenti- 
nioi seien notwendig. Wie ein 
Alptraum wiricen die Rezessionsiahre 
zwisdiail961 und 1983, als das Real- 
einkomizm der Rragiiian^ um 18 
Piozent sduun^fte. .Die internatio- 
nalen Bdiötden kennen oft nidtt die 
Realitätmi des Lebens“, oklaxte Sar- 
ney dem .WaD Street Journal“. 
mOssai die Armut ht^irampfrn Die 
Armut bedroht die Demokratie.“ 

Niemand geriet bisher in Panik, 
auch nicht die Bankiers. Brasilien 
zahlt seine Zinai>n- Das Nachrichten- 
magazin .Veia“ erinnerte daran, daß 
Sarney dem Währungsfonds schritt- 
weise entgegenkommt und erinnerte 
an die abrupt entschtedene Kfiramg 
der Staatsausgaben. Die meisten Be- 
obadfter der wiitsdiaftlüfoea 
in Säo Paulo «warten für spätestens 
Ende dieses oder Anfeng 
Jahres eme Rm(gung mit scharf 
attacidertmi ‘Währungsfonds. Dann, 
hat Sarney die Wahlen hinter rifth 
gebracht 


JOACHIM SCHAUFUSS, FUis 

Trotz ihres Spariiaushalts will die 
französische Regierung alles versu- 
chen. um das Land in das Zeitalter 
der .Informatik“ zu führ». Nachdem 
sie beschlossen hatte, sämtliche 
Schulen mit Computern auszusta^ 
ten, ist jetzt die öffentliche Verwal- 
tung an der Reihe: immhalb von drei 
Jahren soll sie komplett auf Compu- 
ter umg«teltt werd^ Dafür werden 
allein im nächsten Jahr drei Miliar- 
den Franc (nmd mi« MüUarde Mark) 
aus Staatsmittdn berei^estellt 

Bereits in den 60er Jahren waren 
die franzorisdien Ministerien und 
Zentralverwaltungen mit GroB- 
computem ausg^tattet worden. Bei 
den Behörden sdbst besteht aber im- 
mer no(fo ein großer äfodcnnisie- 
nmgsrückstand gegenüber anderen 
ländern. 

Künftig aber brauchen die Beam- 
ten nur auf die richtige Computerta- 
ste zu diüdcen, um vom Tenxünal die 
gewünschte Auskunft eirimholen. Je- 
de Bdiorde, so heißt es, muß mit 
allen notwendigpi Infbrrnationen in 


Sekundenschnelle versorgt werden 
können. Das verein&che die Arbeft 
und schäfte Zeit für die Verbesaening 
der B^driuingen zum Publikum. Al- 
lerdin^ madie die Umstellung auch 
Aibeitsptetze überflüssig, räumte der 
zustän^ge Minister Jean La Ganee 
ein. 

Schon im nächsten Jahr sollen 
4100 Beamtenstellen der Infomatik 
zum Op^ teilen. Entlassungen wer- 
de es aber nicht geben. Vielmehr wur- 
den die 54000 Abgänge aus Ahen- 
gründen durch nur 50 000 Neueinstri- 
hingen ersetzt Insgesamt will die Re- 
gi»ui^ den gegenwärtigen 2,5 Millio- 
nen Beamten 5000 Stellen streichen. 
Ursprünglich sollten 10 000 Arbeits- 
plätze gestrichen werden. 

Parallel dazu erfolgt die Umschu- 
lung des Personals auf den Compu- 
teibetrieb. ln den nächsten dr^ Jah- 
ren haben insgesamt rund eine Mil- 
lion Beamte entsprechende Kurse zu 
durdüauten. Die Regiening v»- 
spricht sich davon eine schlagartige 
ä^enzverbesserung der französi- 
schen Verwaltung. 
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Kostenlos im Buchhandel! 


UeWELT ist in der Woche bei rund 20.000 Ver- . 
kaufssteilen im Angebot, am Wochenende 
bei 23.000. 



il. 




■ 



KNAUER 




Gobroucht-Computer 

An und V*riuuf 
Beratung kostarAoe 
Angebote unvaitindllen 
EraatsMW sehr praisgatnstig 
AlWSchfeti C oerp u ter auf Eraamen- 
gewi nn ung leutand Qoniirht 
lASia QMBH, TeL 0 ST 41 / 80 tO 
Port. 1840. 4090 LSbbeefcel 


Stilkaminc 



awdcrWerlutan 

Stegemann 

CmBw ftitearalflg g. SehupyhTitir 
Kuniobn Willi SugeiRiim GmbH + Co 
FostfiKhUQ3.44QSN4B«h 



Helle lukunft 


für Sie 


IBM-Sy$leBi2S« 
Modell M 124 

mh Dnidtar DO. Nv. 140M0 CPS. 

nur als VorfOhrgeiät bedieDt,] 
preiswert zu verkanfeiL 

TmL*eSii?MM 


Trauen Sie sich zu, in der Baubranche 
Lichtkuppeln und andere lichtdurchläs- 
sige Konstruktionen zu verkaufen? 
Dann könnte dies Ihr zukünftiger Job 
sein: Ein führender niederländischer 


Hersteller sucht einen Gebietsverkaufs- 
leiter für Nordrhein-Westfalen. Einem 
qualifizierten, jüngeren Bewerber wird 
neben einem guten Gehalt, ein Firmen- 
wagen und solide Aufstiegschancen 
geboten. 

Dies ist eines von vielen interessanten 
Stellenangeboten am Samstag, 17. 
August, im großen Stellenanzeigenteil 
der WELT. 


Nutzen Sie olle Ihre Berufs-Chancen. 
Kaufen Sie sich die WELT. Nächsten 
Samstag. Jeden Samstag. 



[>if Kriminalpolizei r.Ttt: 

Informieren 
Sie sich über 
Rauschgift^ 

sprechen Sie mit 
Ihrem Kind. 


Wir 

und unsere 
Polizei . 



• SÜkSUStA '- 


synchrgmat* 

Dasgnffite 

auvergsugen 

BABrffietei- 

Badieflingssysten 

&8v wcwone 

SnsteSaiQeler 

ASekenWÜen* 

und Stt-Neigung. 


WrsyNGHROMAl» 
SiUanSfe - ■ 
Immw RgoBBiniSGfi 

mos. . 



tmsvm 

^Bcftrao-DreiisidMs 

turnsab 

DM329,- 

(tave*. Pfammpt l 


PnbesitzwT 


EMeseBdenSbuB .. 

□ IQnderrHadiweis 

□ mettfüberOAUPHW 
(Kataiog/Piafefett) 

□ wünschen Befgattosuch mit 
Musterstuhl «od. 1661 

QWm BwQrtnigWbb* OatH & Co 
tewtt. 29 • MSB1 (MMaMR b. icnberg 



09ISB-17D • Ihbx 


Obfolct- 

oder Personenschirtz 

Krimlnelheem««. getwbese 

SperiaUehzsangen, lodit neun 
WIrkixDgskreis fai Buk- oder Privat- 
wiptoebA spesfeli Objekb- oder Per-; 
e oneu maiatK, sowie Übefprümg und 
OewadKOf vn nrrilTliiiiL Baum 
Hannover uDd SädnledevMdieen, GSt- 

tiQgen bevontigi. 

^bote erb. unter V 3790 aa WELT- 

ygrieg, 4300 Essen, Poitt 100861 





Trimm Trab: 
Das neue Laufen, 
ohne zu schnaufen 





SÜD-CHEMIE AKTlKw mgglgT.Tjar!i¥ÄiP T 
BffÖirCHEM 

Wbrtpapier-Kenn-Nunvner 729 200 


HINWEIS - BEKANNTMACHUNG 


1. VefMaiitUchung das JahraaabacMiissw* 
Oervollstfindige JahrasabschluB 1984 ist im Bundasanzat- 
ger Nr. 136 vom 26. Juli 1986 bekanntgemachk worden. 


IMl 






2. DhrMandanahlung 

Nähere Bnzelheiten über die vor) der ordentlictien Haupt- 
versmmJung am 28. Juni 1985 beschloasene Dividenden- 
zahhJTO bitten wir der Ohridenden-Bekanntmachung zu 
enj^men, die im Bundesanzeiger Nr. 118 vom 2. JuN 
19BS veröffentlicht worden M. 


München, den 26. Juli 1985 


DER VORSTAND 


4t! 


•h: 

• 1. 





Hinwelsbekanntmachung 


or'%.V 

r*- 


t V. 


wir geben unseren Aktionären zur Kenntnis, daB der 

7 Zwlachenbeiicht 

zum 30. Juni 1985 bei uns angefordert werden kann. 
•:/ (6000 Frankfurt am Main 16, Postfach 1 6669 ) 

Frankfurt am Main — Bremen, im August 1985 

if* 

^ OER VORSTAND 



•‘T \ I- ■ '’V* . 


fiv DeufschM 

ae WELT ist Pflichtblatt für Finanzver- 
offentlichungen an allen acht deutschen 
^rtpapiertöreen in Beriin, Bremen, Düssel- 
dorf^ Frankfurt, Hambui^ Hannover 
München und Stuttgart 





Äi. .fi”^T WFerate^Sid»eB«gta 

« RJNICFeiiibedle- 

••n'ws/Rmlt.Notfirf. J* ^ 

^choomg- aogwi dl« Äffldsn. 

und sfeb und twwi 
damit «eWliiea 


Funk-Alarmanlage 
testen ohne Risiko 


Der nüchM Bnbrudi bei Ihnen? Do- 
Sie die neue 56fodi 


ssz: 


DreiWlos bt^HotiontfreL 


WNK mochri megfleh. Öuv dwä 
) Kewr Mt xum Dodt, 


^ Wond. Vom w» aim uaen. 
KsIm Wände aufoi^laoen. keine 
16dl« zu bohren, keine Hand werter 
*09®fen9 Im Hout, kein Schmutz. 3e> 


KWI» 

«oit 1975 

mehr ah 40Q00fod) bewMwt Kun- 
von Homburg fab MOn- 
^ in Mr Stock. 3 UnGamilm, 

FiZ-zugetossen, sofao t ogea M C h Otrt 

^ npCrtremverseraiTtfoa^ Ife- 
«tmi?3enoeh Au«bouttuterfico.OM 
4000 oder Im Leoilng ob ca ‘OM 170 
moiwtlkh («eu«^ meW voV ob- 
setzb|^ Heute annifen - morgen 
gsscMiiztl 


fCHW AummnMc 

f* t <BW D i el el cl i 
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.^»darr 






Äffern 
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Zahl der Beschäftigten steigt wieder 


JQAC£[OCWEBER| Ruikftirt 

Auch eine Folge der Wahnrngsent- 
wickfaing: Auf der mternationalen 
Skala dtf Chamie-Lofane ist die Bun- 
desrepublik Peutg ehlarMi 
zuruÄge&Dea Auf DM<Basis ge- 
redbue^ liegt der .Brutto-Stundeo- 
lohn eines CbemSeariattters in den 
IßA - dm Spitzemdter der RaDgÜ- 
ste - mit 31^ ^,06) SM nun um 85 
(63) Prozeazt aberden 171)5(16,56) DU 
seines deutsdiea KoDegen. 

Audk der jiiKmisdM (Shenaieubä- 
terveidittit mit 241(7 (2033) SUdeut- 
üdi mäir. Hier aSeni&igB enteteb* 

der gtoBe Ünterscfafed mm Teil 
durch eine - abwrichende Bmcb- 
nungswdse: weisen 

Bruttostundeidcdin nidit dirät aus, 
sondern eneäinen «neu Durcb< 
schnittslohn aus desi Kuttomonats- 
Verdiensten (dnscMieOBcfa der zwei 
bis drei Ual jährlich, gezahttei Grati- 
fffcationen und der gelasteten Ar- 
beitsstundenX'- Der ' versd^ehbare 
deutsche Wert wäre 2336 (22,05) DM. 
Aber auch er .wurde 1984 von den 
Japanern übeitroffen. 

Gegenüber der europäischen Kotv- 
kiuiräz liegt die BundesrepuNik in- 
dessoi immer noch w^ vom; Die 
Brit e n kamen 1984 anf «än^n Stun> 


denlohn von 13,88 (13,04) DU, die 
Franzosen verdientoi 13,08 (123^ 
DM und die Italiener 12,36 (1137) DU. 
Für die deutsdie Chemie, in der jed^ 
. mvdte Aiböt^p^ vom Export ab- 
hängt, ist besraders erfreulich, daß 
sie bei den Tjihnimgt»nj^g*nyngp» 
sowohl im Jahres- wie im S^inf-Jah- 
les-Vergleidi das SchiuBH>»M bDdet 

hn Ver^dch 2 U 1983 kam sie mir 
auf ein Plus von 3 Prozent, gefolgt 
von Frankreich mit 43. Gioßbrhan- 
nlen mit 6,4, Italien mit 8,7 und 
schlieSnch dffl USA mit und 
Japan mit 17 Prozoit Der Vergldch 
mit dem Jahr 1980 zeigt die USA und 
Japan mit StundenlohnBteigerufr 
gen von 1093 und 85,7 Prozent mit 
Abstand auf den ersten Platzoi, 
Großbritannien folgt xnxt 403« Italien 
mit 38,4 Rankräch mit ^ und 
Deutst^land mit 20,7 Prozent 
' «Unter • Lohnkosten-, Wähnings- 
und Wettbeweibsaspekten am best^ 
g>^»af»in>?tten hat die bundes- 
dewtecbe Chemie“, zieht da Bundes- 
arbeztgeberverfaand der den 

Teigläcb aT ^jabrW^h angteTlt Aag 

zü Dk wechselkuTsvastailcte Wett- 
bewerbsShi^ceit auch intem 
bereits Whkung: «Nidit zuletzt den 

gij prfjg wr> V.«[M »rt'wr h5^tT>tgBBr> 15t 


UNIVERSrrATSDRUCKEREI STÜRTZ 

Streik bremste Wachstum 


DANEWARDBEnZ, Hiiieheii 

«Zwei Gesichta“ hatte, so die 
Wüiäwiga UnivesshätsdnidrareiH. 
Sturtz AG, das (Seschäft^Ndir 1984 
Da führte der Aifa^äcanqif in der 

ffii AngfaB vtm 

19 Arbeifadagmi, wodurch Roduk- 
Umsatz und Ertrag n^athr be- 
önliußt wurden.. Auf da andoen Sä- 
te setzte sidL dagegoi, wie es im Ge- 
sdiaftsbericfat heiikt da schon 1983 
erkambare T^end äna vöbesserten 
KoiQunktureDtwiddung .frut nnH 
fOhite vor a&em im zwäten Häfajahr 
zu eina s&keiai Nachfrt^ verbun- 
den mit guta Bescmftiguiig »nd 

1CnpB7itflt«miglnghiiig ' 

Durch diese powtnie Entwicklung 
Ironnte nach Angbboi des Vorstands 
einwesen^dialkfldesUmsatzaus- 
frOls Wieda Bufigdiplt weideiL Erneut 
irnnnfa* dabei da Umsatz im Bereich 
Werbe- und Indcstziedrucksachen ge- 
steigert werdok, vrafarend bä da Ha- 
stähing von Bödieni und wissen- 
arhaftKhhm Zaitaehriftwi än Buck- 
gang eintrat. Das Umsözplus von 2,8 
Prozoit auf 57,05 hOL ^ gebt je- 
dodi&rtausschliefflidiaufdieÜba- 

V 


nähme da beiden Prankfurta Verla- 
ge Wolfrfang WeidUch und Walta 
Hechäg «iTSrir Da eigene Veriags- 
nmsatz sä 1984 mir «fast meda o- 
leichr wordoL 

Daß txok da Sträkauswizkung ein 
um 244 Prozent auf 036 143L DM 
verbessertaJahresOboschußausge' 
wiesen werden karm, iniri von Stu^ 
aiif dl» hnagam Atiglaataing ^iTi d Stahi- 

liaynmg da Uarictpräse zurückge- 
fOhit Außerdem hätten dazu die Pro- 
duktivitätssteigerung, die Umsatz 
rendite'vesbesseite sdh auf 03^ (9<76) 
Prozent, und Knatpnsanhin gan bci- 

gptiagpn Bpigrimda wird daffllt auch 

da weitere Ferscmalabbau auf 618 
(635) ACtarbeita. Investiert wurden 
2,8 (136) MÜL DM bä Abschieibiin- 
gen von 3,14 (2,4) AQL DM. 

Als Bilanzgewinn verbleiben nach 
ESnstähing von 038 (O 33 ) hGQ- DM in 
die freioi Rücklajgen 038 (033) MTli 
DÜL Ausgeschüttet whd daraus äne 
unveränderte Dividende von 80 DM 
je 1000-DMAktie auf das (kundkapi- 
tä von 1,5 hGZL DM. Da Rest wird 
den fräen Rücklagen zugefuhit die 
däm 63 M3L DM enäcberL 


■- ’i w» «wi 


üNTERIffiHMEN UND BRANCHEN 


Zwölf Prozent Diridiäide 

HiBBOver (dpa/VWD) - Die Zuk- 
ka-AG Ueteerr-Braunsdiweig, üä- 
Mi, schlagt da Haup t«pi nuw«Tn1uTl ig 
(17. SeptenÜKT) fordasGcsdraftäahr 
I984A5 (28. 2.) vor, auf das Gtund- 
kaintä voa 103 äÖL IBf äne Pivi- 
doide von 12 Prozent zu zahlen. 

Aufträge ansCfaiiia 

FsarniTfiiiiliiin: (dpa/VWD) - Die 
im Anlagenbau tätige Krupp Indu- 
strkteduiik Grmb^ Duisburg; hat 
«mn dr ille n Mä ezneii Auftaag aus' 
. China üba dk l i e fe nvag äna 
schlüssäfertigen Kupfridrahtanlage 
erhalten. Wie die -Todita da Fried. 
Kn4»p GrnbB beriditete, wurde da 
Auf^ iiiR ehiem Vräumen von rund 
40 von da Bäjing Copper 

PlantxnPädnggegeustaxbe&akur- 
renzvogeben. Einen Gxoßauftrag im 
Wat von TTvihr äs 100 IfiQ. DU fär 
doi Bm von drä Sicheriiätw^wr- 
anTagPw hat dSS Ifegrhhw n*^”""*”*^ 
wuhiwflin Coutiidio^ Caro und Co.;^x, 
Hamburg, ans CUna 'We 

das Untonehmen mittähe, wurde 
diesa Auftrag in eoga Koopoatiön 
mit da Rrma DoaxiesJ3>5ren, ge- 
wtmnen. 

Hoher Wertmwächs 

Dässddoif Durdb dk übo^ 
durchschmttficbe Werteatwickhing 
sowk äne wät ae Absatzvesbose- 
runghrtdasFondsvennSgendavon 
daKapftaUbräsEqHtiUagegBsäl- 


sefaaft mbH, Köln, verwaltete GSa- 
ling-Investmentfini^ zur Jahresmit- 
te dk 50(tä^-DU-Maike wät hixrta 
sich gäassoL Das Vennogm des 
Rentenfonds Ckthng Rendite o- 
rächte 473 U3L DH (phis 10,6 Ro- 
zoit}. AGtänonNettozulluB von 563 
MDL mc wurde das Voijahiesergä)- 
nis um 283 Ptuzent übeitofiäL 
Htfim Aktienfonds (Seiüng D^riraxrük 
stkg das Vermögen trotz emeslfittä' 
lucMusses von netto 13 IQL DM 
und da Aussdiuttung von M 
DH von 23,7 auf 253 MÜL DM. Da 
Anteitwat von Geriing Rendite 
wuchs um 53 Prozait auf 5445 DM, 
da von Ckilmg Dynamik um 18,1 
Prozort auf rund 54 DH. 

Neuer AoEskhtsrat 

Fraodtftirt (VWD) - Dk Baumä- 
sto-Haus-Giuppe, Frankfurt, Verä- 
nigung mittel-srändiscbg Bauunta- 
näuna, hat ihren Auföchtsrat neu 
bestäft. Ai i feichtsr ats vo r si t z enda 
unirHo TTwru- Hpinhar A äs Nacbfolga 
von Horst Hesse. Stähertretenda 
VoisitzeDda ist Claus Jokä. Die 
BaukDcq;>aBti 0 & axtstand 1967 in Ba- 
den-Wurttemherg und weist inzwi- 
schen mit üba 80 Fartna-Firmen 
rund 2 Mrd. DH Gruppoiumsak aua- 
wäst In seinem Amt bestätigt wurde 
als ortones Auftnchtsratsmitäiad 
Horst Achenbach (Deutsche Bank 
AG, I^ankfiirt). Als wätertt eactemes 
ICt^kd iwu gewählt wurde der 
Haznburga -Reditsanwatt Michael 
Säxäf^. 


zuzuscbiäben. daß die deutsche Che- 

zniebeschäftigtenzahl denät wieda 
mit einer Jahresrate von über einem 
Prozent 

Andos als in Japan und den USA, 
wo dk «drastische Aufwertung“ den 
Wettbewabseffokl ägentlich mode- 
rata LohneihÖhungen (USA: plus ^ 
Rozoit Japan: plus 53 Prozeß in 
Landeswährung wieder zu nichte 
TWflrhtgj icamtfn in da Bundesrepu- 
Milr d i ^ fThofntoaThgi tpr dami t, auch in 
dpn Genuß da Früchte ihrer Zuzü^- 

hahiiTig Dk noch stäikeren Abwa- 
tungen da europäischen Naäiba- 
wahnmgen soigt^ umgekehrt aba 
auch daftir, daß dkRanzosen, Briten 
nnd Ttahontfi- dk FolgOl ihrer gerifr 
geren Lohndisziplin nicht voll zu tra- 
gen 

TWiT^ViiwnnpfSTtgMr adhgtgrtaee- 

siot rthnghrn tetzthch nur da Kauf- 
kraft-Effekt -pain«» dickeren Lohntü- 
te. Und da, nach Abzug da Inflations- 

eah aXIPf nrv»h einmal gang an- 
ders aus: Dk Briten ahiäten 1984 
eine reak Zulage von 3,6 Prozent, dk 
Japana 39 Prozent, dk Itatiena 31 
Piozent, dk Deutsdwn und dk Ame- 
rikana 0,6 Prozent, und dk Franzo- 
sen sich mit eioa Zulage von 

03 Prozeed benagen. 

Tüt Höhere Preise 
in diesem Winter 

dpa/VWD, Ambmg 

IMe Touristik Union Riteroational 
fTUU, Haimova, wird - wie andere 
deutsche Reiseveranstalta - ihre 
Pr^ in dksem Wmta eihohen. 
Ru^äsen in den Süden im Nab- und 
werden im 
Vergleich «nn vergangenen Wiiüa 

um diirrherhfiTttlkhCTftr hi« fünf Prft- 

wit. teura werden, das Unta- 

nphmAn, TVir tasrhlandg gmSfaj^Rglap- 

veianstalta, gestern mit Bä Fernrä- 
sen liegt die Eihohung bä dureb- 
«■hfiitthvh sechs Prozent Dk Präs- 

amhptwingiwi <rind naffh DatSteDung 

des Voanstahers vor allem durch die 
zum Täl hohen Rtflationsraten in den 
25dlandan notwoidig geworden. 

Bä Bahn- und Airtnrnfjipn in dk 
Rlri.U r1aii>><laTiHay hO^igt dk Efhö - 

hung zwischen 23 Prozent (Deutsch- 
land) und 43 Prozent (Italien). Für 

F ipripn w nhmir^gpn nnd Tg riwhan dmi 

iiTid sechs Prozent mphr aufeiiwen- 
den. Dk TUT veneichziete im Ge- 
sphatbgahr 1983/84 mit, tnphf als 23 
MTUiwipn Buchungen pinpn Umsatz 
von 34 Mrd. DM. 

Eberhard von Heusinger 
wird 60 Jahre 

E r hält äeh gerne im Hntognmd, 
beobachtet aba mit wachen Au- 
gen, was ach an den verschiedenen 
Enden des Q uandtsnhm Famflignhft . 
ataes tut: Eberhard von Heushxga, 
gäernta Jurist und Vorstandsmit- 
äkd da Altana AG, Bad Homburg, 
da am 13 August 60 Jato alt wird. 
Seit 1966 ist a für das Ha«« tätig, 
etliche Jahre davon als enga Mitar- 
bäta des inzwisdboi vast o r benen 
^rtiert Quandt Unta «pitmwi Vot. 
Standsvorsitz fond auch dk Reätä- 
lung da danudigen Vaita AG in dk 
neue Varta, dk Ceag und dk Altana 
statt Dk vielfältigen Amta illustrie- 
ren am besten sein Riteresseo- und 
Qnflußspäftrum. Von Heuan^ist 
Auftichteratsmitgtied bä BMW, Var- 
ta, Wayss Frätag sowk bä den Alta- 
na-Täcfatetn MDupa und Byk Gulden; 
bä da Allianz sitzt a im Gemänsap 
men Eeiiat, bä da Deutschen Bank 
hnBerateräzäs. (WbJ 


NAMEN 


Hans Hdönit früheres Vor- 
standsmh^ed und jetzt Auädits- 
ratsmitglied da Etoi^ AG, Bahn, 
'wird am 15. August 70 Jahre. 

Prof Dt. Hans Ulrich wurde zum 
Ebrenmitglkd des Verbandes da 
Hochschulkbra für Betriebswirt- 
schaft e. V. gewählt 

Hanns Joarätim Riedl, lan^ähriga 
VastaBd svoiä t z aäa da Veba 
Kraflweike Ruhr (VQO, Essen, ist im 

Atta von 75 Jahren gestoihen. 


B AN QUE FRANCO- ALLEMANDE / Das Kapital wurcie kräftig aufgestockt 

Offensiv mit Geld und Service 

HABAiJD PCISNY, Däieeldatf 
Die pi f Ki v* SYanco-AHemande 
ca F. A) S. A., Fnris, dk sich seit 25 
Jahren bevorzugt doi deutsch-fran- 
^ g iBSc h *n Wlrtschafiäiezkhungen 
^ ErUuungen auch 
UateraätmeB aus Ostenäcb, da 
Sdnveiz und Stämdhraykn anlriet^ 

Dk ätteste Bank mit deutschen 
iTapf tal in Fränkrekh MH jedoch un- 
veräaadot an ftaa Egtw kkhm g Rst ia- 
fest: KipitalinärictgesdiBfte, 

Dknstlästung und Beratung. 

Dksen Akthdtltea dknt mefat nur 
die (jifiiifomg Sodätä fkanco^l- 
Umawd» d'Assktance ä du Conseil 
(Sofoe), dkSlfo bäGffoidnngai von 
T y»Mm y Mllw»heft an bktet Und Ko- 
operatioDen mit ftanzStischMi Unte^ 
nehmen •'vennittdt; sondern auch ä- 
na aF.A.-GeBälscfaaft, dk bä ^ 

♦mii pmgcahAh teri und -vokäuf^ 
fhaonen und Joint ventures berät 

Bä aUedem koimnt daBank zustaU 


tet daß sie den 13. Platz unta allen 
Busländiscboi Banken am Platz Paris 
jnn^hat und im DM/E^ano-Derisen- 
handäin da Hauptstadt ane Schlüs- 
selstellung emnimmt 

«Konfrontiot mit. . änem ^wirt-' 
BPhnWigh schwierigen Umfäd und 
wiiMtimwiH harta werdenda Kon- 
kurrenz hat die B.F.A.ene offensive 
Strategie gewählt", beißt es im Gk- 
adbaftsberichi 1984 DksaZukunfts- 
gtenan yig diente auch die massive 
seitens da Ak- 
tionäre, von die Wotdentsche 

TfiwidMhftttfc (WertÜB), Düsseldorf^ 
aQän 92 Prozent des jetzt 367 IfiU. F 
(]22 MitL DM) betragenden Kqütals 
halt- Paitna sind drä wätere 
deutsdie Landesbahkax. 

Die Bankengelda da B. F. A. und 
verschiedene (jädnuxMinittä wuch- 
sen 1984 um 33 Prozoit auf 6,^ 

F (305 DBÖ, die Kundoiemla- 
gen stiegen um 16,6 Prozent auf 667 


Min. F (222 Miii . pM), Analog zur 
schwachsi Konjunktur wurden mit 
409 Mnä. F U36 Uxd. DM) &st 7 
Prozent 'weniga Ifittä an dk Wirt- 
schaft berausgäegt Um 19.4 Prozent 
auf368MidF(039]fid.DM)stiegai 
dage^ dk AusfeQnmgen an Ban- 
ken. 

neu gestarteten A3eq»teitifyns . 
bemühungen bä (Sroßuntetnefamoi 
des Tandes, multmatiBi^aL Unta- 
nehmen sowie mittästandi«foen 
Kieditinstituten, waren erfolgiädL 
Gestiegene VowaTtimg^^fat erojHTw 
gen, hSheia Emzäwertbericfatiguzi- 
gen (GieusotLoi») und äne 
tOBSSeat'' Biäikaymo^ 
tionale I3ndeirisxken drückten das 
Ergämis. Da Jähzaubaschiiß äng 
auf 6,1 (133) ICQ- (2 nach 46 äfiL DlQ 
zutSdL Rund 41 (123) MM. F (1,4 
nadi 42 IiHK Däb wurde ak Dividefr. 
de ausgesefaOttet Dk 
stkg aiu 731 MM, F (23 Mrd. DM). 
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infomiation für Siemens^Aktionäre 

Siemens auf Wachstumskurs 

Investitionen fast verdoppelt - 14000 Mitarbeiter mehr - Umsatzrendite bei 2JS% 


Die Abrechnung von drei groBen Kraft- 
werken bewirkte einen Um sa tz s prung bei 
Siemens in den ersten neun Monaten des 
laufenden Geschäftsjahres, also in der Zeit 
vom 1. Oktober 1984 bis zum 30. Juni 1985. 


Weiterhin lebhafter Bestelleingaiig, Ver- 
doppelung der Investitionen und zusätz- 
liche Beschäftigung von 14000 Mitarbeitern 
weisen auf anhaltendes Wachstum hin. 


AuftraSSaniQdnS Der Auftragseingang konnte auf 

40,9 Mrd. DM gesteigert werden, das sind 
13% mehr als in den ersten neun Monaten 
des \A>rjahres. Der Zuwachs wurde vor allem 
mit Auslandsaufträgen erzielt, die um 19% auf 
21,5 Mrd. DM angehoben wurden. Damit 
wuchs das Auslandsgeschäft mehr als dop- 
pelt so stark wie das Inlandsgeschäft, das 
um 7% auf 19,4 Mrd. DM zunahm. Überdurch- 
schnittliche Zuwachsraten erzielten die 
Untemehmensbereiche Energie- und Auto- 


matisierungstechnik. Mediänische Technik 
sowie Kommunikations- und Datentechnik. 
Der Untemehnvensbereich Bauelemente 
blieb trotz des weltweiten Markteinbruchs 
bei Integrierten Schaltungen nur mit 4% 
unter seinem Vorjahres-Auftragseingang. 


1 

lnlWd.DM 

voml.ia83 
bis 30.6.84 

vom 1.10.84 
bis 30.6.85 

Veränderung 

Auftnetetossea 

36,1 

403 

-t-13% 

Inlandsgeschaft 

131 

19.4 

+ 7^0 

Ausbndsceschäft 

130 

21.5 

+19% 


I 

I. 


Umsatz 


Vor allem wegen der Abrechnung von drei 
Kernkraftwerken (Gundremmingen C, 
Grohnde und Philippsburg 2) stieg der Weit- 
umsatz um 38% auf 41,3 Mrd. DM, im Inland 
sogar um 67% auf 23,2 Mrd. DM. Aber auch 
ohne das Kraflwerksgeschäft erzielte 
Siemens gegenüber der Vergleichszeit des 
Vbrjahres einen um 12% höheren Umsatz, 
im Inland einen Zuwachs von 9%. 

Das Auslandsgeschäft nahm um 12% auf 
18,1 Mrd. DM zu. Von den Untemehmens- 


bereichen erreichten die Bauelemente, 
die Energie- und Automatisierungstechnik, 
die Kommunikations- und Datentechnik 
sowie die Medizinische Technik zweistellige 
Umsatzsteigerungen. 


lnMx}.DM 

vom 1.1363 
bis 30 . 6.84 

vom 1.1384 
bis 33385 

Veränderung 

Unsetz 

330 

413 

•f 38 % 

IntandsgeschöH 

133 

233 

+ 67 S 

Aiislsntlsgeschdtt 

131 

131 

+ 12 % 


AuftraOSbOStand Mit der Abrechnung der Kernkraftwerke 

gingen der AuftragsbestarKJ um 3 % 
auf 57,7 Mrd. DM und die Vorräte um 5% auf 
18,9 Mrd. DM zurOck. 


m Mrd. DM ! 

33384' 

30.6.85 

Veränderung 

AufbsytbssliiiJ 

593 

5T.T 

- 3% 

vPfTGW 

133 

183 

- S% 
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Mitarbeiter 


Wiederum konnte die Zahl der Mitarbeiter 
erhöht werden: Mit 340 (XX) beschäftigt 
Siemens jetzt 12 000 mehr als zu Beginn des 
Geschäftsjahres; vergleichbar, ohne den 
saisonalen Einfluß bei Werkstudenten und 
Auszubildenden, war die Mitarbeiterzahl um 
14000 höher, im Inland stieg die Zahl um 
8000 auf 232000, im Ausland um 4000 auf 
108000. Im Durchschnitt der Berichtszeit 
lag die Zahl der Mitarbeiter mit 334 000 um 
4% Ober der Vergleichszahl des >A>rjahres. 
Der Personalaufwand stieg um 12% auf 
14,5 Mrd. DM, unter anderem auch durch 
WährungselnflOsse. 


in Tsd. 

339.84 

33385 

Veränderung 

■Bfbeter 

328 

340 

+ 4 % 

im Inland 

224 

232 

+ 4 % 

im Ausland 

104 

108 

-f- 4 % 



vom 1.10.83 

vom 1.10.841 



bis 30.6.84 

bis 33385 

Wröndarung 

Wtartwiivrtn 

OaehadmittinlW. 

321 

334 

+■ 4% 

ffertoneiaUNrand 
in Md. OM 

139 

143 

■f-12% 


Investitionen 

Gewinn 

Während Siemens in den ersten neun Mona- 
ten des Vbrjahres 1,4 Mrd. DM investierte, 
hat das Unternehmen im laufenden Jahr die 
Investitionen auf 2,6 Mrd. DM erhöht und 
damit fast verdoppelt, vor allem in den 
strategischen VWchstumsbereichen BQro- 
und Produktionsautomatisierung, 

Umsatzrendite von 2,5%, gegenüber 2,3% 
im gesamten Geschäftsjahr 1983/84, 
erwirtschaftet 



vom 1.1383 
bis 30 . 6 . 84 , 

vom 1 . 10.84 
bis 33385 

WrOnderuftg 


bivestttludea ■ ! 
äMrd.DM 

1 

M l 

23 

+ 93 % 


Kbmmunikationsnetze sowie Bauelemente. 
Als Gewinn nach Steuern wurden - 

Gowtomnodh 
Waubm-gi filfa OM 

642 

1047 

+ 63 « 


1 047 (i. V. 642) Mia DM und damit eine 

In % vom Umsatz 

2.1 • 

23 
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Höchste Börsenumsät2e 
mit Siemens 

Die Siemens-Aktie erzielte in den letzten Jahren 
die höchsten Tagesumsätze an den vier größten 
deutschen Börsen. Auch 1985 bTieb die Siemens- 
Aktie bisher das melstgehandelte Papier. Gleich- 
zeitig interessierten sich ausländische Anleger 
zunehmend für Siemens als zukunftsorientiertes 
und innovatives Elektronik-Uiitemehmen: 

Vbn unseren 400000 Aktionären sind heute über 
50000 Ausländer. 

Blldeehirmtoxt: 

Siemens bietet unter der Seitennummer 
"32000124 aktuelle Informationen für Aldionäre 
und Geldanleger. 


Siemens AG 
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Da ist ein Land der Lebenden und ein Land der Toten, 
und die Brücke zwischen ihnen ist die liebe - 
das emzig Bleibende, der einzige Sing 


Für uns alle unfaßbar verstarb heute wel zu früh der Mittelpunkt 
unseres Lebens. Ein vorbildliches Menschenleben, reich an liebe, 
Güte und unermüdlicher Fürsorge für die Seinen, ist plötzlich zu 
Ende gegangen. 


Günter Sahm 


* 28. 5. 1926 


t 11. 8. 1985 


ln Liebe, Dankbarkeit und großer Trauer 


Rosemane Sahm 
Raymond Sahm 
Oliver Sahm 


Mit Uns trauern 

Maria Sahm 
Familie Werner S ahm 
Familie Ria Onmmtchi 
und Angehör^ 


5410 Höhr-Grenzhausen, Sonnenhof, 11. August 1985 


Trauerfeier und Beisetzung finden am Donnerstag, dem 15. August 1985, um 15.00 Uhr auf dem 
Westfriedhof in Höhr-Grenzhausen statt. 


Von Beileidsbezeugungen am Grabe bitten wir Abstand zu nehmen. 


Im Sinne des Verstorbenen bitten wir um eine Spende für die Aktion „Brot für die Welt“ 
zugunsten des Förderkreises Palermo, Volksbank Höhr-Grenzhausen, Konto 10 0707 24, BLZ 
570 911 00, den Günter Sahm seit langem gefordert hat. 


Wir haben die schmerzliche Pflicht, den für uns unfaßbaren Tod 
unseres Mitgesellschafters bekanntzugeben. 


Günter Sahm 


* 28. 5. 1926 


t 11. 8. 1985 


Wir verlieren einen wertvollen Menschen, der in seibstlosero. 
verantwortungsvollem Einsatz in der Geschäftsteitung von Rasta! 
gewirkt und sich aufgeopfert hat. 


Er stand mit seiner umfassenden Erfahrung, seiner unternehme^ 
sehen Kompetenz und seinem sozialen Verantwortungsbewußtsem 
seit dem Tode seines Vaters 1952 in der Führungsspitze des 
Unternehmens. 


Wir verneigen uns in tiefer Trauer und großer Dankbarkeit vor einer 
heiausragenden Persönlichkeit, die sich durch hohe Menschlichkeit 
auszeichnete. 


Geschäftsleitong und Mitarbeiter 
der Firmen 

Rastal GmbH & Co. KG 
5410 Höhr-Grenzhausen 


Rastd Sahm & Co. 
Chur/Schweiz 


Trauerfeier und Beisetzung finden am Donneists^ dem 15. August 1985, um 15.00 Uhr auf dem 
Westfriedhof in Höhr-Grenzhausen statt. 


Von Beileidsbezeugungen am Grabe bitten wir Abstand zu nehmen. 


Im Sinne des Verstorbenen bitten wir um eine Spende für die Aktion „Brot für die Weh** 
zugunsten des Förderkreises Palermo, Volksbank Höhr-Grenzhausen, Konto: 10 0707 24, BLZ 
570 911 00, den Günter Sahm seit langem gefördert hat. 
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In Trauer und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von Herrn 


Direktor i. R. Dipl.-Ing. 

Hanns- Joachim Riedel 


Herr Riedel gehörte dem Au&ichtsrat der STEAG AG von 1968 bis 1977 an und war in der 
Zeit von 1970 bis zu seinem Ausscheiden dessen steUvertretender Vorshzeoder. 


Er stand unserem Unternehmen mit seinem wertvollen Rat und seiner reichen Erfahrung 
stets hilfreich zur Seite und hat uns bei vielen Entscheidungen mit seinem ausgezeichneten 

Fachnnssen tatkräftig unterstützt. 


Seine unternehmerische Leistung und sein hohes Verantwoitungsbewußtsem werden für 

uns stets Vorbild sein. 


Aofisiciitsrat Vorstand Betriebsrat Bel^ischaft 


STEAG 

Aktiengesellschaft 


Für Studenten zum VioRugspreis 


Hinwew Abomiwmat: Sie habemte Recht BMCAbOOneiiiMitt- i-.*— — — 

DMrttangwncrtiilbvgn7'neen(Atwepde-DaiiiiinenilgO«faa>Bdii« wider- , B<Deau«fQPcn.iiinn;ImekIeniindeinsaulcnaA 


niloi bd: DIE WEIT, \tatrieb. PtMl^Kh 3058 Ja 2000 lUmfawfi 36 



DIE WELT. Veftnebnbttihme.StiMknicRvLhiinnefnenLPoiifirh JOSlM. 

XnOHMitHiisJA 


IcMwskUc voeq I I« an ein WELT-ANmneracni lum 

StudcMEii-VorzumifeB von monailtcli 


□ DM 19,25 für dos 
Sdiedoibonneineiit 


Oa[werlDlM >ch woaartich ero OuMhemheft um WetttiCV 
und S Sunstap-Guuehdnen. die Kh an leder inUndisuhen 
WELT-Verkaurulelle lurWELT-Exemplatc einkiwn kann 


□ DM19,25fürdos 
ZusteHnAbaiinefflent 


ich erhalre dann die WELT an jedem EncheinuniBiBg duieh 
ZmtanguuMO« cd« ftn HM KmteMert. 
(Bezi^bedinEungen im Ausland auf AnTiafei 


Name:. 


tUKL/cand.: . 


StnBe/Nc 

PLZ^_ 


Dainm:. 


UmenehtlA'. . 


I 


Ich habe das Recht, diese Benelliing 
innertitlb von 7Ti(ea (AbwndeOauim 
taiBtf) sehnfthdi ai wideniiren bd: 
DIE WELT.Venrieb.r«abieli 30S83a 
2000 Hembuig 36 


Uuersdinft; . 
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pt jfndien et#en. 
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Stelle. ChefredabSeuie: Mec GOBei. Mae* 
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Berater der ChefcedaktMni Belna Bonta 


‘Banibiiii-ABwbe; DlMhart Geo«, lOaaa 
Bruoi (iteDv.) 

Oeb vom OioM: Klaua JSrfeo Fiftaehe. 
FThöc. W. U a rdne . ReliB tHngr WBilir. ' 
Jbni-Ilaitln Lüddeke, Bobii: Rbnt Hmea- 
helni, H am b ur g 

VeraatwertUeb für Seite L r-”**— *— Naeti* 
riebteo: Cemot Fbdua, Buua.J. Sedivehn 
Utdkr.L-Baaa Jonasind).. firTageaadiau); 
Deutadiland; Norbert Koch, Büdiger t. «ci- 

tad 

la WrtrtwdiUler (itellv,}; Seite 3; Burkhard 
Miller. Dr. IfoBfred Bewald OMhi.i* ibi- 
n um e a; Brno voa Tnfuirnwrm: Bundes 
«ehR BOdiser HodlBe; Oauosopo: Dr. Ort 
Guftal StrAm: ZeitseMhIehtB; Wblter G6T- 
nis Hblactafb Gerd BrUunnaim. Or. Lee 
fladieriateDe.i; inOnUfepelttiKlbDiBea- 
saaiL; G^ «ad Hacdtb CliHa Der una dc ; 
RuflletOB; Dr. FMer Dinitf , Reliilianl 
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Bemiwuii. Birgit Pii im 1 1 firlMriiimiii 
für Bdbe.WBLT); WELT.Bepoit: 
ttebe lOuge-UlbhiK WELT-Bepoit lok^- 
Hetna.ftodolf SeheUcs <a«av.K WELT-Be- 
pnt Atmand: Han-Seibert Beidmer; Le- 
snMefb; Benk Ofanesorge: Perwoalleiu ta- 
ge Uibaa Dokunwiitattoa: BeiBhaid Beraw, 
Ciefife WenerSdimidt 
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Willy Schindler 


1 11. August 1985 


Wir veiiören den l^ttelpunkt unserer Familie und 
Finna. 


Ursola Schindler geb. Schünemann 
WiiAriled Schindler und Frau Barisara 
Heidi Jensen geb. Schindler 
nnd Finn Bo Jensen 
Heidemarie Schindler geb. Grube 

als Enkelkinder: 

Esther, Jörgen, Andreas, Thomas and K^a 
Heike Schindler 


2000 Hamburg 26, Wolfshagen 1 

GrbBniarkt 
2000 Hamburg 1 

Bis^in^r Straße 25, 3045 Hützel 


Die Beisetzung findet am Samstag, dem 17. 8. 1985, um 
13 Uhr auf den Waldfriedhof in Hutzel statt 


Anstelle von Blumen und Kränzen bitten.wir um Spenden für 
den Mildred-Scheel-Kreis, Deutsche Krebshilfe e. V., Konto- 
NrJ 582, Volksbank Bispii^en e. V. • 


Wh* trauern um unseren Seniorchef 


Willy Schindler 


1 11. August 1985 


Geschäftsleitiing and Angestellte 
der Firma 


iraz-Schindler 

Hamburg nnd Hutzel 


im August 1985 


Wir haben die traui^ PflSdit, das Ableben unseres 
laDgjihriaen Piokimsten und GesdiäfEsteitens, 


Gottfried Böhl 


geb. 17. 11. 1897 
gesL 8. 8. 1985 


aiwir^i^gmn 


Herr Böhl war ober SO Jahre för unsere Finna tädg 
und hat sich besonders in den sclnrierigen Nach- 
krieejafaren hervorragende Verdienste um den 
Wi^mufbau unseres Geschäftes mit Ostasien 
erworben. 


Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes Anden- 
ken bewahren. 


Jobana Grodtmann & Co. Gfld>H. 
nnd Mitaiböter 


Die mnäscfaening findet nn «n g^ w Fannfienkreise 0^0 


Wir trauern um unseren Freund 


Manfred Winkelhock 


liqui Moly GmbH, Ulm 


B4*a6'i|:- .'ii 
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Der Große Panda 
braucht Sire EDlfe 


01 



_ a - • V Wir vermitteln Ihnen die p e^sflnlidie Paten-ffl 

I .IpKp IGF sdiaft mit einem hungeniden Kind. Das ko- m 

■IJ»’ • • • stet Säe nur ein wenig Uebc und DM 45 .- ® 

wenn Sie ein j g m«m (y ugia 


Kind vor dem 
Verhungern 
retten. 


CCFKtadeiWbvMk 

Dc8lfGborPoieokreBe.V. m 

Ponbdi 1105. 7440 N&nlBieii.'FQnschecUDnio ^ 

l7IO-7S2PSASni(EarLi 

WW1 flheftMfeMiondtenia ide^^ 

6fell und hcH eul sehan Dher ^OOJMO Kimter . 


Modem 


Modem heißt nidit modisch. DIE WELT ist modern. 
Sie orientiert sich nicht am geistigen Tage^eschmack. 
Aber sie spricht die Sprache von beute; Knapp, klar, 
kompetent. Das macht sie zur Zeitung für almve 
Mei^chen, die sich schnell und sicher informieFen 
weilen. Probieren Ste*s aus. 


DIE «WELT 


mutlANSIOB XLGESZBITUNG FOR DEOTSCBLAND 


|hne Sie und Ihre Hilfe haben der Große Panda und über 
^'1700 weitere stark gelahrdete Tierarten kaum eine Über- 
lebenschance. Diesen Tieren und vielen Pflanzen doch noch 
eine Zukunft in freier Wildbahn zu geben, ist das Ziel des WWF 
(World Wildlife rFund). Doch Naturschutz kostet Geld. Viel 
Geld. Deshalb bitten wirSie: Unterstützen Sie unsere Natur 

schutzprojekte.wcrdenauchSiefördemdesMitglieddesWWF. 


I 

I □ AucBiehwiIIdenP«i4U-Bir«roröerAusroitungschöt2en.Biiw«rhiekor^ 

I Sie nur kMienloslnfonnaiioneti (Iber den WW’F '^xen \ 

1 ° Meinphrlicher Bciirag | 
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PLZ/Qrt 


Umweltstiftimg WWF-DeutschlandT' 
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I Sopliieiistraße*M, 6000 Frankfurt am Maitt 90 WWF 
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■Y wir iBnren Ihre 

' Bgmnrachtal 

I] oder • ■; . 

. Ibmctoowachsal 

an bei guter Booitftt des Bezöge* 
nen. Zus chrift en erbeten unter G 
L‘ 4661 an 'WELT-Verlak - RMtfadi 
10 06 «4, 4300 Essen. 


Stillw TellbcibeiscliafI gebeton 

Irikratives Angebot L Kapttalanleger (Bfindestehisate DH 30000,-) 
euch Ausländer, engenänn. 

Verwendung der Geldmittel fOr TergröBenmg atna« mittelständ. 
Betriebes ul besten An«iwfwi«iniwi»wvtani x^^sche Sendite gaiaa- 
tiert. Släierfaielten auf ImnidbiBenbaals voxbsideiL ErfordenGe-' 
saxntvoluinen DU 600 OOfl^ 

Bitte nur eznriuemeinte Offerten an: 

B. H. Bietvas, Idgnitsrweg 16, 2006 Bäeel 


ObM 100 K GmvIu gibt ot 
ni^ ohM OMkol! 

Wenn Sie bereit sind, ein fiber- 
sChsubares JUsOeo pmTugwhpn 
dann fordern Sie noch beute uo- 
»tre.Unterlagen an. 
Zuseh riften erbeten unter U 1743 
an WELT-Veriag, Postfach 
100884.4300£neiL 


KampM 

Vsimti e t tewo hnuii g ln UrrtilsrtilMnii.' 
S Sebkfri., 3 lUL, Bid. V W<dixi-/E8SL, 
Xiexc, berie lev a veefc. 

ZU. • 46 a / 4 a H ad. • 41 n / H H 



* W .W B eg w t - sasa bar W ael 

FORDERUNGSANKAUF 

{tihiHert-BiinrleitanssestüdO 


, InkaaaobOro De. Sta^ SSOb Born f 

I AdsBauenltee «8; Tel Ita a / 2 a 04 15 1 


«aadanKM! 

L M. 100 oa* legsr DbonIukb ffir 
bsaaDbare raadaettea GcHhren- 
klawe 8 VhF) iBB Llcw veebaBdSB. 
2uad uillm exbetes oBtar S 4215 aa 
WlXZ^Terlsx Po nfa c b iOMtt, 4200 


Wir oi i w u f lageniBS. AbsUsIS- 
ntag. VoU-BOn-Sarvtes. FBhrpazk- 
Klhe »sn ^ 

BAB QBkkfaos. Aach VetBiletu&g v. 
Bfir^ iL legefUeben oi6gL 
TaiuaBsa/Taaa 



Zuschriften untX4564 an WaT* 
VertoaPostf. 100B64.sMOPf^ 


ho i tm a eiiin d Osysialwui a serk. 



OiSSISfraer 

Telefon (0771) 5041/42 '' 







Wir verkaufen preiswertes und in 
verkehrsgünstiger Lage gelegenes, 
unbebautes, ca. 35 000 großes 

Industriegnindstück 




Anfragen unter H 4662 an WELT-Verlag. 
Postfach 10 08 64, 4300. Essen. 


KÜttelstaBcfisciieo MandiiBenbaiiiniteriiefaiiien 

«mpM fftr WidPstTipPw and Vi«driphMrita7mspWOk4M» A Artt pim»n 

freien Mitarteitar 

der mit i»pirfwhw iwiiuMBMpiiaftMf4iAr)/ -YPir twphaf»ttriMw Studien ver- 

tTHUliSt. 

Angebote bitte unter lÄ 4377 an WELT- Verlag. Postfach 10 08 64, 4300 

Ewn. 


SuperChance für Verkaufsprofis 

wir bieten geeigneten Persönlicriikeiten eine krisenfeste seib- 
stfindige Existenz mit übefdurch^hnrttlichem Verdienst 
Kein Verkauf ^ fMin AuBendiertst 
Tenminvereinbarung vorzugsweise' aus den PLZ-Gebieten 5 + 6 
ab heute 9 Uhr unter 0 26 89 / 12 80 


SCHWEIZ 

Wir suchen 

für sofort oder nach Vamlnbamng 

freien Vertreter für 
Zusalztatigkeit 

Badeutenda GewSnnmöglichkBit fQr 
dynambchan MtarbaHoilin) mit Takt 
und Sinn für Publl&Aalatioa 
Unteretuizung tirvl Eintührung zuga- 
sictiert 

Schreben Sia unlar Chiffie 17- 
601175 an PUBUCTTAS. CH-163D 
BUUJE 


tafonnotiGer/ia 

25-3 0 J. von FC*Vertriebsfirna 
fiir HW/SW-Produktau5wahl u. 
VeikBUl zum 1. 9. SS gesucht 

■taMaaar COMputar 

AXbert-Sebweitzer-Ring 20 
2000 Hamburg 70 


Geben Sie bitte die 
Vorwahl'Nuinmer mit 
an, wenn Sie in Ihrer 
Anzeige eine Telefon- 
Nummer nennen. 


Allen - 
Bradley 2/30 

Fachmann gesucht 
für Hardwarekonfigura- 
tlon und Programmierung 

02262/81256 





.Oeeeiraillbenmhme 

von 

SchlOraeirertigbao 

Maur^, EUesen-, Elektro-, Sa- 
nitär*, .SrhlnWAr ^ ttt>A Sriir ^twaiw - 

azbeften aus einer Hand, anefa 
EinzelgewedGe. :Fs. Hobabeu. 
IVL 030 49 7 48 37. 


rfipj I'IJ I l.lj M 


tw»ii.jnaiffiTic.rt fff üL lang). EilBliEting S Becatun^ 

» Bu imuftrwitMan , . AttbauTenovieningL Inriandsetzunx 
Bausriiädea, Imvgdiysik. Robleme, Baustotfknnde dbem. Size Aur- 
. gaben. 

Dr.-lNg.XKaBeOteIkerAqtalr.Ut 
SK51»a.t-»TOg,TeHga/»56« 


Sichere Existenz 

Wer wfinsdit ricäi das lücbt Greifen ^ zu wie ^ele -vor Ihnen, «e 
n(,»K* begtrifen woUben, *4*8 maw mit aer DH lOOOi^- Bigwihndlai 
: jak^Hrfi wdlmien 

Xnfonnatioinen unter X74361 an 'WELT-Veriag, Fostfadi 10 06 64, 4300 

Essen. 


Böstenzgründung 

Franchise-Vertilebspartner 

tOr ebte bunäeswett nf CX 30 geUetsmUig aulgetem tiUgtOtgsni- 

Ueten wir im EDV-Bereidt voriecten P»simen/Ubten^ 
men 's »— »mii*-^7 triliiTmg fibeRegkwal agterendem Uih 

temdunen. Auch Tbirwen oder Herren, die den WunsA ha ben, nd i 
selbsttedig zu maeheik Wird Ute-eteefondaiDenUerte EnttenzgiaQ- 
dnngfdioten. 

^ aybartan imter B 4S80 an WELT-Verfag, PMtte(dt 10 06 64, 
4800BSSHL 


Ihrxwelles Bein 

Slir uzisere Fhchzeitsdiiift^ (u. a Techsikr Bauwesen, 

KbnsumaitikelrVeitrieb) sudben wir noch enga^erte 

Anzeigen-Verkäufer 

Durdi werdm in Paits ch la n d und dem benachr 

bartoi Ausland ^mgt Gebiete ftcL 

TMiw»7*%K tafcte eignsD siäi als hikzathre Zweitvertzetiing. Das 
Gesamtprogxaxnm ist eine FultTiine-Auijgabe für Profis. 

Bitte Sk Ihxe Zuschiift xnit handgesdoiebesem 1^ 

bensteSu^ A 4389 an WELT-Vedag, Postbch 10 08 64, 4300 


Diskrate 
KurierdioMte . 

(weltweit), Tn f n r iii Htfnnih nrh af 
timg und PosderungseinzM Un* 
bOrokratiseh iL erlä^HdL 

Zusc hriften unter P 4350 an 
WELT-Veriag, Postfadi 100664. 
iSOOBM» 


KcHifm&inische-FutuTingdaxA 

terim. Betriebswirt (E^i, 45 J.. REFA, dynasi., elusaUfteudig. 
TOrti«fviiiifiyi..iw Jang]', venntw. Tätigkeit in mittL Tnriwririeua* 
tcEiL. ± Hetan- ^ TletaBhwaxesibnnriie. Erfafacungssclzwerpunkte 
in a^Tfhdwi K, Durriisetzung von Cost^ontroffing-STrieixien (Uate- 
rial< und ZeltwtrtachriK), Budget- 'und Budget-Koaitcolle, Bilanrif- 
nmg und {laue untemehmerlscfa orientierte 

'TUfjgifaff 

Angeb. u. B 4370 an WELT-Vbrlag, Postfach 10 06 64. 4300 Essen. 


Alleiniger GeschäftsfiHver 

Jfartauiartihel Ecn-food, 40 Jahre, ist Ober 290 TDK, Schwerpunkte: 
Herketing, Vertdri», Dnteendraexukonzeptionen, Sanlenaigen, na- 
tiftWNi* und inM ' iuiU fmate H-fahr ung, socot neue Aufgabe p Nord- 
deutschland, 

ZoaehE. exb. u. K4S80 an WELT-Veriag, Postforii 10 06 64, 4300 teen. 


sucht anspruchsvolle Aufgabe hn 
Vnhan&HanagenieDt. 
Zusdntften unter U 4251 an 
WELT-Veriag, Postiaeb 100664, 
4300 Essen. 


Koufmonik, tehrgerag 41 

iBBglj, btabvong tai TBwattoBgL Oraa- 
ub stkai Bod Vertrieb^ SDV-SeaBtmi*, 
se, dwielt 1 b DfeasUdataB^Mieidi 

taug nchfcaR^veutwistaüsroIle 

Zwsrhr «cb. mB. U 4282 aa WELT' 
ycriML Fwitach 10 M st, 4800 ten. 



Abowttfbegnippe 

fOr bbehwertige Sunstaeltsditift 
und xkuartige Wandecaeitsidttitt 
gesii^ 

MehielJiNger • 

Btt BamMi p d te M 
5366 Born 1, TttL H 36 / 8 34 36' 



DIPL-MG. AROBIBmiR 

8 J., FBC Siel 6/M „sehr gut”. 8 
Jahre Htterbeit in Arcbttekt-Bfl- 
Eu, EkitwJDetBxl/Wettbew., sucht 
' Tätigkeit in Arriiitekt-B&ro. 

Nähere Auskunft erteQt; 
ArtjLifiamt Bel 
WUtelmpkrts 12, 2366 KM 1 
Harr - f^BgeXt 0)431) 51 16-32 


PEoUfle Thnrciitnr (rare original' 
industrial deslgn), aend. w. piu- 
>ilamenh 7in^ attitode fOT HUeS (iL 

econ. vahie), seeks paitaa w. 

OTmeess enterprises. Zuschc. u. 
X 4388 aa WELT-VerL, FoatL 
10 08 64, 4300 Essen. 


"Wir vertreiben Ihr Prodakt in KsB* 
fonden etc, X X in RK 

TUL6SI88 • ■ 





Verkauffslefter 

46 J. in ungric. SteUaag, aktiv, 
ariiritswillig, zielstrebig n. er- 
folgreirii, mit besten Verbiadnn- 
gen, sndit neuen Ifflzkangskreis 
ho Ve ihanfsgirii. MTELSEjf l Be- 
WKzugt food- bsw. Getrtnke- 

bzttDdie. 

Znsidiriften erbeten unter H 4288 
an WELT-Veriag. tS£S 
1^06 6«. 4300 Essen 


BfoL-Betriekswirt, 45 kaufm. 
-UL -terim. AnsUU., b^i. Lrita V, 
Korienrechnung; Ett offentL 
■kuft^ AagAot-&dka]Btion, 
amFTifcea ad- 

grix u.' P 4260 aa WEUr-Veri.. 
POeM. 10 06 84. 4300 Essen. 


BaDkaufBMRB 

Prann, Bn^ 35 X, sacht neuen 
Airfgah mberelch. aurii andere 
Branchen angen. 

Zastäa. u. L 4376 an "WELT-Ved., 
PosO. 10 08 64, 4300 Essen. 


Als vertriebsorientierter Vers.- 
ttab- das («esdikdc d. Verkaufes 
cj w ptfacsi. als non BOjähriger 

geltaL tateobimnakler 

durch unternehmerisches Den- 
ken IL ss«Mr4iatwmg d. 

Haikles das (Sriemte umgesetzt, 
h^hirirfrtig e Ich nun. meine 

Wn-nntnl— p U. Fähigk. UO- 

ternehroen dieser Branche z. 
VeriuguDg zu -striien. Ihre Zi»- 
y'hrift ridite n ^ bitte unter T 
4382 an WELT-Veriag, Postfach 
10 08 64, 4300 Essen. 

AuvIoadttfitigkeK 

(aiabiscber Baum, TOricri) gcrari it 
von Tedm. £ Hasehinenbsu. 33. gsL 
Wericaeugmacber, n. AndiiTderag- 
mwg , Zrf. to Kflostruktien, FSrn- 
r”gT*“*|tmfi Aibettsvorber., 
Ptand^rj En glrirh, TSririsfh. 

FQhrertriiehie aller IDasseiL 
Zusebr. u. P 4367 an WSLT-V«iL. 
FostL 10 06 64, 4300 Essen. 


Rechtsanwalt 

32 J., L. L. BL Arvaid. Doppel- 
spEttcUer Deutad) n. En^is^. 

u rtoeoncp'haf Hwha und ]ang)3hrip 
ge jBuktisebe Erfabmng Im In- 
imrf Ausland, TSti^Eeit in 
Ittdosliie öder Vertend. vorzugs- 
weise NEW. 

ZiTff^ n. S 43S8 an WELT-VerL, 
•Pbstf. 10 OB 64, 4300 Essen. 


Wer i«t 

privot/geschöftlich 
ohne Nachfolger? 

Siuffrau, Mitte 40, auveriSssig, 
und organisateriseb 
versiert, sucht zwecks Neuan- 
vertrauensvolle, verant- 
worthcl» Aufgabe. nsanzkOe 
' Sicbeilteiten vorfaasden. 

Adäquate Angeb ote g betsn ua- 
ter M 4287 an WELT-Veriag, 
P o st fa ch 10 08 64, 4^ Essen. 


Weipher 

PndBuc 

Srinil* jh wy:, 

eine Chance und Ittt Ihn in seinam 
Hirn mitagieren. 

aisehr. erb. u. N 4378 an WELT*Vörlag> 
PosifoBh 1 0 08 64, 4300 Essen 


ItW^WUl 


«■!»»« 

nnifrieiiiii 


vtjnam 


18X 

auspji 

nuMMo 

ss3Hn.so 


«B>ua* 

WfcfrlDHS 

lans-tons 

truanrja 

HUU^eBiD 

uufturjn 


Unteniahai0iisberatttiig 
Maütethig / Veikawf 

hii ta den Kaparitit CreL 

Vir Melgem die e w »t»iw jhret Va- 
txlte SttnattBDsenetrte, Oberpr“ 
der Ziele, ICBOBebmentataleg 
Ahnonagtan. 

Bitte P u i ^irift enteede m oder anm* 
taK 


EMSL-Teltanttitt. 


TU. OC BO 32 ST 11 


7U&I ttn-ttM »18 


Kaufin. Lentor 

fod.-KfnL/Betriebcw. gracL, Anfang 40, lang), bei WP'o. StB Ges., seit 
7 Jahren Ltg. Rerimungsw., Organisation, BeteÜigunkverw., zuletzt 
verbunden mit einer starken intern. VertriebStStigkrit, suriit Füh- 
rungsverantwoitimg in Untemehmensitg.. denkbar such leitende 
I JTiienfnnlntiop, für die obige umtessende Kenntnisse ‘Voraussetzung 

sindL 

Zuschriften erbeten unter P 4379 an WELT-Veriag, Posttech 10 08 64, 
4300 



Ein bewährter zum 
beniflidien Aufetieg 

Stellennesudie 




Stellengesuche erscheinen in der WELT als 
Doppel-Insertion jeweils am Mittwoch und 
am darauf folgenden Samstag. 
Stellei^esuclmzeigen werd^ bei der WELT 
zu Preisen berechnet, die gegenüber den 
Anzeigengrundpreisen stark ermäßigt sincL 
1 AnzeigenmÜlimeter (das ist eine H^e von 
1 mm Höhe und 1 Spalte = 45 mm Breite) 
kostet für beide Eischeinungstagc DM 5,59. 

Preis- und CrgBcntsispiflr 


30 nun./ 2spaltig . 
DM33Sd6zuz0^ 

DM 10J26 Chilfia^Sobijlir 


35 nun ! Ispaltig 
DM 195,51 zuzügL 
DM 1026 CbifEre-Gebübr 


20 mm / Ispaltig 
DM 111,72 zuzSgL 
DM 10,26 ChUTre-GebOhr 


Bitte verSffentÜdien Sie in der Rubrik Stellengesuche zum nächst 
eneiebbaren Tbnnin eine Anzeige 

mm hoch; __spaltig zum Preis von DM 

zuzQglicb DM 10,26 (^hifira-Gebubr. 

Alle Preise einsehließlicb 14% Mehrwertsieuei: 


Straße/Nc; 

PLZATit: 

Vbrwabl/Iblefoo: - 


Uateischrift: 

Der Aozeigentext' 
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ARD/ZDF-VORMinAGSPROGRAMM 


lOilOiMIII» 

1IUB WISO 

CT Scbottaa das Kirimoi 

Fernsehfitm von Ltenord Keigel 


12.10 Report 

Moderotion: Günther v. LoJewsU 

12J5 Proafescbao 
ISJOOhoote 


1SJ0 Airy 
1SJS Fama Ibeika 
FamiKeWo» 
ISJOWoWaadROffot 
lAJO Tnpeffehciu 
14.10 Amo Well - Belebe Weh 
Medan 1. und 3. Kkisae 
6n ungewöhnliches Experiment; 
Bn Teom des Schweizer femse* 
hens aus Genf hol in Ouagadou- 
03U das wichtigste HÖ^ol von 
Obervolta beureftt, umgekehrt 
war ein afrikanisehes Team des 
Fernsehens von Obervolta im Kdn- 
tonhosiMal von Genf. 

14l 5S lenosik^ HeM der Beige 

Polnische Abenteuereerie (7) 

17A0 Die MeHo^ böaee ein Flvs^eag 


Twni Ungerer, Zeichner, Karikatu- 
rist, Bui^autor und IHustrotor, er- 


fand die Geschichte tfner 
Schwefnehen-FamiBe. Sie hei&en 
„Die Mellops". 

17J0 Tegeischaa 

Dazw. Regionaiprogramme 
2UN Togesseboa 
28115 Krfini Snnimerthenter 
Louro. 

Kriminalfilm von Vera Caspary urtd 


George Sfclor 

Mit Hildegard Knef, Adolf Wohl- 


brude, Heibnut Lange u. a. 

‘osefWW 


Regie: Franz Tosef 

22.10 Breenpaekl 

Der Jöger 90* - Ene europfiische 
Boudilondur^ 

Frankreich wird sich dcht am Bau 
eines gemeinsamen europäischen 
Jagdflugzeugs beteiligen 
' Moderation: 1*eter Stoisch 

2240 Togestbeteee 

25.10 Besatz in Manbotlan 
Der Verlierer zahlt olles 

25.K Togessebou 


15A0 boote 

1SAS Der Wosebbfir Bescal 
Dos ReMütz 
1530 Ferienlwi l ender 
14JB Rugboot 121 SB 
Der alte Mönch 

17Jn tanN^f^GTSsn taedem 

17.15 Tefe-Ilhitlrieite 
1730 KoocbeiKle Cells 

Famiflenrtue 

Dozw. heute-Schlagzeilen 

1535 mitlwoAslello - 7 m 50 
Spiel 77 
1930 beute 
1930DIi«kt 

Mogaa'n mit Beiträgen junger Zu- 
schauer 

20.15 Kenneei eben P 


Vio Bughafen Tegel: Absdtiebe- 
proxis in Berlin / In die Heide ge- 
lillio- 


setzt: Emst Afbredits 100-Millio- 
nen-ProJekt / Zurück ous der Ver- 
bortnurra: Karl Moy in der JDO^ I 
Nach einem Jahr auf eigenen Bei- 
nen: Bilanz einer Bremer Arbeft- 
nehmergesellschoft 
Modecotion: Dirk Säger 
2130 BeOzeirevier MU Street 

Die groBen und die kleinen SOrt- 
der 

2135 beete j o u mel 

2235 Gbette der Fwnmen oder lleimot 
Aridele 

Von Günter Höver 
Unter dem Stichwort „lebende 
Gemeinde" beobochtet dos Auf- 
nahmeteam eine junge katho- 
lische Pfarrei in Münenm-Neuha- 
dem. 

2235 Des kleine femiehspiel 

Tagediebe 

Buch und Regie: Marcel Gisier 

OJOhevle 



WEST 

1830 Kindeigarteidcoazert 
1930 Unrtle Sboa^ 
193B Fensli 


iiMiugnwn 
Studios 

NORD 

1830 Kjadorgarteelrenmrt 


1931 MH fVod^ bHnder and vier Bi 

Am Stört: Satn 


Ine KfifSglldte Hoheit, 

Prinz Philip 

1935 Boedesgariensehaa Beifin *tS 

HESSEN 

1830 Wndeigaitenhonzeit 
1935 Dos Beste am der Hebbytbek 

Pilze 

193S Oer Pbyrik-Zfafn» II (4) 

Strom Veranden 

WEST /NORD /HESSEN 

2030 T q g e ss diee 
20.15 Mttweebs im IIL 

Stadtgespräch - Bürger und Poli- 
tiker In ROss^heim 
Moderotion: Uwe Günzler 
2135 Heuet vom KMdoneartd 

Aut Poris, der Houptstodt der Mo- 
de, beriditet Antonie Hllke über 
die neuesten Trends für Herbst 
und Winter 198S/B6. 

2230 Wemctieoiaeh 

Amerikanischer Spielfilm (19S5) 
MH Glenn Ford, Donna R ee d u. o. 
Regie: Alex Segol 
Der kleine Andy Ist entführt wor- 
den, Die IGdfiopper hoben Verbin- 
dung mit den Btem oufgenon^' 
men. Sie fordern SCO 000 Dollar. 
David Stormord, der Voter des 


Achtlährigea irt zunächst bereit, 
dos Lösegeld 


Hai- 


Max (Rudolf Nodlei) oad Lola (pina leipzig) lebea i 
auf Ihre „gmSeCbmce*(Tage«ebe-:a5^fi3S Uhr} 


I) lebee la dee Tag blada ood warte« 

FOTOrKäVESOI 


isegeld zu zahlen. 

aiO Uhtfe Me ch rldeee 

sOdwsst 

1430 Die MBdeb ven * 

Deuocher S^Ifilm (19S5) 
SürfürSadeD-Wärtteioberg: 

1930 AbeedtrbQB 
Nur für JZiieiniaod-P&iz: 

1930 Abeedtcheu 
Nur ilBr das «»gytgfvf- 
1930 Sou S legloeal 
^emerDsduAspragnamr 
19.25 Wadiri ditea 
1930 ScbOletuOpee ab oef 

20.15 oltawi^raMea durdk dl# DDR 
Oie Intel Rügen 
2130 kta kOi^ am dkh 

Afnerikonischer Spietfllm (1942) 
Mit Ingrid Bergman, Gregory Pedc 
u. a. 

Regie: Alfred W tdiceck 

2235 Dm MMOllsdbe ZeHafter 

Gegen dei>sch&nen Schein 
2830 Ma&lcbiea 

BAYERN 

1835 Roodtebau 
1930 MS Ffonddea 

S. Auf Sloopheinng 
2030MhVergefaee! 

CaroOn Heiber erfüllt Zusdtouer- 
wünsche 
2035 ZeHipiegel 
2130 RuodKbau 
2135 Z.EN. 

2l30Ck4iem 

2235 Offizieie ood GeodeM 

Die britische Mintdrakodenrüe 
Sortdhurst 
2535 Roadschoa 




1S38 Solid Geld 
1438KgVaney 

Chads gnsfte Stunde 
1530 Itacfc ■eouty 
Der Querkop 
IBSDModcbei 
1430Marce 

Immer zu spot 
1738 KuHoil. Notar eed 

Erben der frühchrbükben Wett 
An den StrBmen dee Poodieses 
iMe ein monoDthbeher Blöde Qbe^ 
ragt der heilige Berg Alhos mit 
seinen 20 GmidSstem, Huader^ 
ten von BnsiedeMeo und An- 
ochoreten dos geistige Leben der 


g riechischen Krdw. 

iderf gsMcbtwetd 

Dos Ferkel unter der Haube 


rogromm 


oder 

1130 APF 

Naehrfehten utkI Quiz 

1835TnMe«eed8TbstiAii 

Dos Keftzentrationssplef 

19.10 Sport oW SAT 1 


Die Bundes^-Sdboa 8S/84 hm 
begonnen: Sch 


Rtbbede - zum 
Erfäg verdammt. Romai KBster 
und MldraeJ Hopf rteflen den 
neuen Trainer von Bayer Leverku- 
sen vor. 

1935 Tele C esfc 

Thema: Festspiele 
Berichte zu den weh berühmten 
Fests pi elen von Solzbiag, Boy- 
reuth und Glyndesboume 
28J5leveBeet 

AnschL Wocherdtorosköp 
2130 APF bSde 

News, Show, Sport 
22.15 le BMral dad die NIebie tawg 
Engflscher SpleHüm (1945) . 

Mh Lex Borker, Mdeey ftooney 
u.a 

Regle: Petm Bezeneenet 
Alt Koprtän FouHmer In Beirut not- 
landen mufl, ist dasfürBmondefle 
Monnschaft eine eher wfBkom- 


mene Abw e d is h m g. Aber do Ist 
steword. der die Roche 


der Chefsteward, 
äiner Gor^erbaide ouf sid) 
a'ehi. Viel Abemeoer imd ein we- 
i4g Uebe und ein noch snzerttfir- 
tes Beirut, dos früher ob dos P oris 
des Nahen Osteos amt. 

2S3S ABf bBck: 

Letzte Nachriebten 


3SAT 


1530 HBUm - WeH 

Oie Höhlenvögel Humboldts 
Ctedrel Klumberger 
ZurÜdr Irs alt» Leben 

1930beete " 

1930 Udo Ahgser Die 


Bberaü^ekh 
Ueder w die Knder der Weh 


Gäste: Jooa John. Jenny Jürgens, 
Hebrz Zuber u.(L 
2035 Ledeer «ea Hedser 

Kleine GeseWehten irit Woher GU- 

Iwf 

21.15 ZeHfaMdl 
2135 Ksriturfeenal 
2130 to aibepert 

En btftdvin Feueriuft 

Die Wehmebterschaften der 

Heifikjftballons 

2530 SUkT-Nachdekeea 


Von Anfang an dabei (4): Die ^theatralischen^^ Ansagen von IrencjCoss 


4 


f; 


. . . und leise rieselte die Glaswolle 




im November 1950 lief 
man Hieateragent an - ich 
soQe beim Fonsdien vorsprechen. 
JFemsdKn? Gibt es das denn in 
Deutsdiland überiiaupt sdmn?* 

Am neebsten Tag lernte ich es ken- 
neiL Hoch oben in einem Bunker auf 
dem Hambm^ Heüigengöstfäd 
tnet in eina winzig Ueinen Baum, 

m das sc^enannte Studio. Ka. 
mera, zwei Sdttiaoiwexfer, der Be- 
leodüer, da* gameramann und icll 
hatten darin gezade Platz. Nach e^ 
tblgreschem Vorsprechenwutdedie- 
eer Baum dann ftb längere Zeit mein 
Aibeitdweidi. Zdi gätorie za den 
•Fmns^piomeren". 

Oberqpdeileiter IBmns Fabr»bur& 
der bei^ vor dem Krieg in Beriin 
Feroseherfalming gesammelt hatte, 
führte irna Wmrtam TTwfiwn vOXk 

Scbauqnäem, Reportern und Tech- 

mdSS oeue 5farihim ein_ DaS 
Vexsochsprogiamm flimmerte zuerst 
dreimal in der Wordw tOr ein bis zwä 
Stunden über den Bildschirm. Der 
Fonsehetal war goin^ also wurden 
ahe Tflme gezagt Die wtedsum 
mnßtaiL hfibsch serviert werden, und 
diese Aufgabe fid mir zu. 

Wir stürzten uns auf die Ansage, als 
ginge es dämm, ein FtensäisEnd zu 

inm^niw gn imri .«Stiihl war 

Iriwn Plaf» mi — crt cohr Mt twtt 

audi beim Zittern eine Stütze 
wünschte. „Sn Voritang hat Platz. 


dann gab es da noch anen gewalti- 
gen, kritischen Pressemann. Er be- 
schönigte mir NStte des Jahres, ^ 
wir auszogen, um auf der Industrie 
in Bttlin das Fernsehen 
poptiSr zu daS idi mUich 

meine Bähnenanfiren abgelegt hätte. 

Ja, u"d ibnn Stand im 
Ster des Fiassdauses ein Fenstiv- 
apparat Sowie sich nur ein Schatten 
darauf bewegte, hingeme Traube vcm 
dsaufioi am Fenster. 
SdbstdasWortJBildstorung"stxah2- 
te zu der Zeit Fuzmition aus. Ehunai 




Vorhang ist immer jut*, mwiite 
Ranne FOiffenbuxg. Der Voriiang 
kam. Doch nicht als Hinteignind, so 
einfeeh Tna^'^ to gg ciAh jgr BuhneZt- 
bOdner irnrl-Hermann Joksch niAht 
Der Vorhang hing mitten im 
N&ch «nem ItrSfHggn GoDgScÄüag 
teHfeersich, wurde links und rechts 
hodigerafit, und die Ansageiin sttnd 
ial 

Das war zwar sehr effektvoll, aber 
wohl zu d nrfttitisrhr Ich hatte anen 
FSm, und dazu ausgerechnet einen 
komttchen, wie eine Eteroine präsen- 
tiert. Am nSAhetA» Tag schleppte 
Kari-RArmann gtrahlenri Ain^ gro- 
Ben Holzrtpg herbeL Wie der Lowe 
von „Ifetro-Goldwyn-Mayer” mußte 
ich meinen Kopf durch den Ripg 
stecken, um den Zuschauern „Guten 
Abend” zu wünschen. Und das alltt 
bei vimzig (jiad EQfee in dem ktönen 
KaiT5M«A>iAw Wenn wir stöhnten oder 



Unser Dankeschön für Sie 

wenn Sie für die WELT einen neuen Abonnenten gewinnen 



,4' -r 

i* * 

Wählen Sie die vier THel, die Sie interessieren, 
aus zwei klassischen Reihen 
Ober Land und Leute, über Kultur und Kunst. 


n" 


Der Große Polyglott 

Oberbayern ■ Skandinavien - Norwegen - Schweden ■ Dänemark ■ England ued Wales * London 
Irland ■ Holland/Belgien * Frankracb - Fans * Sudftankreich ■ Schweu * Ösierrecli * Wien 
lallen ■ Südarol/Dolomiten - Oberiolien/MindiBlien ■ Rom - Südielien * Spanen * MaHorca 
Pnmigal ■ Moskau/Leningrad ■ Jugoslawien ■ Gnechenland ■ Türkei - Israel ■ Ägypten 
Tunesien * Marakko - USA ■ Karibische Inseln ■ Osafnka ■ Indien ■ Südost-Asien * Japen 
Polyglott Wriag, München 


DuMont Kunst^Reiseführer 


Schleswig-Holsten - Münsiei/Munsieiland ■ Östliches Westfalen • Niederrhen ■ Ruhrgetnet 
Bergisches Land * Köln ■ Kölns romanische Kirchen • Westerwald ■ Eilel ■ Mosel - Der Rhein 
von Mainz bis Köln - Hessen • Fraoken - Pfalz - Zwischen Neckar und Donau ■ QbetpfaU/ 
Bayenscher Wald/Niedertsyem - Schwarzwald/Dberrheinland - Bodensee/Oberachwaben 
München ■ Oberteyem - Skandinavien * Dänemark ■ Schottland - Englische Kaihecfaalen 
Süd-England * Kenai-Inseln/Insel Wight - Irland - Holland ■ Belgien - Luxemburg ■ Paris/ 
Ue de Fnnce * Elsaß ■ Normandie ■ foeogne ■ Buigund ■ Frankreichs gonsche Kathedralen 
Tal der Loire - ^lOu - I^gord/Adaniikküsie * Auvergne/Zeimalmassiv ■ Savoyen 
Languedoc/Roussiilon • Sudwasi-Fianirach • Provence - Cdre d’Azur • Korsika - Schweu 
Wien ■ Salzburg/Salzkammergui/ObeiosieriBich ■ Ttrai - Kamiea/Steiennark • Südiirol 
Öbnnahen - VansÄg ■ Von Para nach Rom - Hotanz * Toscana - Rom * Das amika Rom 
Apulien - &rdinen - Suilien - Malu/Gozo - Kaabnen/Andorrs - Zentralspanen ■ Malbrca/ 
Menorca - Pamigal - RuBland • Jugoslawien • Rumänien • Bulganen - Athen • Tempel und 
Siänen der Gotrer Griechenlands • Gnechische Inseln - Rhodas ■ Kreta - Türkn • Synen 
Das Helige Land tisradl * Ägypten ■ Tunesien - ASgenen - Marakko - Kenya - USA, der 
Südwesten • Mexiko - Unbekanntes Mexiko - Südamenka: Präkoiumbianische Hochkul- 
uren - Pakistan ■ Indien - Nepal * Tbailand/Burma - Indonesien ■ Bali - Japan 
DuMont Buchvcfiag, Köln 

Sprechen Sie mit Ihren Freunden und Bekannten. Nachbarn 
und Kollern über die WELT, über ihre Aktualität, 
ihre Vielseitigkeit, ihre weltweite Sicht. Sicher werden 
Sie den einen oder anderen für die WELT gewinnen. 


DIE# WELT 


UNABH.\NG1GE TAGESZEITUNG FCfi DEUTSCHLAND 


Der neue Abonnent kunn den Auftof innertulb von iO Täzeti irechizeiii|e Absendung 
genüguwhnfUich wklemiren bei DIE WELT. Vertrieb. Postfach 30 $8 JO. 2000 HambiixgJa. 


Ab; die WEIX Vertrieb. Ptostfadi 30 5830, 2088 HoabsigJ« 


Prämien-Gutschein 


leb Wn der Venütticr. Ich habe einen neuen WELTw^bonnemeQ 
gewotmen (stehe aebensteheaden Bestelbchein). Als Belohnuaj delur 
wüosche ich rolgsod« vier Reisebücher (Bine Titel und Vertea angebenj. 


1. 


3 ., 


Vbmune/Name: . 

Strz8e/Nr.: 

PLZ/Oil: 


Vbm/Tel.; 


I 


Der neue Abonnent gehört nicht zu meineni HaushalL Oie Dankeschön- ' 
Prämie siebi mir zu. wenn das erste Bezugsgeld für das neue Aboonemeiu | 
beim Verlag eüig^ogeo ist. | 


1 Iniervhnft Hm Wirminlvn- 


Bestellschein 


Ich bin d» neue WELF^UonaeiiL Bine UcTera Sie 
mir die WELT mindesxens 12 Monate ins Haus. 

Dec günstige* AboonementspreU beuSgt itn Inland 
monatlich DM 26,50. anteilig Versandkos cen und 
Mehrwertsteuer eingeschlossen. 

Die Abonnements-Bedingungen ergeben sich aus 
dem Impressum der WELT. Ich war wihrend 
des letzten halben Jahres nicht Abonnent der WELT. 

1 

5 

* Eteismei aerch 
Sa Bflmitliw 
AMoBcwxupnfa 

gegaMcr 
acaSmtortu 
ghrUW DM SS,-! 


!l 




kbrneme/Name; 
StraBe/Nr: 


PLZ/Ort 


W)rw./Tcl.: . 


.Dahuo:. 


Unieischriades neuen Abonnenten: 


in rrrW itim HrnfltinlurtiW nn HTXiiiii fiirhrriltlH f rmidnmiatD 
«ebriUleh u wi8eniha bd: DIE «EIX Iknilch. PMbek MSS3a. nw Hntaic M. 




Unterschrift des neuen Aboonentea: 




etwas schief ging, tröstete uns Hanns 
FohEenbuzg: man, MnoR Toges 

haben wir dn Studio mit all en Fines- 
sen und Klimaanlage.* 

Hatten wir uberitaupt Zu- 
schauer, Anfeng 1951? Dodi, did » 
ich kannte sfe persönlich. Frogzamm- 
dirälor Werner Fleister, der dn Jahr 
später Intendant des Noidwestdeut- 
schen Rundfunks wurde, Kurt Wa- 
gmifnbr, den f^msddrtitiker, der 
vom eisten Tag an aTIabpnAii fh vor 
seinem Apparat ohne Gehäuse saß - 
er maß das Gerät der Industrie aus 
den EOnden gerissen haben, um smn 
Femsebtagebneh zu beginnen. Und 


KRITIK 


Faule Tricks statt 
guter Ratschläge 


W as Jürgen Engert in Kontraste 
(ARD) anbot, war halte Kost für 
den Zusdiauer, denn in allen drei 
len ging es um die politisdie Stra^u- 
stiz in Mitteldeutschland. Da war zu- 
nächst das ESiepaar und Rüdiger Ho- 
busdi, die bäe übers Zuchthaus 
ausgrteist smd, deren kteino Tochter 
ab» nodi bei dier Gmßnuitter in Wis- 
mar lebt Sie warfen dem JDDR'-An- 
walt Wolfisang Vogel, der seit zwei 
Jahrzehnten im SEDAuftrag den 
Vericauf von RafffinpBr^ gp gpn West- 
bbifc brtreibt, vor, die Ausreise der 
Tbditer zu veriündem. 

Ab» darum es in diesem Be- 
trag eigentlicfa nk±t, sondern vid- 
mehr um die ,3nr0chigeD* PtaktDcen 
d» S^ankflirt» .Gesellschaft für 
Menschenredite*, die man in Ost- 
Berlin als .staatsieiiidlidM Oiganisa- 
tion“ gerne vetbotmi sehen - 
wtedte ■rZgntralo& fixggmgtff to' nP ** Tn 
Salzgilter auch. Wie gwM-hiVjrt da 


.23. Juni an d» böhmiscdj-sachsischen 
Gro3ze festgenommen, wird sich sol- 
ches Verhalt») niebt leisten können. 
D» einstige NVA-Uarinesoldat und 
Hitbesetzer 1984 d» bundesdeut- 
schen Vertretung in Osl-Beriin reiste 
nA Ga^(nsh>le üb» Prag ins Erzge^ 
biige, um seine Braut in Bad Zister 
berauszuholen. Ein gefundenes Fres- 
sen für die .DDR*-Justiz, die von 
„staat^efehnienden Gewaltakten** 
sprefiben wird. Spionage und JU>- 
wertiung* wird noch hinTuimrrn pA n 
D» junge Mann kann von Cifirir sa- 
gen, wenn » mit zehn Jahren davon- 
tommt Das war zweifellos d» wich- 
tigste Beitrag d» Sendung. 

JÖRG BERNHARD Rtt.kti; 


Zwischen Tür 
und Angel 


doch d» Wes&eziin» Anwalt B^- 
m» von Werfel in die gi«ehp Kerbe 
hiä> wie Devisenteing» Vogel, d» 
mit sanfter Stimme die JdadieD- 
schaften” des ünperialismus auf- 
deckte. 


M an ^ubt es kanm, ab» es 
scheint sich doch henimg^ 
sprochen zu haben: Am schönsten ist 
das Femsäien dann, wenn es Ge- 
schichten zu ezzählen hat* Wochen- 
ondgeseluditeii (ARD). 

Da kommt ein jung» Mann dah», 

ihm ist die FreuiüdiD auf und davon, 


Wenig ergiebig war auch, was d» 
Kernphysiker und, noch immer, Mar- 
xist Rolf Sefaalike in Wolf Biennanns 
Bambiug» Elb villa üb» seine zehn- 
monatige Haftzeit zu bericbtmi wu& 
te. So sehe ein Mann a»« der aus Haw, 
^chthsiis komme, lautete die pqtN* - 
tisebe Ansage; gezeigt wurde ein 
VoHbait mit langim Huren, als seien 
die Strafanstalten „drüben“ zu 

gPGB-Erfaolungsheimen aufeeruckt 

Den Jüedermacher** Biennann 
schien au^ kaum zu berühren, was 
smn 1938 in Moskau als Emigranten- 
kind geborener Freund und Genosse 
zu »zahlen hatte. Er wurde erst hell- 
hörig, als von iJlDR^-Bombenlegem 
gesprochen wurde, die einan Stau- 
d a mm hatten sprengen wollen. Was 
Sdialike an VerhalteDÄreg^ emp- 
fehl, waren feule Tricks statt gut» 
Ratschläge. Bfen solle die Mitarbeit 
veiweigeni, » habe b^ den Verneh- 
mungen fest immw geschwi^eo, 

weil » sich nicht anf zugegeben 
niedrige,iiitelfektudfeNweaud»Of- 
Sztere d» .Staatssicheriieit** habe b^ 
geben wollen. 

D» 2Sährha AmhcM Qfac^, »m 



me plotdicb auflallt, » verliebt sich 
in diese weibliche Amts-Stimme ge- 
nau», nämlich im OrigLnaltoxu & 
.v»hört“ sich in die Stimme, verur- 
sacht bei d» Post einige Unruhe, 

bri^dfePostangesteUtejedoehda- 

zu, ihm än S teR di chri n zu gewahra« 

1^ ist die (xeschichte. Mehr ge- 
schieht nicht, und man könnte die 
Unterlippe voischieben und fragen: 
man läfe es, denn man 


Fensehmenschm Sie glaubte sw» 
nieht tn die Zukunft der FümaMriti. 
gte; gab uns aber - vteUeteht gteide 
dedialb -oft einen kottenloiBt 

' ' 

Bild konaten wir mit unMRf 
mem in einen gröBeien Raum unufe. . 
hen und sogar läve>Sendi9gn aif pj 
dfe Beine steUeo. lidt erinnern aiiek 
noch an die Sendung .W^däie Kra. 
watte tragt d» Her heutet oder ' 
„Knimetik für die Jürgen ' 
land ließ Box» auftiaten, und d« ' ' 
erste Puppens^el fend statt J>or 
Ideine Prinz** von S»nt-SiRq)4iy. 

Uxfi» Unterhaltungocbof Erwin ' 
Fuchs holte sogar Aitistet aus dem 
„Haus Vaterland* vor die trmriaeben 
zwtf Kameras. MatüiUch ttoiM Jen. 
gleure, so hoch war dM Studio niefat 

parteRe-Akrobatik gmg fände! 
Fre^ Quinn sang die elften S«. . 
mannriied» im Ftenoeben, Wr m- 
ren richtig stolz auf uns» „buntes“ 
FTogroiiua. Und » 000*0 mal ideia 
wrifattging, voude halt audi aua 
»hnten und zwölften Mal ein ^Jg 
Knltuifibn üb» ^anienfeaeigL 
Zuaehauem d» .cfSten Sbade^ 
mflfitan heute nodi die KastagneCten 
in dea Ohm klingen. 

Unsere fixidigRiTiechniknBdiufeA 
sog» HaSefiekte <^ine großen Auf- ^ 
wand. Sie hielten dem Sprech» ein. 
fechrineausgedienteSUnkbidewan- 
nevoif Gesteht Einen sofehinBfiidit K " 


kann das Fernsehen Irttte bertimiiit 


Slw OMite alt» niMS bObseb awr- 
viaiäi» hwnw Koss Foro:OtEWB.T 


habe ich eine Störung aus^öst 
Während d» Ansage rutschte die Ka- 
m»a auf meine Beine. Eben noch 
sahen die Zusduni» »ne festiieh de- 
koDetieite Bluse, und schon kamen 
gestric^fe karierte WoQstiümpfe und 
dicke Ereppsohfen ins Büd. Meine 
Ruclunansicht wäre zxoch schlimm» 
gewes»L In ein» Boutique ausgelie- 
hene Kleid», die nicht paßten, steck- 
ten wte kuizethazui mft Wascheklam- 
mem auf dem Rücken zusammen. 

Und wenn ich an die Schminke 
denke - wie im Fbsching od» bei 
Indian»spirien. Maämnbildn» 
Franz, d» immer, wenn » an der 
Reihe w», mh smnen Sduninktöpfen 
und Bimmeisen des Oberspiäleit» 
von seinem Schreibtisch vertrieb, 
schwägte in Farben. Die Augeäd^» 
bekamen »n kräftiges Braun 
verpaßt, die Lippen glana^ violett, 
die ganze Ha«»t war unter dicker, 
dunkfer Schminke v»ste(^ (Die Ka- 
meras regierten riamaU noch nicht 
sriir sensibeL) TSglidi prohiette 
Franz an jedem, d» ihm in die Arme 
liet neue Fhrlxiuancen aus. So impro- 
visierten und expg rimentipr tpn wir 
uns ständ^ ein Stückchen voran, mit 
vid Idealismus, für wenig Geld. 

Zum Gluck befend sidi im Bunk» 
auch eine Werieskantine. Dfe Wirtin 
hatte Mitleid mit den verrückten 


nidit mdu- bfeteri: War hat sdxm 
noch eine UmaShmuMd Wxrimdan : 
wohl such nie «»d» auf dom . 

schirm miterieben, wie eine Schau. . 
sptefermmitteaimSateefeaäiSärei ' 
ausstößt und hinter d» Monitibn . 
verschwindet. Sie batte ilmn TeA 
vwgesscn. Si»t» stand äe ife»noch 
oft urxd erfelgreteh vor d» Sttim 
Ja, und dann, Ende 1SS3, mufeen . 
wir unsere Kinderschuhe Aöieifen. p ' 
Wir zogen in den. großen Biuk» auf' ' 
dem Heiligengrii^d in eioeh rieot. .i. 
gen hohen Raum, zwarim Partem; 
noch ohne {Oimaudagem^tnited^ . 
vielen GlaswoDe. die leise auf uns . 
heiabriesdte und Juderriz 
nicht schaUdiriit Auf den Qängon ' 
rings umd das Studio chufie nicht '' 
mal gehustet werden. TrittxdäoaÜ so 
manch heraerftis e be a d» 
dzudcüb»denSend»gagi(eape& ; - 
Ikinngi ün Studio d>» hopsc l ae 
nun Oidming. Ihe Ansagnia hotte - f 
ihren festinstalliettenPteteinkllsi^ ' 
undStehLEineESctegriiöitederTi l 
gesschau, »oe amfere dem Mleteont- ' 
k^»L D» BühxteifeUdner ' 

steh austoben, d» Kameramann un. ' 
gehemmt hemmkurven. Wte rnudtm 
nun beweisen, was wir im KUiper^' 
gefemthaten.UndweaigeJahre8po- 
ter wird umsere gute Xanthienwiitb r 
bestimmt ihre Meinung üb» <tte„T»- 
ückten Fernsehmen.wtien* imadict ' 
haben. IRENEK0SS ' ^ 

Von Ratten und Löwen im 

Studio enählt Bonhard Gizinwk MA 

20. August _ . . L'. 



sich zwischen Tür und Angel, gewis- 

•amaßen. Sfe zeigt auch Klischees 

vor, ab» sie hält einen f»t am Mdr 

schirm, und keiner ist böse, daß die- 

ses Wodienaidstück im Grunde kei- 
nen Schluß hat 

Schliefilich hat man das kleine v»- 
Khamte Bedürfiiis, d» Johanna Lie- 
OMeiöer, Telefonistin, freund- 

lich zuzuwmken. Kommen Sie mal 
wed» FToUein. ab» lassen 

^ TOh dann auch so viel Zeit wie 



wir , oaiume vetueoi 

hatte, haben Sie ja auch awgpnifan) 

VALENTIN POLCUCH 



Als letztes d» vfer bustdedextt- 
seben Kabelfemseh-POotprofekte 
geht Beriin am 28. August, zioei Ta- 
ge V» Eröflbung d» hatemtttiano- 
fen Funkausstdlung, auf Sendi^ 
Parallel zum 1f 

in d» Beriin» Katw hy ntr^if prä- 
sentiert ärii ^ Mäirzahl der 
neuen Programmanbieter auf 14 
Feinseh- und fünf HÖrfiinkkaiKQ»! 
zwischen Gedächtniskiicbe und 
Europa-Cent» auf oineffl Jfebet 
fest*. .... 


■'s . 






enn 




i“'- 


An d» Spree soUen sich bei ge- 
genwärtig 220 000 verimbriten' 
Hau.shaltm ersfanoLx in d» 
r^Miblik realistische Erfehrungs-' 
werte üb» die .Chackcen privater 
Rundfiinkprogramme ihre Ft: 
ns&zi»ung durch Wertnrnggewin- 
nen lass»L 'Da and nmagtBst die 
öffentlidi-rechtlichmL .s ^MiKte n- 
programme ARD Enw phts, '3SAT 
und ZDF-MuakkanaL dfe dritten 
Fernsehprogramme des Bayern 
sehen u^ Weshfeutsefaen Rund- 
funks, fern» die priirateh Anbieter 
Teledub (Pay TVX SAT 1, die 
Münchn» Mneiri^ft y lind sdütefi- 
Cch die ausländischen Satrißten- L .-l. . 
Programme RTL pta$, SkyCfaaiiniri 
und die britische wr»-w Box d» ^ ' ' 
TboznEMI 

Piere dfFernsdÖttQgrammeMitp 

stehen durdiweg außerhalb Be^ 
lins. Nur drei Veranstalter wollen 
ein lokales Vollprofflamih anbtetm; 
die Beiiia» Kabelvision,- mit ein» 
im Kern wied»holteii' -FSh-Stuö- 
den-Sehleife rund um die Uhr, die 
Havä-Wdle nüt etwa 20 Koopera- 
tionspartnem sowie ein Kanal, dmi 
steh Kleinanbicrter und dfe Hyd^ 
Fark-Com» im d» oSbne- 
Kanal, teilen müssen. AP 

■ ■ ■ 

V om 20 . Oktober an aeigt.d» 

WDR sonntags und fhritags in sei- 
Qcni Drkten Fonsel^irograsun 
noch einmal Ed^r Beiti^ eifteiligan 

^^'tensehfilm rfoc|ap jgrst- 

aussttahlung üh HOrbst 1964 für 
viele Bund^burg» zu den rbeein- 
dnu^endstm G^hdUtissen'' des 
vergangenen Jahres griiörte, wie»- 
ne Umfrage ergab. Auch in allen 
airii»»l .Dritten Pr agrammmt der 
ARD-Anstaiten wird JBeiinaf im 
Wintmprograimh noch ri pmal au 
aäwnsem. DW. 



J 
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C Narren im 
^Glaskäßg 

erUL> Sn klones grünes Maon- 
^ äten, wenn es sdnen Ufo eben zRi- 
schen Biombeethecke und Bob- 
’f'' oenbeeten gepaitt hätte, wenn es 
sieb behutS8m43äiende mm näher- 
te und um Auskunft bäte, eine erste 
pauschate Mcnnati0D ehe Ge- 

wohnheften-uad typischen T^ ham- 
äufienmgea von . uns Irdischen - 
was hätte man ihm tuniinh«^ anzu- 
bieten? Einen Besuch in einerDiS' 
CO mit Rodegetdse und aBaiei ju- 
gendlichem Aml^te? Sexfilm^ 
no, FußbaDve^nnggi. am Woeheo' 
ende? Die Feienäende' in «nw 
Eckfendpe öd» im trauten fhmi- 
Imnrmid vor der Flimmeztiste? 


v> 

. ‘‘T? 

f 

-V. 


■in 


.vf 

• •'•■'i: e.v' 

r 


Ifiinichten. Man lade den neugie- 
rigen Ftemdhng 2 u ünef 

Auto&fait durch die Ckofistadt ^ 
An jedg Strafieakrg 2 zun& bei je- 
der Ampd fin^ in' der Rn iphai^ 
unser Lä)ra statt Nebenan dg 

Nachbar nst smnem Glaskäfig hin, 
nabe mm Anfitssänund gm« ent- 
rückt Er gähnt imd zeigt dabei viel 
Zahngold. Er Start sich mit der 
Hand priUbnd übers ginn- Er kratzt 
ach (Üe Glatae, reimgt die Fingg- 
nagd odg be^bnt sidi in dg Nase 


zu bohren, sieben, acht anrfs<*htiy 
Wartesekunden 1mg. bis zum Si- 
gnaiwedisd... 

. Millionen Kreuzungsampeln als 
die MmtBühnm Rüwbnatw 
uiugg Zeit: Dg Zufenanaehha r 
bei gedrosseltem, l eerfa^ifanHem 

Mnfar lv»nimi»|t allein 

auf ^ WdL odg stiert miß- 
mixbg vor bfn, wirft ^men 
srhneTlen Büekindle AIftpw 
E3f-Uhr-Tgnün. &itzdt im Be- 
st e P k a l e nd g. Nervös zündet g sich 
gne Zigarette an. Er fuhrt wütende 
Selbstgespräche, drüdtt die Sm- 
dersuefataste Autoradios, 

dreht mächtig auf & findet noch 

2 at für gänen gplhgtlrrit?<y'b ^ ^icl^ 

indmlimenspiegä,zupftdieEia- 

watte, die mnttisrhA Miww»litT iw Awi 

paar Wartesekundm vor den Vg- 
kebrsteudttai ofGärbaroa sinüi 
tdkeiten, Stimmungen, Umgangs- 
formen heute, unverlangt und unge- 
sebont. 

Dann, bei loehtwechsd, jne- 
seben sie wkdg los, haben fiue 
neunzig; hundertzwanzig K unter 
der Haube; bahm Flakettm von 
Enes^e^pggn odg Ondezfietm- 
den am Ebffgiaumblech, die Be- 
kenntnisse für Frieden und gegen 
Atomkra^ odg sind stramme Mztr 
gliedg dnes Alpeovgdns, eines 
Voilesbaßklubs... 

Bis zur nächsten Ampel 


Viele Meisterwerke schlummern noch in den Depots - Der Prado von Martrjfi wird jetzt erweitert 


Die 



-Ci Neue Platten: Deutsche Musik der Romantik 


Plädoyer für Manfred 


> 17 ^ »scbreckhcbe Nadit^ hatte 

.. Xl/dw l^ährigg Sp-hmriann wq/»h d g 

. ' J;''' ^ Betttektüre von Zjord Byrons Drainap 
. tischen GedW JUbnfied*. Ob g 

" schon damalg mnfi gehpimp Affinität 

' ZU dem Titdheldeh gespürt hatte, 

'' dem ein dunkter Fluch j^sdivw auf 
dgSederuhffSeidemwiegwolle. 

’ Persönlicheres ist Schumann jeden- 
-'V. idlssdten aus digEeder geflossen als 
' ^ -s in sdng zwanzig Ja!^ spätg 
kon^KKlierten „Manfr ed^-Mmak 
. Und dies nicht, nur in dg „fioistl- 
• • sehen“ Ouvertüre, semdgn auch in 
' : dm folgenden Ibiznmem, m denen 
M die Mu^k zumeist nur Folie fuc die 
> dideutigdominiergdbDich^ 

M I ' .V- Zum Prü&tem f^jedeVüedagabe 
. dg Jlbnfied“-Musik wird dg Vor- 
tiagdgBlelodramemlhderjdztv^ 

. tipg eoden Au&ahme mit Rias- 
. Kammerohor und dem Radio-Sjrtn- 
, . . .V. idjome-Qrdiestg Beifin untg 

hing von Ggd Aßuedit (Schwann 
..y. VMS 163^ bringt KbEugill^en Wus- 
. . ....\sow als Spredig dg Mümfied das 
, y ' Kunststu^ fertift die rechte Iditte 
. •. zwischgi selbstgemeBepd^ Pathos 
.' .‘ und sachlich«: l)istaiig^pi,.fimigi. 

, XV Uun vor alUm ist nd>g\ -(äg^ 
blecht das stdlenwgseübeiwältiige^ 

' ^/y’.-deHadoygfardasMgiitwieverges- - 
sgie Meteterwerk zu dankgL 
Baritaten deutschg lAi^ dg Bo- 
■■f ■' wmntflr Um' dne veritabite Neueut- 
'' deckung handelt g sich hig bei Fan- 
ny Mendelssohn-Hensefe „Oratorium 
nach Büdgn dg Bibel“, du in einem 
' lifltschmtt von dg um ISO Jahre 
verspäteten „Uiauffutarung^ vrahegt 
(ipc-Schalhdatten 999009). Das Vg- 
dieiist, diige Rsri:^ ausg^raben 
hab^ fcwmynt dg Küfaig Ehdien- 

iniigHrPTin fellrp Mftgpha TOaiilcpnh tii^ 

zu, die sch nüt ttidifiggi Solisten 
und dem Chor und dem ()rdiestg dg 
Ei^ig Kurtgule nach besten Kräf- 
ten fiir dieses Cborwgkg 2 ga^ert& . 

Nur-schwergi Eerzsis Istte sich 
Fi^ Moeddssohns' Schweig Fanr 





ny dgn pBtriflW»ba)iei»bpn ‘ RrmiliPTV . 

wißen gebeugt, nach dem die Mrigüc 
Im eing FYau stets „nur 73et- 
de“, niemals jedoch .Gnmdbaß“ sein 
sollte. Wie ein FamfliPngphpiTWTiig 
wurden die «Wrpiri>>^ E^positio- 
nen aus ifarg Fedg gehütet, die erst 
vor zwanzig Jabrgi aus B eate 
dg Elben in die Stiftung Freufiischg 
Kiltuibesitz übergingen. 

Das •Oratorium nach Büdgn dg 
Bibel* schrieb Fbnity Menddssohn- 
Hgisd nur zwei Jahre nach dg denk- 
würdigen Aufiuhrung dg „Matthä- 
us-Pasäon*, bei dg sie sdbst im 
Chor dg Singakadgnie miti^wiikt 
hatte. Es randw^ als Meisterstück 
empoiäistilisägen, hieße übg mnige 
Schwächen galant hinmp ghnT pn. 
Dgmoch ist dg Einsstz für das Werir 
weit mdir als gn Akt dg Wledergut- 

marbupg. Jin ^^naamTnPnlrlaTig von 

barm^gFtMmenstreDgeundroman- 
tischg Crefuhlswsime rückt es in un* 
mittelbare Nähe zu den bei^ um 
Jahre spätg pntetandenpn 
chen Oratorien des Bruders. 

Den Anstoß, suriimehr denn je dg 
Musik von Louis Spohr zu widmen, 
batte vor Jabxes&ist seän ^2fiCk 
burtstag gegdien. Hoffimflidi nicht 
nur als Naebzu^g dg damaligen Ak- 
tivitäten kam jetzt eine lied-Pktte 
mit Julia Varady, Dietxich Fischg- 
Dieskau, Haztetmt Hott (KhiwX 
Dmitiy Sztkovetdcy (Violine) und 
Hans SchSnebggg OBÜarinette) auf 
den Markt (Orteo S 103 841A). Mehr 
als die hig khnglinh zddit gerade 
opti^ ausbdazäerten Ueto für 
Bariton, VioUne und Klavig sind die 
sechs Klarinetten-Ijedg gne echte 
Beieidierung des Repgtoires. Fr^ 
lieh: (Sgade dieses op. 103 hatte 
schon vor Jahren Helen Donath ge- 
winnendg, ^nkk: spMiphtprtmd iin- 
gezwunggig s^sansexL als die Uue 
Stimmlttfi] allzu bemißt änsetzende 
Julia '^rady. 

HANS CHRISTOFH WOBlfö 



Bficfandslfataloge der Museen Krefeld und Bielefeld 

Wenn der Mäzen fehlt 

diesgi abg aus Zeitinangd mebt ge- 
leistet wgdgi fcantL “ Und g dankt 
dem „Fßrde^reis Kiinsthalte Bide- 
idd“, durch dessen üntg- 

sditzung ^Fubfikation erstmo^üch 
wurde, wdl g die Bearbdterin des 
TTataiftg S) Donata von Puttkamg, dn 

Jahr lang hOQOrigte. 

Nicht andgs ist die Situation beim 
Deutschen Textilmuseum. Caii-Wolf- 
gang .^triimann, dg Direktor, melkt 
im Vorwort am „Das finanzidle F\nt 
dflment dg Beoibeitung (dmeh Brü 
^tte Xietzel) wg du auf ein Jahr be- 
grdOtgälb^veitrag. Erwuideld- 

dg nicht vglänggt Auch Rdsemxb- 

td sich nidbt beschaffesL So 
mag es widersinmg sdn, daß wichtig 
gUOpäisdie SamTOhmg en «im Tdl 
gar nidit, zum Tdl nur in langg Zeit 
auf Kosten dg Bearbdterin konsul- 
tigt werddi koDzAen, während dn 
Stipendium des John J. MeCk^ 
Funds ^aul^ die Teztßsammhm- 
gen dg USAzu besuchen.” 

Diese bddgi Bds^le sind zwg 
afctudl, abg eine Aiunahme sind sie 
Vide Mm”«*« sind bd ibxg 
Arbeit, dem Kauf von Kunstwedeen 
wie dgwisseusdiafilidieDÄuterbei- 
tung, auf Soodermittd angewiesen. 
Manchmal erhalten sie sie vom Tra- 
gg des Nangpg, oft müssen IGzene, 
Fßrdgverdne, Freundeskreise und 
^>miwhg histitutionen dnspringezL 


■ ■ deaufdasEtendunsergMusegihin. 

Das ist dg JEatBlog dg GemäL 

de und Skulptuigi dg 20. Jahxhun- 
' dCTte*. die die Hg Stadt 

Bidefdd besitzt. Das andere vg- 
zdehnet •Italienisdie Sddengewebe 
des 13„ 14. und IS. Jahrhunderts* und 
•' istdgBandldgKataäogedesDeutr 
sehen Textflmuseums Krdeld. 

Solche Bestandskatetoge sind wdt 

mehr ab nur em Veraeicteite des 
seumsbesitzes, siesiiidein widttiges 
Handweiksteug für das Haus selbst 
und für die kunstwissensrhaftliche 
vFors^ung an aiideirm Mutedi und 
an Und auch für den 

‘ Sammter, dem sie ein wissensdiaftr 
hch gestiertes VggleichsmBterid 
bieten, sind se nützlich. 1^ Erarbei- 
ten dg Bestandäcataldäe ist d eshalb 
einp widitige AuCsabe dgBhiseen. 

Doch in dg Piasds ädit alles axi- 
den aus. V<hi den vter hauptsichb- 
eiwn Ftmktioikg ^ I fa äwi ni s - 
■tammpin ^ bewahzen, forsdiw und 
’ priisentigen dzoha das Sammeln 

und das Popularisigen dg Bestände 

i die ffp^piv^ AufjSsbgi gfaeblich zu 
bppmtrSphtigpn. Die Inflation dg 
' AiiwrtpJiphg m läßt- häufig kxHSgva- 
« torische Bedgiken in den Bnter- 

gnmd treten. Außerdem beanspEoebt 
sie das wissgischaftixdie Pgsonal oft 
in so stgkemMaße, daß g die J&U5* 

auf^aberi* nicht mdir bewältigen 
kann Dstztt kommen die knai^ & 
nan^pUp und personelle Ausstattung 

- besondeis kteingg Bäusg, zu de- 
nen Bieleteld und Krefeld zu rechnen 

rind. 

So sciueibt Ulridi WeisDg, dg IH- 
. rafcter dg Bteletekter Kunstb^ im 

Vorwort «Dig ist äne Arti ei^ die 
mm Aufgabgiberekh <ter wissen- 
schaftlichen Mrtarbeitg gäioit, von 


UCiCU miniiw«-u«- - 

gewöhnoi sich die Ländg und Kom- 
munen nur nx schnell, was dann wie- 
dgum zu Etatbesehränkungen fOb- 
ren Emer Imntinuigiiäigx Ar* 
bgtistdaskaumzutiäglich. F.D. 

jDunillMlle melelUd > GemBkle und Sln^ 
UM ^. toeaxbWtaA.VQB pooHla von 
ta0e. BifTffr“— » Verfasaastatt, 2 M S. mtt 
aUr. AM., SS ibik. 

wrfgHip TitetaeL JtaUenteMe Setdengew^ 
14 . und IS. JahidnindeEtr'. Deotieba 
■X^egetlbaBaaim. Kndald, 480 &, IM Abb. SS 
Ksrit 


N ach 13 Jahren einengendg 
•Gleichberechtigung* untg al- 
len Mt^sppp Spaniens erhidt das Pra- 
doMuseum in Madrid jetzt seinen 
früheren Sonderstatus zurück. Dg 
Autonomie fi^te cüe Regterung dgi 
frir sechzig Mülionen MÜk erwoibe- 
sen Palado de vniahermosa und die 
dekretiene Aussicht auf den Erwerb 
des Heeresmuseums hinzu. Dg 
JUlelspdast Vißahertnosa liegt schräg 
ge^nüber dem Prado auf dg ande- 
ren Sgte dg f^stillana, dg Piacht- 
Straße von MarinH 

Erst vor Jahren hatte Banco 
Coca das Gebäude w»t oheblidien 
Aufwand zgiovigt £Üe Familien- 
bank ging darübg zwar pleite - aber 
Madrid fcprintp Pifipn apinpr schÖD- 
sten Paläste Francisco de CSoya wid- 
mgL NetwiQ ihm sollen nodi wcötge 
g pawiephp Malpr des lA und 19. Jalm 
hunderts, untg ihzien beispidsvreise 
Sorolla, dg »Maler des Lidztes* und 
Fortuny, dg seine aßersdionsten Su- 
jets in Mard^ fmd, in dg neuen 
DepgKiance des Prado-Museums ei- 
ne Hebustätte frndezL 
Ein paar hundert Ifcter weiter -in 
dg Bmk von Spaznm - hängen in 
tS/ram rtät gdbg Seide bespannten 
und ppgs^h gehüteten Baum 
(joya-Ptntr^ des ersten Vorstandes 
dg von Carlos ZU (1716-1788) ge- 
gründeten ZoitralbaDk Spaniens. 
Goya ließ ridi darnals lücht rnit 6g- 
geld sondgninit Aktien honorieren, 
von dgien dnige heute zu doi beson- 

dpre" der Banlr aahlpn^ ge- 

wissennaflmi als Gegenstück zu den 
Besrtzen dg I^ortzaits, die zu vgtmdi- 
gen zu den Hauptaufgaben dg Gou- 
vemeure dg spanischen Zentralbank 
zu gdmren sebdnen. 

Auch das dgzeitige Beeresmu- 
sei^ das hintg dem Prado liegt, 
wird mit seingi stattBdien Sälen da- 
zu beitiagm, (teß ride Hundgte bis- 
lang noch in den Depots dg Madiidg 
Piriakotbek Br-hh»TOmpmde Werke 
wiedg an das Tageslicht zurückkdi- 
ren konsen. Gleich daneben findet 
sich dg Cason dd Buen Retiro, nr- 
g p riin gfirh den Vergnügungen des 
Uoft»« gewidmet. £q -ypinpin früheren 
Ballsaal^&nd nach dgn Ende dg 
Franco-Ära das aus New Ygk hgm- 
gdiolte ChignicarBSd Ficassos sg- 
nen endgültigen Platz. Auch dg 
son gdiött hi^te z»m Prado. 

Insgesamt vgfiigt dg Prado übg 
dreitausendzweihundert Kunst- 
weike, von denen abgngetwa zwei- 
tausendfünfhundert ausgestellt wa- 
zgL-Wegen dg iimfassendpn Umbau- 
ariieihm dürften zur Zeit jedoch nur 
etwa zweLtausendfOnüdg Gemälde, 


Idee des Josef Bonaparte 



M«r Betritl fBr Spanier, doch AMUeder bezahlM rieben Mark: Das Prode-Mi 
Statue von Veläzquez 


von Madrid mH einer 

FOTO: DPA 


Stiche, Radierun gen und Skuh<^Uren 
zusdänsan. 

Ifit einem Kostenaufwand von et- 
wa zehn Millionen kteik wurde zur 

nänbet dg S udflug eT mit eing ITIi- 

maanlage versehgi, die sowohl die 
Atemfeuebte dg Besuchg als auch 
die zgstörenden Abgase des Vg- 
kehrsstiomes draußen vor den Toren 
absorbieren soK Auch dgNordflügri 
wird in Reicher Wdse voll klimati- 
sieil 

Die sozialistische Regierung sorgte 
für firnen Eintritt dg Spanig*. Aus- 
länder, die nicht in Spanien wohnen, 
müssem rieben B^k FSntritt bezah- 
len. Da dg Prado mit Abstand die 
Hauptattraktion des intgnationalgi 
Tourismus in Madrid hüdet, konunt 
iiEung iioch ggiug GeM für die kost- 
^teligen abg unum^in^dtea Um- 
bauten hereiiL Aßerfings läßt sich 
beobachten, daß dg Piado aus orga- 
nisatorischen tmri finanripne ri Grün- 
den immg mehr aus dgi Program- 
men dg Package-Touren gestrichen 
wird. An sgne Stdle rücken primiti- 
ve Vggnügungen am Rande dg 
FoDdge. 

Als Museum ^ht dg Prado - so 
benannt nach dg (Sememdewiese, 
auf dg g errichtet wordgi ist - ei- 
^tlich auf gne Idee des »Fändring- 
lings“ Josef Bonapaite .zurück. De^ 
sen Brudg Napol^n luitte üm in dg 


Seidelmans Film „Susan . . . verzweifelt gesucht“ 


New York City Girls 


E inige ^em rie bergts als neue 
MarQyn Monroe. Andere spotten; 
»Die doch wie Mimie Mq^^ sp 
auf Helium*. Wahrräd Mick Jaggg 
ihre Songs lakonisch-bose als »prinzi- 
pieDe Dusseligkeit“ abtut Die Rede 
iri von Madonna, dem neuen Pop- 
GiriM«AmPTnca,dft8ri<*^^,,T-ik^ 
Vlri^* und »Tm ä Material Girl“ in 
die Hiaistgi kataEHdtierte und jetzt 
als IVamp-Vamp in Susan SrideL 
mans „Susan... verzweifelt ge- 
suebt“ auch ^hnxuhm gewmngi 
wilL 

Kein Zweifri, die bald 28jährige 
Disco-Rohre hat bei ihrem Kteo-De- 
büt Glück gehabt, gerade diesg ge- 
seheätm New YeÄw TOmPTpari^ prin 
in die TTändp zu feßeiL Dg ist näm- 
lich nach ihrem Ijow-Budget-Ersüizig 
»New York Cßty GM” jetzt für ihre 
neuen Hoüs^woodg Aibeitgebgeine 
retdft witzige, vmrucM dahäntxÄoide 
Dninerfciomödie gphmg pn , wenn 
auch ihr Stoff ~ mit romanti- 
schen Doppdgängennotiv zwar üte- 
raiisch üböi^xt - niüht unbedingt 
neuartig ist 

Wte im jUngstmi John Landis-Opus 
»Ebpfubg in die Nacht” stößt auch 
bm ihr Yupine- auf Yipi»o-Wdt, wird 
mit gestohlenem Mill?nnpn«»hmii^h!, 
Ubemül, Gedäcünissdiwund, kford 
und Verfblguhgriagdsi wild jon- 
^igb Dgm Mat^nnna als kesse 
uxatrriberin Susan wird zur selben 
Zeit von ihrem FYeund, von ringn 
SDer, dg ihr ^ vösdteiitlich ange- 
steckte altagyptische Ohxgäümge 
wiedg entreißen will, und von dg 
total flnistrieitmi Eheft^ u »nt« New 
Yortoer Badewannenverkäufers ge- 
sudit, die die Inu&gen und Wiziun- 
gen gst richtig auf Tburen bringt 
Abg im Gfegenatz zu dpm in pprfpk- 


te und sterile Abläufe vgrannten 
Routzmg Landis hat Susan Seidd- 
man ihr FTnxwgk mft lockgg Hand 
und herrlich usprälentiosg Sponta- 
neität in Szene gesetzt Ein Truffeut 
hätte seine Freude daran gehabt 

Wie denn auch vieles bei dg Ame- 

rikaneiin in «Pinpr Tmwr'hatantpn 
T^jphtiglcpit des Stils ftanz5si«yh an- 
mutg. Den TSinfbifl von Jacqug Ri- 
vettes „(Mtine g Julie* hat sie auch 
nie geleugng. Sie hät ißrrigens auch 
zöcMm asQ)itischen Studks, sondern 
in Manhattans Straßen und Wolmun- 
g» gedreht und im alten Harlemg 
,Auduboü Beßroom”, in dem Madon- 
na-Susans Doppelgängerin Roberta 
(Rosanna Arqugte) als Zaubeziehr- 
ßng ihr ko^eb-tumbes Unwesen 
treibL Dodi war rie damit auf braven 
Reatismns aus. (Sab sie doch 
rini^ Sranen durch leicht ezpres- 

gjftnvttiy'hA Aiidpwpbt l-ffig amen 

sanften Gaiig^’-Stiph , der den satiii- 
sdieii Impetus ihres absurden und 
doch so lebensnahen Wahlverwandt- 
schafbs-Puzries amüsant unter- 
streicht 

D^ MadnnTw, als Sängerin auf 
zwei voraz^gesteUtgi Clips nnd als 
SouzufttadE zu vemdunen, das große 
Schauspielggiie und dem beiter be- 
ßügdndg: Sexappeal der Monroe na- 
he sei, wird man n^f»h diesg „Susan“ 
gewiß ni^ behaupten könnea Doch 
agiert sie mit codg Pi^senz, die 
uätiit ohne ttm ist numisebsn 
RaffiTMsmeMt sucht Rosanna Arqnette 
dagegen anzusteuem. Ste bat dabei, 
wie aße Aktgus, die subtfle Unter- 
stützung Susan SpidpTmang, die sich 
in diesem FQm von Hollywoods Eli- 
aätegnachgii gottlob ni^ hat un- 


KL&BEWJ^BNECEE 



Zeit seing Siege auf den spanischen 
Thron gese^ Dort wunderte rieb dg 
I^anzose nicht wenig übg die unge- 
heuren Schätze in den prachtvollen 

fcnnigKphpn SammhmgPn 

Phüipp n. zum Beispiel war ein 
Liebhri)g von Bosch, dpgyn schön- 
ste Wgte im Ptado hangm 7nm 
Eirtsgzen des Klerus liebte Philipp 
die phantastischen Visionen des Nie- 
derländers weitaus mdir als die 
^teichblgbende Frömmigkeit des 
Domenicos Theiocopulos, JEU Greco* 
genannt 

Nach dem Vorbild des Louvre 
sorgte Jostf Bonapgte dafür, daß 
viele Kunstsebätze aus enteigneten 
Bischofepalästeu und Klöstgn dem 
Volke zugänglich gemacht wurden. 
Vgwirkßcht wurde das Afiiseum je- 
doch erst 1819 durch Ferdinand 
nach dg Vertreibung dg FTanzosgL 

Für die Untgbringui^ der Samm- 
lung d^^hte TnsTi zunächst an dmi 
Buenavista-Palast, dgi zuletzt dg 

(Günstling dg Königin T ^iisa, dg 

nFriedensfürst“ Gpdoy bewohnte. 
Narb sring Hundenmg bot dg I^- 
last jedoch den Anblick ring Ruine, 
und so entschied man sich für den 
imzn^im saubg geegten Pferdestaß 
dg französischen Besatzungs- 
tmppen, dg scbliefOich gebaut wur- 
de, .um die Naturschätze des spani- 
sc^ WeUzeicbes zu zeiggi. Dg spa- 


nische Architekt Juan Vßlanueva hat- 
te das Im neoMasrischen Stil griialte- 
ne, 1785 fertiggestellte Naturkunde- 
museum zwischen Stadtrand und dg 
königlicbgi Jag^ dem Äien Retiro, 
errichtet 

Zu den ersten dreihundertzehn 
Wgken, vor aßga spaniyher Malg, 
gehörten bereits virie Niedglandg 
und Italieng, deren lAndg bn ffl 
Zeit ganz odg teilweise zum spani- 
schen Machtbereich gehörten. Die 
wgtere SammhiTig untg FSnscHuB 
dg gesamten köni^dien Beritees 
gestaltete sich getegentUch recht 
ghantisf^i. Manche R»Tdg 
besseren Pflege vorubergdiend wie- 
dg Zurückgaben und befinden sich 
heute nodi in Ministerien EFö- 
stetn. 

Untg dgn Strgt dg Juristen ge- 
rieten audi die Kataloge in Scl»^ 
ligkmten. Dennoch protestigte die 
Uhiseumsverwaltung recht heftig, als 
ein amerikanischg Wissenscbaftlg 
vor wenigen Jahren erklärte, daß g 
im Andiiv des Prado ailSDig eine 

Schrift Leonardo da Vincis mit völlig 
unbekannten Zeichnungen entdeck- 
te. Natürlich, so betonte die Verwal- 
tung, habe man von dem W^ ge- 
wußt Nach intenrivg Suche stöbet 
man auch gnmi altgi Katalog auf. dg 
das beweisen konnte. 

ROU'GÖRTZ 
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Inspiriertes Spiel: Die Bachwoche in Ansbach 

Staub auf dem Cembalo 


E ine interessante Etkenntnis vg- 
znittelt dg fränkische Festival- 
Sommg dem MnriMiebhaber. Wag- 
ng muß oflensjchtüch in höbgem 
Dosen verabreicht wgden, während 
Badi auch in ggingerm Konzgitra- 
l ion e" dargeboten werden kann. F 7 a$ 
Bayreuth srin albabriipbe'* Wagng- 
tfliimri ist das ist Ansbadi seine im 
Zwe^ahres-Bhythmiis ausgetragene 
BachrWoehe, die sich eing nicht min- 
der eifrigen Horerstamms erfreut 
Dräien ridi im Oberfränkischgi 
die Insidergeqiiäche um vernebelte 
Leitmotive und die Verwandtschaft»- 
vghältnisse im „Ring“, so kennt man 
in LCttelfrankea sein Bachweikvg- 
griehnis und die verschiedgien ^ 
setzungsvaiiantgL GgiOgend* Stoff 
für die Gesdlscbaflsseite bratet dar- 
Qbg hinaus zwar auch das piekfeine 
Publikum, doch scheint hfer tatsäch- 
lich smdi die Musik im Mittdpunkl 
zu Wg hter srin zweqahrii- 

dras Bazo^pensum nadÄnipn 
möch te, bringt es gut auf drei Veran- 
staltungen pro Tag, wobei g, da an 
mehreigk Flätzmi ^ridraritig kon- 
zertiert wird, sogg Verzidit leistgi 
muß. 

Entzünden sich in Bayreuth Debat- 
ten an doi szenischen Exzessgi, so 
tipM man sufrt in ÄDsbach vontehm 
auf die Betraahtung übg das Werk 
aiTüek, wobei zum Bä^nd die Au^ 
iuhrungspraxis, die verschiedenen 
Tempi eines Chzistopher Hogwood 
und Hdmutii Rsl^:^ Aiüaß zu ti^n- 
nigen Spekulatioxtai MetgL An Hog- 
wood, in En^and als Prophet dg ^ 
tgi Musik geradezu ein Plattoistar, 
bg uns ^testgra seit seing Zusam- 
merrarbgt mit A<*him Fieyg anläß- 
lich des Rgrlinfw Jtfriaäas ** kein Un- 
bflirannter xoehr, dürfte ridi also 
nicht das Sdudasl des englischen 
DMgeptenveteranen Regmald (joo- 
daß wiedgholen, dg himulande ZBO- 
mg noch dg (Sribgmtip dg Wagneri- 
angist 

An Goodaß, dg dfelegezdär getra- 
genen ZüHrnaRA TTnappAr fadwisrhs 
kultiviert, fühlt man aurh bei 

dem ip ahränhrinlinh argt halb an alten 

Hogtröod erinngt te dffi langsamen 
Setzgi von Bachs zweitem und sech- 
qtp-n Brandgibur^SGhga Konzgt, 
das in dg Orangerie in 

klrinsbnögliöhg Besetzung gespidt 
wurde, htegen die Spamumgriwgen 
bedgiMicb durch, gerieten das An- 
dante und Ada^ za wddr süßlichen 
Lammti. 

Bogwood ist nicht dg Mann, dg 
ffrinf spieier vom Cgobalo aus auf- 
gtanb^lp wiß, stattdessen ^bt g 
treundßdie Anxegim^n, Vorsicht^ 
Impulse; läßt die Musiker zu sidi 


koirunen. FteOich ggeben sich in den 
Ecksätzen brillante Wirkungen, vor 
altem öan^ weim das Konzert fn»n- 
ausgehendg Probgimo^ich- 
kdten zum lebendigen Aibdts- und 
IntgpretationQmneß wird. Zu wdch 
fabelhaft inspiriertgn, wezm auch 
vdlkommgi homogerram Sind 
die zur .SolisteDgememscfaaft dg 
Bach-Wodra* msammpngpfa Bton So- 
ßsten Shig rind, glebte man in dg 
D-Dur-Ouvgtüre BWV 1059, in dg 
jedidra unvetbindlidra Dezgiz al^e- 
streiftwg. 

Wediaß) Hogwood zwisehgi Bach 
unbedingt Stawinskys Varütioiien 
übg »Vom Himmel hoch” qtiden 
wollte, bldbt sdn Gdieiinnis, dmm 
offenbar konnte wedg das Ordiester 
noch die müde smg^A Ansbasdig 
Jugendkantord etwas anfen- 

ggp. tiber Fh-mfidungsemnl^niinggn 
konnte audi Robert Hßl in dng 
Cembate-Matinee nicht hinwe^d- 
Das lag vor allem an dem ausge- 
trocknet dürren Klang seines Cemba- 
los, von dem er mit meisterhaft ge- 
spjdten Fugen von Bach. Handd imd 
Sßdatti den Staub wegzublasen hoff- 
te. 

Die Authoitizitat historisdrar 
Spidwdsen auf modernen Instru- 
menten stellt sich für Rilling zücht als 
Problem dg. Mit glrirfwam vgzd>- 
lendg Istg)si& und dga grofigi 
Aten des theatralisdran Gestalters 
spürit g übg deutdnde Bedmiken 
hinweg. Mit überbordgrdg Vgve, 
die dgmoch übg kein Detaß hinweg^ 
huddt, trieb g die auf bodiste 
KlangMoir und expressive drama- 
tische Schaitigungea getrimmte Gä- 
f»hing PT Eantord »»d awi iriangopu- 
lentes Stuttgarter Bach-Collegzum 
dem HöhQninkt in Handels .Jaul” 
im dritten Akt zu. 

Nter e^mmpln ädl Ül dw> 
des Saul sdne Anrufung dg Hexe 
von Endg, die Beschwdmng Samu- 
ds und die anghBeBenden Trauege- 

fiSn g B mit ihrPTi E#^. 

tgl zu dng pompösen, ergreifend 
openmahen Daistdhmg. Gegenüber 
den packend aztikulierendeQ und 
nervig schattierenden sdrwaMsdtai 
^mggn Itettea die Solirigi das 
Nachsehen. John Shirley-Quiric ge- 
staltete den Saul mit muhnig deran- 
giertem Baß als senilen (Sreis. Luftig 
und unprofilieit klang Lutz-lfidrad 
Hazdgs Jcmaüran, während MechU 
hiM (teoig mit bdrarrsditgi Mezzoli- 

nien, dann Gnndanya CuccaTO mit 
quMigen Koloraturen und Cannoi 
Anborn mit warmem Sopran 

sggn Erfolg nach dng kongruenten 
Aussage suchten. ROLFFATH 
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Streitigkeiten um 
Gropius-Bauwerk 

dpa, Frankfurt 
Die „voßige Verunstaltung” eines 
Induttriedonkmals von Weltrang 
beiürehtet das Deutsche Architek- 
tunmiseum FYankfiirt (DAM), falls 
die von Wahg Groplus zmschen 
1911 und 2914 errichteten I^brikge- 
bäude dg Fagus-Werke im niedg- 
sächsisehen Alfeld/Leine eine neue 
Glasfessade ghalten. In einem in 
Frankfurt veröffmtßditgi Aufruf 
nennt das DAM die geplanten Re- 
novigunpaibdten an dg Fabrik 
für Schuhleisten einen »skan^ö- 
sen Vorgang“, da sie das gesamte 
Erscheinungsbild dteses epodrama- 
cbenden Früh wertes der Moderne 
verändCT würden. Der mit dg Re- 
novierung beauftragte Architekt 
Jom Brimsen aus Hannover widg- 
sprajch diesg Aufikssung und be- 
tonte, das Erscheinurrgsbfld des 
Gropius-Baus bei dg notwendig g^ 
wordezran Isolrarverglaaing soweit 
wie möglich ghahmi zu woUezL Ete 
Expertenge^räch soU im Septem- 
bg die Stieitfiage klären. 

Die VUla Massimo in 
Rom feiert Jubiläum 

M.V. Z.Bom 
Mit eing Feierstunde am Grab 
des 1928 verstorbenen Industriellen 
und Kujistgelehrt» Eduard Arnold 
wurde in Bglin Wannsee sowie in 
dg Deotsriran Akademie in Rom 
ßires Gründers gedacht, dg am 13. 
August 1910 dem preußisch Staat 
die Vßla Maceimft am Stadtrand 
von Rom geschenkt hat Nur 43 von 
den 75 Jahren ihres Bestehens hat 
die Akademie, die seit zwanzig Jah- 
ren von EUsalteth Wolken griritet 
wild, ihrg Bestimmung, verdiente 
deutsche Künstler ein Jahr lang 
aufeuirahmen, dienen dürfen. Im 
Eisten Wettk^g vom italienischen 
Staat beschtegmdunt und erst im 
Todesjahr Arnolds zurückerstattet 
1938 vom SÜer-Re^me dg non- 
konformistischai Ideen ihres Di- 
rektors Herbert Cigii^ wegen ge- 
schlossen und erst 1956 wi^g g- 
öffiaet verzeichDet sie in iluen An- 
nalgi die wichtigsten Köngtlpr dg 
letzten Jahrzrimte. 

Arbeit über Juden in 
der 'Tschechoslowakei 

rst New York 
ln New York erschigi dg dritte 
und letzte Band dg Inrirar ausfiihT- 
licbsten „Gesdiichte dg tschecho- 
slowaldscben Juden“. Dg Band be- 
schäftigt sieb mit dg Zrit zwischen 
den bride n Weltkriegen sowie dem 
Holocaust in den Jato^ 1939-19^ 
Neben Studien, die sich u. a. mit 
dem Wirken dg im böhmischen 
Raum geborenen jüdischen Intel- 
lektueUen wie Edmund Hussetl, 
Franz Kafka, Gustav Mahter, Franz 
Wgfri, Max Brod beschäftigen, ste- 
Iran die Auswiricungen dgN&Vg- 
nichtungspolitik (von Erich Kullra) 
uiid die Aibeft übg Iheresiriistadt 
(von Zden& Lederet) im lliQ^ 
telpunkt 

Wettbewerb für 
Nachwuchsdirigenten 

AFP, Paris 

37 Kandidaten aus 17 Lfeidem 
werden am 35. internationalen 
Wettbewgb ftlr junge Diiiggiten“ 
teilnahmon^ dg VOEO L bis ?, Sop- 
tembg in Besangen stattfindet Als 
Preis in Höhe von 6500 Bfark wird 
die „Goldene I^* vergebgL 
Ftenktrich und die USA werden 
tmt jewriU sechs Ktndidatea am 
stäricsten vertreten sein. China oit- 
sendet bei seiner ersten Teilnahme 
vig junge Ifriakg. Dg Wettbe- 
weit er^iiiri ^eiriizeitig das Intg- 
natiooate MusDrfestival von Besan- 
Qon und dg FVanehe-Comte, in des- 
sen Bfittelpuz^ vom 22. Septembg 
an Bach und in zwei Kolloquien dg 
vor 100 Jahren verstorbene Sriuift- 
strilg Victor Hugo stehen wgden. 

Aktion zur Rettung 
indischer Tempel 

dpa, Neu-Delhi 
Zwei Dutzend Temp^ die im in- 
dischen Bundesstaat Andhra Pra- 
dffih durrii Flußubgsriiwemmuzir 
gra bedroht sind, konnten von Spe- 
zialisten demontiert und an and pra* 
Stoße wiedg auf^^ut werden, ln 
dem seit Jahren laufen^ Plcjekt 
ist die Versetaing writeier ac ht 
^pel vorgesehen. Die über 2000 
Jahre alten Bauten werden Stüdt 
für Stück abgetraggi und in einiggi 
Kilometern Entfernung rekonstru- 
iril 

Rainer Antoine tot 

dpa,Ladwigshafeii 
^Dg l^ter des lUidwigsha&ng 
Pnlzbau-Theatets und des Eußw- 
gntes dg Stadt Raing Antoine, ist 
im Alter von 48 Jahren na<»h sph tma. 
lg Krankhrit gesbcff^^ Der gebür- 
tige Beriing wg, nach dem Studi- 
um in seing Hennatstodt und da- 
nach in ^en mvf Salzburg, «ait 
1962 als Cbefdramatorg dg Stadfr 
sriran Buhorii hfimstor, seit 19 @ 

aglrich als Leiter dg Bad Heisfel- 
^ Fejtepi^ und als Gastdozent 


— — 

seinem Engagement 1969 als 
seur und Clrafdraznaturg am 
sehen Siaatstheatg in Wies 

wurde Antoine 197B nach Lui 

hafenbenifeo. 
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Vor 75 Jahren 
starb die „Lady 
mit der Lampe“ 

CAIRIN WZUCENING, Bonn 

X N. - Born 1820 - Died 1910", so 
es auf ihrem Grabstein auf dem 
Friedhof von "EBäL Welow ixn 
sehen Hampshire. Die sdüidite In- 
schrift entspiicht ihr, die beselffiiden, 
äußerlich za^ zuifickhaltoid war, 
dabd zäh, süt eisernem Wnien und 
aufopfernd bis zur Selbstaufjgabe 

F. N. steht für norenra liTiglidn- 
^le, die „Lady mit der Lampe“, wie 
sie bei ihren Ezanken hieß. Ihr Name 
wird gerne in einen Atemzug mit 
dem Henry Dunants, dem Gründer 
des Roten Kreuzes, gKiannt Dabei 
erklärte er 1910 - heute vor 75 Jahren 

- an ihrem Grabe; „Was mich 1859 
bewog, auf die ifaitpnTsrhpn Kriegs- 
schaui^lze zu leasea, war Miß 
Nightingalfis Werk im Krimkzieg.“ 
Dort hiAe ^ 1854 Tausenden ihr^ 
Landsleute in Lazaretten Le^ 
ben gerettet Zum ersten Mal hatten 
damals 37 englische Flauen Verwun- 
dete versorgt 

Gin Reporter der „Times“ hatte die 
Biiten mit Berichten über die uner- 
hörten Leiden der Kri^sveiiletzten 
aufgeschreckt Da schrieb eine junge 
FVau an den eng jisghen Kriegsmini- 
ster und bat mit einer Gruppe von 
Pflegerinnen nach Skutari g^andt zu 
werden. Sie hatte seit 1853 ein „Stift 
für verarmte krante P^ulein“ in 
London gdeitet Jetzt fa»Tn ihn * Stun- 
de, auf die sie, so ihr Ta^buch, seit 
ihrem Xeruftmgstage“ am 7. Februar 
1837, mit 17 Jainen, gewartet 

Am 12. Mai 1820 wurde sie in Flo- 
renz während «tws Italien-Auient- 
haltes ihrer JEHtem geboren, daher ihr 
klingender Vorname. Das hfihsnhp^ 
verwöhnte Tochterchen entwickelte 
sich anders, als sie sollte. Die Familie 

- wohlhabende, angesäiene, tradi- 
tionsreiche Britmü - war «ntsetzt, als 
sie sidi in Krankenpflege flitahndpn 
lassen wollte. „Spitalgerudi“ durfte 


Selbst die Kameraden begannen jetzt zu zweifeln 


Von FLORIAN NEHM 

T al des Todes“ nennen beunru- 
higte und verbitterte Bewohner 
ihr idyllisches BottwartaL 
Denn nicht drei, sondern vier unauf- 
geklärte Bforde geben seit li^ des 
vergangenen Jahro ungdeäte Rätsd 
au£ Finmal sind es die did dem 
JPariqplatzmorder* und Xanuner- 
räuber“ zugeschriebenen Verbrechen 
(die WELT berichtete) an Autofeh- 
rem, dann der gewaltsame Tod der 
UHährigen Bianca Mann Sie wurde 
am 18. Mm 1S84, drei Wodhen na«*h 
dem ersten «Faikplatzmord“ meiner 

Großbottwarer ReitluUe erdross^ 

Als Mördtf stellte sich 
da l^hrigfe VoBmr RpVe l. Fr w^irde 
jedoch nach erfolgreicher VerteidL 
gung durch den M»»ch ener Rechts- 
anwalt Rolf Bossi, Tnangpiff Beweise 
im Mai dieses Jahres wieder auf 
freien Fuß gesetzt 
Nun grftfant auch die Beweislage 
gegen bimsten Roman Gianon- 
ceDi auf „wackeligen Fußen“ zu ste- 
hen. Oie^ befind sich sdt Frei^ 
vergangener Woche im Bieilbromier 


Dntersochungsgefängnis »»<1 wird 
verdädxdg^ die Morde und ansebho- 
ßoiden BankuberfaQe mit d ffm be- 
rüchtigten HarnTTiw gjjf (jCWiS- 
senzuhaben. 

Auf ihn arrfwiprirgatT^ wutde die 
Soode^nimissimi Haziuner in d em 
t^oßbottwarer Scbulzentium durch 
einen ZaSsUL Als Him p aigniiniTner 
2457 meldeten Iffiillmäzmer, daß sie 
auf einem Autobahnparicplatz (j^en- 
stände Po iiTPianffligfamg ge. 
fUnden hatten. Die Sachen gehörten 
Roman GnnoncäR, da am l^ntag 
veigangena Woche nidtt 2um Dienst 
ersduenea war. Nachdon nun aber 
feststeht daß die Morde nidit mit 
Gianonceltis l^enstwaffe 
wurden, hat es den Angphom daß 
sein lAbhauoi“ nur wifiUig tnit. da 
^eichnatig heißlaufenden Großfeho- 


ba, daß da als voscfalossena 
Manaph gütende Poliast dnfeeh 
„ausstdgoi“ wollte. 

. Zerrissene Fotos und die wegge- 
worfene Ausrüstung erwecken des 
tüttiHwipIt HaB ex alle Brucken fainta 


sich abbrechen woEte. Warum rief a 
«^arin, nuT Via Tage nach seinem Ver- 
schwra de Pn seine Eltern ah? Nach- 
dem er von seina M utt a gehört hat- 
te, daß a d ftbe™ als Lförder gesucht 
werde, eilte er in eina Gewdtfehrt, 
angebheh aus tach 

bach an da BiH zurück, „um das zu 
klären“. Auch Mitglieda da Son- 
derkommissioa, „Soko Hammer*, äu- 
ßern als „private Meinung“ die Vo- 
mutung. daß GiasonceHi nidfts mit 
den Morden zu sdiaflen hat, obwohl 
com Vofaaltoi rätselhaft bleibt - 

Zwar hatte a an allen drei Mordta- 
gen dienst^ Aba die ftü geih^ 
BanküberSUe fanden jewSs so 
knapp vor stiiwm Di en O amtrttt. statt, 
daß seft)5t leitenden Erimmaiistea 
Glanonceilis l^terschaft m diesem 
Punkt unwahrscbeinlieh orarhekw» 
es aha nur ZuM, daß da junge 
Polirist just an da Tagen da RawiL 
seinen Dienst „usweseart- 
lich verspätet“ antrat? 

Sdum nach dem erstsi Parkplate- 
mordamS.Mai 1984 wurde vensute^ 
daß ach da ^ter gut mit Ermittr 


hzngszaeüiodai da Polizei auskennt 
Denn a batte, um das Aufeuchen da 
verschossenen Kugel zu oschwoen. 
den Tatort mit Nageln übeisät Auch 
banden si ch alle überfellenai Geld- 
Institute an Polizeiievieisgrenzea. In 
20^hriga l^enstzöt habe a keine so 
Jiarte Nuß“ zu knacken gehabt so 
esa erfiafareaa Spurai sicher g üba 
da ungelMten Fäl zur WELT. 

Kopfeerbzechen bereitet den Be- 
amten und viel«! „mftdenkem^* 
Buigm auch das Aufetellen eina 
schlüssigen "nieorie darüba, wie der 
Xarkplatzmörder” an seine Opfer 
gekomsien vh» kann. Die Straßenla- 
ge da versteckten WaldE^tse auf de- 
nen Pfttza, Wetbey und Schneüfer 
vennuüich uzngebracht wurden, las- 
sen frowillige Aufenthalte unwahr- 
gohomtii-h oschdnen. Wethey, da 
don Verbredia am 21. Dezemba 
1984 zum Opfer fid. wurde nur zehn 
AutoxninuteD von den Ifeus seina 
Fteunde gefunden. Warum sollte a 
an oinom naßkalten Wintertag seine 
eba angetre t ene Fahrt in die 
Schwe i z gieiiAwiedaunterfarediea? 


Diese Ungoeimtbeiten weifen die 
f^age auf; obesein Anhalter, womög- 
lich in PbUzdunifotm. wa, da 
Oil^znden an die versteckten Plät- 
ze führte. Und wie kommt es, daß der 
Golf GTT Wilfried Schneiders, dem 
dritten Opfer, nach dem znifi^tuckten 
Überfell auf die Zfeiffeisenbank in 
Spiegelbeig am 23. Juli genau vor 
dem Haus abgestdR wurde, in dem 
gi-bn pidgr fruba einige Zeit mit sd- 
na Fteundin gewohnt hat? 

Seit der voiüiufigaK Festnahme 
Roman Gianoncdlis and die lausdii- 
gen Waldplätze im Bottwartsl nicht 
mehr leeigefegt wie vorha. Gldch- 

wohl geben sich Menseboi im .Jiänd- 

le“ den Rat „Wenn dich ein dxizelna 
Polizist zum Anhalten haanwinkt, 
gib Gas und nichts wie weg“. Beva 
Gianoncdli nicht bewmskteftig üba- 
fÜbit ist, bleiben sie von „mulmiga 
Ske^* erfüllt Deshalb hoffen hter 
alte von da für heute angdeündigt» 
pteräek(Kiferenz da Sondokornzrus- 
sfnn das osdinte Signal da Entwv- 
nung zu bekommen. 



Eine nrl«, kttMCho Fraa: ' 
Ho f co Nightfaigale tob- 
te «r dio Krankoopflogo. 

einem Mädchen aus gutem Hause im 
viktorianisdien England nicht anhaf- 
ten. Doch se ^ng nach Doitschland, 
nach Kaisetswoth an den Rhyjn m 
das erste PiaknnisKPnhang und lon- 

te. Rom und Paris waren dte nächsten 
Stationen ihra BeruAing. 

Bis sie in die Lazarette kaTn batte 
rie die innere Stimme noch zwennal 
vemommem, vor dem Anbitt da TS,- 
tigkdt in London und dem Zug in 
den E^rimkrieg. Hter nun wa sie am 
Ziel Mit Stüter Energie und Fürsorge 
versorgte sie die Verwundeten, audi 
mit da Autorität eina Lady. So war 
sie unermüdlich tätig, nachts mit ei- 
ner StaDaterne leuchtend, daher die 
„Lady mit der Lairme“. Sie besorgte 
Me dikamen te aus England, sgr-gte Air 
eine bessere Ernährung, vergaß vor 
altem aba nicht dte tröstende Hand 
und Stimme. SchlieBlich wurde rie 
selbst todkrank. Da beteten dte Sol- 
daten für sie. 

Als die Jifutter von 500(X) Kin- 
dern“, nne sie sidi nannte, in die Hei- 
mat zutückkam, wurde sie gefeiert 
wie eine Heldin. Sie lehnte die Ova- 
tionen ab, steckte die M 000 Pftind 
des „FToFexice-Nightiiigale-Fhnds“, 
mit denen das Vaterland üir den 
Dienst für die Aufopferung auf da 
Krim dankoi wollte, in Pflegerin nen- 
schuten, die sie giündete. ^ wa 
fortan kränklich, wurde dennoch 90 
Jahre alt Schon zu Lebreiten galt sie 
als die Sozialreformerin schlechthin. 


Flugzeugabsturz in Japan / Vier Frauen überlebten die Kat astrophe / Zwei Deutsche u nter den Tot en / Seitenruder im Pazifik entdeckt 

Raste der Jumbo- Jet 


steuerlos in den Berg? 


DW. Tokio 

?ipr afon»»htfn hah^n offenbar Hip 

zweitschwerste Katastrophe in da 
Ctoschichte da aviten Luftfehit 
übalebt Eine Japanerin und ihre 
achtjährige Tochter sowie zwei wei- 
tere Passigiete. Lange ^t schwank- 
ten die Zahlen da Übatebenden 
zwischen via, sieben oda ga acht 

TVwmarh bflhÄn Hann 

bei dem Absturz da Bodng 747 da 
Xspan Air Lines* CJAL) etwa 150 
Kilometer noidwestiich von Tokio 
den Tod gefunden. Nur die Tenerif- 
fe-Eatastrophe 1977 forderte 63 Opfer 
mehr, als auf dem Insel-Flughäfen 
zwei Jumbos kollidierten. 

Die Namen da Überiebenden gab 
ein JAlrSprecha mit Hiroko Yoäii- 
zaki (35), deren achtjähriga Tochter 
lilGkiko, da 26jihrigen Yueeo Ochiai 
und da zwolflährigen Kei^ Kawa- 
kazni an. 15 Stunden warteten die 
via Japanoinnen im unwegsamen 
Gelände des Ogura-Berges ^ ihre 
Retter. Unter den Opfern befinden 
steh 21 Auslända, öawmter zwei 
Deutsche, da Leita da BA^-Fflia- 
te in Osaka, Jochen Klaubeit, und da 
aus Baden-Württemberg stammende 
Geschäftsmann Harald Gurke, des- 
sen Alter mit 34 Jahren angegeben 
wird. 

Weltweit spekulieren die Fachleu- 
te üba die Ursache des verheeren- 
den Absturzes. Gestern nachmittag 
wurde im Südwesten Tokios vor da 
Halbinsel Izu ein TeU des Seitenru- 
ders im Pazifik entdeckt und gebor- 
gen. Experten glauben damit die Er- 
klärung dafor gefunden zu haben, 
daß da die Sontzdlte üba dte 

Maschine veiioren hatte. Wie Augen- 
reugen berichteten, wa da Un- 
^ücks-Jumbo kurz vor dem Absturz 
dsen Q^-Zads-Kuis geflogen. 

Darauf deutet auch dte letzte Aus- 
sage des Idioten um 18.46 Uhr Orts- 
zeit, wonach die Steuerung „unzuva- 


lässig“ oda ga 

tig“ gewesen sein soll jeh kann dte 
Magrbfng nirht mehr kontiollteren, 
bitte, bitte ...“ Das waren seine letz- 
ten Worte, danach hoTSchte Funk- 
säle. Er konnte - durch welche Ur- 
sache auch TTwmar - vom Kurs abge- 
kommen und siefa tnfolgwdeggpn 
nicht mähr üba das HohenproCl des 
Landes im klaren gewesen sein. Die 
Maschine wa g^en einen 2100 Me- 
ter hohen Bog gei^ und esplodioL 

Übereinstimmend wird die von 
den Agenturen angegdiene Version, 
wonach eine Tür während des Fluges 
aufjge^mmgai sein soll, als höchst 
unwahischdnlich bezeichnet Es^mt- 
ten dg L ufthansa wiesen gegenifoa 
da WELT darauf hin, daß so etwas 
bei den konisch kemsbuietten Türen 
nicht geschehen könne. HHe Paul 
Forseth, ChefdaWartungsabtähing 
von Boeing, aklärte. l^tte es in den 
vei^ngenen fünf Jahren zwa 56 Be- 
rich üba defi^ Türen gi^bem 
sie hatten jedoch ein Pro- 

blem“ dargestdft. Selbst eine wäh- 
rend des Fluges herausgerissene Tür 
sollte dte Fhigricheihdt da Maschi- 
ne TiiVht tvwTitrarhtigan Fhlls 6S 
ahArHnrh daran pplpgm hah«i 

halten es die Experten jetzt für mög- 
lich, daß die lüdnrärtige Tür den 
Eabinoiboden durchschlagen hat 

und dabpj KahpTw riiinduTigpn unta- 

brach, die für das Stabflisieguiigssy- 
stem des Jumbos entscheidend rind. 

Bis gestern nachmittag wa unbe- 
kannt, in wdehon Teil da Flugzoigs 
sich dte überlebenden Fassagiae 
aufgdialtgn taabau In dteson Zu- 
sammenharg warnen Luftfehit- 
esqpeiten damr, zu Rauben, daß in 
jedem Fall die hinteren Plätze die 
stehersten säen. Es hänge von da 
Art des AuforeHs ab. Beispielsweise 
hatten, so der Sprecha da Lufthan- 
sa, be^ Avianca-Abstuiz in Madrid 









Dto fapooltdM Rotttag 747 zandrelR» am 14S9 Motor 
boboo Osatofco-iorg In doo JapaidsdMHi Alpoo' 


FtiliscMnjflger dion g o n oh ortto so dot s diwoi zo- 
gangSdiMi Ab st u mto lto 
moruodTtrto. 


vor und stfoßoe out tiBa»- 


goB. 


am 27. Novemba 1933 df Passagiere 
aus dem Mittelbereich überlebt und 
soga 99 beim ersten Absturz eines 
Jumbos in Nairobi 1974 im Frimt- 
und äCttelbereich des Flugzeugs. 

Nahezu ausfflschlossen wird ein 
Konstniktions- oda Matoial^a 
da Boeing 747. Dtesa Typ gilt sls 
das sicherste Flugzeug der Wdt 
Tests und Biegevosucte beim Ha- 
stelter in Seattle haben eine Flug- 
daua von 72 000 Stunden ergeben. 
Zum Vergleich: KampfOugzeuge ha- 
ben edne J^ebensdauer* von SCiOO bis 
7000 Flugstunden. Da abgestürzte 


Jumbo wurde im Februa 1974 ausge- 
liefert und hatte erst 25 000 Flugstain- 
den hintg sich, eine „sehr normale 
Stundenzahl“, wie ein Sprecha da 
Bodng-Wetke in Seattle gestern er- 
klärte. Die Maschine sei „niebt 
sondere^ gewesen. Auch eine et- 
waige Überiadung kann nicht da 
Grund gewesen sein. Diesa nur auf 
Kurzstrecken eingesetzte Jumbo wa 
mit 530 Plätzen ausgelegt. 180 Plätze 
mehr, als bei da Luffeug üblich 

rinH 

Im Umkreis der Absturzstelle wur- 
de bei da Bevölkerung zusätzliche 


VBlügDbonoadmodwurdM lod— oodiiouc h oodon 
F^zoogärrack vtor Oborioboodo oiilctockL Auf ctoa 
Foto wild oisA dot lopa o orionoa von ofaMMi ttotfos 
gobergoa und in oIom MiHiBihiibsclNaabor gozo- 

FOTO: AP 

Unruhe ausgelöst, als bekannt wur- 
de, dnB sich 239 K~i1njgraniTn ftjnp« 
Radioisotopen im Laderaum befun- 
den hätten. Die radioaktiven Sub- 
stanzen waren in 92 Behältern abge- 
fiUlL Ein JAL-Spreeba erklärte un- 
ter Berufung aiü die Absenda-Fir- 
ma, die Fracht sei für den Menschen 
nur bd (tirektem Langzotkontakt ge- 
fibriieb. 

Die nach Katastrophal solcha 
Größenordnungen öblichen JBeken- 
nerannife“ nimmt die Polizei nicht 
ernst, verfolgt sie aba gleichwohl 


Alarm zu spät ausgelöst 

Umon Carbide veiitannJost das Giftgasni^fick in Virginia 


Digri kH Trt I KHBAf!~H Uniiii 

„Ein ähnlichg VorfeU wie im indi- 
schen Bophal kann sich innahalb da 
Produktionsanlagen von Union Co- 
bide in Institute/West l^r^nia nicht 
ereignen.“ Zu diesem Ergebnis 
Jackson B. Browning, Vizepräsident 
des Unternehmens in ona weltwei- 
ten Rechtfertigungskampagne im 
Mäiz dieses Jahres. „Um&ssende Un- 
tersuchungen und erweiterte Vor- 


WETTER: Schwülwarm 


Wetterlase: Westdeutschland ver- 

bleibt im Zustrom feuchtwaxmer lAift 
aus dem Bfittelmeerraum. Im ITach- 
mittagsverlauf greift ein atlantisdier 
Tiefausläufer auf den Westen über. 



Vorhersage for Mittwoch : 

Tn ganz Deutschland zunächst sonnig 
und trocken. Im Tagesverlauf in der 
WesthäUte Ausbildung starker Quell- 
bewOIkung, nachfolgend gewittrige 
Schauer, die in der Nacbt auch auf die 
Ostbälfte fibergreifen. Bochsttempe- 
caturen 35 bis 30 Grad, Tiefstwerte 
nachts tun 17 Grad. Schwacher Wind 
lim Süd. 

Weitere Aussichten: 

Stark bewölkt, zeitweise Re^n bzw, 
Schauer 

Temperatnreu am Dienstag , U Uhr: 


■MO. «bOawL oRwBi *hh wis . vSdaw 
ESSdBK BaasMi ri ng um 

IHWisT- r i H ii t l y i li w t OaiMm 4kO 

goM ««»VlhMtaM. IWaa A* 

hiinw Kniailniia»irta finWInS TTITnril 


Berlin 

23* 

Kiüro 

29“ 

Bonn 

18“ 

Kopenh. 

20“ 

Dresden 

19“ 

i.a« Palmas 

23“ 

Essen 

20“ 

London 

17“ 

Frankfurt 

19“ 

Madrid 

24“ 

Hamburg 

20“ 

srailand 

28“ 

Ust/Sytt 

18“ 

MaUoEca 

30“ 

München 

2S> 

Moskau 

21“ 

Stuttgart 

21“ 

Nizza 

28“ 

Algier 

28“ 

Oslo 

16" 

Amsterdam 

20“ 

Paris 

19“ 

Athoi 

Sl“ 

Prag 

23“ 

Barcelona 

29* 

Born 

80“ 

Brütfel 

21“ 

Stockholm 

19“ 

Budapest 

28“ 

T^l Aviv 

31“ 

Bukarest 

28f* 

Tunis 

31“ 

Wdffinid 

18“ 

Wien 

2S* 

Istanbul . 

80“ 


2S“ 

g<wi«i«>iiaitfpni|* ein 

Donnecstag; 6.07 


Utar, Untergang: 80A4 Utar; HAndaof- 
gang! 4.U Uhr, Untergang: 20^ Uhr 
"in MPiZ, zentinter CM Kassel 


äch tsmaBnahmen gchafferf die 

für Sichoheit“, stellte da Verant- 
wortliche für Gesundhatsfiagen und 

Umweltschutz damals stolz fest 

Am vezgapgenen Sonntag vormit- 
tag wa es ni<fot das Bophal-Gift Me- 
thylisocTOiat, sondern ein Gesge- 
misch mit eina anderen hochtoxi- 
schen VeibiDdung. Irivialname: ,Ä1- 
dicait“. Dahinter veibngt sich da 
chemische Zungenbrecha 2-Methyl- 
2-(methylthio>-pToinonaldäiyd-0- 
(roetfaylcarbamc^)-03Üin. Die Rein- 
substanz, weiße Eristalte mit 
schwefeligem Geruch, ist ein Be- 
standteil im Insdoenveitilgungsmit- 
telTeznikGS. 

einriges Zugeständnis da 
FTnna ist die verspätete Alarmierung 
der Bevölkerung. Sechs Arbeiter und 
129 Bewohna umliegenda Hängg 
waren beim Gasaustritt verletzt wor- 
den: 13 befinden ach noch in 
nara Behandlung. Wie die Nachricb- 
tena^nturen vermelden, botr^t 
die Fiimaiteitung nach wie vor, 
Aldkaib genauso gefehriieh wie Mie- 
tiisdisocyanat sei, dem im Deöonba 
vergangenen Jahres mehr als 2000 
Menschen zum Opfer fielen. 

Erst 1983 waren betriebsinteni bei- 
de Vofaindungen in die höchste Ge- 
fehrenklasse (Kategorie via) einge- 
stuft worden: Nach vorifegenden Er- 
kenntnissen verursachen diese Stofi^ 
beim Me n schen Krebs und können 
di^ Langseitschaden ineveiable 
Störungen des zentralen Novoi^- 
Steins auslöseo. 

Die m TTerejcpaimeoten gewonne- 
nen und vexö^tüehten T^zitats- 
daten sprechen Bände: Die tödliche 
Dosis für manniiohft Ratten li^ 
bdm Aldicarb fest 200 mal nio d ri ca 
als beim MethylisooranaL Ein US- 
Experte: Wäre Aldicarb au^e- 
treten, hatte es mit Sicherheit Tbte 
gegeben. 


Neugieriger Blick in kalte Regionen 

Deatsche Forscher antersachen, wie Here sich an die Polarzonen angepabt haben 


LUDWIG KÜRTEN, Bonn 
Die polaren Regionen da Erde 
siiul das letzte Ökosystem, in das da 
Mensch noch nfoht eingegriffen hat 
Die Fäs^riiste des Nordpols (Arktis) 
sowie da Erdteil da An ta rkti s, da 
mit 13,9 Iffillionen QuadratUloinetem 
größa ist als Australien, werden in- 
zwischen von Wissenschaftlem aus 
alter Wdt erforscht, um Einbiirigp in 
diese letzte unberührte Zone zu ahal- 
tezL Forachungsminista Riesenhup 
ba stellte jetzt auf eina Pressekonfe- 
roiz im Bonna Museum Koenig eine 
Dokumentation üba die „TTeivrelt 
da polsoen Zonen“ vor, die auf Er- 
^biüsse da deutschen Forsdniags- 
bonühungen zurQckgeht. Die Bun- 
desrepublik Deutschland hat für die 
Polarforachung bisha fest eine halbe 
MHUarde 3fezk aufigewendet 
Da antaktische Kontinent steDt 
dne extrem lebensfeindliche Umweh 
da. Nur seiz£ äußersten Rända wa- 
den von im Mea lebenden Säugetie- 
ren, vrie Robben, und Vögeln, insbe- 
sondoe Rnguiaen, zum Ausruhen 
bemebungsweise ÄufeiOien des 
Nachwuchses aufigesucht Wo Berge 
das Qs durchstoßen oda eis^e 

Tioctentäterentstandensizxi,verinö- 
gen rieh Moose und Flechten anzusie- 
deln. Kein Baum, kein Strauch 
wächst auf diesem Kontinent, da 
oimiihaltoal so groß iri wfe Europa. 


Das antarktische Meer 

ernährt viele Tierarten 


Das antarktische Mea bebabergt 
im Gegensatz . zum Kontinent rin 
reichhahiges TW uzid Pflanzealeben, 
das bei Wassertemperaturen von mi- 
nus 2* C bis phu 3* C gedeihL Die 
Anpassung an die Bedüsungen die- 
ses Ozeans hat nundestens 20 Mfllio- 
nen Jahre ge^uert Daz^t ist das 


Südpolannea neben da Ttefeee das 
ält^ und größte m sich gesriUosse- 
ne Ökosyst^ Die Orgamsmen ent- 
wickelten hter beispteteweise En^m- 
systeme, dte noefo bri sehr niedrigen 
I^peratuzen foziktioiiteiea Hter ha- 
ben sich ganz eigenständiite Lebens- 
gemeinschaften berau^bOdet, viel- 
fech mit Tieren, dte ah woden 
und dte nur wenige Junge zur Weh 
bringen, die aber eina langen Pflege 
durch die Ehern bedürfen. Die extre- 
me Anpassung der Wale Mi giwVb 

ihre Empfindlichkrit gegen einen 
plötzlich auftretenden neuen Feind, 
den Menschen, sind typisch für das 
System. Es darf daha nur beschrankt 
durch dte FTseberei genutzt werden. 

Alle diese Lebensformen simi an 
ihre Umweh, dte durch Wassertempe- 
raturen von unter mmus 1,5“ C und 
fest gauzqälyige Eisbedeckung cha- 
rakterisiat ist, genau angepaßt. Ei- 
nige antaktisriie Fische haben soga 
ein „Frostschutzsnittri“ entwickrit, 
mh dem sie ihre und dte 

Korperflfissigkeiten vor da Kähe 
Kiütren. Das aus dteren Tieren iso- 
Iterte Mittel ein Glykoprotein, könn- 
te in der Medizin und da biologi- 
schen Forschung als (3e&ierschutz 
bri da Kah^oifieiviaung lri>enda 
Gewebe Verwendung finden. Dane- 
bm sind dte antarktischen Eisfische 
die einzzgen Wirbrittere, denen rote 
Bhitkörpendien fehlen? Durch Va- 
zicht auf die roten Blutzrilen wird das 
Blut dünnflüssiga und der Eneigie- 
verbrauch für dte Kutririniiati^ n 
ringa. Das Studium da Anpassun- 
gen an extreme Bedingung bei Fi- 
schen und anderen Tieren gehört zu 
den feszinierendsten und vtelverspre- 
cbendsten FnTsphHwgst iphtiiny n da 
Polarbiologte. 

Da aiktiscbe Ozean ist dagegen 
rin risbedecktes Jfittelmeer mit 
^ zwei Veri^indungen zum offenen 
Ozean. Dte Äiktis ist ein relativ Juq. 


ges Ökosystem (ca. 1,5 MilL Jahre), 
das in einem intensn^ Austausch 
mit den angrenzenden Ozeanen «t^t 
Deshalb ändert sich seine Tempera- 
tur im Valauf des Jahres. Zwischen 
arittischen und antarktischen Oiga- 
nismen bestehen einig e physiolo- 
gische und bin ehemia-ly TTy\fei rw»hiA . 
de: Arktische Tioe sind zum Beispiel 
bessa an Temperatursebwankungen 
angepaßt als antaktische 


Der Eisbär: typischer 
Bewohner der Arktis 


ään gutes Beispiri für die TTerwelt 
da Arictis ist da Eisbär Er hat sich 
erst vergleichswetee spat auf dü Le- 
ben ün Mea umgest^ Heute 
sein Körperbau Veränderungen, die 
Oun das Leben auf dem Eis erieich- 
fern. Sein e brritec und gutgepolster- 
ten Pranken, dte im Ve^leich zu an- 
deren Bäroiarten groß sind, gestatten 
es ihm, die weiten Schneelasten zu 
durchstreifen und seine Beutetiere, 
die Robben, geräuschlos zu beschlei- 
chen. Sie sind gleichzeitig sehr lei- 
stu n gsfahig e Schwimmorgane mit 
rieh dte mächtigen Tiere viele 
i^meter weit durch aktikhe Ge- 
wässa fortbewegen können. 

Auf den kleinen arktischen In seln 
sammeln sich im Herbst die tragen- 
^ Bärinnen, legen sieb in Schnee- 
honten und bringen ihre Jun gen zur 
Welt. In manchen Gegotden haften 
alle Eisbären eine Wintemihe, meist 
in einem selbstgegrabenen Laga im 
Schnee. Nach dem Eingraben laßt 
da ^ sich rinschneien. Während 
da Winteizeit zehren die Tiere aus- 
schließlich von den eigenen Körpa- 
voiräteEL Man schätzt den Bestand 
da Eisbären heute auf nur noch etwa 
rehntausend Tiere. Er muß daha als 
äußerst bedroht angesehen werden. 


: M 


T 
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Kritisches zur 
ArbeitsüKwral 
der Deutschen 

DteDeutacbsnsriwiteawwtvito 
die Büryr ilterancterw teaaitriefla . 
ttenea Zu diesem Sd^lußkottttet ri- 

ne Untenuehiuig da L^icagD 
bune^ deren Etgebttba» mda 
Schrift Jlbnpoeter 
lieht wurden. Dte Mm rtiiyhri lt ]»• 
schiff aefa mit da SHMrifemg 
des iotematHMMlen Aibeftflniiktet. 

Ihre AAritsmonl fiibe ~siäi Ver^ 
schlechtal Dte 3 0 pfew bdtige, dte 
da deutscfaie AiMnriuaar tea 
Durohschnitt hibe^ itlndaft da da 
Spitze der inteniatkxndiQ Statistik. 

Dte Niedertende firigten mR H ths 
laubstageiL Luxembüts SftieBmric, 
Italien, Schweden und Ftootood mit 
je ZS, Das Sridufiiriit ta k tete n die 
USA mit durchsehnftttieh mir iiriSC 
Uriaubstagen im Jahr. 

43 Tote bei Hassdnstmt 

AP.BMtoiy 
Beim Einsturz eines drrigeRboasi. 
gen Hauses in da .indtecfaan Stadt 
Bombay sind nach Mitteilung dg Bfr 
horden gestern mindester» 48 Mhk 
sehen ums Leben gekoffiinai und 55 
vertetzt wordeiL Das.Gebäudemit 22 
Räumen fiel bri sebweren tfonsurae- 
gengOssoi zusammesL 

Defekter MefiÜtder 

AFP. Sag Giwaskl 
Ein defekter MaßfiUda bit zur 
Triebwerkspanne beim tetzttt Stnt 
da amerikanisdten Raumfllhre 
„Chriteni^ am 39. JuR ieiaut Xtes 
bestätigte am Montag em Vertreter 
da Hentrilerfirma Rockatdyne. Dte 
Wannefühter in aßen drei Triebwa- 
koi waren deßdet Für den für ft. 
Augtist geplanten Start weida dte 
Triebwerke mit neuen SensORQ NS. 
gerüstet. 

Gnibenungläck 

AFP,Joluutteabitff 
Bri da Explosion von MrihNgas 
sind am Mont^ in eina Siddc^Rfoe 
in da südafrikamsehen TMmvaü- 
Begion mindestens 21 Kumpel gelö- 
tet und 27 weitere votetzt «ozd». 

Dies gab gestern ein Sprecher der 
Middelb'ult CoUieiy bekaniiL 

Verhängnisvtrile Zigarette 
AP.Pektag 

Ein amerikanischa GodAfts- 
marm ist in China «egen febdindga . 
Brandstiftung zu ISlfonafenGeAng- 
nis und rund 150 000 MaA Gektetnfe 
veruitrilt worden. Ririiard Owbft 
verursachte am 18. April dteses Jah. 
res im Hotel „Schwan“ in Pinkfeng > 
(Provinz Harbin) ein Feua, «all gid ] 
rauchend im Bett ringesebirihn wir. 
ln den Flammen starben zrim Uok 
sehen. 

Reynolds wehrt sich . j 
SAD,tendn 
Burt Reynolds kämpft mit 300000 
Mark gegen Aid&Gerüchte asu Wer ^ 
beweisen könne, daß der rihährige 
Sta in den vergangen zwei Jahira 
einrnriinSanF^anciscoindaAld»- 
Klinik gewesen Sri, darf dte Sämne i 
Irasrieieii. teilte sein Managa mit t 

Sonderbriefinarke 

cdFainkflut 

Eine Sondeibrtefinarite „406 Jahre 1 
Frankfurter Bose“ im Wat iftm 80 i 
Pfeniug ist seit gestern an’den Post- 
sriialtera eihaltlich. Ein Album mit- 
Erstdrucken da Marfcg , die das (3^ 
bäude vor dem Hintogrund des Sig- 
nets da Bfese zogt, übergab geston 
Postminister Schvrerz-Sdullhig dön 
FVankfiiiter BörsoiprärideDteD. 

Tödliche Vorhersage 

ttr,B«siPD . 

Zwri amerikanische Wettabriiör-|i'" r ; 
den sind am Mnntg g wegen eakrfii&r \ 
Vorhersagen zu Sch^densosatzzah- 
lungenvon l,2MQIli(menDolla(nmd 
3,35 NBUiooen Iitorti vouiteift wa- 
den. Das Geld gehtordteHiiiterblte.' 
benen drria Huznmafisriia, dte im 
Novemba 1980 in rinem nvrh * vor- 
hergesagten Sturm inT>gpW)iniTMtn 
waren. Die Nationale Ozean- und At 
mosphärenbehörde und for Neona- 
ter Wetterdtenst hatten ftlsd» Vor- 
aussagen aufgrund von Daten a^e-, 
geben, dte bekanntennaßer vaa.ehia 
defi^ten Wetterboje «taminten • 

Anzeige ft 
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SIGNAL 

VERSICHERUNGEN 


zu GUTER LETZT 

„Die 2us Sadie IS84 bestehende fi*- 

fortenii^ 2>ei da im Kohte 

mif Gemeiosciiril^us^^ 
soiKteres UrmnipgszeQgiiB vorsufe 
gen, ist mit Wixiang vom i. Januar 
iP85 an dtiroh eilte im Zri&eeht lOT- 
gesehene Urspnin$^ri^nag dies 
^oiSJuers ersetzt watäeD.*^ 

Aus dä ,,aufliebhaen zwekind- > 
jMUBzt^ten Venstiiuing zur ÄPäe^ 
remgArErnftihfifete** <ter&niiteste 
giervng. 
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